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Gut.es zu tun. Mit Ihrer persönlichen Stiftung.

Die HAUS DER STIFTER - Stiftergemeinschaft der

   Stadtsparkasse Augsburg bietet Ihnen den kompe-

      tenten Rahmen für eine Stiftung. Sie haben wenig 

         Aufwand, können Ihre Stiftung wachsen sehen und 

           vor allem auch individuell mitgestalten. 

              Übernehmen Sie gesellschaftliche Verantwortung  

                  durch Ihr aktives Tun. 

                     Nie war es einfacher eine Stiftung zu einzurichten.

                         Lassen Sie sich von unserer Stiftungskompetenz 

                             überzeugen.
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Bleibende Spuren

Mehr Informationen unter 
www.haus-der-stifter-augsburg.de
und über die Stadtsparkasse Augsburg,
Stiftungsberatung, Halderstraße 1-5,
86150 Augsburg, Telefon: 0821 3255-205,
E-Mail: kundenstiftungen@sska.de

HAUS DER STIFTER
S t i f t e r g e m e i n s c h a f t
der Stadtsparkasse Augsburg
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Der nächste alpenblick erscheint Anfang Februar, Abgabeschluss für Beiträge und Touren 01. Dezember 2014

passenderweise „sekundäres Ehrenamt“ – 
wäre Vieles nicht möglich. 

Und zum Schluss ein wichtiger Hinweis in 
eigener Sache: Die Redaktion sucht dringend 
Mitstreiter! Um auf Dauer den Umfang und 
die Qualität des alpenblick gewährleisten zu 
können, möchten wir die Arbeit auf mehr 
ehrenamtliche Schultern verteilen. Wer 
Interesse hat, uns bei der spannenden redak-
tionellen Arbeit zu unterstützen, melde sich 
bitte unter redaktion@dav-augsburg.de. Ein 
herzliches Dankeschön im Voraus!

Ich wünsche uns allen, auch im Namen des Re-
daktionsteams, eine wunderbare Wintersaison 
mit viel Schnee und schönen Touren. 

Ricarda Veidt

Liebe Leserinnen und Leser,

der diesjährige „Sommer“ hat uns ja nicht 
gerade mit idealem Bergwetter verwöhnt. 
Trotzdem waren alle Abteilungen und 
Gruppen � eißig unterwegs – wenn auch 
z.T. unter widrigen Bedingungen, wie in 
den zahlreichen interessanten Berichten 
nach zulesen ist. 

Aber oft sind ja die Touren, bei denen nicht 
alles glatt geht, diejenigen, an die wir uns 
am längsten und lebhaftesten erinnern.  
Ich z.B. kann mich wunderbar daran erinnern, 
wie ich als Kind einmal mit meinem Vater 
irgendwo zwischen Prinz-Luitpold-Haus und 
Kemptner Hütte verloren gegangen bin 
und wir im strömenden Regen biwakieren 
mussten – damals unerfahrene Flachland-

Tiroler halt, die es noch erstaunt, wie schnell 
man bei schlechtem Wetter in den Bergen 
die Orientierung verlieren kann. 

Damit möglichst wenig passiert, kümmert 
sich Andy Schmidt regelmäßig um Tipps 
zur Sicherheit und Ausrüstung. Dieses Mal 
beschäftigt er sich, passend zur Saisonvor-
bereitung, mit dem Risikomanagement im 
Winter.

Zudem beginnen wir in dieser Ausgabe mit 
einer neuen Reihe: Wir stellen Menschen im 
Ehrenamt der Sektion Augsburg vor – denn 
ohne sie würde unsere Sektion nicht funk-
tionieren. Hier sei in diesem Zusammenhang 
auch denjenigen gedankt, die die Ehrenamt-
lichen daheim unterstützen und entlasten. 
Auch ohne sie – mein Freund nennt das 
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Vorwort

Ulrich Kühnl, Vorsitzender DAV-Augsburg (Foto: privat)

Liebe Bergfreundinnen und  
Bergfreunde,

an Bergen und Bergsport fasziniert mich, 
dass alle Jahreszeiten ihren besonderen Reiz 
haben und es eigentlich keine bevorzugte 
Saison gibt. Selbst der Spätherbst verdient 
seine Wertschätzung: Die noch frischen 
Eindrücke und Erlebnisse des Bergsommers 
gehen über in Vorfreude auf die Wintersaison, 
und das Wetter überrascht doch ab und an 
mit Sonne zum Wandern oder beschert uns 
– mit ein wenig Glück – frühen Pulver für die 
ersten Schi- oder Schneeschuhtouren.

Auch fasziniert das breite Spektrum an Berg- 
sportarten und Erlebniswelten. Dazu gehört 
nicht zuletzt der Klettersport, im Fels wie 
in der Halle. Das Klettern ist eine klassische 
Domäne des DAV und wesentlicher Motor 
unserer Ausbildung und Nachwuchssiche-
rung. So hat sich der Bau des Kletterzent-
rums an der Sportanlage Süd vor fast zwei 
Jahrzehnten als weitsichtige Entscheidung 
erwiesen, von der die gesamte Sektion in 
hohem Maße pro�tiert hat.

Aber wir wissen auch: Auf den Lorbeeren der 
Vergangenheit können wir uns nicht ausru-
hen! Um unsere führende Rolle und Kern-
kompetenz im Berg- und Klettersport auch in 
Zukunft erfolgreich zu behaupten, verlangt 
es eine große Anstrengung. Dieser Führungs-
anspruch wird vom DAV-Bundesverband 
ausdrücklich bekräftigt und gefördert. Auch 
die Mitgliederversammlung unserer Sektion 
Augsburg hat am 8. Mai 2014 dem Vorstand 
einen klaren Auftrag gegeben, die Pläne zum 
Ausbau des Kletterzentrums zielstrebig voran-
zutreiben.

Seit Mai sind hier wichtige Fortschritte erzielt 
worden: So liegt nun die vom Vorstand in 
Auftrag gegebene Machbarkeitsstudie vor. 
Darin werden die grundlegenden Umset-
zungschancen für das Projekt zur Erweiterung 
des Kletterzentrums insgesamt positiv beur-
teilt und unsere bisherigen eigenen Einschät-
zungen und Überlegungen zu wichtigen 
Erfolgsfaktoren weitgehend bestätigt. Bedarf 
und Notwendigkeit für die angestrebte 

Modernisierung und Erweiterung des Kletter-
zentrums sind nun zweifelsfrei nachgewiesen 
und untermauert. Die „Marktsituation“ für das 
Projekt im Raum Augsburg wird als sehr gut 
eingestuft. Interessant ist auch, dass der Trend 
zum Klettern von der Sportwissenschaft nicht 
als kurzlebige Mode, sondern als Ausdruck 
eines nachhaltigen gesellschaftlichen „Trends“ 
gesehen wird.

In unserem Projekt-Fahrplan steht nun die 
Beantragung bzw. Sicherung von Förder-
geldern an, wofür die Studie eine wichtige 
Grundlage darstellt. Gleichzeitig müssen wir 
gegenüber den Förderern jetzt den Nachweis 
erbringen, dass wir über das nötige Eigenka-
pital verfügen, um die geplanten Vorhaben 
stemmen zu können, die wir einschließlich 
der Maßnahmen zur Hüttensanierung verfol-
gen. Hierzu hat Vorstand gemeinsam mit den 

Abteilungsleitern und unter frühzeitiger Ein-
bindung des Beirats ein Konzept entwickelt, 
über das im Rahmen einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung am 13. November 
2014 beschlossen werden soll. Den Bericht 
des Vorstands mit der Einladung �nden Sie  
ab Seite 37.

Liebe Bergfreundinnen und Bergfreunde, 
der Beschluss zur Eigenmittelaufstockung 
ist noch kein Baubeschluss, er ist aber die not-
wendige Voraussetzung für die Beantragung 
von Fördermitteln und zur Darstellung der 
Finanzierung aller Maßnahmen, auch im Hüt-
tenbereich. Die Eigenmittelaufstockung dient 
dazu, die Zukunftsperspektiven der Sektion 
zu sichern und auf ein solides Fundament zu 
stellen, nicht mehr und nicht weniger. Unser 
Ziel ist es dabei, die Mitglieder nur soweit 
wie nötig und mit Augenmaß in Anspruch zu 
nehmen. Gleichzeitig müssen wir die Balance 
zur kaufmännischen Vorsicht �nden und die 
Risiken eines �nanziellen Engpasses gering 
halten. Das sollte, wie es unserer guten Tradi-
tion entspricht, durch geschlossenes Handeln 
im Interesse des Ganzen gelingen!

Mit herzlichen Bergsteigergrüßen

Ihr / Euer 

Ulrich Kühnl, 1. Vorsitzender
Urlaubsbild 2014 P. Uriello (Picos de Europa). 
Foto: Ulrich Kühnl
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Gastkommentar

Girls, Girls, Girls
GASTKOMMENTAR VON BERND KULLMANN

Vor einigen Wochen wurde ich gefragt, was 
sich denn beim Klettern in den letzten 46 Jah-
ren geändert hat. Spontan habe ich Klamotten, 
Ausrüstung und Absicherung genannt. Früher 
konnte man problemlos bei diesem Sport ums 
Leben kommen, schlechte Normalhaken und 
überaus kühne Absicherung waren die Regel. 
Heute sind die Sportklettergebiete so einge-
bohrt, dass man problemlos an und über die 
eigene Leistungsgrenze hinausklettern kann.

Während ich diese Zeilen schreibe, sitze ich im 
Café in Arco, einem der heutigen Kletter-Mek-
kas. Den Vormittag über war ich mit meiner 
Frau in Nago, dort gibt es Routen für jeden 
Geschmack und in jedem Schwierigkeitsgrad. 
Links und rechts von uns weitere Seilschaften, 
Italiener, Tschechen, Deutsche, Österreicher 
– ein bunter Wirrwarr an Sprachen. Und mit 
dabei das weibliche Geschlecht in allen Al-
tersklassen. Reine Frauenseilschaften, Pärchen 
oder gemischte Gruppen – Girls, Girls, Girls, 
wohin man schaut. Man hat erkennbar Spaß 
zusammen, es wird ge�irtet, gestritten, sie 
folgt nicht der Gri�folge, die er emp�ehlt – 
jeder, der schon mal mit Freundin/Ehefrau/
Tochter beim Klettern war, kennt das. Und die 
Weiblichkeit zieht kräftig an, in aller Regel klet-
tern die Mädels eleganter, beweglicher und 
mit mehr Gleichgewichtsgefühl. Frauenpower 
ist längst selbstverständlich geworden.

Zeitreise zurück in die späten 60er: Die ersten 
Kletterjahre am Battert bei Baden-Baden. 
Lauter harte Männer, in Kniebundhosen und 
abgewetzten Pullovern, klobige Schuhe an 
den Füßen. Abends Bier trinken in Eberstein-
burg, De�zite am Fels konnte man über die 
Menge des vernichteten Alkohols wieder 
wettmachen. Frauen – Fehlanzeige. Als Jungs 
hatten wir es verdammt schwer, beim und 
fürs Klettern eine Freundin zu �nden. Wenn 
man in der Schule erzählte, dass man am 
Wochenende klettern ging, erntete man nur 
verständnisloses Kopfschütteln, nicht nur bei 
den Klassenkameraden, sondern v.a. auch bei 
den Mädels. Klettern – ein Sport für Spinner, 
Selbstmörder und Sektierer. 

Was hat sich also wirklich drastisch geän-
dert in diesen Jahrzehnten? Ich meine, das 
Klettern ist längst „salonfähig“ geworden, ein 
perfekter Lifetimesport und v.a. einer, an dem 
Weiblein und Männlein gleichermaßen Spaß 
haben können. Längst vorbei die Zeiten, in 
denen es nur etwas für harte Nordwandge-
sichter war. In diesen Nordwänden – Civetta, 
Laliederer, Pelmo – ist es ruhig geworden, 
die neuen Spielplätze heißen Frankenjura, 
Arco und Südfrankreich. Aus Todernst ist ein 
herrlicher Spaßsport geworden, durchaus 
auch familientauglich. Nicht selten sieht man 
Großeltern und Enkel gemeinsam am Seil. 

Ganz entscheidend dazu beigetragen hat 
sicherlich der Alpenverein, nicht zuletzt durch 
den Bau seiner Kletterhallen. Sie sind so etwas 
wie die Hütten des 21. Jahrhunderts, Markt-
plätze und Tre�punkte für die Mitglieder. Sie 
haben zu einem enormen Mitgliederzuwachs 
beigetragen und verhindert, dass sich das 
Durchschnittsalter der AV-Mitglieder nach 
und nach dem der römischen Kurie nähert. 
Kletterhallen bieten die Möglichkeit, den 
Sport ganzjährig zu betreiben, und sie haben 
entscheidend zur Leistungssteigerung, ja Leis-
tungsexplosion auch in der Breite beigetragen.

Nachdem mich mein beru�icher Weg Ende 
der 80er-Jahre nach Augsburg verschlagen 
hat, kam ich hier relativ früh in den Genuss 
einer Kletterhalle. Insofern freut es mich, 
dass, nachdem „unsere“ Halle v.a. im Winter 
regelmäßig aus den Nähten platzt, diese nun 
erweitert wird. Mit seinen Hallen ist es dem 
DAV gelungen, den Verein und das Clubleben 
wieder für die Jugend, auch die weibliche, 
attraktiv zu machen. Der WM-Titel von Jule 
Wurm bei den Boulderweltmeisterschaften in 
München beweist das eindrucksvoll.

So hält das Klettern nicht nur mich jung, 
sondern hat auch dem bereits ergrauten DAV 
die Chance geboten, sich zu verjüngen und 
sportlich rundzuerneuern.

Bernd Kullmann, Spitzenbergsteiger,  
Markenbotschafter und ehemaliger  

Geschäftsführer der Deuter Sport GmbH,  
in der Route „Take Five“ (7b) am Berggeistturm  

im Oberreintal im Wettersteingebirge. 
Foto: Christian Pfanzelt
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Säuling (2.048 m) mit Pilgerschrofen und Schloss Neuschwanstein. Foto: Dr. Ehrhardt
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Das Ammergebirge
Ein Naturschatz und Tourenparadies vor den Toren Augsburgs

VON DR. HANS EHRHARDT,  
NATURSCHUTZBEIRAT BEI DER REGIERUNG VON SCHWABEN

Fragt man einen Schwaben, wohin denn 
seine nächste Gebirgstour gehe, fallen in der 
Regel Namen wie Großer Daumen, Rubihorn, 
Mädelegabel, Nebelhorn oder Hochvogel, 

alles Berge der Allgäuer Hochalpen. Die 
berginteressierten Augsburgerinnen und 
Augsburger aber sind nach einer guten 
Stunde Autofahrt über die B 17 am Nordrand 
eines Tourenparadieses, das sprichwörtlich 
vor den Toren Augsburgs liegt: das Ammerge-
birge – mit dem Säuling als Westpfeiler. 

Ein bisschen Geologie …

Dieses Ammergebirge (früher auch Am-
mergauer Alpen genannt), zwischen dem 
schwäbischen Lech und der oberbayerischen 
Loisach gelegen, setzt sich aus zwei geolo-
gisch sehr unterschiedlichen Teilen zusam-

men: Am Nordrand liegen die völlig mit Wald 
bedeckten Flysch-Vorberge, den gerundeten 
Bergrücken eines Mittelgebirges nicht unähn-
lich. Die etwa 120 Millionen Jahre alten Sedi-

mentgesteine des Flysch sind zur Kreidezeit 
„vor Ort“ entstanden, oft wasserundurchlässig 
(daher kommen Moorbildungen wie das 
Kronwinkelmoos oder das Krottensteinmoos), 
in Teilen rutschgefährdet (Flysch kommt von 
„Fließen“). Bekannte Bergnamen sind z.B. der 
Jagdberg bei Schwangau, der Buchenberg 
und der Wolfskopf bei Halblech in Schwaben 
oder die Hohe Bleick südlich der Wieskirche 
bei Wildsteig in Oberbayern. 

100 Millionen Jahre älter (Trias) sind dagegen 
die Hauptgesteine des südlich angrenzenden 
Kalkalpins, der Wettersteinkalk (z.B. Säuling) 
und v.a. der Hauptdolomit, aus dem die meis-

ten Berggipfel des Ammergebirges bestehen. 
Im Zuge der Alpenfaltung in der Tertiärzeit 
sind diese Gesteine aus dem Gebiet des jetzi-
gen Südtirol herübergeschoben worden.

Das Kalkalpin im Ammergebirge

Im Folgenden beschränken wir uns auf den 
kalkalpinen Teil des Ammergebirges. Mar-
kante Gipfel sind im schwäbischen Teil des 
Ammergebirges der schon erwähnte Säuling 
(2.048 m), die Große Klammspitz (1.924 m) 
oder die Hochplatte (2.082 m), im oberbay-
erischen Teil ragen auf z.B. die Schellschlicht 
(2.052 m), die Kreuzspitz (2.185 m), die 
Kramerspitz (1.985 m) oder die Notkarspitze 
(1.888 m). 

Als Stillgewässer sind die beiden quellge-
speisten, nährsto�armen Alpenrandseen 
zwischen Säuling und Lech zu erwähnen, 
der Alpsee (88 ha groß, 62 m tief, 813 m üNN) 
und der Schwansee (17 ha groß, 7 m tief, 789 
m üNN). Bei den Fließgewässern im Gebiet 
hat – neben einer Vielzahl kleiner Wildbäche 
und Quellgerinne – die Loisach (zwischen 
Grainau und der Landesgrenze bei Griesen) 
die größte mittlere Wasserführung, die Linder 
die breitesten Schotter�ächen und die Pöllat 
den bekanntesten Wasserfall unter der  
Marienbrücke hinter dem Schloss Neu- 
schwanstein.

Die P�anzendecke in solch einem natürli-
chen oder naturnahen Gebiet ist keineswegs 
homogen, sie setzt sich zusammen aus 
einer mehr oder weniger großen Zahl von 
P�anzengemeinschaften, deren Artenzu-
sammensetzung oft sehr charakteristisch 
ist. Das Artenspektrum einer jeden P�anz-
engesellschaft wird bestimmt – nebst den 

Die Karte zeigt einen Abgrenzungsvorschlag für einen Nationalpark „Ammergebirge“. Entwurf: Dr. Ehrhardt
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gegenseitigen Beein�ussungen (biotische 
Faktoren eines Ökosystems) – durch abioti-
sche Faktoren der unbelebten Umwelt, wie 
z.B. Bodentypen, Gesteinsarten des felsigen 
Untergrunds, Sonneneinstrahlung, Art und 
Menge des Niederschlags, Grundwasserstand 
oder Temperaturverlauf. 

Ein paar Grad Celsius machen den 
Unterschied …

Greifen wir den abiotischen Faktor der 
Lufttemperatur einmal heraus und betrach-
ten seinen Ein�uss auf die P�anzendecke 
eines Gebirges der gemäßigten Klimazone 
der Nordhalbkugel unserer Erde, z.B. beim 
Ammergebirge. 

Im Durchschnitt nimmt die Lufttemperatur 
um etwa 0,5 °C pro 100 Höhenmeter ab. Eine 
durchschnittliche Temperaturabnahme um 
6 °C, das entspricht einer Höhendi�erenz von 
1.200 Metern, hat am konkreten Beispiel des 
Schwangauer Ortsteils Hohenschwangau 
(800 m) zur Folge, dass als natürliche P�anz-
engemeinschaft auf der Höhe von Hohen-
schwangau ein Bergmischwald mit Rotbuche, 
Tanne und Fichte als Hauptbaumarten stockt, 
während 1,2 km in vertikaler Richtung (was 
in der Regel horizontal keine große Entfer-
nung ist) auf dem Säuling-Gipfel kein einziger 
Baum oder Strauch wächst, sondern dort nur 
noch alpine Rasen vorkommen. In horizon-
taler Richtung müssten wir 3.000 km weit 
bis in das nördliche Skandinavien reisen, um 
derartige baum- und strauchlose P�anzen-
gesellschaften (von Zwergsträuchern einmal 
abgesehen) aufzu�nden: in der Tundra. 

Am Säuling lässt sich also gut eine tempe-
raturbestimmte Zonierung von P�anzen-
gesellschaften erkennen: Von ca. 800 m bis 
ca. 1.400 m der Bergmischwald (montane 
Höhenstufe), von 1.400 m bis ca. 1.700 m 
der Berg�chtenwald (keine Rotbuche, keine 
Tanne; wenig beigemischt der Bergahorn; 
subalpine Höhenstufe), also ein natürlicher 
Fichtenwald, der nichts mit den forstlich 
begründeten Fichtenreinbeständen z.B. 
in Mittelschwaben zu tun hat. Dann löst 
sich der geschlossene Berg�chtenwald auf 

(Waldgrenze), zwischen vereinzelten Fichten 
wachsen nun Latschen und bilden den 
Krummholzgürtel, in dem dann auch die 
Baumgrenze verläuft. Oberhalb kommen die 
Zwergstrauchheiden und über diesen die 
geschlossenen alpinen Rasen der alpinen 
Höhenstufe. 

Der Bergwald

Der Waldanteil im Ammergebirge liegt bei  
61 % und damit deutlich über dem Durch-
schnitt von knapp 50 % im gesamten bayeri-
schen Hochgebirge. Gegenüber dem Allgäu, 
wo die Waldgrenze in den vergangenen Jahr-
hunderten durch die Alpwirtschaft um einige 
Hundert Meter tiefer gedrückt wurde, ist die 
Lage der Waldgrenze hier nur wenig mensch-
lich beein�usst. Die restlichen 39 % umfas-
sen alpine Matten, Felsregionen und die 
Latschenzone. Äußerst bemerkenswert ist der 
vergleichsweise sehr hohe Anteil am Waldtyp 
„Bergmischwald“. Mit einem Flächenverhältnis 
von 13:1 von Bergmischwald zu Berg�chten-
wald verfügt das Ammergebirge über den 

größten geschlossenen Bergmischwald der 
Bayerischen Alpen – den Förstern vergange-
ner Zeiten sei es gedankt. 

Aber auch Wälder auf Sonderstandorten sind 
reich vertreten; sie zählen zu den seltensten 
Waldgesellschaften Bayerns wie z.B. die lin-
denreichen Schluchtwälder am Ausgang der 
Pöllatschlucht oder die Weiden-Grau- 
erlenauwälder der Weichholzaue an der Loi-
sach oberhalb von Grainau oder an der Linder 
oberhalb von Graswang oder die reichen 
Vorkommen des trockenresistenten Schnee-
heide-Kiefernwaldes an den südexponierten 
Hängen des Loisachtales �ussab von Griesen. 

Der Artenreichtum

Da zu einem Gebirgsökosystem nicht nur 
Gipfel, Felsen, Schluchten und Berg�anken 
gehören, sondern auch unbesiedelte Talla-
gen, nehmen die insgesamt 20 (!) km langen 
und bis zu 120 m breiten Umlagerungsstre-
cken mit ihren Weichholzauesäumen der 
Loisach, der Naidernach, der Linder und des 

Umlagerungsstrecke der Naidernach mit Blick auf den Grießberg. Foto: Dr. Ehrhardt
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Elmaubachs innerhalb der Bayerischen Alpen 
eine Sonderstellung ein. Man geht deshalb 
nicht fehl mit der Aussage, dass das Ammer-
gebirge das p�anzen- und tierartenreichste 
terrestrische Großökosystem Deutschlands 
ist, an das allenfalls noch die Allgäuer Hochal-
pen heranreichen.

Eine Tiergruppe, die Brutvögel, seien exem-
plarisch hervorgehoben. Die Brutvogelliste 
weist folgende gebirgsspezi�sche Rote-Lis-
te-Arten auf: 

•	 RL-1 (vom Aussterben bedroht): Auerhuhn, 
Birkhuhn, Flussuferläufer

•	 RL-2 (stark gefährdet): Alpenschneehuhn, 
Steinadler, Dreizehenspecht, Weißrü-
ckenspecht, Felsenschwalbe, Zwerg-
schnäpper, Karmingimpel

•	 RL-3 (gefährdet): Uhu; dazu: Haselhuhn als 
vierte Raufußhuhnart

Einer der letzten unzerteilten  
Naturgroßräume in Deutschland

Noch mehr Bemerkenswertes gibt es zu sa-
gen zum Kalkalpin des Ammergebirges: Nur 
eine einzige Straße quert diesen Gebirgsstock 
– im Graswanger Tal am Schloss Linderhof 
vorbei. Nur eine einzige Aufstiegshilfe führt in 
(besser: an) das Gebiet – die Tegelbergbahn 
bei Schwangau. Dafür ist es bestens erschlos-
sen durch ein mindestens 150 Jahre altes 
Wegenetz – den Jagdsteigen und Reitwegen 
aus der Ho�agdzeit der Wittelsbacher, ein 
Kulturschatz zum direkten Gebrauch für wan-
der- (auch kletter-) freudige Bürgerinnen und 
Bürger – und eben nicht für den Tourismus 
der Massen.

Die Frage ist nun: Muss dieses Gebirgsökosys-
tem geschützt werden vor den vielfältigen 
Erschließungswünschen einer Tourismus- 
industrie und manchen modernen Nut-
zungsformen der Landnutzer? Ein der 
Zukunftsvorsorge verhafteter Naturschützer 
sagt eindeutig: JA. Fragt man nun bei Land-
nutzer-Verbänden, Naturschutzbehörden, 
Politikern nach, wie es um den Schutz des 
Ammergebirges bestellt sei, erhält man zu-
meist die Antwort, dass es eigentlich besser 
nicht ginge angesichts des Naturschutzge-
biets „Ammergebirge“ (das auch noch Teile 
der Flyschvorberge enthält) und den Natu-
ra-2000-Gebieten (FFH-Gebiete und Gebiete 
der Europäischen Vogelschutzrichtlinie). 

Nur: Im Naturschutzgebiet ist das P�ücken 
eines Enzians oder einer Orchidee verbo-
ten, aber die ordnungsgemäße land- und 

Blick von der Scheinbergspitze in das Graswanger Tal (mit Schloss Linderhof ). Foto: Dr. Ehrhardt
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forstwirtschaftliche Nutzung ist von diesen 
Verboten der Naturschutzgebietsverordnung 
ausgenommen. Und die Natura-2000-Gebiete 
verhindern nur eine „erhebliche Beeinträch-
tigung“ der aktuellen Situation (vgl. § 33 
Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz, BNatSchG). 
Die Folgen sieht man beispielsweise an der 
Zunahme der Intensität der Forstwirtschaft 
mit dem Ausbau LKW-fahrbarer Forstwirt-
schaftswege, dem nachfolgenden Einsatz 
von Harvestern in �acheren Berghängen oder 
mobiler Seilbahnanlagen in Steillagen. Auch 
die derzeit hohen Hiebsätze aufgrund des 
guten Holzpreises sprechen für sich.

Eine Zukunftsvorsorge …

Wie soll dann ein Gebirgsökosystem mit 
einem derart hohen Naturgrad für uns und 
für die kommenden Generationen gesichert 
und wo nötig noch verbessert werden? Für 
den optimalen Schutz gibt es nur die Schutz-
gebietskategorie des Nationalparks (§ 24 
BNatSchG) mit dem Credo „Natur Natur sein 
lassen“ – formuliert von Forstdirektor i. R. Hans 
Bibelriether, dem ersten Leiter des ersten 
deutschen Nationalparks Bayerischer Wald. 

… ist immer ein Nationalpark

Deshalb liegt nun ein Vorschlag dem Um-
weltministerium vor, das Projekt „Nationalpark 
Ammergebirge“. Vor drei Jahren begann der 
Förderverein Nationalpark Ammergebirge e.V. 
mit Sitz in Füssen mittels Presse und ö�entli-
chen Vorträgen, es in der Region vorzustellen. 
Die Zielsetzungen eines derartigen Schutz-
gebiets lassen sich so zusammenfassen: Das 
etwa 230 km2 große Projektgebiet umfasst 
das Kalkalpin des Ammergebirges mit Alpsee 
und Schwansee sowie den Westteil des 
Wettersteingebiets mit Zugspitze, Höllental 
mit Höllentalferner sowie den Eibseekessel. 
Bis auf den privaten Eibsee (177 ha groß, 35 
m tief, 973 m üNN) sind alle übrigen Flächen 
ausschließlich im Eigentum des Freistaats 
Bayern. 

Die nutzungsfreie Kernzone mit dem Ziel, 
den möglichst ungestörten Ablauf der 
Naturvorgänge in ihrer natürlichen Dynamik 

zu gewährleisten, wird gemäß § 24 BNatSchG 
mindestens 51 % der Nationalpark�äche 
umfassen und gemäß den internationalen 
Richtlinien der IUCN im Zeitraum von 30 Jah-
ren nach der Gründung auf 75 % anwachsen. 
Die sonstigen Flächen bilden die P�egezone. 
Dort soll laut künftiger Nationalpark-Verord-
nung weiterhin Almweide statt�nden, denn 
nur so können die artenreichen Magerrasen 
und O�enland�ächen der Lichtweiden unter-
halb der Waldgrenze bewahrt werden. Auch 
die Pu�erzone zwischen Nationalpark-Wäl-
dern und Privatwald als Sicherheitsbarriere 
gegen Borkenkäferausbreitung in beiden 
Richtungen zählt zur P�egezone des Natio-
nalparks, ebenso die Wälder zum Schutz von 
Objekten wie Siedlungen und Verkehrs- 
adern. Zudem �nden hier Maßnahmen des 
Wildtiermanagements statt, auch um eine 
natürliche Verjüngung aller Baumarten im 
Bergmischwald zu gewährleisten.

… weil er der naturkundlichen 
Bildung und dem Naturerlebnis der 
Bevölkerung dient

Was den Tourismus angeht, wird auf den Satz 
2 im Abs. 2 des § 24 BNatSchG verwiesen: 
„Soweit es der Schutzzweck erlaubt, sollen 
Nationalparke auch der … naturkundlichen 
Bildung und dem Naturerlebnis der Bevöl-
kerung dienen.“ Das bedeutet, dass man 
im ganzen Park weiterhin wandern und 
klettern darf ohne ein Wegegebot – die hohe 
Reliefenergie des Gebietes zusammen mit 
dem oben angesprochenen Wegenetz, das 
übrigens dann von der Nationalparkverwal-
tung instandgehalten wird, bewirken bereits 
eine ausreichende Besucherlenkung – wie im 
Nationalpark Berchtesgaden übrigens. In allen 
drei Seen darf an festgelegten Plätzen ge-
badet werden. Auf ausgewiesenen Strecken 
(Forstwege) wird das Mountainbiking erlaubt 
sein, und im Winter wird wildtierangepasstes 
Skibergsteigen („Skibergsteigen umwelt-
freundlich“ nach den Regeln des Deutschen 
Alpenvereins) ebenso möglich sein wie das 
Langlaufen auf Loipen. 

Übrigens: Wo sonst gibt es diese enge räum-
liche Verknüpfung von Weltkulturerbestätten 

(Wieskirche sowie –  vielleicht auch bald – die 
Schlösser Neuschwanstein und Linderhof ) 
mit der großartigen Natur eines Gebirgsna- 
tionalparks?

Für Schwaben ergäbe sich nun die einmalige 
Chance, an einem Alpen-Nationalpark teilzu-
haben – wir sollten sie ergreifen!
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Wenn Sie den Schutz des Ammer-
gebirges auch für die nachfolgenden 
Generationen mit dem Schutzstatus 
als Nationalpark sichern wollen, 
können Sie den Förderverein Na-
tionalpark Ammergebirge e. V mit 
Ihrer Mitgliedschaft unterstützen. 
Homepage: www.initiative-natio-
nalpark-ammergebirge.de
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Oberstdorf – Deine Täler – Deine Berge
VON PROF. HANS FREI

WIR STELLEN DEN 
GROSSARTIGEN BILDBAND  
VON FRANZ HIEBLE VOR

Für Bergsteiger und Wanderer sind sie ebenso 
ein Begri� wie für die Akteure des Tourismus: 
die Oberstdorfer Täler und Bergketten rund 
um die südlichste Gemeinde Bayerns und 
Deutschlands. Die prächtige Landschaft 
und das reichhaltige Angebot der Gastrono-
mie machen dieses Gebiet attraktiv für alle 
Generationen und zu allen Jahreszeiten. Dazu 
trägt wesentlich die im Laufe vieler Jahrhun-
derte gestaltete und nachhaltig gep�egte 
Kulturlandschaft bei, die von den Talböden 
mit Wiesen und Weiden, über die naturnahen 
Laub- und Fichtenwälder und die buckligen 
Hochweiden bis zu den zerfurchten Steilhän-

gen und schro�en Wänden viel Abwechslung 
bietet. Oberstdorf und seine Täler gehören zu 
den größten Fremdenverkehrsmagneten in 
Deutschland.

Diesem einzigartigen Natur- und Kultur-
raum hat der begeisterte Bergsteiger und 
passionierte Bergfotograph Franz Hieble aus 
Oberstdorf einen ebenso einmaligen und 
aussagestarken Bildband gewidmet. Auf 
346 großformatigen Farbfotos breitet er die 
ganze Vielfalt und Eigenart der Oberstdorfer 
Bergwelt aus. Der große Formenreichtum 
hat seine Ursache in der Vielfalt und im 
engräumigen Wechsel der Gesteine aus 
verschiedenen Erdzeitaltern. Dazu kommen 
die markanten Spuren des Eiszeitalters wie 
Steil�anken, Felsriegel und Bergseen. 

Die Bildmotive vermitteln dem Betrachter 
modellhafte Einblicke in die Wechselbe-
ziehungen von Geologie und Relief, von 
Gesteinsaufbau und Bewuchs, die er sonst 
nur im Panoramablick von den Gipfeln oder 
von den großzügig angelegten Höhenwegen 
erleben könnte. Schäumende Wildbäche, 
tiefeingesägte Klammen und sprühende 
Wasserfälle kommen dabei ebenso ins Bild 
wie schneebedeckte Rinnen oder zackige 
Felsgrate. Die artenreiche alpine Flora wird 
ebenso vorgestellt wie die Tierwelt mit Scha-
fen, Gemsen, Steinböcken oder Steinadler. 

Eine Rarität: der Schwarzmilzferner

Eine Rarität der Allgäuer Alpen – wenn auch 
knapp außerhalb der Landesgrenze gelegen 

Der Weiler Gerstruben in 1.150 m in Oberstdorf ist eine einzigartige Gruppe von Bauernhäusern. Im Hintergrund des Dietersbachtals ragt die Höfats in die Wolken. 
Foto: Franz Hieble
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– ist der winzige Rest eines Gletschers: der 
Schwarzmilzferner an der eisüberformten 
Süd�anke der Mädelegabel. Vor 100 Jahren 
hat man noch eine Mächtigkeit von 60 
Metern gemessen, heute beweist der küm-
merliche Eis�eck den drastischen Gletscher-
schwund im Alpenbereich. 

Gegliedert ist das Buch nach einzelnen 
Berggruppen und Talzonen, dabei werden die 
markanten Gipfel wie Daumen, Nebelhorn, 
Wildengruppe, Mädelegabel, Krottenkopf, 
Hochvogel, Biberkopf oder Widderstein aus 
verschiedenen Blickwinkeln betrachtet und 
verknüpft mit Bildfolgen von den reizvol-
len Haupt- und Nebentälern. Als höchste 
Siedlung ist der Weiler Gerstruben (1.150 m) 
mit seinen hölzernen Blockhäusern in dem 
wunderbar ausgeformten Dietersbachtal aus-
führlich dokumentiert. Die Schutzhütten des 
Deutschen Alpenvereins (Kemptner Hütte, 
Mindelheimer Hütte, Prinz Luitpold-Haus, 
Rappensee Hütte, Waltenberger Haus) und 
ihre Tourengebiete werden vorgestellt. Jedes 
Bild wird mit kompakten und kompetenten 
Texten erläutert. 

Höfats und Trettach

Mehrfach schauen wir auf die beiden eigen-
willigsten Berggestalten der Allgäuer Alpen, 
die unterschiedlicher nicht sein könnten: 
Höfats (2.260 m) und Trettachspitze (2.596 m). 
Unter den begrünten Allgäuer Gipfeln nimmt 
die Höfats mit ihren messerscharfen Graten 
und Gipfelzacken einen besonderen Rang 
ein. Harte Kieselkalke sind durch die Alpenfal-
tung steil aufgerichtet worden und innerhalb 
der weicheren Juraschichten herausgewittert. 
In dem dichten Bewuchs aus Gräsern und 
Kräutern besitzt das Edelweiß einen be-
sonderen Stellenwert. Dieser einmalige Berg 
ist seit 1959 als Naturschutzgebiet ausge- 
wiesen. 

In der kühnen Berggestalt der Trettachspitze 
kommt die imposante Wirkung des Haupt-
dolomits als Gipfelbildner der Allgäuer Alpen 
hervorragend zum Ausdruck. Furchen und 
Rippen durchziehen die Wände, abweisend 
und unnahbar wirken die bizarren Grate. 

Die Bilder ermuntern jeden Bergfreund zu 
den unterschiedlichsten Bergwanderungen 
oder zu rassigen Klettertouren. Sie fordern 
alle Berg- und Naturfreunde heraus, mit 
diesen natürlichen Schönheiten und Erleb-
niswerten verantwortungsvoll umzugehen. 
Der Bildband liefert die beste Begründung für 
die Ausweisung der Allgäuer Hochalpen seit 
1992 als Naturschutzgebiet.

Kurze Biographie des Autors und 
bibliographische Angaben

Franz Hieble ist 1939 in Sonthofen geboren. 
Bei den Gebirgsjägern verbrachte er eine 
12-jährige Militärzeit, die er als Heeresberg-
führer abschloss. Anschließend absolvierte er 
in Augsburg eine Ausbildung als Lehrer für 
Kunsterziehung und Werken und besuchte 
einen Leistungskurs Fotogra�e. Als Haupt-
schullehrer war er 25 Jahre in Sonthofen tätig. 

Mit einer einfachen Kamera (Agfa-Box) war 
er von Jugend an im Gelände unterwegs. Die 
technischen Fortschritte in der Fotogra�e er-
lebte er von Hasselblad, Linhof bis zur Digital- 
fotographie. Die Schönheit der Bergwelt 
hat ihn immer wieder zu Touren bis zu den 
höchsten Gipfeln Europas herausgefordert. 
Bergfotogra�e ist bis heute seine große 
Leidenschaft, vor allem im Allgäu.

Das Buch von Franz Hieble „OBERSTDORF – 
Deine Täler – Deine Berge – Hochvogel bis 
Widderstein“ ist als limitierte Au�age 2012 bei 
Eberl Print in Immenstadt erschienen. 

DAV-Mitglieder erhalten es zum Sonderpreis 
von 50 €. Bestellung Eberl Print, Immenstadt 
Kirchplatz 6, Tel. 08323 802200

Mit dem Bergfotografen Franz Hieble, der auf dem 
Klemmblock eines Felssturzes steht, schauen wir 
in die tief eingesägte Breitachklamm, die der Fluss 
nach dem Ende der letzten Eiszeit angelegt hat. 
Foto: Franz Hieble

Der Schwarzmilzferner:  Ein winziger Eisrest auf der Süd�anke der Mädelegabel erinnert an die einstige 
�ächendeckende Vergletscherung der Allgäuer Berge. Foto: Franz Hieble
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Trekking in Äthiopien
Ein Erlebnisbericht

VON DR. JOCHEN CANTNER UND SABINE SCHATZ

„ÄTHIOPIEN …?“ – REGELMÄSSIG ERSTAUNEN, WENN WIR IM FREUNDES- UND BEKANNTENKREIS  
UNSER BERGSPORTLICHES REISEZIEL BEKANNTGABEN. WIR, DAS SIND SABINE UND JOCHEN („JOE“), 

BEIDE SEIT EINIGEN JAHREN DAV-MITGLIEDER IN DER SEKTION AUGSBURG UND UNLÄNGST VOM DORT 
ALLBEKANNTEN „BOULDER-ANDY“ (ALPINGRUPPE19) ZU BERGSTEIGERN GEKÜRT.

Der eigentliche Plan war, unseren kulturellen 
und geographischen Horizont zu erweitern, 
und das auf uns noch weitgehend fremdem 
Terrain, nämlich Afrika. Populäre Reiselän-
der sind dort – insbesondere wegen der 
Tiervielfalt – Kenia und Tansania im östlichen 
Zentralafrika oder Namibia und Südafrika 
am unteren Ende des Kontinents. Unsere 
Wahl �el jedoch auf das im Nordosten von 
Afrika gelegene Äthiopien. Nicht nur wegen 
der kulturhistorischen und landschaftlichen 
Besonderheiten und Schönheiten, sondern 
auch, weil es unter dem Titel „Dach Afrikas“ 
�rmiert. Und das macht einen Bergsportler 
neugierig!

Da wir neben der Bergwelt auch das Kultu-
relle näher erfahren und erleben wollten, ge-
stalteten wir unseren Äthiopientrip zunächst 
in Form einer zweiwöchigen Rundreise. 
Ausgehend von der Hauptstadt Addis Abeba 
ging es per Propeller�ugzeug, Motorboot 
und Reisebus nach Norden, wo wir u.a. die 
alte Kaiserstadt Gondar, die Klöster auf den 
Tana-See-Inseln und die Felsenkirchen von 
Lalibela besuchten. Den verkehrstechnisch 
weniger erschlossenen Süden erkundeten 
wir per Geländewagen. Stationen waren hier 
insbesondere die Naturvölker der Hamer und 
der Dorze in den Gegenden der Ortschaften 
Turmi und Arba Minch, außerdem der Cha-
mo-See mit Flusspferden, Nilkrokodilen und 
vielen Wasservögeln.

Somit hatten wir einen guten Eindruck von 
Land und Leuten gewinnen können. Nun galt 

es, die Höhen Äthiopiens zu erkunden! Hierzu 
wählten wir den Bale Mountains National Park 
in der Region Oromia aus.

TREKKING IM BALE MOUNTAINS  
NATIONAL PARK

Tag 1: Start-up Trekking und Übernach-
tung in der Dinsho Lodge (2.900 m)
„Come-eh! Come-eh!“ �üstert Mahmoud 
in äthiopischem Englisch und dirigiert uns 
behutsam zwischen uralten riesigen Wachol-
derbäumen hindurch zu einer Lichtung. Da 
liegt es, das Mountain Nyala. Es handelt sich 
um eine endemische (d.h. ausschließlich in 
diesem Gebiet vorkommende) Bergantilope, 
groß wie eine Kuh, mit langem geschwunge-
nem Gehörn sowie au�älliger Gesichtszeich-
nung. Lässig käut es wieder, wetzt sich mit 
dem Hinterhuf den Hals und lässt sich nicht 
aus der Ruhe bringen, als wir heranpirschen 
und fotogra�eren.

Das Mountain Nyala ist das Wappentier des 
Bale Mountains National Park. Eingang und 
Verwaltung des Parks be�nden sich in dem 
Örtchen Dinsho, im Südosten Äthiopiens 
gelegen und etwa 400 km von Addis Abeba 
entfernt. Der Nationalpark umfasst rund 
2.500 Quadratkilometer und bietet ganz 
unterschiedliche Formen von Fauna und 
Flora. So kommen Trekker im dichtbewach-
senen Harenna Forrest v.a. in den Genuss der 
Tiervielfalt des Parks, darunter auch Löwen, 
Leoparden oder der seltene Bale Monkey. Wer 
hingegen das karge Sanetti Plateau erklimmt, 

kann sich an der klaren, aber dünnen Höhen-
luft und dem einsamen Äthiopischen Wolf 
erfreuen. Obligatorisch für das Trekking ist 
die Buchung eines Guide, eines Cook sowie 
– für den Gepäck- und Verp�egungstrans-
port – von Pferden nebst Horsemen. Um den 
gesamten Park zu erkunden, benötigt man 
etwa 21 Tage. Wir haben uns für fünf Tage 
und das Sanetti Plateau entschieden, wobei 
als Höhepunkt der Tour der Tullu Dimtu 
bestiegen wird, mit 4.377 m der zweithöchste 
Berg Äthiopiens.

Nach unserer Wildpirsch, bei der es außer 
dem Nyala auch Anubis-Paviane, Reed- und 
Bushbuck-Antilopen, Warzenschweine sowie 
einen Schakal zu sehen gab, quartieren wir 
uns für die erste Übernachtung in der Dinsho 
Lodge ein. Glücklicherweise können wir 
dort noch ein Zimmerchen mit durchgele-
genen Betten ergattern. Ein amerikanischer 
Klimaforscher, der soeben seine Abreise 
organisiert und damit einen dreimonatigen 
Aufenthalt beendet, gibt uns die Klinke in die 
Hand. Es beginnt zu regnen, obwohl schon 
Trockenzeit sein sollte. „Climate change is also 
evident in Ethiopia“, werden wir aufgeklärt. 
Oh weh, das sind ja feuchte Aussichten? Aber 
norwegische Mit-Trekker beruhigen uns, die 
Wetterprognose für die nächsten Tage wäre 
zunehmend günstig. Zur guten Laune trägt 
auch Awal bei, unser junger Koch, der stilvoll 
auf dem Silbertablett ein leckeres vegetari-
sches Abendessen mit viel Gemüse serviert.

Mountain Nyala bei der Dinsho Lodge.  
Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz
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Tag 2: Trekking von Dinsho nach  
Habera (3.400 m)
Wolken hängen bedrohlich tief am Himmel. 
Aber der Regen hat über Nacht aufgehört, 
und gelegentlich schaut auch die Sonne her-

aus. Die erste Trekking-Etappe führt uns über 
Gras- und Buschland nach Süden. Mahmoud, 
Sabine und ich gehen voran, die Betreu-
ungstruppe und die Norweger folgen uns 
in gehörigem Abstand. Auf einem Feldweg 

geht es dahin, vorbei an bewirtschafteten 
Flächen mit Getreide, wie dem kleinkörnigen 
Te� (auf deutsch Zwerghirse), und an friedlich 
grasenden Rindern, Schafen und Pferden. 
Da und dort sind die aus Wacholderzwei-
gen und Stroh gefertigten Rundhütten der 
Landbevölkerung auszumachen. Bauern und 
Viehhirten, denen wir begegnen, winken uns 
freundlich und gleichsam neugierig zu. Bald 
verlassen wir die Zivilisation. Nun verengt sich 
der Weg zum Trampelpfad und das Gelände 
wird hügelig, zersetzt mit Felsbändern und 
Blockgestein. Wir überqueren kleine Bäche 
und Wasserläufe. Viele Vögel sind dort zu se-
hen, mit Namen wie Wattled Ibis, Abyssinian 
Ground Hornbill und Rouget’s Rail. Mahmoud 
erklärt uns detailliert die Spezies und ihre 
Eigenheiten. Auch eine Lieblingsspeise der 
Raubvögel lässt sich blicken, der Rock Hyrax 
oder auf deutsch Klippschliefer, äußerlich 
ähnlich dem Murmeltier.

Gegen Mittag lockern die Wolken auf, und 
in der Ferne können wir schemenhaft Gipfel 
ausmachen. Aber bis dahin ist es noch weit. 
Gemächlich gewinnen wir an Höhe. Schließ-
lich kommen wir in ein canyonartiges Gebiet, 
in dem sich der Web-Fluss tief in den Fels 
gegraben hat. Wir erklimmen eine Kuppe und 
bekommen Sicht auf einen malerischen Was-
serfall. Hier sollten wir doch ein wenig verwei-
len! – Mahmoud lacht verschmitzt: „Welco-
me-eh in Habera Camp!“ In unmittelbarer 
Nähe be�nden sich in einem geschützten 
Talkessel unsere Zelte. Die Betreuungstruppe 
hat eine Abkürzung genommen und alles �x 
und fertig aufgebaut. Cook Awal rückt uns 
Campingstühle zurecht und serviert Ka�ee, 
Tee und Kekse.

Vor dem Abendessen unternehmen Sabine 
und ich eine Erkundungstour rund um den 
Wasserfall. Als wir zurückkommen, dämmert 
es bereits. Mahmoud erwartet uns freudig: 
„Come-eh! Come-eh! The wolf!” Mit Mühe 
lässt sich in der mit Felsblöcken durchsetzten 
Talebene ein Vierbeiner ausmachen. Vorsich-
tig schleichen wir näher und sehen in dem 
di�usen Licht nun etwas mehr. Der braun-
weißgefärbte Wolf läuft ein paar Schritte, 
guckt zu uns herüber und legt sich schließlich 

Ethiopian Wolf am Web-Wasserfall. Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz

Habera Graslandschaft mit dem Web-Fluss. Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz
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ins Gras. Zum Schlafen, wie Mahmoud meint, 
denn der Ethiopian Wolf ist ein tagaktives 
Tier. Er gilt als seltenster Canide in der Welt 
und als das in Afrika am stärksten bedrohte 
Raubtier. Ursächlich hierfür sind insbesondere 
Krankheiten wie Tollwut und Staupe, die von 
herumstreunenden Hirtenhunden einge-
schleppt wurden. Gegenwärtig sollen nur 
noch rund 500 Individuen dieser Art leben. 
Daher wurden Schutzgebiete ausgewiesen 
und Hilfsprogramme aufgelegt, so auch das 
Ethiopian Wolf Conservation Programme im 
Bale Mountains National Park.

Tag 3: Trekking von Habera nach  
Wassama (3.900 m)
Vom frühen Tageslicht werden wir geweckt. 
Die Nacht im Zelt war ganz gemütlich, den 
leichten Regen haben wir gar nicht mitbe-
kommen. Durch die Zeltö�nung können 
wir Richtung Wasserfall blicken. Nanu, was 
bewegt sich denn dort vorne? Siehe da, der 
Wolf ist auch schon munter! Perfekte Szene 
und gute Lichtbedingungen – wir bekom-
men unser Paradefoto.

Bald darauf beginnt es zu tröpfeln. Awal ser-
viert uns das Frühstück ins Zelt und quasi ans 
Bett, welch ein Luxus! Äthiopischer Ka�ee, 
Te�-Porridge und Fladenbrot mit Marme-
lade und Honig – gut gestärkt nehmen wir 
Etappe 2 unserer Trekking-Tour in Angri�. Die 
Landschaft wird zunehmend felsiger und die 
Vegetation spärlicher. Viele Wasserläufe und 
sump�ges Gelände sind zu queren. 

Wir bekommen nicht nur nasse Schuhe, auch 
von oben wird es feuchter. Dank hochwerti-
ger Outdoor-Kleidung („in einer Preisklasse, 
mit der man ein afrikanisches Dorf ein ganzes 
Jahr lang ernähren kann“ – Zitat Boulder-An-
dy) ist das aber kein Problem. Unser Guide 
und die Betreuungstruppe sind da weniger 
gut bzw. kaum ausgestattet. Da macht man 
sich seine Gedanken und hat dabei im Hin-
terkopf die Daten der amtlichen Statistik Äthi-
opiens. Stand 2009 lag die Lebenserwartung 
von Frauen bei 51 Jahren, die von Männern 
bei 48 Jahren. Unser Guide Mahmoud zählt 
42 Lenze, Cook Awal könnte 17 oder 18 Jahre 
alt sein.

Je höher wir kommen, desto besser wird 
das Wetter. Die Mittagspause verbringen wir 
bereits in strahlendem Sonnenschein. Die 
Horsemen ziehen weiter, um vor uns am 
Wassama Camp zu sein und dort das Lager 
aufzubauen. Wir folgen ein Stündchen später 
und lassen uns zudem Zeit. Es gibt wieder 
allerhand Vögel zu beobachten, so etwa den 
auch bei uns bekannten Lämmergeier, den 
habichtartigen Augurbussard und die ende-
mische Blau�ügelgans, einer der seltensten 
Entenvögel aufgrund des sehr begrenzten 
Verbreitungsgebiets. An einem rötlichen 
Gewässer machen wir Halt. Es handelt sich 
um eine der Mineralquellen von Woronga, 
die sich durch hohen Eisengehalt und andere 
Mineralien auszeichnen. Mahmoud nimmt 
den Deckel der Trink�asche und gönnt sich 
ein „Stamperl“. Auch Sabine ist mutig, aber 
verzieht sogleich das Gesicht. „All animals 
come to drink, they know it’s healthy“, be-
merkt Mahmoud – also gut, Prost!

Weiter geht es, und nun �ankieren hohe 
Bergkuppen unseren Weg. Direkt voraus 
erscheint ein mustergültiger Kegel, es 
handelt sich um den Mount Wassama. Noch 
eine kurze Steigung, dann haben wir unser 

gleichnamiges Camp am Fuße des Berges 
erreicht. Die Zelte stehen, und Awal hat in 
einer befestigten Felsnische die Küche einge-
richtet. Dort sitzen wir zum Abendessen ums 
Feuer. Draußen ist es windig und recht kühl 
geworden. Geschickt und eingespielt legen 
die Horsemen laufend Brennmaterial nach, 
uns wird wohlig warm. Mahmoud zieht einen 
Weltempfänger aus der Tasche. Abendliche 
Nachrichtenstunde, eines seiner täglichen 
Rituale. Alle lauschen. Ab und zu erklärt 
Mahmoud, was berichtet wird. Dann lebhafte 
Diskussion – auf Oromisch. Wir verstehen kein 
Wort, erfreuen uns aber an der Eloquenz und 
wohlklingenden Phonetik unserer Truppe.

Später erzählt uns Mahmoud, dass er seit 
etwa acht Jahren als Guide im Nationalpark 
tätig ist. Sein eigentlicher Beruf ist Physiker, 
studiert hat er in Adama, einer Stadt südöst-
lich von Addis Abeba. Allerdings konnte er 
in diesem Metier nicht richtig Fuß fassen. 
Seine Militärzeit und der Kon�ikt mit Eritrea, 
das sich 1993 im Rahmen eines Unabhängig-
keitskriegs von Äthiopien abspaltete, kamen 
dazwischen. Einige Zeit arbeitete er dann 
im Ausland, u.a. in Oman auf der arabischen 
Halbinsel. Aber die dortigen Arbeits- und 

Guide Mahmoud an den Mineralquellen von Woronga. Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz
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Lebensbedingungen waren auf Dauer nicht 
erträglich. In Oman zurückgelassen hat er 
Frau und Sohn, die er �nanziell unterstützt. Er 
lebt nun zusammen mit seiner Schwester in 
Dinsho, ist jedoch die meiste Zeit auf Tour in 
den Bale Mountains.

Tag 4: Trekking von Wassama nach  
Gebre Guracha (4.100 m)
Die Nacht war recht unruhig gewesen, denn 
der Wind hat fortdauernd an unserem Zelt 
gezerrt und gerüttelt. Dennoch sind wir guter 
Dinge. Die Tabletten gegen Magenbeschwer-
den, die mir die Norweger gestern Abend 
verabreicht haben, wirken Wunder. Dafür 
konnten wir uns mit Wasser�aschen aus 
unserem reichlichen Vorrat revanchieren. Die 
Norweger, das sind zwei Ärztepaare, die an ei-
nem Entwicklungsprojekt zur medizinischen 
Fortbildung in Addis Abeba mitwirken und 
sich eine vorweihnachtliche Auszeit in den 
Bale Mountains gönnen. Sie selbst haben mit 
Höhenanpassung und Durst zu kämpfen, und 
sind wohl ganz froh, dass sie beim Trekking 
die Nachhut bilden dürfen.

Schon vor acht Uhr bricht Mahmoud mit uns 
auf. Rasch ver�üchtigt sich der Morgendunst, 
und die Sonne brennt vom wolkenlosen 
Himmel. In einem lang gezogenen Tal geht es 
dahin. Dann gilt es einen Steilhang zu erklim-
men. Oben angekommen, be�nden wir uns 
auf dem Sanetti Plateau, mein Höhenmesser 
zeigt gut 4.000 m an. Inseln mit weißen Stroh-
blumenkissen, die wir mancherorts schon an 
den Vortagen ausmachen konnten, wachsen 
hier in groß�ächigen Kolonien. Dazwischen 
die palmenähnlich aussehende Giant Lobelia 
in unterschiedlichen Größenklassen. Sie kann 
bis zu sechs Meter hoch werden, hier sind es 
2–3 Meter.

Das Sanetti Plateau gilt als die größte 
zusammenhängende Hoch�äche in ganz 
Afrika. Fauna und Flora werden als afroalpin 
bezeichnet. Viele Nagetiere gibt es hier, allen 
voran der hakenschlagende Starck’s Hare und 
die endemische, in weitläu�gen Tunnelsyste-
men lebende Giant Mole Rat. Letztere gilt als 
Lieblingsspeise des Ethiopian Wolf. Aber auch 
andere Räuber schätzen das Nahrungsan-

gebot, so verschiedene Adler-, Bussard- und 
Falkenarten. Und in den Seen, Bächen und 
Sumpfregionen des Plateaus fühlen sich 
Wasservögel wohl, wie die Rostgans und der 
seltene, aber dafür regelmäßig paarweise 
auftretende Klunkerkranich.

Weiter geht unser Weg, bergauf und bergab 
über Felskuppen und Blockgestein. Wo 
denn der Tullu Dimtu sei, möchte ich von 
Mahmoud wissen. Er deutet in Richtung 
Süden, wo man in weiter Ferne einige die 
Hochebene einrahmende Gipfel ausmachen 
kann. Aber der Tullu ist erst morgen dran. 
So marschieren wir gen Osten und halten 
auf eine Felsenkette zu, die als Mount Batu 
bezeichnet wird. „Go-eh!“ ruft Mahmoud 
fröhlich und überlässt Sabine und mir den 
Gipfelsturm auf 4.200 m. Oben angekommen, 
sind wir ziemlich außer Atem, die dünne Luft 
macht sich bemerkbar.

Mittagspause �ndet im Windschatten eines 
großen Felsens statt, hier sind die Tempera-
turen T-Shirt-tauglich. So auch bei unserem 
Zeltplatz, den wir am frühen Nachmittag 
erreichen. Er liegt windgeschützt im Tagona 
Valley mit dem Gebre Guracha, einem dun-
kelfarbenen oder seinem Namen entspre-

chenden schwarzen See. Dort unternehmen 
Sabine und ich noch einen Aus�ug auf die 
umliegenden Felsen, während die Horsemen 
Brennholz sammeln und Awal in einer verlas-
senen Nomadenhütte das Essen zubereitet.

Der Leerstand dieser Hütte ist allerdings kein 
Zeichen für die aus ökologischen Grün-
den erforderliche Reduktion menschlicher 
Zivilisation im Nationalpark. Im Gegenteil, 
beobachtbar ist eine zunehmende Auswei-
tung der Viehhaltung auch in die höheren 
Lagen. Einer Studie aus dem Jahr 2011 ist zu 
entnehmen, dass etwa 3.700 Haushalte mit 
durchschnittlich sieben Personen im Park 
leben. Mahmoud ist der Meinung, dass diese 
Entwicklung durch die derzeitige Regierung 
befördert wird, die das Hauptaugenmerk auf 
die wirtschaftliche Prosperität des Landes 
richte.

Tag 5: Trekking von Gebre Guracha auf 
das Sanetti Plateau mit Besteigung des 
Tullu Dimtu (4.377 m) und des Mount 
Konteh (4.132 m)
Frierend wachen wir auf, in der Nacht wurde 
es sehr kalt. Alles ist mit Raureif überzogen, 
Mahmoud’s Daumenthermometer zeigt 
-7 Grad an. Wir ho�en, dass die wärmende 

Tagona Valley mit dem Gebre Guracha. Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz
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Sonne möglichst bald über den Bergrücken 
kommt.

Die Temperaturunterschiede auf dem Sanetti 
Plateau sind außerordentlich hoch. Tagsüber 
kann es in windgeschützten Lagen bis 50 
Grad heiß werden, die Nachttemperaturen 
liegen oft im zweistelligen Minusbereich. Dies 
stellt insbesondere an die P�anzen entspre-
chende Anforderungen. Die Giant Lobelia 
etwa muss ihr sog. Apikalmeristem, d.h. den 
Teil der P�anze, aus welchem sie wächst 
und ihre Blattknospe bildet, schützen. Junge 
Lobelien schließen dazu nachts ihre pelzarti-
gen isolierenden Blätter. Tagsüber dienen sie 
geö�net als Au�angschirme für Sonne und 
Wärme. Ältere P�anzen lassen dagegen ihre 
Blätter hängen, um den mit Wasser gefüllten 
Stamm abzudecken. Dieser besitzt außerdem 
eine dicke Korkschicht, was ein Einfrieren 
verhindert. Alle paar Jahre beginnen größere 
Ansammlungen der Riesenlobelien zu blühen 
und Samen zu produzieren. Danach sterben 
sie ab, und übrig bleiben P�anzenskelette, die 
zuhauf auf dem Plateau auszumachen sind.

Zielstrebig steuern wir nun auf den Tullu 
Dimtu zu. Übersetzt heißt dies „Roter Berg“, 
wobei er eher beige aussieht. Seine Erschei-
nungsform erinnert mich an den Mount 
Ventoux in Südfrankreich, bekannt von der 
Tour de France, mit seiner kurvigen Form und 
den Radioantennen auf dem Gipfel. Der Auf-
stieg ist steil und kurz. Oben bläst ein eisiger 
Wind, den wir aber ob unseres Gipfelglücks 
nicht sonderlich wahrnehmen. 4.350 m zeigt 

mein Höhenmesser an, also fast die amtli-
chen 4.377 m. Die Aussicht ist überwältigend, 
quasi wie über den Wolken schwebend und 
aus dem Flugzeug guckend. Richtung Süden 
zeigt sich die Steilstufe, welche das Plateau 
vom tief liegenden Harenna Forrest abtrennt. 
Richtung Westen können wir die Piste erken-
nen, die bis nach Kenia führt.

Diese Erdstraße führt in einem Abzweig auch 
hinauf zum Tullu. Man kann also recht be-
quem hierher kommen. So tre�en wir denn 
auf einen westlich gekleideten und sichtlich 
reichen Südäthiopier, der, wie er uns berich-
tet, in den USA lebt und gerade auf Stipp-
visite in seiner Heimat ist. Im Landrover mit 
Fahrer und teils militärischem Begleitpersonal 
nimmt er uns mit in Richtung Sanetti Camp, 
unsere heutige und letzte Übernachtungs-
station im Nationalpark. Somit gewinnen wir 
Zeit und haben Gelegenheit, noch kurzer-
hand den Mount Konteh (= Kurzer Berg) zu 
besteigen. Die Klettervariante lassen wir aus, 
nachdem uns Mahmoud sein Schuhwerk 
gezeigt hat, mit dem man sich bei uns da-
heim höchstens auf Augsburgs P�astersteine 
wagen würde.

Als die Sonne untergeht, begeben wir uns in 
die mäßig gefütterten Schlafsäcke in unserem 
Zelt. In Vollmontur, denn das Sanetti Camp 
gilt als kältester Platz in den Bale Mountains. 
Mahmoud prognostiziert uns Morgentem-
peraturen von -10 °C. Tja, da freuen wir uns 
schon sehr auf die morgige Rückkehr ins 
sommerliche Addis Abeba! Aber ansonsten 
war unsere Trekking-Tour ein wunderbares 
Erlebnis. Und mit unserem Guide sind wir 
gute Freunde geworden. Sabine schenkt ihm 
zum Abschied ihre Markenstirnlampe, meine 
Stiefel sind allerdings viel zu groß für ihn.

Weiterführende Literatur (Auswahl):
•	 Briggs, P.: „Ethiopia – the Bradt Travel Guide”, 

6th edition, September 2012
•	 BMNP: Bale Mountains National Park,  

verfügbar unter: http://balemountains.org
•	 Wikipedia: „Äthiopien“, Stand 16. April 2014, 

verfügbar unter: http://de.wikipedia.org
•	 Frankfurt Zoological Society and BMNP: 

Bale Mountains National Park – A Travel-
ler’s Guide Book, 2013, verfügbar unter: 
http://balemountains.org/wp-content/
uploads/2013/11/bale-travel-guide-
book-web.pdf

Riesenlobilien auf dem Sanetti Plateau.  
Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz

Sabine & Joe auf dem Gipfel. Foto: Dr. Jochen Cantner / Sabine Schatz
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LEW Challenge 2014
Ausschreibung

Talentsichtung „Sportklettern und Bouldern in Schwaben“ für alle kletterbegeisterten  
Mädels und Jungs der Jahrgänge 1997 bis 2004. KVB Stützpunkte Augsburg und Kempten. 
Samstag, 20. Dezember 2014.

Altersgruppen (weiblich/männlich)

  Jugend A, Jahrgang 1997 bis 1998   Jugend C, Jahrgang 2001 bis 2002

  Jugend B, Jahrgang 1999 bis 2000   Jugend D, Jahrgang 2003 bis 2004

Modus

  Qualifikation: „Offene“ Flash-Runde mit vielen Bouldern und Routen

   Finale: Eine Route im Onsightmodus (Finalquote: drei Teilnehmer je Altersgruppe)

Preise und Urkunden

  Jeder Teilnehmer erhält einen Preis und eine Urkunde

   Darüber hinaus kann man sich im Rahmen der LEW Challenge für die Teilnahme am regelmäßigen  

Stützpunkttraining in Augsburg bzw. Kempten bewerben.

Zeitplan und Ort

  Am 20. Dezember 2014 im DAV Klettercenter Augsburg, Ilsungstraße 15b

  Registrierung von 9.00 bis 10.00 Uhr 

  Kletterzeit von 10.30 bis 14.30 Uhr

  Finale: 16.00 Uhr, im Anschluss Siegerehrung

  18.00 Uhr: Kletterkino „Jäger des Augenblicks – Ein Abenteuer am Mount Roraima“

  Ende gegen 19.45 Uhr

Startgeld: 8 Euro. Jeder Teilnehmer erhält ein cooles Wettkampf-T-Shirt und kostenlose Verpflegung.

Anmeldung und Infos: www.dav-augsburg.de/lew-challenge 

Meldeschluss: 14. Dezember 2014

Kontakt: Stützpunkt Augsburg, lew-challenge@dav-augsburg.de 

014
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Stützpunkt Augsburg auf 
der Augsburger Hütte
VON CHRISTIAN HOCH 

Wie bereits in den letzten Jahren stand auch 
diesen August für den Augsburger Stütz-
punkt ein Besuch auf der Augsburger Hütte 
im Kalender. Unser Schwerpunkt galt diesmal 
der Erschließung von anspruchsvolleren 
Routen, die auch den Einsatz von mobilen 
Sicherungsgeräten zwingend erforderlich 
machen. Gestartet hatten wir die Aktion vor 
ein paar Jahren, nicht nur, um grundsätzlich 
den Jugendlichen die Welt der Berge näher 
zu bringen, sondern auch, um bei den Kids 
statt Konsumdenken einen aktiven Einsatz 
für den Klettersport zu fördern. In Absprache 
mit dem Hüttenwirt, dem Hüttenreferenten 
und dem Wegebauteam versprechen wir 
uns davon im Übrigen eine Aufwertung der 
Hütte, da neben Bergsteigern so auch alpin 
interessierte Kletterer einen Anreiz für einen 
Besuch der Hütte haben.

Dieses Jahr nahmen außer uns 15 Augsbur-
gern noch vier junge Freunde aus Darmstadt 
und Freiburg an der Aktion teil, von denen 
einer hier von der Woche berichtet.    

Christin Hoch, von unseren Darmstädter 
Gästen:
„Im Sommer ist wieder eine große Einbohrak-
tion an der Augsburger Hütte“, meint Ferdl 
bei einer Stützpunktausfahrt in Heubach im 
Odenwald. Ich bin gleich total begeistert: 
„Routen einbohren, so etwas wollte ich ja 
schon immer mal machen!“ Fünf Monate 
später machen Johannes und ich uns auf die 
Reise. Tre� en ist Sonntagnachmittag auf dem 
Parkplatz in Grins. Tobi und Reni, die beiden 
Stützpunkttrainer, sind schon da, wenig spä-
ter kommen Ruth und Tim aus Freiburg, und 
schließlich rollen auch Ferdls Bus und Ingrids 
Auto ein. Mit an Bord sind zehn motivierte 
Jugendliche aus dem Augsburger Stützpunkt 
sowie alles nötige Material, was man halt für 

so eine Aktion benötigt. Gleich zu Beginn gibt 
es eine schlechte Nachricht: Der Generator 
auf der Hütte ist kaputt. So wie es aussieht, 
müssen wir also jeden zweiten Tag ins Tal lau-
fen und Akkus für die Bohrmaschinen laden, 
wobei der einfache Weg 1.200 Höhenmeter 
und somit ca. drei Stunden dauert. Trotzdem 
bleibt die Stimmung gut, und nachdem alle 
Materialhaufen auf die Rucksäcke verteilt sind, 
geht’s los. 

Montag soll wettermäßig gleich der beste 
Tag werden. Deshalb werden geschwind die 
Aufgaben verteilt. Die Freiburger Seilschaft 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, eine 
Mehrseillänge an einem Grat einzubohren. 
Dabei möchte sie möglichst viel mobil absi-
chern und auf Haken verzichten. Maxi und 
David erschließen eine Sportkletterroute 
von oben, und allen restlichen Bohraspiran-
ten erklärt Ferdl, wie das mit dem Haken-
setzen funktioniert: „Man braucht eine Stelle 
mit solidem Gestein. Dann klopft man mit 
dem Hammer, ob sich der gewählte Bereich 
auch gut anhört. Es darf nicht dumpf, 
sondern muss klar klingen. Nun kann man 
sicher sein, dass der Fels gut ist, und man 
kann anfangen zu bohren, im Uhrzeigersinn. 
Jetzt nur noch das Loch putzen, Haken 
einschlagen und festziehen!“ Natürlich gibt 
es noch allerlei Kleinigkeiten zu beachten, 
und nachdem der erste Stand eingebohrt 
ist, habe ich schon ein mulmiges Gefühl 
im Bauch, nur noch an meinen zwei frisch 
gesetzten Haken gesichert zu hängen.

Zwar ist für die nächsten Tage nicht ganz 
so gutes Wetter vorhergesagt, jedoch 
� ndet man auch bei Regen auf der Augs-
burger Hütte eine Beschäftigung. Unzäh-
lige Kartenspiele (mit deutschem Blatt!), 
interessante Bücher und Musikinstrumen-

te  vertreiben Gedanken an das schlechte 
Wetter. Das absolute Highlight ist jedoch ein 
Geschicklichkeitsspiel namens „Jenga“. Trotz 
vieler Beinahe-Herzinfarkte scha� en wir es 
bis zum dreißigsten Stock. Draußen arbeiten 
währenddessen in den Regenpausen einige 
Unermüdliche tapfer an der Markierung des 
Wegs von der Hütte sowie dem Bau kleiner 
Terrassen im Schuttfeld vor der Wand weiter, 
damit zukünftige Besucher einen sinnvollen 
Weg zur Kletterei � nden und nicht wild ins 
Gelände laufen …

Einen Vorteil hat der Regen: Der kleine Bach 
führt wieder genug Wasser, um die Turbine 
anzutreiben und somit unsere Akkus zu la-
den. So stehen wir am Donnerstag alle bereit 
für neue Taten – die einen für Bergtouren zu 

Sportklettern: Augsburger Hütte – Gatschkopfplatten. 
Am Fels: Marco, gesichert von Katja (und Janina)
Foto: Ingrid Taubert
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Stützpunkt

Gesamtergebnis Bayerische  
Jugendmeisterschaft 2014

VON INGRID TAUBERT

Am 13. und 14. September fand in Berch-
tesgaden der letzte bayerische Jugendwett-
kampf der Saison statt. Nach einem zweiten 
Platz in Speed und einem vierten Platz Lead 
in der Tageswertung konnte sich am Sonntag 
Martin Eisensteger in der Klasse Jugend A 
männlich über den dritten Platz der Gesamt-
wertung freuen. Philina Lindgens erreichte 
in der Jugend B weiblich dort den sechsten 
Platz.

Nachdem seit diesem Jahr die Gesamtwer-
tung aus allen drei Disziplinen gemeinsam 

Martin Eisensteger in der Quali Lead in  
Berchtesgaden. Foto: Renate Hubel

den Gipfeln über der Hütte, die anderen fürs 
Klettern.

Wenn man sie jetzt so vollbepackt dastehen 
sieht, kann man sich wirklich fragen, was 
schwerer ist: Anouk oder ihr Material. Sie ist 
mit 12 Jahren die jüngste Teilnehmerin. Mit 
umso mehr Motivation bohrt sie mit Olivia  
(14 Jahre)  heute eine tolle Route ein, die 
selbstverständlich auch gleich erstbegangen 
wird. 

Insgesamt sind 16 neue Sportkletterrouten 
im Schwierigkeitsgrad 6–9 sowie fünf Mehr-
seillängentouren (mit gesamt 17 Seillängen) 
von 6–8 entstanden, davon einige mit wei-
testgehend „cleaner“ Absicherung. Es wurden 
also nur da Haken gesetzt, wo man sie un-
bedingt braucht, weil die Passagen nicht mit 
Klemmgeräten abgesichert werden können. 
Alle diesjährigen neuen Routen be�nden sich 
im oberhalb der Hütte gelegenen Felsstock, 
wo letztes Jahr schon begonnen wurde, ei-
nen Schulungssektor zu errichten. Neben den 
neuen anspruchsvollen Touren wurde dieser 
nun mit der Aktion ausreichend erweitert. 

gebildet wird (Lead, Speed und Bouldern), 
tauchen einige unserer Augsburger Starter, 
die bei Einzelwettkämpfen sehr gute oder 
gute Ergebnisse erreicht hatten,  leider in die-
ser Wertung nur auf den hinteren Plätzen auf. 
So landete Pauline, die sich Anfang des Jahres 
auf dem Bayerischen Jugendcup Bouldern 
auf der Free einen hervorragenden ersten 
Platz sichern konnte, in der Gesamtwertung 
nur auf Platz vier. Auch Maxi, der beim Speed-
cup auf dem Königsplatz den zweiten Platz 
erreichte, scha�te es im Gesamtergebnis nur 
auf Platz sechs.

Alle Teilnehmer sind heil wieder unten 
angekommen, wenn auch ziemlich platt, 
und hatten eine tolle, erlebnisreiche Woche. 
Danke an Ferdl und Ingrid, dass Ihr Euch die 
Mühe gemacht habt, das alles vorzubereiten, 
und dass Ihr Johannes und mich mitgenom-
men habt. 

Berg Frei!

Die diesjährige Aktion wurde von unserem  
Sponsoringpartner Deuter unterstützt.  
Außerdem spendete uns die Firma Apolo MEA 
Bohrhaken, und auch die neue Bohrmaschine 
von MK Publishing leistete gute Dienste.

Unsere neuen Deuterrucksäcke mit Stützpunktlogo 
beim Abmarsch. Im Bild: Janina, Michi (hinten), Alina, 
Olivia, Katja, Martin (hinten), Anouk, David (v.l.n.r.)
Foto: Renate Hubel
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Tipps zur Sicherheit und Ausrüstung

Hilfsmittel zur Risikoreduktion im Winter
Risikomanagement Lawine

VON ANDY SCHMIDT

„WAS WÄRE DAS LEBEN, HÄTTEN WIR NICHT DEN 
MUT, ETWAS ZU RISKIEREN.“ 

(VINCENT VAN GOGH)

Bergsport �ndet in der freien Natur statt, und 
die ist nie frei von Gefahren. Risiken gehören 
seit jeher zum Wesen des Bergsports und 
prägen damit auch zu einem gewissen Teil 
seinen Reiz. Wie wäre folgende Vorstellung: 
Ein Hüttenwirt hat in Zusammenarbeit mit 
dem lokalen Tourismusverband während 
der Saison freundlicherweise den spaltigen 
Gletscher mit Aluleiterbrücken inkl. Geländer 
versichert, am Gipfelaufbau den steinschlag-
gefährdeten Wegabschnitt überdacht und 
sowieso die ausgesetzten Stellen mit einem 
Drahtseil versichert. Somit kann jeder sorglos 
auf den Gipfel spazieren, und man weiß 
schon am Morgen, dass der Gipfel ohne 
Probleme sicher erreicht wird. Hätte ich Bock 
auf so eine Tour?! Nö, eigentlich nicht.

Natürlich ist es dumm, sich blindlings einem 
unkalkulierbaren Risiko auszusetzen. Dies gilt 
insbesondere im Winter bezüglich der stets la-
tent gegenwärtigen Lawinengefahr. Wenn ich 
nun selbst keine Ahnung habe, könnte ich mir 
aber einen anderen als kompetent erachteten 
Bergsportler aussuchen, in dessen Hände 
ich mich bzgl. des Lawinenrisikos begebe. 
Genau das habe ich beim Skitourengehen 
(meine jüngste Bergsportdisziplin) bis vor ein 
paar Jahren so praktiziert. Schließlich werden 
mein(e) Spezl(n) schon wissen, was sie tun. 
Die machen das ja schon eine Zeit lang, und 
einer davon ist sogar in der Lawinenwarn-
kommission. Was ist also zu befürchten?

Eine Lawine und zwei Verschüttete später 
(die Gott sei Dank aufgrund der mitgeführten 
Ausrüstung LVS-Gerät, Schaufel und Sonde 
schnell ausgegraben werden konnten) war 

für mich Schluss damit. Eigene Kompetenz 
muss her, denn Risikomanagement ist nicht 
schwer, Risikokompetenz erlernbar, und man 
muss auch nicht zwangsläu�g alle dicken 
Wälzer zum Thema Lawinenkunde durch-
ackern. Glücklicherweise gibt es einfache und 
schnell anwendbare Hilfsmittel in Sachen 
Risikoreduktion. 

Hilfsmittel zur Reduktion des Lawinenrisikos: 
•	 SnowCard (DAV) 

•	 Flyer Achtung Lawinen! (Polizei Bayern & 
alle alpinen Verbände Deutschlands)

•	 Stop-or-go-Karte (OeAV)

Alle drei Hilfsmittel sind leicht zu bekommen. 
Der Flyer Achtung Lawinen! liegt kostenlos 
zur Mitnahme bei unserer Geschäftsstelle 
auf. Er taugt aber – da aus Papier – nur zur 
Vorbereitung, nicht zur Mitnahme auf der 
Tour selbst. Die robuste SnowCard (DAV) 
kann man leicht einstecken. Sie kostet 10 € 

Der Flyer 
„Achtung Lawinen!“
Foto: Andy Schmidt

Die SnowCard.
Foto: Andy Schmidt
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und ist über die Geschäftsstelle der Sektion 
oder den Internetshop des DAV zu ordern. 
Mein Favorit, die Stop-or-go-Karte (OeAV), 
ist für knapp 14 € inkl. Broschüre über den 
OeAV-Webshop zu bekommen. Man kann 
sich die PDF-Beschreibung zu stop or go auch 
kostenlos im Web downloaden, ausdrucken, 
die Karte ausschneiden, laminieren und in 
den Geldbeutel stecken.

Die drei gut durchdachten Hilfsmittel bieten 
dem Anwender eine schnelle Entscheidungs- 
hilfe sowohl in der Vorbereitungsphase der 

Blauer Eisenhut / Aconitum napellus
Eine stolze Blume ist der Eisenhut – wohl 
jeder ist ihr schon einmal auf Bergwiesen, 
in Bergwäldern und an Bachufern begeg-
net. „Kühl“ mag er es, deshalb steht er oft 
in Senken und Mulden. Der Name kommt 
ganz o�ensichtlich von der Blütenform: Das 
oberste Blütenblatt schützt wie ein Helm die 
darunterliegenden. Scheint dann noch Ge-
genlicht auf den herbstlich betauten „Helm“, 
ist die Namensgebung perfekt.

Wichtig zu wissen: Der Blaue Eisenhut ist 
mit allen seinen Teilen sehr giftig. Schon die Foto: Reinhard Mayer

bloße Berührung kann Taubheitsgefühle auf 
der Haut erzeugen. Jedes Gift wird zwar auch 
als Heilmittel eingesetzt, doch beim Eisen-
hut sollte man das de�nitiv den Experten 
überlassen.

Bis zu eineinhalb Meter hoch können die 
Stängel mit den vielen tiefblauen Blüten  
werden, die der Botaniker als „Traube“ 
bezeichnet. Ein zarterer Verwandter aus der 
Familie der Hahnenfußgewächse ist uns aus 
vielen Gärten vertraut: der Rittersporn –  
auch er ist giftig. 

Wunschtour als auch während der Un-
ternehmung. So ist ruckzuck ersichtlich: Mein 
Vorhaben ist gefährlich/nicht gefährlich und 
damit für mich machbar/nicht machbar. 
Leicht verständlich und in wenigen, leicht 
abzuprüfenden Schritten wird das Basisri-
siko der Lawinengefahr auf ein (nie ganz 
auszuschließendes) Restrisiko reduziert. 
Welches Basisrisiko man eingeht, ist anhand 
der Hilfsmittel auch gleich einschätzbar. Denn 
trotz Risikoreduktion gilt natürlich: hohes 
Basisrisiko = hohes Restrisiko und niedriges 
Basisrisiko = niedriges Restrisiko.

Kurse bei unserer Ausbildungs-
abteilung

Wer sich also �t in Sachen Lawinenrisikoma-
nagement machen will, der besorgt sich eines 
oder mehrere der angesprochenen Hilfsmittel 
und besucht am aller-aller-besten einen der 
zahlreichen Kurse und Theorieabende der 
Ausbildungsabteilung zum Thema Skiberg-
steigen und/oder Lawine. Kurse hierzu �ndet 
Ihr in der aktuellen Ausgabe ab der Seite 90.

Was mich betri�t: Auch bei Führungstouren 
bin ich gerne mit kompetenten Teilnehmern 
unterwegs. In diesem Fall haben Tour-Mit-
streiter nämlich eine eigene Meinung und 
trauen sich, diese auch gegenüber dem 
Führer zu äußern. Schließlich kann auch der 
Tourleiter mal einen schlechten Tag erwi-
schen. Ich persönlich frage auch mal nach: 
„Wo geht`s jetzt hin?! Und warum gehen wir 
nicht da lang?!“ Wenn dann „keine Ahnung“ 
oder „du wirst es scho wissen“ erwidert wird, 
kommt von mir meist: „Und wenn ich jetzt a 
Heini bin und au kei Ahnung hab?!?!?!“

In diesem Sinne: Bergsport ist umso sicherer, 
je kompetenter die Bergsportler sind!

Stop-or-go-Karte.  
Foto: Andy Schmidt
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Kurz gemeldet

Der Film
6 Monate und 20.000 Kilometer waren die beiden Filmemacher Sonja Nertinger und Klaus 
Schier aus Merching mit ihrem Land Rover in Island unterwegs. 
Sie verbrachten Sommer und Winter auf der größten Vulkaninsel der Welt und berichten 
in ihrem live kommentierten HD-Film von einem faszinierenden Naturparadies im Nordat-
lantik. 
Sonntag, 09.11.2014, 18 Uhr, Schwabmünchen, Stadthalle
Samstag, 15.11.2014, 20 Uhr, Neusäß, Stadthalle

Mehr Infos unter www.auf-achse.tv

Die Reise
Im Sommer 2015 bieten Sonja Nertinger und Klaus Schier wieder geführte Kleingruppen-
Reisen in Island an. Mit maximal 7 Teilnehmern bereisen sie die Insel in einem geländegän-
gigen Allrad-Truck. 

Termine, Preise und Tourverlauf auf www.4x4islandreisen.deI S
 L
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Die DAV-Sektion Augsburg zeigt vom 13.10. 
bis 2.11.2014 im Kundenforum der Kreis-
sparkasse Augsburg die Wanderausstellung 

Florian Pressler, Sektionsmitglied und Historiker an 
der Universität Augsburg, ergänzt aus der Augsbur-
ger Sektionsgeschichte. Foto: Archiv DAV Augsburg

Ulrich Kühnl erhält von Richard Fank, Vorstands-
vorsitzender Kreissparkasse Augsburg, eine Spende 
in Höhe von 1.000 Euro für das Projekt Erw. Kletter-
zentrum. Foto: Archiv DAV Augsburg

Friederike Kaiser, DAV Bundesverband und Kurato-
rin der Wanderausstellung, gibt eine Einführung in 
die Ausstellung. Foto: Archiv DAV Augsburg

„Berg heil. Alpenverein und Bergsteigen  
von 1918 bis 1945” (wir berichteten). Die  
Ausstellung wurde am 14.10.2014 in  

würdigen Rahmen erö�net. Hier einige Ein-
drücke der Veranstaltung:

Wanderausstellung  
”Berg heil. Alpenverein und  

Bergsteigen von 1918 bis 1945”
VON JAN KLUKKERT



Der Karnische Hauptkamm und die Dolomiten – 
Sehnsuchtsberge, Zauberland. Immer noch locken 
einsame Ecken in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
Hotspots des alpinen Tourismus. Nur selten lie-
gen die Gegensätze von Kommerz und Idylle so 
nahe wie hier. Auf zwei Wanderungen wird dieser 
Gegen satz gezeigt und eine lohnende Durch-
querung von Hermagor im Kärntner Gailtal nach 
Bozen vorgestellt.

Zuerst wird der Karnische Höhenweg von Herma-
gor im Gailtal bis Innichen vorgestellt. Der Beginn 

im Herbst 2010 musste krankheitsbedingt abge-
brochen werden. Im Frühsommer erneut gestartet, 
zeigt sich das Wetter launisch: Gewitter, Regen, 
Nebel, sogar Schnee verwandeln die Zeltdurch-
querung in eine Hüttenvariante.

Die weitere Route führt durch Glanzlichter der 
Dolomiten. Vorbei an den Drei Zinnen, der Sorapis, 
über Sella und durch den Rosengarten führt uns 
der Vortrag weiter bis Bozen, pulsierendes Zentrum 
Südtirols.

Eintritt 5,– t • DAV Mitglieder 4,– t • Jugend 2,– t 
Karten an der Abendkasse oder im Vorverkauf bei: 
Deutscher Alpenverein • Peutingerstr. 24 • 86152 Augsburg • Tel. 0821 516780 • Fax 0821 151545
Öffnungszeiten: Mo. u. Do. 16–19 Uhr, Mi. u. Fr. 9–13 Uhr

http://www.alpenverein-augsburg.de   https://www.facebook.com/dav.augsburg

Montag, 
17. November 2014
20:00 Uhr
Kolpingsaal Augsburg
Frauentorstraße 29

Vortragsreihe 
2014/15

Dolomitenwege – vom Gailtal nach Bozen
von Maria und Wolfgang Rosenwirth

141117 Rosenwirth1.indd   1 13.08.14   14:03
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Dienstag, 25. November 2014, 20:00 Uhr, Barbarasaal

Alexander Huber

Im Licht 
der Berge

Momentaufnahmen 
aus der Welt 
der Vertikalen
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Das Verwall, in den österreichischen Bundesländern 
Tirol und Vorarlberg gelegen, ist nur wenig be-
kannt – und doch keine geheimnisvolle Bergwelt. 
Ein ausgeklügeltes Netz von Wegen führt Wande-
rer und Bergsteiger über hohe Pässe quer durchs 
Gebirge. Ein Höhepunkt ist die Kombination der 
„Verwall-Runde“, die sieben Hütten des Deutschen 
Alpenvereins berührt. Wer Ausdauer und  Erfahrung 

mitbringt, steigt während dieser Runde auf pro-
minente Gipfel wie den Scheibler (2978 m), den 
Hohen Riffl er (3168 m), auf den Patteriol (3056 m; 
links im Bild) über der Konstanzer Hütte – oder 
genießt ganz einfach vom Kappeler Kopf (2404 m) 
eine grandiose Rundsicht. Die Bilder zum Vortrag 
entstanden in den Jahren 2012 und 2013 und sind 
brandaktuell.

Eintritt 5,– t • DAV Mitglieder 4,– t • Jugend 2,– t 
Karten an der Abendkasse oder im Vorverkauf bei: 
Deutscher Alpenverein • Peutingerstr. 24 • 86152 Augsburg • Tel. 0821 516780 • Fax 0821 151545
Öffnungszeiten: Mo. u. Do. 16–19 Uhr, Mi. u. Fr. 9–13 Uhr
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2014/15
Montag, 
15. Dezember 2014, 
20:00 Uhr

Wanderbares 
Verwall
Von Pettneu und St. Anton 
durch eine wilde Bergwelt
Vortrag in Digitaltechnik 
von Rollo Steffens

im Kolpingsaal Augsburg, 
Frauentorstraße 29
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MONGOLEI
VON MENSCH ZU MENSCH

HD-Multimediashow
www.frank-riedinger.de
www.mongolia-help.org

Diese Multimediashow von dem ausgewiese-
nen Mongoleiexperten Frank Riedinger basiert 
auf Erlebnissen und Begegnungen während 
seiner unzähligen Reisen in das zentralasiati-
sche Land. Neben der einzigartigen Landschaft 
sind es die Menschen, die dieses Land so ein-
zigartig machen. In seinen zahllosen Reisen 
durch die Mongolei lebt der Referent bis zu 
3 Monaten im Jahr hautnah bei der Bevölke-
rung. Frank Riedinger bringt seinen Zuhörern 
die Mongolei in ihrer ganzen kulturellen Vielfalt 
näher und trägt wesentlich zum Verständnis 
dieser traditionsreichen Kultur bei. 

Der Vortrag führt sie durch die gesamte Mon-
golei, die in ihrer Fläche 4,5 mal größer ist als 
Deutschland. Kommen sie mit in die Wüste 
Gobi, hoch an die sibirische Grenze, bis hin in 
den äußersten Westen. Er berichtet von den 
heroischen Adlerjägern, einer Murmeltierjagd, 
von Rentierzüchtern und von den Schamanen 
des Landes. Atemberaubende Fotoimpressio-
nen der weiten Landschaft, auch im jahreszeit-
lichen Wechsel und die Begegnungen mit den 
Bewohnern eines Landes zwischen Tradition 
und Fortschritt machen diesen Mongolei-
Abend zu einem unvergesslichen Erlebnis.
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Liebe alpenblick-Leser,

Ehrenamtliche sind für einen so großen Verein wie unsere Sektion besonders wertvoll und unverzichtbar.  
Ohne Freiwillige, die ihre Freizeit opfern, wäre eine Organisation nicht lebensfähig. Wir wollen daher in jeder Ausgabe  
des alpenblick Ehrenamtliche vorstellen, einzelne Personen im Porträt oder breites Engagement vieler Mitglieder,  
ohne das bestimmte Aufgaben nicht zu bewältigen wären. Unsere Serie beginnen wir mit der Leiterin unserer Bücherei, 
Edeltraud Kunzmann, und den ehrenamtlichen Hüttenwarten der Otto-Schwegler-Hütte. 

SIE KENNT SICH BESTENS AUS MIT KLETTERFÜH-
RERN, KARTEN UND ALPINBÜCHERN – RUND 
2.500 MEDIEN LIEGEN ZUR AUSLEIHE BEREIT

Eine Topographische Karte Schweiz–San 
Bernadino, eine AV-Karte Wildspitze, ein 
Kletterführer Adria–Istrien–Slowenien, das 
Lehrbuch Geocaching oder das berührende 
Buch „Balanceakt“ des blinden Alpinisten Andy 
Holzer? Kein Problem für Edeltraud „Traudl“ 
Kunzmann. Ein Gri� in die penibel geordneten 
Reihen und Kästen in der Regalwand unserer 
Bücherei gleich neben der Geschäftsstelle im 
Burggrafenturm – und der gewünschte Führer, 
die Karte für den Wochenendtrip in die Berge 

oder das Buch für einen verregneten Tag liegt 
auf dem Tisch. Rund 1.500 Berg-, Wander-, 
Kletter- und Skiführer und an die 1.000 Karten 
bilden das kleine Reich unserer Büchereilei-
terin, das sie jeden Donnerstag von 17 bis 19 
Uhr allen Mitgliedern zur Ausleihe ö�net. 

Wenn es um Führer und Karten aus dem 
Alpenraum und auch darüber hinaus geht, 
kann es Traudl Kunzmann locker mit einer 
Internet-Suchmaschine aufnehmen. Sie hat 
den Überblick, weiß genau, was in den Rega-
len der kleinen, aber feinen Alpin-Bibliothek 
steht. Das kommt nicht von ungefähr. Schon 
fast 15 Jahre ist sie für die Sektionsbücherei 

Neue Serie: Unsere Ehrenamtlichen

verantwortlich, hat das Ehrenamt von Agnes 
Gebhardt übernommen. Die hatte die Büche-
rei aufgebaut und ihr Wissen und Know-
how weitergegeben. „Eine ganz tolle Frau“, 
schwärmt Traudl Kunzmann heute noch von 
ihrer Vorgängerin, mit der sie noch ein Jahr 
lang Seite an Seite zusammegearbeitet hat. 

Ein lockerer Rentnerjob ist es freilich nicht, die 
Bücherei zu führen. „Es gehört mehr dazu, als 
dazusitzen und Geld zu kassieren“, sagt Traudl. 
Man müsse schon etwas verstehen von den 
Bergen und sich auskennen. Und mit zwei 
Stunden pro Woche sei es auch nicht getan. 
„Da kommen schon insgesamt an die sieben 

Traudl Kunzmann in ihrem Reich.  
Foto: Hermann Kunzmann

Traudl Kunzmann,  
Leiterin der Sektionsbücherei
VON KLAUS UTZNI
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Stunden zusammen“. Traudl, im 65. Lebensjahr, 
ist selbst eine passionierte Klettersteiggeherin, 
weiß Routen einzuschätzen, kennt selbst viele 
Wanderwege, viele Gipfel, viele Hütten. Ihr 
umfangreicher Wissensschatz nimmt immer 
mehr zu. Denn Traudl Kunzmann schaut sich 
„alles an, was neu angescha�t wird“. Bergführer 
sind ihre Lieblingslektüre. „Dann bin ich auch 
in der Lage, unsere Mitglieder gut zu beraten“. 
Dass die Ausleihe von Angesicht zu Angesicht 
in der Bücherei über die Bühne geht, ist für 
Traudl ein großer Vorteil. „Manchmal kommen 
Leute, die laden sich eine Tour auf, sind aber 
noch nie nach Karte gegangen“, hat sie ent-
sprechende Erfahrungen gemacht. Dann gibt 
es Tipps und Ratschläge kostenlos obendrein. 

Die Gebühren fürs Ausleihen sind relativ 
gering. Eine Karte kostet für eine Woche einen 

Euro, ein Führer 50 Cent. Dass die Ausleihe von 
Karten doppelt zu Buche schlägt, hat einen 
triftigen Grund: „Eine Karte kann man etwa 
sechsmal ausleihen, dann ist sie meist nicht 
mehr zu gebrauchen und muss neu besorgt 
werden“, weiß Traudl. Und Karten sind nicht 
gerade billig. Eine Schweizer Karte mit Ski-Rou-
ten beispielsweise kostet an die 30 Euro. Rund 
4.000 Euro im Jahr beträgt der Etat der Büche-
rei für Neuanscha�ungen, die Gebühren- 
einnahmen gleichen die Ausgaben natürlich 
bei Weitem nicht aus. Traudl Kunzmann weiß 
schon vorher über alle Neuerscheinungen 
Bescheid, hat gute Kontakte zum Hauptverein 
in München, zu namhaften Bergverlagen und 
zur Augsburger Stadtbücherei. 

Gibt es in der Sektionsbücherei auch so etwas 
wie eine Bestsellerliste? Ja, gewisse Trends 

kann Traudl durchaus ausmachen. Vor einigen 
Jahren seien Lektüre und Karten für Pilger-
wege nach Santiago de Compostela gefragt 
gewesen. Derzeit gehe der Run mehr zu eu-
ropäischen Fernwanderwegen in den Alpen 
und zu Kletterführern für den Raum Gardasee, 
für Frankreich und für Slowenien. „Im Winter 
wiederum sind vermutlich wieder Medien 
für Skitouren in der Schweiz und in den 
Abruzzen gefragt“, wagt Traudl Kunzmann aus 
ihrem Erfahrungsschatz eine Prognose für die 
nächste weiße Saison. 

Wer wissen will, welche Medien die Büche-
rei im Einzelnen vorrätig hält, kann sich im 
Übrigen auf der Internetseite unserer Sektion 
kundig machen – und sich dann im Burg-
grafenturm von Traudl Kunzmann freundlich 
beraten lassen.

DAV inklusiv: ein Abend in einer  
Asylbewerberunterkunft

Menschen am Limit – im Film wie im Leben

VON RAIMUND MIT TLER

DIE INITIATIVE FÜR WILLKOMMENSKULTUR, VOLLDABEI, UND DER DAV-AUGSBURG GESTALTETEN GEMEINSAM EINEN  
FILMABEND FÜR ASYLBEWERBER IN DER UNTERKUNFT CALMBERGSTRASSE. DER TERMIN GEHÖRTE ZUM RAHMENPROGRAMM DES  

AUGSBURGER HOHEN FRIEDENSFESTES, MOTTO: „HEIMAT? DA WAR ICH NOCH NIE!“

Holger Thoma vom Initiativkreis für Willkom-
menskultur führte in den Abend ein und 
zeigte den bekannten Film „Am Limit“ über 
die Huber-Buben. Anschließend packten 
Hans Klusch, Leo Sibeth und Raimund Mittler, 
unser Referent für Inklusion, die mitgebrachte 
Kletterausrüstung aus und informierten zum 
Bergsport in Augsburg.

„Der Anfang ist gemacht, jetzt geht es darum, 
auf diesem Weg weiter zu gehen“, bilanzier-
ten Holger Thoma und Hans Klusch am Ende 
der Veranstaltung, die auch von vielen Augs-

burgern besucht wurde. „Ich stelle mir vor, die 
Asylbewerber, die Lust am Klettern haben, 
einfach mal in unsere Kletterhalle einzuladen“, 
stellt Leo Sibeth sich vor. „Wir können uns gar 
keine Vorstellungen machen, mit welchen 
Nöten diese Menschen hier umzugehen 
haben. Da wäre ein Kletterangebot genau die 
richtige Abwechslung“, ergänzt Hans Klusch.

Wer sich in diesem Bereich engagieren 
möchte, kann sich gerne mit Raimund Mittler 
(Referent für Inklusion) in Verbindung setzen: 
raimund.mittler@dav-augsburg.de. 

Initiator Holger Thoma (Mitte) mit zwei Bewohnern 
der Asylbewerberunterkunft Calmbergstraße und 
den DAV-Aktiven Raimund Mittler, Hans Klusch und 
Leo Sibeth (von links).  
Foto: Raimund Mittler
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Otto-Schwegler-Hütte –  
UNSER Vereinsheim in den Bergen 

Viele Freiwillige helfen mit

VON RAIMUND MIT TLER

ÜBER 40 EHRENAMTLICHE, DIE MITEINANDER DAFÜR SORGEN, DASS DIE HÜTTE LÄUFT – WENN MAN DAS IM FRÜHJAHR ZU DEN  
VERANTWORTLICHEN GESAGT HÄTTE, ES HÄTTE WOHL JEDER NUR MÜDE ABGEWUNKEN. DOCH DER REIHE NACH.

Die schöne Erfolgsstory beginnt mit einer 
handfesten Krise Anfang 2014: Der neu 
gewonnene Hüttenwart wirft nach kurzer 
Zeit das Handtuch, und die Sektion steht vor 
dem Problem: Was machen wir mit all den 
Menschen, die den ganzen Sommer über die 
Hütte schon gebucht haben?

In der ersten Zeit …

… springen erst einmal Hüttenreferent Franz 
Kobold sowie Wolfgang Prell ein. „Wolfgang 
hat viel Liegengebliebenes aufgearbeitet, 
wir sind ihm dafür sehr dankbar“, so Joachim 

Dederichs. Aber es war natürlich klar, dass 
das keine Dauerlösung sein konnte. Eine 
Hüttenwarts-„Atempause“ gab’s dann im Mai, 
u.a. wurden die sanitären Anlagen grundle-
gend erneuert. Aktiv packte dabei ein Team 
um Christiane Altthaler von der Unterwegs-
gruppe mit an. Nun hatte die Hütte zwar an 
Qualität gewonnen, aber immer noch keinen 
Hüttenwart.

Und den braucht sie dieses Jahr auch nicht 
mehr: Denn parallel zu den Renovierungs-
arbeiten hatte ein kleines Team rund um 
Franz Kobold, Vikki Schäfer, Raimund Mittler, 

Reinhold Mayer, Willi Tröndle und Joachim 
Dederichs alle vereinsinternen Drähte 
genutzt und Mitglieder dafür gewonnen, 
Hüttenwart auf Zeit zu spielen: Meist an den 
Wochenenden, aber zum Teil auch während 
der Woche.

Und dabei geht’s ja nicht nur darum, die 
Hand zu heben und zu sagen: „Ich bin dabei.“ 
Ein Hüttenwartskalender wollte program-
miert sein und muss jetzt laufend gep�egt 
werden, Anfragen von Mitgliedern müssen 
zeitnah bearbeitet werden, Rundmails mit 
neuesten Infos müssen alle Hüttenwarte 
erreichen, die Freiwilligen brauchen einen 
Plan, was sie alles zu tun haben, zudem eine 
Ansprechperson, wenn doch mal was nicht 
klappt, und, und, und.

Doch der Laden läuft!

„Dank der großen Bereitschaft unserer 
Sektionsmitglieder sind wir nun über 40 
Ehrenamtliche, die als ‚Hüttenwirt auf Zeit‘ 
mithelfen“, freut sich Ehrenamtsreferent Rai-
mund Mittler. „Da sag mal einer, das Ehrenamt 
sei tot“, ergänzt Sektionschef Uli Kühnl, den 
besonders freut, dass sich Leute aus allen 
Altersgruppen einbringen.

… und es werden mehr 

Immer wieder melden sich Mitglieder, denen 
die idyllische Lage der Hütte so richtig Appe-
tit macht, weitab vom Lärm der Großstadt. 

Die Otto-Schwegler-Hütte: vielseitig nutzbar im Sommer und im Winter – und zudem ein Musterbeispiel 
dafür, was ehrenamtliches Engagement bewirken kann. Foto: Raimund Mittler
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Im Gunzesrieder Tal herrschen noch Ruhe 
und Natur pur. Die Kinder können toben, wie 
es ihnen gefällt. In der großen Hüttenwirts-
wohnung hat auch ein Angehöriger mit Platz 
– und Anfang August wurde sie zudem ein 
bisschen „aufgemöbelt“. Auch das mit Hilfe 
von Ehrenamtlichen (siehe Bilder), die zum 
Beispiel ein neues Bett aufbauten.

Hütte liegt günstig für unsere 
Bergsportaktivitäten

Wanderer, Skilangläufer, Schneeschuhgeher, 
Skitourenbegeisterte, Kletterer und Moun-
tainbiker �nden hier ideale Voraussetzungen. 
Und für die Skialpinfahrer gibt es nun ganz 
in der Nähe eine brandneue Talstation des 
Skigebiets Ofterschwang-Gunzesried.

Und so geht es weiter …

„Als Vorstand ist mir sehr daran gelegen, 
dass die Hütte noch mehr von den eigenen 
Mitgliedern und den Gruppen für Aktivitäten 
und Ausbildung als Stützpunkt genutzt wird“, 
so Uli Kühnl.

Natürlich muss die Hütte auch weiter in Schuss 
gehalten werden, daher gibt es immer wieder 
Arbeitseinsätze, und weiterhin freut sich Vikki 
Schäfer über jeden Freiwilligen, der sein Inter-
esse anmeldet: „Die Tätigkeit ist ehrenamtlich, 
aber es gibt eine Aufwandsentschädigung.“

Interessenten melden sich bei unserem 
Ehrenamtsbeaufragten Raimund Mittler, 
raimund.mittler@dav-augsburg.de.

Die Koordination der Ehrenamtlichen hat 
Vikki Schäfer, 
viktoria.schaefer@dav-augsburg.de.  

Die Hüttenbuchungen übernehmen Sabine 
und Willi Tröndle sowie Reinhold Mayer, am 
besten unter der Mailadresse:  
ottoschweglerhuette@dav-augsburg.de.

Die neu gestaltete Website der Otto-Schweg-
ler-Hütte (zu Redaktionsschluss noch in Ar-
beit) zeigt zudem einen Belegungskalender, 
der Auskunft über freie Termine gibt. 

Arbeit wartet an vielen 
Ecken und Kanten:  
Angelika Saatho�  
beim Spachteln.  
Foto: Raimund Mittler

„Malermeister“ bei der 
Arbeit: Martin Stingl  
Foto: Raimund Mittler

Auch der Umschwung 
will gep�egt sein:  
Raimund Mittler  
bei der Mahd.  
Foto: Franz Brunner
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Kurz gemeldet

Alles May(e)r – oder was?
Unsere Otto-Mayr-Hütte – wegweisend mit  

innovativer Energieversorgung

VON REINHARD MAYER 

Im Rahmen der Exportinitiative Erneuer-
bare Energien des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) besuchte 
eine kolumbianische Delegation nach den 
Allgäuer Überlandwerken am 3. Juli 2014 die 
Otto-Mayr-Hütte der DAV-Sektion Augsburg, 
um sich über neueste Technologien im 
Bereich der netzfernen Energieversorgung 
zu informieren. Ziel des Projekts ist die 
Förderung der bilateralen Zusammenarbeit 
mit Kolumbien gerade im Energiebereich. 
Kolumbien zeigt seit mehreren Jahren bereits 
eine sehr positive wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung. Es gilt als einer der Wachs-
tumsmärkte der Zukunft. Gerade im Bereich 
der Energieversorgung gibt es noch große 
De�zite und somit Potentiale für deutsche 
Technologie aus dem Bereich der Erneuer-
baren Energien.

Stichwort „netzfern“

Die Delegation war hochrangig besetzt mit 
Vertretern von Universitäten, Energieversor-
gern, Regierungsorganisationen und Unter-
nehmen aus dem Energiebereich. Mehrere 
Vorträge und Workshops informierten die 
Teilnehmer über umweltfreundliche Techno-
logien für netzferne Energieversorgung mit 
Strom und Wärme, wie das z.B. auf Alphütten 
notwendig ist. 

Auf unserer Otto-Mayr-Hütte erzeugt das 
gasbetriebene Blockheizkraftwerk Strom und 
Wärme. Groß�ächige Sonnenkollektoren auf 
dem Dach sorgen für Warmwasser, der zu-
sätzlich produzierte Strom wird in großen Bat-
terien gespeichert. Das stinkende, lärmende 
Dieselaggregat ist längst Vergangenheit. 

Weiter wurden der Delegation die Entwick-
lungen hin zur innovativen Energieversor-
gung vorgestellt. Der Alpenverein hatte als 
naturnaher und naturschützender Verein als 
erster den Zwang, alte Techniken durch „sau-

bere“ Lösungen zu ersetzen. So wurde er zum 
Vorreiter innovativer Energieversorgung. 

Natürlich blieb es nicht bei der Theorie, son-
dern die Delegation besichtigte bei einem 
Rundgang die tech-
nischen Anlagen der 
Hütte. Die Teilnehmer 
waren durchweg sehr 
zufrieden und begeis-
tert von der techni-
schen Umsetzung sowie 
dem ganzheitlichen 
Ansatz.

Während der Mit-
tagspause erfuhren 
die interessierten 
Besucher Einiges aus 

Karolinenstraße 12 � 86150 Augsburg
Tel. 0821 50224-0 � augsburg@pustet.de

der Geschichte der Otto-Mayr-Hütte – und 
nach dem o�ziellen Teil besuchten noch 
viele unseren Alpengarten. So war es nicht 
verwunderlich, dass sich die Abreise nach 
München um ca. 1 ½ Stunden verspätete. 
Nicht zuletzt die freundliche Bewirtung, 
bayerische Gastfreundschaft und das phan-
tastische Panorama im oberen Reintal mit 
den Tannheimer Bergen sicherten den vollen 
Erfolg der Veranstaltung.

Stichwort „Mayr“

Für allgemeine Heiterkeit sorgte übrigens 
der kolumbianische Botschafter Juan Mayr 
Maldonado mit seiner Feststellung einer 

„Mayr-Reise“. Der technische Direktor der 
Allgäuer Überlandwerke hieß Klaus Mayr. 
Reinhard Mayer vom DAV-Augsburg holte 
die Gäste aus Kolumbien in Füssen ab und 
begleitete sie auf der Otto-Mayr-Hütte. 

Der Delegation wurden die Solarkollektoren auf 
dem Dach gezeigt. Foto: Michael Munkler

Besichtigung der Haustechnik der Otto-Mayr-Hütte. 
Foto: Reinhard Mayer
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Aus dem Vorstand – Sektion Augsburg

Bericht des Vorstands zur  
außerordentlichen Mitgliederversammlung

Einladung zur außerordentlichen Mitgliederversammlung November 2014

des DAV-Sektion Augsburg e.V. gemäß § 20 Abs. 1 der Satzung
 

Die außerordentliche  Mitgliederversammlung �ndet am Donnerstag, 13. November 2014 um 19.30 Uhr im Kolpingsaal (Frauentor-
str. 29, Augsburg) statt.

Der Vorstand der Sektion Augsburg lädt alle Mitglieder hierzu herzlich ein, wir bitten um zahlreiche Teilnahme. Bitte denken Sie an Ihren 
DAV-Mitgliederausweis.

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte:

1. Begrüßung

2. Bericht des Vorstands zu
– Ziel und Stand des Projekts Erweiterung Kletterzentrum
– Finanzbedarf Kletterzentrum und Hütten
– Konzept zur Deckung des Eigenkapitals

3. Satzungsänderung gemäß DAV-Mustersatzung bzgl. Sonderumlage

4. Beschluss über die Mitgliederaktion zur Aufstockung des Eigenkapitals

ZIEL UND STAND  
DES PROJEKTS  

ERWEITERUNG KLETTERZENTRUM

Im alpenblick und auf der Mitgliederversamm-
lung im Mai 2014 haben wir wiederholt über 
die Ziele und Chancen einer Erweiterung und 
Modernisierung unseres Kletterzentrums an 
der Sportanlage Süd berichtet. Die wichtigs-
ten Punkte sowie den Fokus der anstehenden 
außerordentlichen Mitgliederversammlung 
erläutern wir ausführlich noch einmal in 
diesem Heft. Wir wollen die Kernkompe-
tenz und unseren Führungsanspruch in der 
klassischen Domäne des DAV auch in Zukunft 
behaupten. Der Klettersport ist Motor unserer 
Ausbildung und der Nachwuchssicherung. So 
haben viele unserer Neumitglieder und Fach-
übungsleiter über die Kletterhalle den Weg 
zu uns gefunden, wovon die gesamte Sektion 
und alle Abteilungen pro�tieren.

Wir hatten aber auch auf die Herausforderun-
gen hingewiesen, die daraus für die Sektion 

erwachsen, und deutlich gemacht, dass 
wir die wirtschaftliche Machbarkeit intensiv 
auf den Prüfstand stellen und als wesentli-
chen Meilenstein auf der Liste der weiteren 
Projektentwicklungsschritte ansehen. Die 
Mitgliederversammlung hat im Frühjahr 2014 
ihre Unterstützung für das Vorhaben und die 
Weiterverfolgung des Projekts anhand des 
vorgestellten Fahrplans gegeben.

Wichtige Fortschritte und  
Ergebnisse 

Seit Mai wurden wichtige Fortschritte und 
Ergebnisse erzielt: Dazu gehören Aktionen 
der Nachbarschaftsbeteiligung, Gespräche 
mit benachbarten Sektionen, Vereinen und 
Sponsoren, aber auch die Pressekommuni-
kation und die Konkretisierung des Finan-
zierungskonzepts. Auch die bei der Firma 
Orgasport in Auftrag gegebene Studie zur 
wirtschaftlichen Machbarkeit wurde begleitet 
und liegt nun vor.

Insgesamt sind wir auf gutem Wege, wobei 
wir bzgl. der im Januar gestellten Bauvoran-
frage einen baldigen, positiven Bescheid  der 
Stadt erwarten.

Die vorliegende Machbarkeitsstudie ist 
auch wichtige Grundlage für die Antragsstel-
lung für die Beantragung der Zuschüsse. Sie 
kommt zum Ergebnis, dass die Erweiterung 
grundsätzlich möglich und machbar ist, 
wobei verschiedene Empfehlungen ausge-
sprochen werden. Wie wir bereits mit den 
Architekten im April 2014 vereinbart hatten, 
emp�ehlt auch die Studie, das Bauvolumen 
auf das von uns vorgegebene Raumkonzept 
zu begrenzen und die Investitionssumme 
auf den Betrag von 3,5 Mio. € zu deckeln. In 
dieser Summe ist auch ein ausreichender 
Sicherheitspu�er von 20 % beinhaltet. Außer-
dem wird vom Unternehmen Orgasport eine 
Mitgliederumlage in Höhe eines Jahresmit-
gliederbetrags zur Sicherung des Eigenka-
pitals angeraten. Auch Baugenehmigung 
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und Grundstücksüberlassung sind wichtige 
Voraussetzungen.

Marktsituation und Bedarf

Die von Orgasport analysierte Markt- und 
Bedarfs situation deckt sich ebenfalls mit unse-
ren bisherigen positiven Einschätzungen. So 
ergibt die Marktanalyse zum Raum Augsburg 
für das Erweiterungsvorhaben die Einstufung 
„sehr gut“, die Sportanlage Süd wird als Mikro- 
Standort mit „gut bei kleineren Abstrichen“ 
bewertet. Die Konkurrenzanalyse ergibt auf 
jetzigem Kenntnisstand „sehr gute Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche Umsetzung“. 
Darüber hinaus untermauert die Studie die 
Nachhaltigkeit des Trends zum Klettersport 
anhand wissenschaftlicher Untersuchungen.

Der im Frühjahr präsentierte erste Architekten- 
entwurf stellt das Ergebnis der Vorarbeiten 
für die im Januar gestellte Bauvoranfrage dar. 
Der Entwurf ist aber noch nicht mit konkreten 
technischen Maßnahmen und Bauelemente 
versehen, da eine solche Konkretisierung 
der Planung viele Details erfordert und auch 
erhebliche Planungshonorare auslöst. Daher 
wollen wir weitere Planschritte erst in Auftrag 
geben, wenn die Bauvoranfrage positiv beant-
wortet ist.

FINANZBEDARF UND KONZEPT ZUR 
FINANZIERUNG EINSCHLIESSLICH  

EIGENKAPITALDECKUNG

Die Investitionssumme beruht zunächst auf 
einer groben Schätzung der Architekten 
nach DIN, wobei dieser Durchschnitts- und 
Erfahrungswerte anderer Kletterzentren und 
unsere Raumvorgaben zugrunde liegen. Die 
Kosten wurden gedeckelt und beinhalten 
einen Sicherheitspu�er für evtl. Kostenüber-
schreitungen, die wir vorgegeben haben und 
nicht überschreiten wollen, um die wirt-
schaftliche Machbarkeit nicht zu gefährden. 
In einem nächsten Schritt sind die Planun-
gen, wie erwähnt, hinsichtlich technischer 
Ausgestaltung und einzelner Bauelemente zu 
konkretisieren und zu beauftragen. Insgesamt 
soll das Investitionsvolumen von ca. 3,5 Mio. € 
(netto) nicht überschritten werden.

Für die Finanzierung des Investitionsvolumens 
von ca. 3,5 Mio. Euro (netto) gehen wir von 
Zuschüssen in Höhe von ca. 800.000 Euro 
durch DAV, BLSV und die Stadt Augsburg aus. 
Die Förderfähigkeit erfordert grundsätzlich die 
Aufbringung von 20% Eigenkapital, entspre-
chend 700.000 Euro. Der verbleibende Betrag 
von ca. 2 Mio. Euro muss durch Darlehen 
fremd�nanziert werden. Diese Darlehen 
werden den Verein über 15 Jahre mit ca. 
180.000 Euro jährlich belasten, was aus den 
laufenden Einnahmen aus dem Kletterzen-
trum gedeckt wird. Insofern tragen die Nutzer 
des Kletterzentrums durch ihre Eintrittsgelder 
den Großteil der Kosten der Erweiterung. 
Die Sektion stellt dabei das Eigenkapital zur 
Verfügung und wird damit zum Eigentümer 
des Kletterzentrums, was einen nachhaltigen 
Vermögenswert für die Sektion scha�t.

Für die Finanzierbarkeit des Vorhabens sind 
insbesondere die Förderungen durch DAV, 
BLSV und Stadt essentiell, ohne sie wäre das 
Projekt kaum machbar. Auch die Orga- 
sport-Studie bestätigt dies. Da die Förde-
rung ein Eigenkapital von 20 % voraussetzt, 
ist dieses bis zur Antragstellung (Deadline 
15.11.2014) nachzuweisen.

Schmale Reservedecke

Unsere �nanzielle Reservedecke ist schmal 
und auf die anstehenden Projekte und Erfor-
dernisse nicht ausgelegt. Denn wir benötigen 
auch für notwendige Sanierungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen bei den Hütten und 
für die Geschäftsstelle sowie zur Abdeckung 
allgemeiner Risiken 
nicht unerhebliche 
Mittel. Wir haben es 
also mit einer Dop-
pelbelastung zu tun. 
Tatsächlich übersteigt 
die erwartete Eigen-
kapitalbelastung in 
den nächsten drei 
Jahren deutlich die 
Reserven des Vereins.

Um alle Maßnah-
men, soweit sie nicht 

auf schieb bar sind, gemeinsam schultern zu 
können, ergibt sich eine Eigenkapital-Finan-
zierungslücke (nach Ausschöpfen der Einnah-
meüberschüsse, Barmittel und Reserven) von 
insgesamt ca. 750.000 €. Wie auf der Mitglie-
derversammlung im Frühjahr angesprochen, 
planen wir, diese Lücke durch geeignete 
Maßnahmen zu decken. Das Konzept besteht 
aus folgenden Elementen: 

•	 Erstens soll das im Eigentum der Sektion 
stehende Haus Dussmann veräußert wer-
den, da es nicht mehr für den eigentlichen 
Vereinszweck genutzt werden kann. 

•	 Weiterhin planen wir durch Kooperation 
mit Nachbarsektionen, durch Sponsoring 
sowie durch Spendenaktionen einen Teil 
des Kapitals aufzubringen (vgl. im Detail 
die Informationen zur „Bausteinaktion“). 

•	 Nach Berücksichtigung der dabei zu 
erwartenden Beträge verbleibt eine De-
ckungslücke von ca. 400.000 €, die mit einer 
Mitgliederaktion im Wege einer einmaligen 
Umlage aufgebracht werden sollen, um 
die verschiedenen anstehenden Projekte 
gemeinsam �nanzieren zu können. Über 
diese Mitgliederaktion soll auf einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung 
am 13.11.2014 entschieden werden.

BESCHLUSSVORSCHLAG

Es werden für die einzelnen Mitgliederkate-
gorien folgende Beträge einer einmaligen 
Sonderumlage zum Beschluss vorgeschlagen:

Kategorie
Höhe  

der Sonderumlage

A-Mitglieder 45 €

B-Mitglieder  
(Partnerbeitrag, erm. Senioren etc.)

25 €

C-Mitglieder  
(Doppelmitgliedschaft)

20 €

D-Mitglied  
(Junior)

10 €

Kinder / Jugend 0 €

d.h. Familienbeitrag 
(A- & B-Mitglied)

70 €
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Das vorgeschlagene Konzept wurde vom  
Vorstand gemeinsam mit den Abteilungs-
leitern und unter frühzeitiger Einbindung 
des Beirats entwickelt. Ziel ist es, eine aus-
gewogene Balance herzustellen und die  
Mitglieder nur soweit wie nötig und mit 
Augenmaß für die Zukunftssicherung der 
Sektion in Anspruch zu nehmen. Eine  
Härtefallregelung für Mitglieder, welche die 
Aktion aufgrund einer schwierigen �nanzi-
ellen Situation nicht mittragen können, ist 
vorgesehen.

Der Beschluss zur Mitgliederaktion ist kein 
Baubeschluss, er gibt grünes Licht für die 
weiterer Projektentwicklung und sichert die 
notwendige Voraussetzung für die Beantra-
gung von Fördermitteln und zur Finanzierung 
aller anstehenden Maßnahmen, einschließlich 
des Hüttenbereichs.

Auch der Einzug der Mittel soll erst dann 
erfolgen, wenn die Realisierung des Projekts 
ansteht, frühestens nach der ordentlichen 
Mitgliederversammlung im Mai 2015.

Das Projekt ist ein wichtiger Schritt für die 
Weiterentwicklung des Vereins, und wir bitten 
alle Mitglieder um Solidarität und Unterstüt-
zung des gemeinsamen Vorhabens.

Vorstand der DAV Sektion Augsburg,  
Oktober 2014

Eckdaten und Ziele für die Erweiterung 
unseres Kletterzentrums

VON FERDINAND TRILLER (PROJEKTLEITER „ERWEITERUNG KLET TERZENTRUM“)

Die wahrscheinlich wichtigste Leitlinie für un-
ser Erweiterungskonzept liegt in der Verant-
wortung, die zukünftige Anlage so zu gestal-
ten, dass sie über die „normale“ Nutzung als 
reines Kletterzentrum hinaus auch als „Alpines 
Kompetenzzentrum“ ein Identi�kationspunkt 
für alle unsere Sektionsmitglieder bilden 
kann. Also nicht nur für unsere „Kletterer“, son-
dern auch für die „klassischen“ Bergsteiger, die 
Skifahrer, Mountainbiker und Senioren sowie 
für unsere Kinder- und Jugendgruppen.

Sie soll neben ihrer Funktion als Stätte für das 
Sport- und Wettkampfklettern auch Appetit 
auf Bergsport und Naturerlebnisse machen. 
Sie soll Raum für Gruppen und Schulen 
bieten und eine gute Infrastruktur für Ausbil-
dung und Inklusion sicherstellen.

Unsere wichtigste Zielgruppe bei all diesen 
Überlegungen ist dabei aber die Jugend, 
steht sie doch auch für die Zukunft unserer 
Sektion und der Gesellschaft im Allgemeinen.

Neben den neuen Kletter- und Boulder�ä-
chen ziehen dementsprechend viele weitere 
Funktionalitäten in die neue Anlage mit ein: 
ein attraktiver Kinderbereich, ein großer 
Multifunktionsraum für Vorträge sowie Kurs- 
und Seminarangebote, Räumlichkeiten für 
Therapie, Gruppen und Materialausgabe, ein 
professioneller Trainingsbereich sowie eine 
erweiterte Gastronomie.

Projekt-Zeitplan (Stand: Oktober2014)

Oktober 14 Vorbereitung und Kommunikation

November 14 Außerordentliche Mitgliederversammlung zur Eigenkapitalaufstockung

Herbst 14 Ergebnis der Bauvoranfrage

ab Oktober 14 Beauftragung der Architekten mit der weiteren Konkretisierung des Bauvorhabens

ab November 14 Stellen und Konkretisierung von Förderanträgen bei DAV, BLSV, Stadt Augsburg

bis Jahresende 14 Konkretisierung Betriebsführungsvertrag

Jahresanfang 15 Konkretisierung der Finanzierung mit Darlehensgebern

Frühjahr 15 Voraussichtlicher Bescheid über Förderanträge + Baurecht

Mai 15 Weitere Entscheidungen auf der ordentlichen Mitgliederversammlung
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Wie auf der Seitenansicht und im Grundriss 
der Konzeptstudie der Architekten zu sehen 
ist, wird sich die Erweiterung in Richtung bzw. 
teilweise auch auf den jetzigen Parkplatz vor 
der bestehenden Kletterhalle hinaus ziehen. 

Der „tiefergelegte“ Bau mit einer gleichmäßi-
gen Höhenentwicklung nach Süden bildet 
eine ansprechende Silhouette, ohne dass 
dabei die hohen Wände zu gewaltig auf den 
Besucher wirken. Der gesamte Gebäudekom-
plex liegt dabei eingebettet in eine attraktive 
Außenanlage mit Bäumen und Grün�ächen, 
die über mehrere Stufen in den Kletterbereich 
hinunterführt.

Der neue Eingangsbereich, der über den 
ö�entlichen Raum entlang der bestehenden 
Bebauung betreten wird, verbindet stern-
förmig Alt und Neu, Klettern und Bouldern, 
Umkleiden und Gastronomie.

Mit einer Gesamtgröße von mindestens 
3.100 qm Kletter- und Boulder�ächen gehört 
unsere Anlage zukünftig zu den größten  
Kletterzentren im süddeutschen Raum. Ge-
plant sind dabei Wandhöhen von bis zu 17 m, 
mit abwechslungsreichen Bereichen in allen 
Schwierigkeitsgraden. 

Im gesamten Kletterbereich innerhalb der 
Anlage (also auch in der bestehenden Klet-
terhalle) wird ein moderner Fallschutzboden 
integriert, der die Vorteile der hohen Sicher-
heit mit der wesentlich besseren Eignung für 
den Hallenbetrieb und den regelmäßigen 
Routenbau verbindet.

Neben der Eignung für Breitensport, Ausbil-
dung und Training soll die Anlage zukünftig 
auch für überregionale (Sport-)Veranstal-
tungen geeignet sein. Hauptkriterium ist 
dabei eine entsprechende Überdachung der 

Außenwände, um so einen weitgehend wet-
tersicheren Veranstaltungsort für Wettkämpfe 
oder auch andere Open-Air-Veranstaltungen 
sicherzustellen – was dem „normalen“ Brei-
tensportler natürlich genauso zugute kommt. 

Auch in der architektonischen Gestaltung 
und der damit aufkommenden Grundat-
mosphäre wird sich unsere „Augsburger-Al-
penvereins-Mentalität“ wieder�nden. Die 
Analogien zur einfachen nepalesischen „Lod-
ge“, abseits der überlaufenen Modegebiete, 
oder zu einer modernen alpinen Schutzhütte 
werden sich wesentlich stärker spüren lassen 
als eine Anlehnung an einen überzogenen 
Service- und Wellnesstempel oder gar eine 
Pistenskihütte. 

Die alpine Identität wird dabei in jedem 
Fall erkennbar sein, ohne dass die Anlage 
dadurch zu einem Bergimitat wird.

Seitenansicht West.                            Grundriss nach der Konzeptstudie.
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Bausteine für die Erweiterung  
unseres Kletterzentrums

VON FERDINAND TRILLER (PROJEKTLEITER „ERWEITERUNG KLET TERZENTRUM“)

Die aktuellen Projekte in den Bereichen 
Hütten und Wege, Kletterzentrum und Burg-
grafenturm bedeuten eine große �nanzielle 
Herausforderung für unsere Sektion und 
unsere Mitglieder.

Bereits durch den allgemeinen Spenden-
aufruf im Oktober sowie durch die geplante 
„Mitgliederaktion“, über die am 13. November 
2014 auf der außerordentlichen Mitglie-
derversammlung abgestimmt wird, steuert 
jedes Sektionsmitglied einen kleinen Teil zur 
Finanzierung dieser Projekte bei.

Dabei versuchen wir, den Beitrag für die 
„Mitgliederaktion“ so niedrig wie möglich 
zu halten. Schließlich tri�t diese „Umlage“, 
entsprechend unserer Solidargemeinschaft, 
jedes volljährige Vereinsmitglied. Und dies 
auch dann, wenn er oder sie vielleicht gar 
kein persönliches Interesse an unseren Hüt-
ten oder der Kletterhalle hat. 

Umso mehr sind wir auf zusätzliche Spenden 
dringend angewiesen!

Damit auch Sie Ihren ganz individuellen zu-
sätzlichen Beitrag leisten können, haben wir 
drei attraktive Modelle entwickelt, über die 
Sie speziell die Erweiterung unseres Kletter-
zentrums �nanziell unterstützen können:

Die Spendenroute

Für die vielen zusätzlichen Kletterrouten und 
Boulder, die mit der Erweiterung unserer 
Kletterhalle entstehen werden, benötigen wir 
neue Gri�e und Tritte für geschätzte 50.000 
bis 75.000 €. Speziell für diese Investition kön-
nen Sie uns mit einem symbolischen „Kauf“ 
von Klettergri�en unterstützen.

Je nach Höhe Ihrer Spende (ab 25 €) wird 
dafür ein kleinerer oder auch wirklich großer 
neuer Klettergri� Ihrer Wahl (gerne auch mit 
ihrer Unterschrift) in unserer neuen „Spen-
denroute“ in der bestehenden Kletterhalle 
geschraubt, so dass unsere gemeinsame 
Unterstützung für die Erweiterung für jeden 
sichtbar wird und es mit Sicherheit auch wei-

tere Spender motiviert, es Ihnen gleichzutun. 

Zunächst schwer und kaum kletterbar, wird 
die Route mit jedem neuen Gri� leichter und 
steht damit symbolisch auch für die laufende 
Projektentwicklung und die großartige ge-
leistete Arbeit unseres ehrenamtlich tätigen 
Projektteams.

Erhältlich sind die Gri�e ab dem 13. Novem-
ber in der Geschäftsstelle, in der Kletterhalle 
oder auch bei den Mitgliederversammlungen 
und Sektionsabenden. 

Das Spendenpuzzle

Jede Geldspende, und sei sie auch noch 
so klein, bildet einen weiteren Baustein zur 
Finanzierung unserer Kletterhalle. Um auch 
hier den Fortschritt für jeden sichtbar zu 
machen, setzen wir für jede  Spende ab 75 € 
einen neuen Stein in unser Bilderpuzzle im 
Eingangsbereich der Kletterhalle. (Auch hier 
gerne mit Ihrer Unterschrift.) 

Gra�k: Reinhard Mayer, Markus Altthaler, Ferdinand Triller
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Die Spenden können zu den normalen Ö�-
nungszeiten persönlich in der Geschäftsstelle 
übergeben oder mit dem Kennwort „Spende 
Erweiterung Kletterzentrum“ auf das Konto 
der Sektion Augsburg überwiesen werden:

DAV Sektion Augsburg e. V 
IBAN: DE03 7205 0000 0000 6294 69 
BIC: AUGSDE77 
Stadtsparkasse Augsburg

Die Routenpatenschaft

Sie wollen unser Kletterzentrum langfristig 
unterstützen? Dann können Sie mit einer 
jährliche Spende ab 750 €  für eine Route 
Ihrer Wahl eine Patenschaft übernehmen!

Auf Wunsch wird Ihre Patenschaft mit einem 
gravierten Edelstahlschild neben Ihrer Route 
gewürdigt, gerne auch mit Ihrem Firmenlogo 
oder einem persönlichen Text.

Spendenbescheinigungen

Für einen Spendenbeitrag ab  
200 € wie auch für jeden  
symbolischen Gri�kauf erhalten  
Sie von uns eine Spendenbescheinigung. 
Spenden bis zu 200 € können  
ohne amtliche Spendenquittung  
(Zuwendungsbestätigung) mit dem  
Einzahlungsbeleg der Überweisung  
beim Finanzamt eingereicht werden.

Spenderliste im alpenblick

Ihre Daten werden zum Eintrag  
in die Spenderliste genutzt.  
Falls Sie mit der Nennung Ihres  
Namens in einer Spendenliste nicht  
einverstanden sind, bitten wir um  
eine kurze Nachricht.

Die Spenderliste wird im  
alpenblick  2/2015 und im Foyer  
des neuen Kletterzentrums  
verö�entlicht. Eine  
Namens nennung kann auf  
Wunsch natürlich  
jederzeit entfernt werden.

So könnte das Schild zu  
Ihrer Routenpatenschaft  
aussehen.

Unsere Sektion gedenkt der Toten

Helmut Fischer

Johann Gumpp

Robert-Franz Holderried

Joachim Kaiser

Michael Malchus

Christoph Metzger

Adolf Rettinger 

Johann Schober

Hans Uhl

Wir gedenken der Verstorbenen in Dankbarkeit für die Treue, die sie der Sektion und dem  
Alpenverein gehalten haben. Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
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Stimmen aus dem Verein
zur Erweiterung unseres Kletterzentrums

GESAMMELT VON MARKUS ALT THALER

Das jetzige Kletterzentrum muss erweitert wer-
den, weil es aus allen Nähten platzt,  
weil Augsburg in Sichtweite der Alpen dazu eine 
gewisse Verp�ichtung hat und weil eine Investi-
tion besonders in die Jugend ein Gewinn in der 
Zukunft sein wird.
Reinhard Mayer, 68 Jahre, aktiv im Alpenp�an-
zengarten, Buswart Abteilungsbus,  die Natur 
mit allen Facetten, das mystische Allgäu und 
die Götterberge Griechenlands 

Reinhard Mayer

Mehr Platz, bessere Luft, mehr Licht, höhere 
Wände – ja bitte!!! Wenn sich abends gegen 
halb sechs im Winter die Halle füllt, steigt der Ge-
räuschpegel enorm an, und die Luft wird immer 
dicker. Unsere Kletterhalle ist perfekt, wenn man 
vormittags oder am frühen Nachmittag klettern 
gehen kann, aber für den Andrang am Abend ist 
sie leider inzwischen viel zu klein. Deshalb freue 
ich mich sehr auf mehr Kletter�äche, besonders 
auch für Ausbildungskurse und Jugendgruppen.
Sabine Kühl, 46 Jahre, aktiv für Jugend und 
Ausbildung, Jugendleiterin, Trainer C Sport-
klettern, Routenbau

Sabine Kühl

Die Erweiterung der Kletterhalle ist meines 
Erachtens sinnvoll und sehr notwendig. Ich bin 
überrascht und erfreut über das große Interesse 
junger Menschen am Klettersport. Ich wünsche 
allen gute Übungs- und Trainingsmöglichkeiten, 
damit sie sich für das faszinierende Abenteuer 
„Klettern in der Natur“ und mit allen Schwierig-
keitsgraden vorbereiten können.
Hans Frei, 77 Jahre, aktiv im Vorstand für 
Naturschutz & Kultur, früher aktiv bei 
Bergsteiger & Skiabteilung

Hans Frei

Ich halte den Umbau der Kletterhalle für eine 
sehr gute Idee, da sie nicht mehr dem Stand an-
derer DAV-Hallen in Deutschland angepasst ist. 
Gerade was Höhe und Wandstrukturen angeht, 
ist der Umbau der Kletterhalle sehr wichtig. Die 
Trainingsmöglichkeiten werden verbessert und 
ho�entlich werden auch Wettkämpfe auf baye-
rischer oder nationaler Ebene möglich sein.
Pauline Gerung, 17 Jahre, seit 2004 aktive 
Kletterin,  Stützpunktteilnehmerin, Wett-
kampfkletterin 

Pauline Gerung 

Die Erweiterung ist eine dringend notwendige 
Sache. Die Kletterhalle ist für eine Sektion unse-
rer Größe de�nitiv zu klein. Außerdem muss dem 
Mitgliederzuwachs, den die Sektion Dank des 
Klettersports und der bestehenden Kletterhalle in 
den letzten Jahren verzeichnen konnte, dringend 
Rechnung getragen werden.
Jürgen Stickelberger, Vortragsreferent, aktiv 
im Sportklettern, Mehrseillängen, Boulder

Jürgen Stickelberger
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Wir haben eine moderne Kletterhalle mit 
ausgezeichneter Auslastung – warum erneut 
ein solches Unterfangen? Eine Kernkompetenz 
des DAV ist der Klettersport – nicht notwendi-
gerweise aber auch der Bau und Betrieb von 
Kletterhallen. Vielleicht könnte und sollte man 
das voneinander trennen.
Bisher wurden wir nur scheibchenweise mit den 
nötigen Informationen versorgt, vielleicht weil 
sie den Verantwortlichen selbst nicht vorlagen. 
Wird sich das in der Projekt- und Bauphase 
ändern? Oder werden wir auch weiterhin mit 
Tatsachen (und Zahlen) konfrontiert, die dann 
letztendlich nicht mehr zu ändern sind? Die jetzt 
vorliegenden Zahlen emp�nden wir Senioren 
als sehr ambitioniert – der Zins- und Tilgungs-
zeitraum zum Beispiel erscheint uns für eine hart 
„bespielte“ Anlage als viel zu lange und daher ist 
der Kapitaldienst (= notwendige Einnahmen) 
letztendlich zu niedrig angesetzt.
Und die extremste Meinung: Wer künstlich 
klettern will, soll sich halt eine Kletterwand an 
die Reihenhaus-Ostwand schrauben ...
Wolfgang Prell, Abteilungsleiter der Senioren-
abteilung 

Wolfgang Prell 

Aufgrund der Größe von Augsburg und seinem 
Umfeld ist das Angebot der Klettermöglichkeiten 
im Vergleich zu anderen Regionen in Bayern  
deutlich zu wenig. Da die Kernkompetenz in 
Sachen Klettern in unseren Händen (DAV) liegt, 
tragen wir auch die Verantwortung, den neuen 
Anforderungen gerecht zu werden.
Oliver Bader, 45 Jahre, Sportkletterabteilung 
und Hallenbetreiber, aktiver Kletterer, 
Hochtouren

Oliver Bader 

Eine Erweiterung des Kletterzentrums ist drin-
gend nötig, da das Platzangebot zu Stoßzeiten 
viel zu gering ist. Auch mehr Routenvielfalt in 
den einzelnen Schwierigkeitsgraden der Kletter-
routen fehlt. Um diese Vielfalt darzustellen, wird 
deutlich mehr Kletter�äche benötigt.
Elmar Rehm, Kletterhallenbesucher, 43 Jahre

Elmar Rehm 

Eine Verbesserung der Ausbildungsmöglichkei-
ten im Klettersport, nach modernen Standards, 
macht eine Erweiterung des Kletterzentrums 
unabdingbar. Die momentane Größe deckt 
nicht den Bedarf der kletternden Personen in 
und um Augsburg.
Helmut Schmidt, 52 Jahre, Kletterhallen-
besucher

Helmut Schmidt 

Ein Kletterzentrum sollte nicht nur Optionen in 
der Sportart bieten, sondern auch Begegnungs-
stätte für Jung und Alt sein. Mit einer Erweite-
rung würde man hierfür beste Voraussetzungen 
scha�en, welche zum jetzigen Zeitpunkt stark 
eingeschränkt sind.
Jürgen Pröbstl, 58 Jahre, Kletterhallenbesucher

Jürgen Pröbstl 

Unser jetziges Kletterzentrum ist mittlerweile viel 
zu klein, um insbesondere kletternden Familien 
und Kindern genügend Platz zu bieten. Es fehlt 
ein separater Kinderbereich und ebenso der Platz 
für moderne Themen wie z.B. therapeutisches 
Klettern.
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Petra Domberger, 39 Jahre, Kletterhallen-
besucherin

Petra Domberger 

Die Erweiterung �nd ich a.) geil und b.) absolut 
nötig! Geil deswegen, weil eine viel größere 
Kletter�äche aus meiner Erfahrung immer 
einhergeht mit einem viel größeren Potential 
an unterschiedlichen Wänden, Strukturen 
und Routen. Diese Abwechslung macht beim 
Training einfach viel mehr Spaß und bringt 
einen dadurch selbst auch voran. Absolut nötig 
deswegen, weil ich meistens im Herbst / Winter 
in der Halle bin und diese dann – wenn nur der 
Indoorbereich zur Verfügung steht – aus allen 
Nähten platzt. 
Andreas Schmidt, 40 Jahre, Referent Berg- 
und Klettersport, pro alpin und AG19, 
Eisklettern, Hochtour, Alpinklettern

Andreas Schmidt 

Die Erweiterung des Kletterzentrums ist für mich 
die logische Folge des Erfolgs der bestehenden 
Halle. Wir haben riesigen Mitgliederzuwachs 
gerade bei Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen, der auf die Halle zurückzuführen ist. Diesen 
Zuwachs können wir aber nur aufrechterhalten, 
wenn wir  auch in Zukunft ein konkurrenzfähi-
ges modernes Kletterzentrum bieten können!
Markus Altthaler, 21 Jahre, Jugendreferent, 
Routenbau, aktiv im Klettern, Skitouren, 
Bergsteigen

Markus Altthaler 

Wieder einmal gilt es für die Sektion Augsburg 
eine große Aufgabe zu meistern. Wie vorher bei 
den Hütten und Wegen, so steht in unserer Zeit 
der Bau von Kletteranlagen an. Wir haben eine, 
die großen – zu großen – Anklang �ndet.  
So stehen wir vor der Notwendigkeit einer  
entsprechenden Erweiterung. Eine Großsektion 
wie unsere trägt die Verantwortung, diesen 
Schritt zu tun. Er sichert uns die Zukunft der 
Sektion.
Benno Helf, Ehrenvorsitzender

Benno Helf 

Einladung zum o�enen  
Sektionsabend

Einmal im Quartal veranstaltet die Sektion Augsburg einen o�enen Sektionsabend in 
der Geschäftsstelle, der nächste Termin ist

Donnerstag, 5. Februar 2015, ab 19 Uhr. 

Hierzu sind alle interessierten (Neu-)Mitglieder und ehrenamtlichen Mithelfer  
herzlich eingeladen. Das Tre�en gibt die Möglichkeit, sich über die Einrichtungen  
des DAV-Augsburg und das Angebot an Touren, Kursen und Veranstaltungen zu  
informieren. Auch der Austausch unter den Ehrenamtlichen ist dabei in lockerer  
Runde möglich. Bei Snacks und Getränken bietet sich in entspannter Atmosphäre  
die Gelegenheit, Fragen zu stellen und Kontakte zu knüpfen.

Die Stellungsnahmen wurden aus Platzgründen teilweise nur gekürzt abgedruckt.
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Aus dem Vorstand – Sektion Augsburg

proalpin – ready for Take-O� !
O�  zieller Start der Sektionsplattform für eigen-
verantwortliches Bergsteigen mit Infoveranstaltung 
am 15. November 2014, 19 Uhr im Gasthof Fuchs, 
Neusäß-Steppach

VON ANDY SCHMIDT

EINLADUNG ZUR INFOVERANSTALTUNG 
„TAG DER ALPINEN" 

AM 15. NOVEMBER

Jetzt geht`s los! Nach einigen organisa-
torischen Planungen und dem „Go“ des 
Vorstands für proalpin laden wir alle am ei-
genverantwortlichen Bergsteigen interessier-
ten Mitglieder unserer Sektion zur Infoveran-
staltung am 15. November 2014 um 19 
Uhr im Gasthof Fuchs, Neusäß-Steppach 
herzlich ein! Hier wollen wir nicht nur das 
Konzept und die Möglichkeiten von proalpin 
(wie in der letzten alpenblick-Ausgabe kurz 
dargestellt) ausführlich vorstellen, sondern 
es erwartet Euch auch der ein oder andere 
spannende Vortrag aktiver Bergsportler. Der 
Eintritt ist frei.

Unser Selbstverständnis: 
Wer wir sind und was wir machen

Wir verstehen uns als eine sektionso� ene 
Vereinigung von ausübenden Bergsteigern 
strengerer Richtung. Auf eine „Eintrittshürde“ 
– also wie gut man in etwa welche Berg-
sportdisziplin drauf haben sollte – haben wir 
bewusst verzichtet. In unserer Vorstellung 
betreiben die proalpin-Interessenten verschie-
dene Bergsportdisziplinen, von alpinem Klet-
tern, Eisklettern, Hochtouren und Skitouren 
bis hin zu Expeditionen in alle Kontinente.

Freude am Sport in freier Natur sowie ver-
antwortungs- und respektvolles Verhalten 
gegenüber Bergkameraden und Umwelt sind 
uns wichtig, Sicherheit unser oberstes Anlie-

gen. Dementsprechend breitgefächert sind 
Informations-, Ausbildungs- und Partnermög-
lichkeiten, die wir Euch bieten wollen. Dabei 
sehen wir proalpin aber gerade nicht als 
„Konsumsupermarkt“, der jedem etwas  „Auf-
gehübschtes“ anbietet, sondern wir erwarten 
von Interessenten, dass sie sich gemäß den 
eigenen Möglichkeiten nach dem Motto 
„Geben & Nehmen“ einbringen. Außerdem 

werden wir versuchen, die Sektionsjugend 
bei gemeinschaftlichen Unternehmungen 
an selbständiges, eigenverantwortliches 
Bergsteigen heranzuführen.

proalpin bietet nicht:
•	 bezahlte Führungen
•	 reiseveranstaltungsähnliche geführte 

Bergfahrten
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Aus dem Vorstand – Sektion Augsburg

•	 Bürokratie und Vereinsmeierei
•	 „Selbstbeweihräucherung und Aufnahme-

rituale“

Aber proalpin bietet:
•	 regelmäßige Informationsveranstaltungen 

und Austauschmöglichkeiten unter  
Gleichgesinnten

•	 logistische und organisatorische  
Unterstützung bei von Euch geplanten 
Bergfahrten strengerer Richtung

•	 regelmäßiges Training in der Gruppe
•	 bei Bedarf Teilnahme an Wettkämpfen im 

Erwachsenenbereich
•	 Vorträge und Diskussionsveranstaltungen
•	 Gemeinschaftsfahrten (keine Führer-

gebühr)
•	 Plattform zur Tourenverabredung unter 

Gleichgesinnten

Nach der Infoveranstaltung am 15. Novem-
ber werden wir eine Liste p�egen, in der die 
„Proalpinis“ ihre Aktivitäten charakterisieren 
und die wir in unregelmäßigen Abständen 
verteilen. Ziel der Liste ist, jedem zu ermögli-
chen, einen geeigneten Partner zu �nden. 

Wo genau ist proalpin organisato-
risch in der Sektion angesiedelt?

Proalpin ist eine sektionseigene Gruppe mit 
eigenem Budget. Die Leitung übernehmen 
Oliver Bader und Andy Schmidt gemeinsam. 
Das Angebot richtet sich an alle Sektionsmit-
glieder. Egal ist, ob diese bereits in anderen 
Abteilungen oder Gruppen aktiv sind oder 
bislang noch nicht am Sektionsleben oder an 
Fahrten teilgenommen haben. Es gibt kein 
Aufnahmeritual oder gar einen „Man-muss-
immer-dabei-sein-Gruppen-Stallgeruch“!

Organisatorische Feinjustierung:  
Alpingruppe 19 und Klettertre� 
wechseln unter das Dach von  
proalpin

Die Alpingruppe 19 schließt sich proalpin als 
Untergruppierung an und wechselt (auch 
budgetmäßig) als ursprüngliche Untergrup-
pe der Bergsteigerabteilung jetzt neu zu 
proalpin. Mit der Alpingruppe 19 integrieren 

wir bei proalpin eine zwar kleine, dafür aber 
sehr aktive und selbstständig agierende 
Funktionseinheit, die durch die Erfahrung aus 
der gelebten Kooperation mit der Sektion 
Regensburg uns zukünftig viele Vorteile i.S. 
Austausch, „Partnering“ und Kooperation mit 
anderen Sektionen bieten wird.

Ebenso �rmiert der bislang freitägliche 
Klettertre� (ursprünglich: Klettertre� Berg-
steigerabteilung) jetzt im Organisationskreis 
von proalpin unter dem Namen Klettertre� 
DAV-Sektion Augsburg und wird im Speziel-
len immer montags (September bis April) 
der Klettertre�punkt von proalpin werden. 
Willkommen sind selbstverständlich weiter-
hin alle Sektionsmitglieder. Diesbezüglich 
wurden die Facebook-Seite www.facebook.
com/groups/Klettertre�.BA/ und die Blog-Seite 
des Klettertre�s http://klettertre�.blogspot.

de/ bereits angepasst und mit den Terminen 
– wann welcher Übungsleiter anwesend ist 
– aktualisiert. Schaut einfach mal rein, oder 
noch besser: Kommt vorbei!

Mit Andy Schmidt als Übungsleiter ist beim 
Klettertre� an den montäglichen Terminen 
10.11., 01.12., 22.12., 12.01., 02.02., 23.02., 
16.03., 06.04., 27.04. dann auch gleich ein 
Ansprechpartner vor Ort, den man mit Fragen 
zu proalpin löchern kann. 

Für alle, die das lieber per E-Mail tun: Zur 
Kontaktaufnahme steht Andy auch unter der 
E-Mail-Adresse andreas.schmidt@dav-augs-
burg.de zur Verfügung!!!

So long … wir sehen uns ho�entlich am 
15. November beim „TAG DER ALPINEN“, ich 
freu` mich schon drauf!
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Geburtstagsjubilare – Sektion Augsburg

Die Sektion gratuliert ganz herzlich allen Mitgliedern,  
die von November 2014 bis Januar 2015 Geburtstag  

feiern können. 

95 JAHRE

Elfriede Miller
Leonore Schöber

Maria Walzel

90 JAHRE

Irmgard Brockmann
Hella Hörster

Wendelin König

85 JAHRE

Walter Büchler
Georg Hartl

Sigrid Heindl
Margarete Lang

Kurt Rieß

80 JAHRE

Heinz Cramer
Horst Geierhos

Fritz Graf
Ferdinand Greil

Rudolf Hiller
Hugo Hüttl

Gertrud Kämmerer
Sabine Kindler

Armin Kohlhund
Dietrich Neumann

Johanna Nordt
Waltraud Rößle

Irmgard Roth
Martha Schwarz
Brigitte Steinle

Eberhard Wagner
Karla Warhaut

Elisabeth Weinmayr
Ludwig Wöhrl

75 JAHRE

Georg Allmis
Carl Arnolds
Hans Barner
Karl Bauer
Anni Bauer

Christel Baumgärtel
Irmtraud Bestelmeyer-Strubel

Peter Biebach
Karl Ludwig Curschmann

Karin Fischer
Leo Glassmann
Erwin Gruber
Kurt Günther
Antonie Hartl

Johannes Heinze
Gerhard Kapfer

Elisabeth Karaski
Anna Kistner
Dieter Krispin
Ingrid Kroher

Elisabeth Matthäus
Ingrid Meggle
Walter Müller

Helga Pfei�er
Gerlinde Reber
Wilhelm Reber

Hannelore Reitschuster
Georg Riegger
Gerd Sallinger
Dr. Isolde Tögel

Hildegard Walch
Ingeborg Wanek

Gisela Werner
Josefa Winkler

70 JAHRE

Wilfried Adler
Renate Bommer
Dr. Rainer Eckle

Wolfgang Gassner
Martha Gebele
Georg Grundler

Dr. Ernst von Hinrichs
Dr. Volkmar Hopfe

Renate Klein
Elmar Lenz

Friederike Meitinger
Leonhard Plaseller

Edda Pucknus
Christina Schoepe
Johanna Schröter

Ute Schweizer
Helmut Spring

Theodor Umpfenbach
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Aus den Abteilungen – Sektion Augsburg

AG 19

Alpinklettern im  
Wilden Kaiser

Saison-Opening-Camp: 6.–9. Juni 2014

VON KILIAN NEUWERT

„Stand“, ruft Christian. Er dreht den Kopf 
und blinzelt in die Sonne, blickt gen Alpen-
hauptkamm. Greifbar nah funkeln dessen 
schneebedeckte Gipfel unter der stechenden 
Frühsommersonne. Christian steht auf dem 
Vorgipfel der vorderen Karlsspitze. Ein breites 
Band bietet hier Platz, um gemütlich zu ste-
hen – Entspannung nach 13 Seillängen herrli-
cher Kletterei am Lehnepfeiler. Entspannung, 
die allen Kletterern, die bereits hier oben 
sitzen, ins Gesicht geschrieben steht: „Freiheit 
für die Zehen“, bemerkt Desi. Sie sitzt mit  
Paul ein paar Meter höher auf einem Fels-
köpfel. Neben Christian schießen Dorothea, 
Kilian, Ben und Susanne ihre Seile auf. An 

diesem Tag wird die Vordere Karlsspitze regel-
recht von uns belagert: Desi, Paul, Dorothea, 
Kilian, Christian und Andi klettern durch 
Akku gaudi und Lehnepfeiler (500 m, 7-), 
Susanne und Ben machen den Südostgrad 
(650 m, 3+), Anja und Robert sind in ABS 
(400 m, 7-) unterwegs, und Stefan und Uwe 
klettern die Wirtskante (220 m, 6+). Nach der 
Belagerung des Gipfels folgt der Ausklang  
auf der Terrasse der Gaudeamushüt-
te – es ist der dritte Tag des ersten AG19 
Saison-Opening Camps im Wilden Kaiser. 
Der dritte Tag, an dem wir in mitunter neu 
entstandenen Seilschaften alpine Kaiser- 
Schmankerln genießen.

Aus Augsburg, München, Regensburg und 
Stuttgart nähern sich Anfang Juni vollbelade-
ne Autos dem Wilden Kaiser. Schon von der 
Autobahn aus sichtbar zeichnen sich seine 
Gipfel gegen den blauen Himmel ab. Der 
Wetterbericht verspricht vier Tage Sonne und 
stabiles Bergwetter. Perfekte Bedingungen 
für einen Saison-Auftakt mit AG19-Mitglie-
dern und Neuinteressenten. Denn gerade 
die wollten wir mit dieser neuen Fahrt 
ansprechen: Die ursprünglich angedachten 
Aus- bzw. Fortbildungsinhalte haben wir 
weggelassen – vermutlich wäre es bei diesem 
Wetter ohnehin schwer gewesen, irgendet-
was am Boden zu vermitteln, während sich 
alle Köpfe immer nur den Kalkwänden der 
Umgebung zuwenden. Stattdessen stand für 
alle Angereisten selbstständiges Klettern auf 
dem Programm. Während die routinierten 
Seilschaften in allerlei Klassikern unterwegs 
waren, widmeten sich einige Mitfahrer ersten 
intensiven Gebirgserfahrungen. Dank der 
Organisation (und Betreuung) von Stefan 
Weinberger konnten wir herrlich sorglose 

AG19 – Klettertruppe auf der Hüttenterrasse. Foto: Archiv AG19 Mädelspower… Anja zieht an! Foto: Archiv AG19
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Klettertage verleben.

Gekletterte Touren:

•	 Fleischbank (Ostwand) > Dülfer 
(Anja, Christian, Kilian)

•	 Vordere Karlsspitze > Göttner (Anja, Dave, 
Kilian) > Akkugaudi+Lehnepfeiler (Desi, 
Paul, Dorothea, Kilian, Christian, Andi) 
> ABS (Anja, Robert) > Wirtskante 
(Stefan, Uwe) > Südostgrad (Susanne, 
Ben)

Eis, Eis, Baby…
VON ANDY SCHMIDT

Wir lieben Wasser, v.a. im festen Aggregatzu-
stand. Während Regen unter Bergsportlern 
eher unbeliebt ist, sieht es mit Schnee schon 
ganz anders aus: Viele freuen sich schon jetzt 
auf das erste Weiß des nahen Winters und da-
rauf, die Ski endlich aus dem Keller zu holen. 

Doch es gibt noch eine weitere Steigerung, 
quasi des Wassers coolster Zustand: Eis!  Egal 
ob zartes, gefrorenes Rinnsal oder mächtiger, 
erstarrter Wasserfall: So ein Eisfall hat einfach 
etwas Magisches. Nie erscheint er in dersel-
ben Form, er verändert sich je nach Tempe-
ratur, Feuchtigkeit oder Schwerkraft. Solche 
gefrorene Eisformationen hochzupickeln und 
sie damit wenigstens für einen winzig kleinen 
Moment zu besitzen, ist einfach geil!

Von dieser Leidenschaft geprägt veranstalten 
wir jährlich das AG19-Eisklettercamp – kom-
menden Januar bereits in der 4. Au� age. Dies-
mal werden wir in den Dolomiten mit ihren 
zahlreichen sagenhaften Eislinien zu Gast 
sein. Wer bereits über Kletter- und Eisklette-
rerfahrung verfügt und mit dabei sein will: 
Nähere Infos über notwendige persönliche 
Voraussetzungen, Ablauf, Unterkunft, Kosten 
und freie Plätze gibt es per E-Mail bei Andy: 
boulder.andy@gmail.com

Achtung: Das Eisklettercamp ist kein Kurs! 
Wir sind als eigenverantwortliche Seilschaf-
ten unterwegs! Ohne eigene Erfahrung im 
Seilschaftsablauf, im Klettern und Eisklettern 
im alpinen Gelände können wir Euch leider 

nicht mitnehmen. Aber vielleicht schon beim 
nächsten Mal, denn eismäßig wird in Theorie 
& Praxis bei der Ausbildungsabteilung einiges 
geboten (siehe Seite 90), um die eigenen 
Fertigkeiten auf Vordermann zu bringen…

Einen super Auftakt in den Winter, egal ob im 
Schnee, Regen oder im Eis wünschen Euch 
Andy Schmidt, Ben Woller, Stefan Weinberger, 
Tobi Schendzielorz und Kilian Neuwert!

Zeitraum Titel „Kümmerer“ Ort

15.01. – 18.01.2015 4. AG19 – Eisklettercamp Südtirol / Dolomiten Andy Schmidt
boulder.andy@gmail.com

Kolfuschg / Südtirol

•	 Sonneck > Sonnenpfeiler 
(Andi, Stefan, Manu, Ben)

•	 Christaturm > Christakante (Susanne, Andi, 
Ben)

Wir ho� en sehr, dass einige der Teilnehmer 
weiterhin Kontakt mit uns halten. Die AG19 
versteht sich als Gemeinschaft selbstständi-
ger und erfahrener Bergsteiger und ist immer 
o� en für Neuzugänge. Wer über alpine Erfah-
rung verfügt, ist uns immer willkommen und 
� ndet in den Reihen der AG19 verlässliche 
und erfahrene Seilpartner.

Ben & Susanne rocken nicht nur am Fels, sondern 
auch im restlichen Leben: Herzlichen Glückwunsch 
zur Hochzeit! Foto: Archiv AG19
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Ausbildung

Grundkurs Alpinklettern –  
Zwei Frauen mit acht  

Männern am Berg
13.–15. Juni 2014

VON MELANIE KÖHLER

Vom 13.–15. Juni fand der Grundkurs 
Alpinklettern in den Tannheimern statt. Stütz-
punkt war die Bad Kissinger Hütte. Vorge-
schaltet war ein Theorie- und Praxisabend in 
unserer DAV-Kletterhalle Augsburg, bei dem 
es neben Organisatorischem hauptsächlich 
um die Wiederholung der Knotenkunde, um 
Grundlagen des Standplatzbaus und um 
die Überprüfung der Kletterfähigkeiten laut 
Ausschreibung ging. 

Entgegen der Befürchtung, dass sich aufgrund 
der bevorstehenden Fußballweltmeisterschaft 
nur wenige anmelden würden, waren bei 
der Vorbesprechung statt der geplanten acht 
Teilnehmer vierzehn Leute da, einige in der 
Ho�nung, doch noch einen Platz zu ergattern. 
Letztendlich wurde es trotz WM eine reine 
Männertruppe, was noch nie dagewesen war.

Am Freitag, den 13., ging es dann um 7 Uhr 
an der Sportanlage Süd ab in die Berge. Trotz 
Umwegen wegen vergessener Schuhe bzw. 
Hose erreichten wir nach etwa zwei Stunden 
den Parkplatz in Grän. Von hier ging es dann 
bei bestem Sonnenschein in anderthalb 
Stunden Aufstieg zur Bad Kissinger Hütte, 
unserem Stützpunkt für die nächsten drei 
Tage. Bis zum Abend verbrachten wir die Zeit 
trotz einsetzenden Regens mit Ausbildungs-
inhalten wie Wiederholung Standplatzbau, 

Abseilen, Seilschaft in Aktion und erzwunge-
nen Schlechtwetter-Ka�eepausen.

Nach einer Topo- und Routenbesprechung 
für den nächsten Tag und einem erfolgrei-
chen Schafkopfabend waren Franzi und Mela-
nie dann doch überzeugt, dass die Männer 
für ihre erste Route gerüstet seien. 

Nach dem Abrufen der WM-Ergebnisse, dem 
Spiegelkampf im Männerzimmer und dem 
guten Frühstück stellten wir am Einstieg fest, 
dass wir trotz zeitigen Aufstehens nicht die 
ersten am Fels waren, einige Seilschaften 
aus Sachsen waren uns zuvorgekommen. 
Dennoch konnten wir relativ zügig in unsere 
ausgewählten Routen einsteigen, je zwei 
Seilschaften begingen die rechte bzw. linke 
Südwandplatte an der Aggenstein-Südwand. 
Etwas Zeit verloren wir an unserem ersten, 
sehr kuschligen Standplatz – dabei zwang 
uns eigentlich wiedereinsetzendes schlechtes 
Wetter zur Eile.

Nach Regen- und Mittagspause ging es in die 
nächste Ausbildungsrunde. Prusiken*, Express-
�aschenzug, Seilverlängerung und nochmals 
Abseilen über mehrere Seillängen wurden ge-
übt. Nach dem freien Klettern am Hubschrau-
berfelsen stand einem weiteren fußballfreien 
Schafkopfabend nichts mehr im Wege. 

* Bezeichnet das Aufsteigen an einem �xierten Seil mit Hilfe von Prusikknoten.

Gruppenfoto bei der Hütte.  
Foto: Thorsten Stahl

Abseilen im Nebel „Es ist halt nicht die Halle, das 
haben wir immer wieder festgestellt.“ 
Foto: Helmut Schmidt

Gemeinsamer Standplatz 2er-Routen –  
ein kuscheliger Stand ist ja schön, aber wo soll ich 
denn noch hin?  
Foto: Thorsten Stahl
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Am Sonntag hatten wir das mit dem Zeitma-
nagement dann doch schon besser im Gri�, 
und wir konnten als erste in die Routen (Süd-
westkante und Westtangente) einsteigen. 
Und das, obwohl die Suche nach Handyemp-
fang zum Abrufen der Fußballergebnisse die 
oberste Priorität hatte. Sogar noch vor dem 
Frühstück. 

Die über Nacht rapide gesunkenen Tempera-
turen ließen ein richtiges Nordwandfeeling in 
der Südwand aufkommen, und kurze Ärmel 
mussten der Daunenjacke weichen. Zudem 
waren die Routen anspruchsvoller als am 
Vortag, da durch die weiten Hakenabstände 
auch einige mobile Sicherungen gelegt wer-
den mussten. Pünktlich zur Mittagszeit waren 
wir wieder auf der Hütte, es klarte auf und 

wurde wieder „hochsommerlich“ warm, so 
dass wir zumindest beim Abstieg nicht mehr 
frieren mussten.

Fazit: Rundum ein gelungenes Wochenende, 
gute Ausbildung, schöne Kletterrouten (auch 
wenn’s nass-kalt war) und gemütliche Hütten-
abende mit gemeinsamem Schafkopfen. 

Mein Name ist Runner, Dummy Runner
Ausbildungskurs Mehrseillängen in Nassereith

VON RICARDA VEIDT

Die Wetteraussichten waren mal wieder alles 
andere als gut. Missmut machte sich breit, als 
sich weit vor Füssen schon Regen einstellte. 
Na toll, und da sollen wir Mehrseillängen am 
Fels klettern lernen? Aber, oh Wunder: Nach 
dem Tunnel wurde es immer besser, bis wir 
schließlich in Nassereith vor (fast) komplett 
trockenem Fels standen.

Jürgen und Martin ließen uns zunächst äu-
ßerst human zur Eingewöhnung an den leich-
ten Vierer-Wänden das Abseilen üben, bis es 
wirklich jeder verstanden hatte. Dann ging es 
daran, die kurzen Routen als Mehrseillängen 
zu klettern, um in überschaubarem Gelände 

und unter den stets wachsamen Augen un-
serer beiden Ausbilder üben zu können. Was 
für optimale Bedingungen: sechs Teilnehmer, 
zwei Fachübungsleiter, einwandfrei.

Man sollte nicht meinen, dass es so schwer 
sein kann, sich im Grunde wenige Handgri�e 
in der korrekten Abfolge zu merken… Erst 
das Einhängen (richtig herum!!), dann hier 
dieser Knoten, dort jener – und ja nicht den 
Dummy Runner vergessen, eine in den Stand-
platz eingehängte erste Zwischensicherung, 
die verhindert, dass ein Sturz des Vorsteigers 
den Sichernden nach unten zieht! Aber Jür-
gen und Martin waren vorbildlich geduldig 

und erklärten, wenn nötig, alles auch noch 
zum x-ten Mal.

Nach einem gemütlichen Abend mit gutem 
Essen im wahrscheinlich allseits bekannten 
„Seebua“ und einer erholsamen Übernach-
tung bei Gerti (sehr empfehlenswert!) star-
teten wir mit unglaublichem Sonnenschein 
– das Internet hatte wieder Regen verspro-
chen – in die „echten“ Mehrseillängen im 
Tiefental. Wunderbare Wände, wunderbares 
Wetter und tolle Ausbilder machten auch den 
zweiten Tag zu einem Erlebnis. Wir haben alle 
viel dazugelernt und hatten eine Menge Spaß 
dabei. Dank an Jürgen und Martin!

Gut gesichert in den Fels.  
Foto: Jürgen Gmeiner
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Alpengarten

Das Sommermärchen im Alpengarten – 
nur die Sonne fehlte oft

VON REINHARD MAYER

Nach der langen Winterpause stand das 
Team vom Alpengarten voller Neugier und 
Spannung schon ab Anfang Mai in den 
Startlöchern zur ersten Sichtungsfahrt. Immer 
neue Wintereinbrüche mit Schnee verhinder-
ten jedoch diese Tour zum Alpengarten. Für 
den 21.5.2014 waren die Wetterprognosen 
günstig, kurz entschlossen ging es mit dem 
Abteilungsbus nach Musau und hinauf ins 
Obere Reintal. Der Aufbau des Zauns war 
vordringlich, denn das Alpvieh der Musauer 
Alm stand uns buchstäblich im Nacken. Die 
Schäden und Hinterlassenschaften des Wilds 
wurden �ott beseitigt. Die Wasserversorgung 
schlossen wir an Brunnenschacht und Quell-
sumpf an, und schnell sprudelte der frische 
Quell. Die ersten P�anzenschilder konnten 
noch gesteckt werden, und ein langer erster 
Arbeitstag ging zu Ende.

Von jetzt an läutete der Wecker jeden Mitt-
woch gnadenlos kurz vor 5.00 Uhr, denn für 
6.30 Uhr war die Abfahrt Richtung Musau von 
der Sportanlage Süd angesetzt. Unser tat-
kräftiges Alpengarten-Team hat anfangs bei 
frühsommerlichem Wetter mit viel Liebe zur 
Natur und Engagement den stetigen Kampf 
gegen das Vergrasen und Verbuschen des 
Alpengartens aufgenommen. O�ene Kies- 
und Schotter�ächen wurden für die alpinen 
Schuttwanderer wie Silberwurz, Berg-Baldrian 
oder Gämskresse freigelegt. Für unsere zahl-
reichen Orchideen- und Enzianarten haben 
wir Luft und Licht gescha�en. 

Fortwährend haben wir den Bestand der 
enormen Artenvielfalt aufgenommen, 

gesichert und kontrolliert. Die Wege und 
Steige setzten wir an maroden Stellen wieder 
in Stand. Die Nadelbäume und Latschen 
wurden in Form gebracht und somit dem Ge-
samtbild des Gartens harmonisch angepasst.

Dann war da ein Mittwoch gleich Anfang 
Juli. Bei bedecktem Himmel fuhren wir in 
Augsburg los, ab Landsberg war erst leichter 
Regen und ab Füssen der inzwischen sprich-
wörtliche „Starkregen“. Petra, die Hüttenwirtin 
der Otto-Mayr-Hütte, war ganz überrascht 
und meinte so zum Spaß, ob wir jetzt die „Re-

genforscher“ sind. Und von diesem Mittwoch 
an hatten wir uns bis zum Redaktionsschluss 
immer mit dem Regen auseinanderzusetzen. 
Aber es heißt ja unter den Outdoorfreunden, 
es gibt kein schlechtes Wetter, sondern nur 
schlechte Kleidung. Zudem lässt sich das Un-
kraut bei feuchtem Boden leichter rausziehen.

Optisch haben wir den Blick auf den Alpen - 
garten erneuert: die alten, rostigen Blech-
schilder sind durch neue, zeitgemäße 
Hinweistafeln ersetzt. Die schon vorhandene 
botanische Gliederung des Alpengartens 

Elmar Lenz, Manfred Rudolph und Gudrun Hollmann bauen den Zaun für den Alpengarten auf. 
Foto: Reinhard Mayer
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nach den Lebensbereichen der P�anzen wird 
durch eine informative Schautafel und den 
einzelnen Standortschildern wie „Geröll�ur“ 
etc.  klar positioniert. Die neue Fahne mit 
dem Logo des Alpengartens fokussiert schon 
von weitem den Blick auf dieses Kleinod im 
Oberen Reintal. Und erstmals weckt ein Flyer 
vom Alpengarten das Interesse von Natur-
freunden und Wanderern – er liegt bei der 
Geschäftsstelle, den Tourismusverbänden in 
Füssen, Reutte, im Tannheimer und Lechtal 
bis hin zum Naturzentrum Allgäu aus. 

So können wir zum Saisonende zufrieden 
und entspannt in die Winterpause gehen 
und für die kommende Saison mit unseren 
Planungen beginnen.

Marie-Lou Haberl schleppt P�anzenabfälle zur 
Kompostierung.  
Foto: Reinhard Mayer

Neue Infotafeln erklären die einzelnen Lebensberei-
che der Alpenp�anzen und zeigen diese Vorort im 
Garten. Foto: Reinhard Mayer

DIE SPANNENDSTEN FILMTOUREN IN AUGSBURG! JETZT TICKETS SICHERN!

VERANSTALTUNGS-TIPPS VON WWW.OUTDOOR-TICKET.NET

11.12.2014 
20:00 UHR
CINEMAXX AUGSBURG

WWW .WA R R E N - M I L L E R . E U
INFOS, TRAILER & TICKETS

Tickets: VVK € 12,- // Abendkasse: € 14,-
ermäßigt für DAV- und DSV-Mitglieder: € 10,-
Erhältlich bei Sport Förg und unter 
www.outdoor-ticket.net
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DIE BESTEN OUTDOOR- 
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DES JAHRES!

MEHR INFOS AUF WWW.EOFT.EU

04.12.2014 20:00 Uhr
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Bergsteiger

90 Jahre jung –  
Bergsteigerabteilung feierte Jubiläum

VON FRANZ PFENNING

Wir hatten uns viele Gedanken gemacht: Wer 
macht was, wen laden wir ein, ho�entlich 
spielt das Wetter mit. 

Rechtzeitig zum Fest – nach diversen Touren 
durch die Tannheimer – besserte sich am 
Samstag das Wetter – beinahe stündlich. 

Wahrscheinlich hatte auch der einmalige Hüt-
tenabend positiven Ein�uss: Nach üppigem 
und hervorragend gekochtem Essen über-
reichte Jochen Brune als Leiter der Skiabtei-
lung einen Karton Rotwein mit Wurstgarnitur: 
„Für eure Übungsleiter in den zahlreichen 
und langen Sitzungen im Winter, wenn ihr 
eure Touren vorbereitet.“ Eine tolle Geste!

Zur Freude der Anwesenden schmetterte 
dann unser allseits beliebter Robbi Ruisinger 
zünftige Lieder, die er auf der eigens mitge-
brachten Gitarre begleitete.

Am Sonntag, den 6. Juli meinte es der 
Wettergott mit unserer Bergsteigerabteilung 
besonders gut. Ein herrlicher Sommertag mit 
weiß-blauem Himmel!

Unter diesen Voraussetzungen konnte der 
Jubiläums-Berggottesdienst vor der Prachtku-
lisse des Gimpel mit vielen Gästen und altge-
dienten Mitgliedern der Bergsteigerabteilung 
im Freien vor der Hütte statt�nden.

„In den Bergen wohnt die Freiheit“ – so das 
vielstimmige Credo des Gottesdienstes. 

Zelebriert wurde der Gottesdienst von Pfarrer 
Edmund Gleich, der in seiner Predigt auch auf 
die Verbindung von Bergsteigen und Religion 
einging. Allen Menschen liegt die Erhaltung 
der Natur am Herzen, die Bewahrung der 
Welt, in der sie Glück suchen und Gott �nden. 
Dazu passend umrahmten die Weldener 
Musikanten die Messe und verliehen der Feier 
eine besonders festliche Note.

Für Bergsteiger ganz ungewohnt, gab es 
anschließend auf der Terrasse der Ot-
to-Mayr-Hütte einen zünftigen Frühschop-

pen, wobei die Musikkapelle den zahlreich 
erschienen Festgästen kräftig aufspielte.

Abteilungsleiter Thomas Sailer verwies in 
seiner Festrede auf die Tradition der Berg-
steigerabteilung, die sich aus einer Gruppe 
tatkräftiger Alpinisten in der Vorkriegszeit zu 
einer lebendigen Abteilung entwickelt hat. 
„Bewährtes bewahren, sinnvolle und wegwei-
sende Entwicklungen nicht verpassen und 
überlegte Standfestigkeit beweisen“ waren 
inhaltliche Schwerpunkte. 

Die Weldener Blaskapelle umrahmt das Jubiläum.  
Foto: Reinhard Leubner

Reges Treiben an der Otto-Mayr-Hütte. 
Foto: Reinhard Leubner
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Besonders freute sich Thomas Sailer über die 
derzeitige gesunde Altersdurchmischung bei 
den Teilnehmern ebenso wie bei den Fach-
übungsleitern und v.a. dass der Ehrenamtsge-
danke in der Abteilung so hochgehalten wird.

Mit Dankbarkeit wurde der verstorbenen 
Sektions- und Abteilungsmitglieder, insbe-
sondere der Tourenführer Robert Krah und 
Roland Hailer gedacht.

Auch der 1. Vorsitzende der Sektion, Uli Kühnl, 
gratulierte in seiner kurzen Ansprache der 

Abteilung zu ihrem Jubiläum und erinnerte 
daran, dass aus der Bergsteigerabteilung 
mehrere andere Gruppierungen, wie bei-
spielsweise die Hochtourengruppe herausge-
wachsen sind.

Die Zeit beim Frühschoppen und dem Erin-
nern an vergangene schöne Fahrten verging 
dann bei strahlendem Sonnenschein so 
schnell, dass für die von unserem Ehrenvor-
sitzenden Benno Helf organisierte Führung 
durch den Alpenp�anzengarten kaum mehr 
Zeit blieb.

Wie schon am Morgen wurde für gehbe-
hinderte und ältere Teilnehmer ein eigener 
Fahrdienst nach Musau  eingerichtet.

Für alle, die dabei waren, ein unvergessener 
Tag voller Erinnerungen und dem Bewusst-
sein, im Kreise alter Kameraden nicht verges-
sen zu werden. 

In einem Quiz konnten die Gäste ihre 
Kenntnisse über die Bergsteigerabteilung 
beweisen. Zum Schluss gab es auch hier nur 
Gewinner!

In einem Quiz konnten die Gäste ihre Kenntnisse über die Bergsteigerabteilung beweisen. Zum Schluss gab es auch hier nur Gewinner!  
Foto: Reinhard Leubner

Was sind schon Carbonteleskop stöcke  
gegen einen ordentlichen Zintsteckn? 
Sektionsmitglied Christian Mair präsentiert den Holzstecken am Gipfelkreuz der Hochplatte.  
Im vorletzten Heft hatte Andy Schmidt über die historisch belegten Zintsteckn bzw. 
 „Alpenstangen“ und ihr Revival in Süd- und Osttirol berichtet. Inzwischen ist der „Trend“  
also auch ins Allgäu zurückgekommen!
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Arco-Kletterfahrt 2014 –
ein Tourenbericht

VON DR. JOCHEN CANTNER

Nunmehr in der dritten Au�age fand die 
diesjährige Kletterfahrt am verlängerten 
Wochenende vom 28. Mai bis 1. Juni 2014 
statt. Unter der Leitung von Fachübungslei-
terin und Organisatorin Mila Koller trafen sich 
insgesamt 17 begeisterte Kletterer/-innen in 
Arco am Gardasee (Südtirol), um zusammen 
oder in Einzelgruppen den bergsportlichen 

Leidenschaften zu frönen. Schwerpunkt des 
Programms waren heuer Klettersteige, wobei 
einige wenige Teilnehmer auch Klettern pur, 
Radeln oder einfach mal Chillen bevorzugten. 

Entgegen der ersten Prognose war die Wet-
terlage durchweg perfekt: Angenehm warm 
und weiß-blau – genau so, wie wir es mögen!

1. Tag: Klettersteig Sentiero  
attrezzato Rio Salagoni

Ebenso perfekt der erste Klettersteig: Nach 
der langen Anreise von Augsburg gen Arco 
war der Sentiero eine schöne nachmittäg-
liche Aufwärmrunde für die Abenteuer der 
kommenden Tage. Aufwärts in der märchen-

haften Klamm des Rio Salagoni ging es, mal 
mit Krampen und Stahlseil in den glatten 
Felswänden, mal über rutschiges Gestein und 
Schotter im Flussbett. Schwierigkeitsgrad 
vernachlässigbar (d.h. gefühlt A/B, obwohl 
amtlich C), aber stets Gefahr von Wasserkon-
takt. Eine Teilnehmerin scheute sich nicht, 
die Wassertiefe auszuloten. Höhepunkt 

schließlich eine Drei-Seil-Hängebrücke über 
pittoreskem Wasserfall, kurz danach endet der 
Steig am Castel Drena.

2. Tag: Klettersteig Via ferrata  
Ernesto „Che“ Guevara

Mit dieser Vorübung nahmen wir am nächs-
ten Tag den längsten Klettersteig am Garda-
see in Angri�, benannt nach dem berühmten 
argentinischen Freiheitskämpfer. Was für ein 
Omen! Bei der Anfahrt beeindruckte bereits 
die mächtige, massive Wand, und hier soll 
eine Via ferrata hochführen? Ja, die gibt es. 
Lange gesicherte Drahtseilpassagen mit 
Klammen wechseln mit Gehgelände und 
leichter Kletterei ab, wobei die Schwierigkeit 
kaum B/C übersteigt. Herausfordernd sind 

daher eher die hohen konditionellen Anfor-
derungen, da es insgesamt einen Höhenun-
terschied von über 1.400 m zu überwinden 
gilt und die Wand fast die gesamte Aufstiegs-
zeit in der Sonne liegt. Dementsprechend 
geschlaucht (manche sehr geschlaucht, 
da dehydriert) kamen wir am Gipfel des 
Monte Casale an. Ungünstigerweise war das 

Die Klettersteigler an der Che-Guevara-Wand: Michl, Mila, Henriette, Raimund, Jürgen, Sabine, Jochen, 
Andreas, Hubert, Kathrin (v.l.n.r.). Foto: Anzhela Miroshnichenko

Via attrezzata Monte Albano: Mila an der Schlüssel-
stelle (Einstieg). Foto: Kathrin Wirth
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dort oben be�ndliche Rifugio geschlossen, 
dafür die Aussicht über Berg & Tal sowie die 
reichlich bestückte Blumenwiese grandios. 
Nach langem Abstieg durch den Wald auf der 
Gegenseite erreichten wir unseren Rück-
fahrt-Parkplatz, wo uns zur größten Freude 
ein fahrender Händler mit eisgekühlten 
Getränken und Snacks emp�ng!

3. Tag: Klettergarten Baone und 
Klettertour Via del 92 grad  
Congresso

Heute ließen wir es gemütlich angehen. Auf 
dem Programm stand zunächst ein Aus�ug in 
den nahegelegenen Baone-Klettergarten, wo 
wir Reibungsklettertechniken im Plattenge-
lände erproben konnten. Nach dem Anfän-
gergelände testeten wir unsere Fähigkeiten 
im 4er- und 5er-Schwierigkeitsgrad, die �tten 
Teilnehmer im Vorstieg, und manch Nachstei-
ger auch mit A0-Unterstützung. Zwei unserer 
Teilnehmerinnen übten sich zudem im 
Mehrseillängenklettern, wobei sie jedoch ihre 
Gepäckaufsicht vernachlässigten und sodann 
unfreiwillig zur Alimentierung Bedürftiger 
beitrugen. Den Schaden haben wir später 
zusammen in unserer Klettergemeinschaft 
getragen – das ist wahrer Teamgeist!

Zum Ausklang gab es mit der Via del 92 grad 
Congresso noch eine kurzweilige Freikletter-
tour auf den Monte Baone. Dabei bewegte 
sich der Schwierigkeitsgrad mit 2+ und Stelle 
3- im angenehmen Bereich.

4. Tag: Klettersteig Via dell‘Amicizia

Dermaßen trainiert, war für uns der vielbe-
gangene Klettersteig Via dell‘Amicizia hoch 
über dem Gardasee nun eine leichte Übung. 
Von Riva del Garda ging es hinauf zur Bastio-
ne und bald darauf zum Einstieg. Da der Steig 
überwiegend aus langen Leitern besteht, 
waren die rund 1.000 Höhenmeter Aufstieg 
zum Gipfel Cima SAT rasch überwunden 
(vorausgesetzt, man hatte keine Bremser vor 
sich). Dabei ein immer wieder atemberau-
bender Blick hinunter auf den Gardasee und 
das Dächermeer von Riva! Den Abstieg über 
markierte Wege absolvierten wir zum Teil fast 

joggend. Und so hatten wir genügend Zeit, 
uns auf der Sonnenterasse des Bastione-Lo-
kals und später in Arco an Kaltgetränken und 
insbesondere dem hervorragenden italieni-
schen Speiseeis zu laben.

5. Tag: Klettersteig Via attrezzata 
Monte Albano

Heute hieß es leider schon Abschiednehmen. 
Aber auf dem Heimweg gönnten wir uns 
noch den bei Mori gelegenen Klettersteig 
Via attrezzata Monte Albano. Im Vorfeld 

meinte Michl, der den Steig vor Jahren schon 
einmal begangen hatte, dass dies wohl kein 
„Abschiedsgeschenk vom Gardasee“ werden 
könnte…? Wie sich jedoch glücklicherweise 
herausstellte, hatte man erst jüngst die Tritt- 
und Sicherungsanlagen komplett überholt 
und ergänzt, so dass sich der ursprünglich 
mit D/E bewertete Steig über Kamine, luftige 
Bänder und auch kurze Gehpassagen nun als 
reine C-Genusstour erwies.

Zur Vollständigkeit der Berichterstattung sei 
erwähnt, dass sich die „Hardcore-Kletterer“ 
Alex, Jürgen, Roland und Ste� während der 
fünf Arco-Tage ausschließlich mit ernster und 
schwieriger Alpinkletterei beschäftigt haben. 
Es handelte sich dabei um Mehrseillängen-
routen, worüber abends im Fachjargon be-
ausgiebig richtet wurde. Hängen geblieben 
sind beim Autor des vorliegenden Berichts 
Aussprüche wie „Mindestschwierigkeitsgrad 
7+“, „ja keine Sanduhr“ und „bereits nach 
einem Durchstieg gingen mir die Unterarme 
zu“. Auweia …

Zumindest ideellen Anschluss bei dieser 
Gruppe fanden an einem Tag auch Anzhela, 
Jan, Sabine und Vikki, als sie beim Sportklet-
tern im Klettergarten Laghel weilten. Zudem 
wagte Michl im Alleingang den Via Ferrata 
Rino Pisetta mit Schwierigkeitsgrad E. Dort 
geht es mit teils knackiger Kletterei in gut 
strukturiertem Fels über 600 Höhenmeter auf 
den Dain Picol.

Zur Lockerung der strapazierten Muskeln hat-
ten Raimund und Vikki schließlich ihre Renn-
räder mitgebracht. Radtouren wurden unter-
nommen auf den Monte Baldo (ca. 1.400 Hm) 
und zum Lago di Tenno (ca. 500 Hm). Vikki 
wäre am letzten Tag beinahe noch heimgera-
delt – oder? Wohl rein aus Zeitgründen langte 
es jedoch nur zu einer Entspannungsfahrt 
über Pranzo (Besichtigung Cascata Varone), 
Riva, Torbole und den Passo S. Giovanni nach 
Mori, wo sie nach einigem Hin & Her auf die 
Klettersteigfraktion im Straßenka�ee stieß.

Fazit: Eine hervorragend gelungene Ar-
co-Kletterfahrt 2014 – Mila und allen Teilneh-
mern/-innen herzlichen Dank!

Sentiero attrezzato Rio Salagoni: Hubert in Action 
(C-Stelle). Foto: Michl Hofmann

Via dell‘Amicizia: Jürgen über Riva.  
Foto: Kathrin Wirth
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Gemeinschaftsfahrt  
Hohe Tauern bei widrigen 

Bedingungen
VON VIKKI SCHÄFER

Ende Juli fuhr die Bergsteigerabteilung mit 
vier Gruppen für drei Tage in die Kreuzeck- 
und Ankogelgruppe in den Hohen Tauern. 
Leider spielte das Wetter diesmal nicht so gut 
mit. Alle Gruppen mussten ihre Pläne den 
schlechten Bedingungen anpassen, Touren 
wurden gekürzt und Gipfel ausgelassen. 
Auch dies gehört nun einmal zum Bergstei-
gen dazu! Letztlich waren sich trotzdem alle 
Teilnehmer einig, dass man insgesamt das 
Beste aus den Gegebenheiten gemacht hat, 
auch wenn der Ankogel (3.252 m) von uns 
leider gar nicht bestiegen wurde und die 
„Tauernkönigin“ Hochalmspitze (mit 3.360 
m die höchste Erhebung der Ankogelgrup-

pe) nur von einigen wenigen wetterfesten 
Wagemutigen der Gruppe 4.  Auch der 
traumhaft schöne Fallbach-Klettersteig (E) am 
ersten und das Säuleck (3.086 m) am letzten 
Tag wurden trotz des Regens doch noch 
„mitgenommen“. Einzig Gruppe 1, die Wan-
derungen in der Kreuzeckgruppe unternahm, 
durfte wohl einen Tag ohne größere Schauer 
erleben. Die restlichen drei Gruppen hatten 
im Ankogelgebiet mit den lokalen Gewittern 
zu kämpfen, doch immerhin war die Gießener 
Hütte mit einer Sauna ausgestattet; eine an-
dere Gruppe besichtigte den monumentalen 
Kölnbreinspeicher im Maltatal, welcher mit 
2,55 Quadratkilometer Größe den größten 

Speicher Österreichs darstellt. Man kann nicht 
immer Glück mit dem Wetter haben – immer-
hin war uns eine kleine Verbesserung bei der 
Gemeinschaftsfahrt in die Lienzer Dolomiten 
vergönnt (siehe den folgenden Bericht). 

Versteckt hinter dichtem Nebel erwartet das Gipfel-
kreuz die tapferen Bergsteiger. Foto: Mila Koller

Meine Erlebnisse mit den 
„Bergsteigern“

Gemeinschaftsfahrt Lienzer Dolomiten  
vom 8.–11. August 2014

VON SANDRA ZITZMANN

Wenn ich auf unsere Erlebnisse bei der 
Gemeinschaftsfahrt in die Lienzer Dolomi-
ten zurückblicke, so muss ich zugeben: Die 
aussichtsreiche Ankündigung der Fahrt mit 
„Imposanter Bergwelt mit südlichem Flair“, 
die für die Gruppe 3 sämtliche „Highlights“ 

bereithalte, sollte in der Tat alles andere als 
ein leeres Versprechen bleiben.

Die Ausrüstungsliste 3 des DAV akribisch 
abgehakt, konnte es mit Helm, Klettersteigset 
und Co. früh am Morgen des Friedensfestes 

beherzt losgehen. Gruppe 3 ließ der Gemein-
schaftsbus in Nikolsdorf von Bord, genauer 
gesagt an der Bu(r)schenschenke – was für 
ein verheißungsvoller Auftakt! Tobias, unser 
Tourenführer, kannte jedoch keine Gnade 
und rief ohne Umschweife zum Anlegen der 
Klettersteig(aus)rüstung auf. Gierig, die ersten 
Höhenmeter zu erklimmen, erkletterten wir 
den ersten Felsblock des Pirkner-Klamm-Klet-
tersteigs. Bereits nach den ersten herausfor-
dernden Metern an massiven Felswänden, 
über Drahtseile, die sich gefährlich über die 
feuchte Klammschlucht spannten, konnte ich 
nachfühlen, warum der Pirkner als „spieleri-
scher Sportklettersteig“ bezeichnet wird. Eine 
passende Aus�ucht dafür, dass sich Arme und 
Beine schon nach wenigen Höhenmetern 
schwer wie Blei anfühlten, hatte ich mir im-
merhin schnell zurecht gelegt: „Wenn nur nicht 
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der schwere Rucksack am Buckel wär‘ [ihn mit 
einer Ko�erwaage vorher abzuwiegen, war 
mir leider nicht in den Sinn gekommen], dann 
würd‘ ich den Klettersteig spielend meistern.“ 
Doch meine Gedanken wurden jählings unter-
brochen: Das nötige Fußbad, um die Klamm 
zu überqueren, wurde für mich unversehens 
zum Vollbad, als ich auf einem glatten Fels 
ausrutschte und dem Gebirgsbach gnadenlos 
zum Opfer �el. Sehr zum Amüsement des 
ein oder anderen, der meine schnelle Flucht 
aus den Fluten mit „Bleib drin!“-Ausrufen ein 
wenig hinauszögern wollte – zugunsten eines 
Schnappschusses! Der restliche Anstieg zum 
Hochstadelhaus verlief ohne nennenswerte 
Zwischenfälle. Dort wurden wir von den Wirts-
leuten herzlich empfangen.

Der zweite Tag begann mit sanften Dehn- 
und Aufwärmübungen, wobei sich interessan-
terweise Angelikas Aufruf „Und nun lasst die 
Hüften kreisen!“ besonders reger Beteiligung 
erfreute. Geschmeidig, zumindest in den 
Hüften, schwangen wir uns dann von Son-
nenstrahlen begleitet hinauf zum Gipfelkreuz 
des Hochstadels. Mit Aussicht auf die vor-
ausgesagte Schlechtwetterfront gipfelte die 

Rast am Kreuz weniger in einer gemütlichen 
Ausruh, als vielmehr in einem Wettrennen 
um das letzte Stückchen tiefblauen Himmels 
– zugunsten eines Schnappschusses! Ein 
etwas zäher Abstieg über zum Teil gesicherte 
Passagen, interessante Überquerungen über 
das ein oder andere Törl sowie Ausblicke auf 
gigantische Felsformationen führten uns 
schließlich zu unserem Etappenziel, der Kar-
lsbader Hütte. Die spontane Assoziation mit 
Karlsbader Oblaten mag man als Leser viel-
leicht nicht sofort nachvollziehen; aus unserer 
Sicht, hungrig von den Anstrengungen des 
Tages und im Unterzucker, drängte sie sich 
uns natürlich auf. Das Donnergrollen im Rü-
cken wurden wir bereits aus der Ferne von der 
schon eingetro�enen Gruppe 4 begrüßt. Die 
Abendsonne, die sich wieder hervorgekämpft 
hatte, sahen wir dann wahlweise mit eigenen 
Augen oder unter dem Fotovorhang einer 
nostalgischen Plattenkamera untergehen.

Am dritten Tag wartete der große Panora-
ma-Klettersteig in der Morgensonne blitzend 
darauf, von uns erklommen zu werden. Von 
dem ersten Drahtseilstück an konnten wir 
hautnah begreifen, was Bergkameradschaft 

und Seilschaft bedeuten. Die Spezialisten 
unter den Kletterern halfen, gaben praktische 
Tipps und mentale Unterstützung (sofern 
nötig). Tapfer erstiegen wir – stets maximal 
von Luft umgeben – einen Gipfel nach dem 
anderen und erreichten schließlich stolz 
den höchsten Punkt des Panoramasteigs, 
die Große Sandspitze. Die lockere „Abfahrt“ 
durch prächtige Schotterfelder verführte 
zum Schluss so manchen zu einem herzerfri-
schenden Jodeln. Das Wetter hielt. Der vierte 
Tag stand im Zeichen des Nebels, der die 
gefürchtete Schlechtwetterfront ankündigte. 
Von diesen Vorzeichen ließen sich jedoch 
die Tapferen unter uns nicht abhalten, den 
Seekofel ins Visier und an die Karabiner 
zu nehmen und schließlich routiniert zu 
bezwingen. Für so viel Mut wurden sie am 
Ende mit phänomenalen Blicken belohnt, die 
der Nebel immer mal wieder freigab. Neben 
diesen vielen Höhepunkten gab es noch ein 
letztes erwähnenswertes Highlight, das mit 
der Wucht der Gipfelerlebnisse sicherlich auf 
seine eigene Art mithalten kann: die witzigen 
fünf Berichte aller Gruppen (einschließlich 
Opfer), die den Bus auf der Heimfahrt vor 
Gelächter zum Brodeln brachten. 

Auf der Großen Sandspitze. Foto: Mila Kolle
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Familiengruppe

Die Zwergerlgruppe der Familienabteilung 
hat sich zu Beginn der Sommerferien für 
den ersten Tagesaus�ug rund um Augsburg 
getro�en. Gemeinsam mit dem kleinen Wald-
wichtel und der Elfe erkundeten die Kinder 
(und Eltern) die Natur im Siebentischwald. 
Dabei standen  Tannenzapfen-Weitwurf und 
Bacherkundung ebenso auf dem Programm 
wie Slacklinen* (über den Bach!) und Floßbau. 
Der Aus�ug war ein voller Erfolg und hat allen 
viel Spaß gemacht, eine Wiederholung folgt 
bestimmt!

Auch 2015 gibt es wieder Unternehmungen 
der jüngsten Gruppe in der Familienabtei-
lung: Zum Start bieten wir ein Winterwochen-
ende in Missen im Allgäu (27.2.–1.3.15) an, 
weitere Infos dazu auf Seite 116.

* von engl., „schla�e Leine“. Slacklining ist ein Balancesport (ähnlich dem 
Seiltanzen) auf einem gespannten Gurtband.

Waldwichtel-Tag im Siebentischwald
Die Zwergerlgruppe erkundet die Natur rund um Augsburg

VON EVA DEIBELE

Alle sind gespannt 
Foto: Archiv Familiengruppe

oben: Floßbau, unten: Slacklinen über den Bach. 
Foto: Archiv Familiengruppe

Waldwichtel beim Bachlaufen.  Foto: Archiv Familiengruppe
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Skiabteilung

Neu: Online-Anmeldung für die Touren 
der Skiabteilung!

Bevor der erste Schnee kommt, soll das System funktionieren

Die Skiabteilung ist rund ums Jahr aktiv, auf 
den Folgeseiten deshalb auch Infos zu Fitness 
und zum Nordic Walking.

Ganz „nebenher“ haben wir für den kommen-
den Winter Touren, Fahrten und Kurse für 
Lang läufer, Pistenfahrer und Tourengeher 
geplant – viele davon �ndet Ihr im Tourenpro-
gramm hier im alpenblick.

Aber einen richtigen Kraftakt bewältigen wir 
derzeit in Sachen Online-Tourenprogramm: 
Die Skiabteilung geht als „Pilotprojekt“ für die 
ganze Sektion voran und will einen Großteil 
ihres Angebots mit Hilfe eines neuen Systems 
online stellen. Als Starttermin haben wir uns 
Anfang November gesetzt, also mit Erschei-
nen des alpenblick.

Für einzelne Programm-Angebote aus der 
Skiabteilung soll zudem eine Online- 
Anmeldung getestet werden. Sollte sich  
das verzögern – war zu Redaktionsstart noch 
nicht absehbar – werden wir eine Information 
auf die Internetseite stellen.

Mit dieser Pilotphase möchten wir Erfahrungen 
sammeln, von denen dann alle Abteilungen 
und Gruppen in der Sektion pro�tieren können.

Kurzfristig Touren anbieten können

Wenn es läuft wie geplant, hat das sowohl für 
unsere Tourenleiter als auch für die Mitglie-
der einen ganz großen Vorteil. Über das 
ursprüngliche (gedruckte) Programm hinaus 
können künftig zusätzliche Touren angeboten 

werden. Das gibt uns auch die Möglichkeit, 
sehr kurzfristig Touren zu planen, z.B. für das 
nächste Wochenende.

An dieser Stelle ein ganz besonderes Danke-
schön an Gerd Schönwolf, der sich nicht nur 
intensivst für den neuen Internetauftritt der 
Sektion einsetzt, sondern auch noch dieses 
Zusatz-Pilotprojekt aktiv mit vorantreibt.

Also – es lohnt sich künftig, nicht nur einmal, 
sondern immer wieder auf die neuen Websei-
ten von Tourenprogramm und Skiabteilung 
zu schauen!

Einen tollen Start in den Winter 
wünscht Jochen Brune 
(Leiter der Skiabteilung)

Spurarbeit am Gamsfuß. Foto: Jochen Brune
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„Selber auf Tour gehen“
Proalpin – Förderung des eigenverantwortlichen (Ski-)Bergsteigens

Ab Seite 46 im alpenblick  wurde schon die  
Idee vorgestellt, innerhalb der Sektion eine  
Plattform aufzubauen, die das eigen verant-
wort liche Bergsteigen fördern soll.

Diese Frage betri�t natürlich auch alle Tou-
rengeher und Skibergsteiger. Die Skiabteilung 
unterstützt deshalb den Aufbau der Gruppe.

Die Auftaktveranstaltung für das Thema 
Skitouren/Skibergsteigen  
wird im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung der Skiabteilung statt�nden: 

Mittwoch 26. November, Kolpingsaal,  
Frauentorstraße 29, Beginn 19:30 Uhr. Spuren im jungfräulichen Schnee: Silvretta Jamtal. 

Foto: Jochen Brune

Skilanglauf: Flexible Planung nach 
Schneelage 

VON ANDREA NAGL

Im Langlauf-Team ist diesen Winter Michael 
Veit für die Organisation der Fahrten und  
Termine verantwortlich.

Zum Einstimmen auf die neue  
Saison …

… gibt es einen Theorieabend am 20. 
November. Auf dem Programm steht alles, 
was Langläufer interessiert, von der Langlauf-
technik über Skier und Skip�ege bis hin zur 
Ausrüstung und Bekleidung. Fragen sind 
willkommen.

Bei der ersten geplanten Fahrt zehn Tage spä-
ter gibt es die Wahlmöglichkeit, „einfach nur” 
mitzufahren oder einen Kurs zu buchen.

Highlight des Langlaufwinters …

… ist schon traditionell die Wochenfahrt: 
Sie führt ab 31. Januar ins Pustertal, genauer 
gesagt in die Nähe des traumhaft gelegenen 

Pragser Wildsees. Direkt am Hotel beginnen 
die ersten Loipen, aber im Lauf der Woche 
werden die Gruppen verschiedene Reviere 
anfahren und dort je nach Schwierigkeit 
Loipen auswählen.

Die Tagesfahrten …

… werden zum Teil in Fahrgemeinschaften, 
zum Teil mit dem Bus organisiert. Die Ziele 

Aufruf Silvesterlauf Gersthofen
Wer für den DAV beim traditionellen Silvesterlauf in Gersthofen am  
Mittwoch, 31. Dezember 2014, 11 Uhr  
starten möchte, der melde sich bitte bis spätestens Sonntag, 7. Dezember 2014, bei 
Raimund Mittler an: raimund.mittler@dav-augsburg.de

Der Silvesterlauf geht über 9,7 km. Die Startgebühr beträgt 10 €, das Trikot wird vom 
DAV gestellt.

werden z.T. kurzfristig festgelegt – nach den 
Erfahrungen des vergangenen Winters ist das 
die praktikabelste Lösung. 

Termine und Uhrzeigen

Termine und Uhrzeiten zu allen Langlauf-An-
geboten �nden Sie im Tourenprogramm, die 
Anmeldung läuft immer über die Geschäfts-
stelle.
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Skialpin
AB AUF DIE PISTE – GIB DIR DEN WINTER

VON HARTMUT SEELUS

Auch dieser „Sommer“ musste irgendwann 
einmal zu Ende gehen, Prädikat: „SCHÖN 
regnerisch, neblig, frisch bis kalt, eher selten 
sommerlich warm.“ Trotzdem haben wir ihn 
genossen, obwohl die Bergen hin und wieder 
weiß überzuckert waren. Damit sind wir 
bereits beim Thema, denn nun freuen wir uns 
auf richtige Schnee�ocken, die Ski-Fieberkur-
ve steigt, und wir können es kaum erwarten.

Auch für diesen Winter haben wir wieder 
interessante Skigebiete für unsere drei Ge-
meinschaftsfahrten ausgesucht: 

Am Freitag, 12. Dezember 2014, ist es soweit: 
Brettln anschnallen und los!

Gemütliche Pistengaudi, entspanntes Ski-
vergnügen und natürlich ho�en wir auf jede 
Menge Sonnenschein und Pulverschnee.  
Für das Skiopening auf dem Pitztaler Glet-
scher stehen wieder aktuelle Skimodelle 
zum Test bereit. Die Firma Sport-Förg hat die 
Top-Neuheiten des nächsten Winters bereits 
eingekauft und unterstützt uns wieder mit 
einem Team bei unserem diesjährigen  
Skitest. 

Hinweis: 

Bei den Gemeinschaftsfahrten 2 (4 Tage 
Skicircus) und 3 (1 Woche Kärnten) gibt 
es erstmals zwei Preiskategorien, die sich 

aus unterschiedlichen Teilnehmerzahlen 
errechnen. Hintergrund ist, dass wir die Fahrt 
auch bei etwas geringerer Teilnehmerzahl 
durchführen möchten. 

Bitte frühzeitig anmelden

Wichtig ist in jedem Fall eine frühzeitige 
Anmeldung (siehe dazu auch den Anmelde-
schluss in der Ausschreibung), um mögliche 
Stornotermine, speziell bei den Hotels, einhal-
ten zu können. 

Wir, das Betreuerteam Inge und Hartmut, 
sind bereits voll motiviert und freuen uns auf 
zahlreiche Teilnahme. 

Sonne und Schnee –  
was braucht ein/e Skifahrer/in mehr?  
Foto: Media Alpina-eyewears
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Auf historischen Pfaden zwischen 
Schweiz und Italien

Traumhafte Frühlingstouren – Skitourenwoche 21.–25. April 2014  
am Großen St. Bernhard (Schweiz)

VON HUBERTUS FREISINGER

Weit war sie schon, die Anreise, aber gelohnt 
hat sie sich auf jeden Fall!

Am Ostermontag ging es mit zwei Autos los 
Richtung Großer St. Bernhard. Nach sieben 
Stunden Anreise vor Ort: Täler im Frühlings-
rausch. Da kostet es dann doch Disziplin, die 
Ski anzuschnallen und sich an einen zwei-
stündigen Aufstieg durch weichen Schnee 
zu machen. Aber rauf mussten und wollten 
wir ja.

Als der Tag sich neigte, kamen wir endlich im 
Hospice du Grand-Saint-Bernard an – und 
wurden von den Augustiner Chorherren 
mit einer Tasse Tee empfangen. Neue Töne 
erklangen: Man spricht Französisch in diesem 
Teil der Schweiz.

Das Hospiz wird von der klösterlichen Ge-
meinschaft seit Jahrhunderten für Pilger, und 

heute auch für Touren- und Schneeschuhge-
her, o�en gehalten. Die Zimmer sind einfach, 
aber für ein Bergquartier recht groß. Wer will, 
nimmt an der Abendandacht teil, bevor zum 
klösterlich einfachen, aber guten Abendessen 
gerufen wird.

Irgendwas geht immer …

… mit diesem Motto motivierte Robbi Rui-
singer seine Gruppe (bei einem abendlichen 
Glas Wein oder den viel zu kleinen Schweizer 
Bieren), trotz wenig einladender Wetterprog-
nose den nächsten Tag zu planen. 

Der erste Tourentag führte uns zum Mont 
Fourchon. Anfangs spielte das Wetter noch 
mit, doch schon unterhalb des Gipfels holte 
uns der Nebel ein, so dass wir nur einen 
kleinen Nebengipfel erreichten. Die Abfahrt 
durch den Nebel war zunächst ein Blind�ug – 

dafür war der Schnee sehr ordentlich. Im un-
teren Teil erfreute uns die Sonne – und der für 
die Jahreszeit unvermeidliche Sulz! Zurück im 
Hospiz ging es für alle ans heute sogenannte 
Chillen – bei einem kleinen Schläfchen oder 
beim Lesen im gemütlichen Aufenthaltsraum 
des Klosters.

Steiler Harsch und herrliche Hänge

Am zweiten Tag jagte uns Robbi zunächst 
ein ordentliches Stück unseres Anreisewegs 
wieder hinunter, um uns dann bei herrlichem 
Wetter zum Tête de Barasson aufsteigen zu 
lassen. Doch alles Üben des vergangenen 
Winters half am verharschten Steilhang nichts: 
Fast alle fanden wir „unsere Spitzkehre“, bei 
der es ohne Tricksen nicht weiterging. Nach-
dem der Steilhang glücklich überwunden 
war, konnten wir uns vom Skidepot aus auf 
den Weg zum Gipfel machen. Dort oben und 

Blick vom Hospice du Grand-Saint-Bernard zurück 
ins Tal mit dem Mont Vélan im Hintergrund.  
Foto: Stephen Bäuerle
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auch zur Brotzeit im Sattel belohnte uns das 
warme Frühlingswetter aufs Angenehmste. 

Der Rückweg war begleitet von regen 
Diskussionen, welchen der herrlichen Hänge 
man auf dem Weg noch alles mitnehmen 
könnte. Robbi verscha�te uns so noch mehr 
als eine kurze, aber großartige Abfahrt in der 
Frühlingssonne.

Ersehnter Fernblick

Tag drei bescherte den von uns allen erho�-
ten Blick Richtung Mont Blanc und Grandes 
Jorasses: vom Tête de Fonteinte aus. Schon 
beim Aufstieg warfen wir alle einen – je nach 
Neigung – ehrfürchtigen oder neugierigen 
Blick auf den gegenüberliegenden Hang. Für 
den ungeübten Blick sah dessen Querung 
recht lang und steil aus – und anschließend 
hätte man auch noch die Ski schultern müs-
sen, um durch das noch steilere und enge Kar 
aufzusteigen. Die meisten begnügten sich 
daher mit der herrlichen Abfahrt zu den Lacs 

Auf dem Tête de Barasson: von links nach rechts – Hubertus Freisinger, Lorenz und Alois Herb, Robert  
Ruisinger, Alexandra Caspari und Thomas Fraunholz. Foto: Stephen Bäuerle

de Fenêtre und dem anschließenden Wieder-
aufstieg Richtung Tête de Fonteinte. 

Doch zwei von uns ließen es sich nicht 
nehmen und starteten eine kleine Solo-Ex-

pedition zum Col du Xa und der damit 
verbundenen Abfahrt ins Nachbartal. Mit 
strahlenden Gesichtern kamen unsere beiden 
Expeditonsbergsteiger ins Hospiz zurück. Der 
Aus�ug hatte sich gelohnt – schee war‘s!

Mit-Walker am Mittwoch gesucht
Eine traditionsreiche Fitnessgruppe rund ums 
Jahr sind die Nordic Walker rund um Robbi 
Ruisinger (im Bild 3. von rechts). Entstanden 
ist die Gruppe mit dem Ziel, sich regelmäßg 
draußen zu bewegen und so für Bergtouren 
aller Art �t zu halten. Im Sommer wie im 
Winter tre�en sich die Nordic Walker jeden 
Mittwoch, seit September wieder um 15:30 
Uhr. Tre�punkt meist an der Sportanlage Süd, 
aber jeden 1. Mittwoch im Monat vor der 
Gaststätte in Wellenburg. 

Neulinge sind herzlich willkommen, Teil-
nahme ist für alle DAV-Mitglieder kostenlos. 
Unverbindliche Infos bei Robert Ruisinger,  
Tel. 0821 30690. Foto: Ingrid
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MTB

Ein Mountainbike-Abenteuer der  
besonderen Art: Quer durchs Allgäu,  
Vorarlberg und den Bregenzer Wald

DREI-TAGES-TOUR VERMITTELT DIE GANZE FASZINATION DES BIKENS

VON HARTMUT SEELUS

Der Urlaub ist genommen, Bike und Ausrüs-
tung sind gecheckt und Quartiere reserviert, 
die Vorfreude ist groß. Doch pünktlich zum 
Start wartet das Wetter mit einem verfrühten 
Herbsteinbruch und Regen auf, und das Ther-
mometer klettert nur knapp in den zweistel-
ligen Gradbereich. Was tun? Aufgeben gleich 
zu Beginn? Kein Thema für Eckhart, Uta, Tobi, 
Harald, Tobias, Leonhard, Volker, Karlheinz, 
Markus, Matthias und die Guides Inge und 
Hartmut.

1. Etappe: Von Immenstadt zur 
Hörnlepass-Hütte

Fahrtechnisch mittel bis schwer. 42 km,  
1.600 Hm

Durch das idyllische Gunzesrieder Tal geht’s 
zunächst hinauf Richtung Hörnerkette. Ein 
kurzer (Regen-)Stopp auf der Angerhütte ist 
willkommen und gibt uns Gelegenheit, mit 

der neugegründeten Zwergerlgruppe auf 
das Wetter zu schimpfen. Nur den „Zwer-
gen“ selbst scheint der Regen am wenigs-
ten auszumachen. Weiter geht’s, und bald 
verstummen die Gespräche – es wird einfach 
immer steiler und wenig später oberhalb 
der Alpe Rangiswang ist sogar Schieben 
angesagt. Der guten Laune tut das – trotz 
Regen – keinen Abbruch, von gegenseitigem 
Sich-beweisen-müssen keine Spur. Schade 

Am berühmt-berüchtigten Schrofenpass sind 
Zähigkeit, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 

Trumpf! Foto: Hartmut Seelus
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allerdings, dass sich auf dem Weiherkopf der 
spektakuläre Rundumblick über die Allgäuer 
Alpen hinter zähem Nebel und Regen-
schleiern versteckt. Unaufhaltsam dringt die 
feuchtkalte Luft durch alle Kleidungsschich-
ten. Zum Glück ist das Berghaus Schwaben 
bei Bolsterlang in Sicht, um sich in der Stube 
aufzuwärmen und zu stärken. 

Das Wetter bessert sich und nach einer schö-
nen Pfadspur am Riedberger Horn und dem 
Skigebiet Grasgehren tauchen wir unter im 
touristischen Niemandsland: Ein Trail der wil-
desten Sorte führt hinab ins Rohrmoostal und 
verlangt entweder beste Bikebeherrschung 
oder fröhliche Miene beim Schieben. Wir 
lassen uns Zeit, die Sonne scheint mittlerwei-
le, und schon bald rollen wir unter den Ästen 
mächtiger Ahornbäume. Ein letzter Anstieg 
führt zu unserem Etappenziel und der ersten 
Übernachtung auf der Hörnlepass-Hütte.

2. Etappe: Von der Hörnlepass-Hütte 
zur Auenfelderhütte in Warth

Kondition: mittel bis schwer, Fahrtechnik: mittel 
bis schwer. 45 km, 1.700 Hm

Tag zwei: Die Königsetappe! Vom Hörnlepass 
geht es ins Kleinwalsertal und von dort über 
das Söllereck Richtung Oberstdorf. Nach der 
Talstation der Fellhornbahn führt die Route 
ein Stück über die Strecke des Oberstdorfer 
Mountainbike-Marathons hinauf durch das 
Rappenalbtal Richtung Schrofenpass. Eine 
schweißtreibende Tragepassage über 200 Hm 
inklusive Metallleitern und Drahtseilen steht 
auf dem Programm. Alpine Erfahrung, Trittsi-
cherheit und Schwindelfreiheit sind P�icht!

Von der Passhöhe hinab ins obere Lechtal 
fordert ein ruppiger Trail den ganzen Biker. 
Die Walsersiedlung Lechleiten liegt noch 
in Tirol, kurz danach gelangen wir nach 
Vorarlberg, und die alte Salzstraße oberhalb 
des Hochtannbergpasses ist ein Erlebnis. Nie 
zu schwierig, aber immer herausfordernd, 
quert der Weg den Hang und erö�net den 
Blick auf mächtige Berge. Der Widderstein, die 
Mohnen�uh und die Braunarlspitze blicken 
drohend herab. Wolken, mit Schnee über-
zuckerte Gipfel und Moorwiesen säumen 
unseren Weg mitten durchs noble Skigebiet 
von Warth hinauf bis zur Auenfelderhütte auf 
1.762 m, unserer zweiten Übernachtung.

3. Etappe: Vom Arlberg zurück ins 
Allgäu

Kondition: schwer, Fahrtechnik: mittel. 80 km, 
1.300 Hm

Neblig und frisch begrüßt uns der letzte 
Tag. Nach einer rasanten Abfahrt nach 
Schoppernau gönnen wir uns in Au einen 
Zwischenstopp in einem alten Walser-An-
wesen mit traditioneller Schnapsbrennerei. 
Trotz des frühen Vormittags kommen wir 
nicht umhin, diverse Hausbrände probieren 
zu müssen, zumal wir die Gastfreundschaft 
nicht enttäuschen wollten. So gestärkt treten 
wir die lange Au�ahrt bis zum versteckten 
Passübergang auf dem Stockbergsattel an. Im 
Bregenzer Wald werden die Berge runder, fast 
lieblich. Kleine Wege, allerdings gespickt mit 
giftigen Anstiegen, führen über die Europäi-
sche Wasserscheide zurück ins Oberallgäuer 
Rohrmoos und weiter ins Tal. Zurück nach 
Immenstadt sind es noch 20 �ache Kilometer 
auf dem Illerradweg, aber wir haben es nicht 
eilig, denn bereits jetzt ist jeder Augenblick in 
der Erinnerung kostbar.  
Es hat Spaß gemacht!

Gleich geht der Spaß los:  
Der Schrofenpass steht an.

Foto: Hartmut Seelus
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Mountainbiken –  
mehr als nur ein Trend

VON HARTMUT SEELUS

Einst war das Fahrrad ein reines Verkehrsmit-
tel, ein Gerät, um sich den Weg von A nach 
B zu erleichtern. Aus dem Fahrrad entstand 
das Mountainbike, das dem Menschen 
erlaubte, das Bergsteigen nicht mehr nur zu 
Fuß oder mit der Seilbahn zu betreiben. Die 
Nachfahren des Mountainbikes sind Fullies, 
Downhillbikes, Freerider und Thrillmachines 
und immer mehr Pedaleure quälen sich mit 
Freude die Berge hinauf, verbinden gesunde 

Bewegung mit emotionalem Erleben und 
verscha�en sich mit beinharter Bewegung 
neue Ausblicke. An Hannibal erinnern die 
vielen Transalp-Routen, nur mit dem Unter-
schied, dass sich nicht Elefanten, sondern 
Massen von Bikern im edlen Wettstreit über 
die Alpen quälen.

Fahrradfahren ist „in“ und gesellschaftsfähig. 
Ob Einkauf, Wochenendaus�ug, Gassiführen 

des Hundes, abendlicher Biergartenbesuch, 
Bikefestival, Winter-Pisten-Downhill oder 
Kurzurlaub am Gardasee, das Bike ist immer 
dabei. Natürlich haben diese wunderschönen 
Bikes ihren Preis und ein hoher vierstelliger 
Betrag ist keine Seltenheit. Was so mancher 
vor zehn Jahren in seinen alten VW investier-
te, steckt er heute in sein Zweirad. Ein positi-
ver Nebene�ekt ist, dass es seinem Besitzer 
ein unglaublich sportliches und dynamisches 
Image verscha�t. Mit einem trendigen Out�t 
muss der Besitzer eines solchen Rades noch 
nicht einmal auf seinem Gefährt sitzen. Es 
reicht, eine coole Sonnenbrille aufzusetzen, 
sein Bike überlegend lächelnd an der Eisdiele, 
am Biergarten oder an der Seepromenade 
entlang zu schieben, und kein Mensch wird 
mehr an seiner Sportlichkeit und Vitalität 
zweifeln.

Freiheit pur auf zwei Rädern. Foto: DAV-Archiv
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26 Zoll – geeignet für Tour, All Mountain, Enduro, Freeride, Downhill

+ sehr steife und stabile Laufräder – schlechteres Überrollen von Hindernissen

+ geringes Radgesamtgewicht – teils nervöses Fahrverhalten

+ spielerisches Handling – schlechteres Kletterverhalten

+ Geometrie mit viel Federweg kombinierbar – für große Biker disproportionale Geometrie

+ leichte Beschleunigung

+ für kleinere Biker gute Geometrie

+ leichteste Übersetzung möglich

27,5 Zoll  - geeignet für Marathon, Tour, All Mountain, Enduro, Freeride

+ Kompromiss aus etwas besserem Überrollen von  
Hindernissen, höherer Laufruhe und etwas trägerem  
Handling als bei 26“

– höheres Radgesamtgewicht

+ steife und stabile Laufräder – etwas schwerer zu beschleunigende Laufräder

+ Geometrie mit viel Federweg kombinierbar – etwas schwerere Übersetzung als bei 26“

+ auch für sehr kleine und große Biker noch gute Geometrie – mittleres Kletterverhalten

29 Zoll – geeignet für Crosscountry, Marathon, Tour, All Mountain 

+ mehr Fahrkomfort unabhängig vom Federweg – erschwerte Beschleunigung

+ etwas bessere Traktion – schwerere Übersetzung

+ mehr Sicherheit im Gelände – weniger steife und stabile Laufräder

+ gute zentrale Sitzposition, speziell auch bei großen Personen – trägeres Handling

+ sehr gutes Kletterverhalten – weniger Federweg konstruktiv realisierbar

+ laufruhiges, stabiles Fahrverhalten – für kleine Personen disproportionale Geometrie

Es bleibt also kein Wunsch o�en und wer 
nicht völlig „out“ sein will, sollte schnell den 
Zug der Zeit besteigen, ein Fahrrad kaufen 
und es natürlich „custom-made“ – also den 
individuellen Bedürfnissen angepasst – 
entsprechend aufrüsten. Ein echtes Freeride-, 
Downhill-, Enduro- oder Crosscountry-Bike 
sollte es allerdings schon sein. 

DER RAD-GEBER – WAS DU SCHON IMMER  
ÜBER BIKES WISSEN WOLLTEST

Früher war ein Rad ein Rad; heute hat man 
u.a. die Qual der Wahl zwischen drei unter-
schiedlichen Laufradgrößen. Jahrzehntelang 
waren 26-Zoll-Laufräder alternativlos (!). Dann 

waren auf einmal die „Twentyniner“, also 29 
Zoll, das non plus ultra. Und seit nicht allzu 
langer Zeit gibt es zusätzlich 27,5 Zoll (650B!), 
um die Unsicherheit komplett zu machen. 

Fakt ist, dass es keinen Vorteil ohne gewisse 
Nachteile gibt. Das Mittelmaß 27,5 Zoll soll 
den physikalischen Gewinn des 29ers und die 
konstruktiven Vorteile des 26ers zusammen-
führen, jedoch liegt die Mittelgröße ganz klar 
näher am 26er als am 29er.

Was also für wen?

Aus eigener Erfahrung kann gelten: Tou-
renfahrer im Cross-Country-Bereich werden 

sicher mit 29 Zoll viel Freude haben, sofern 
sie nicht kleiner als 1,60 m sind. Für kleinere 
Biker und für anspruchsvolle Bergabfahrten 
sind dagegen 27,5 Zoll eine gute Option. 

Die nachstehende Tabelle (Quelle: DAV/
Panorama 3/2014) stellt Argumente gegen-
über, um je nach Einsatzbereich das richtige 
Material zu �nden.

(der fett unterlegte Bereich ist jeweils bes-
ser geeignet für die jeweilige Reifengröße)
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Senioren

Neues von den Alten
VON WOLFGANG PRELL

Jawohl, wir sind eine Zielgruppe der Gegen-
wart. Nicht nur für P�zer, Novartis und unsere 
hochgeschätzten Apothekerinnen und Geri-
atrie-Ärzte, sondern sogar für unseren Verein, 
solange wir uns nicht allzu kritisch äußern. 
Das können wir unserem Bergsteiger- und 
Kletter-Nachwuchs auch gar nicht verübeln – 
zu lange haben wir als Erziehungsberechtigte 
und -verp�ichtete unser Regiment geführt 
und unsere armen Kleinen unsere körperliche 
Überlegenheit fühlen lassen.

Bloß im Panorama sind wir noch nicht ange-
kommen. Oder nicht mehr vertreten. Und  
im alpenblick müssen wir schon selber dafür 
sorgen, dass wir noch wahrgenommen wer-
den. Was hiermit wieder einmal geschehen 
soll.

Wieso kann man uns Alte überhaupt noch 
so aufregen, dass wir ö�entlich unseren Ren-
tengaranten widersprechen? Wir sind doch 
allesamt gut versorgt, brauchen nix mehr 
zu arbeiten, hängen den ganzen Tag faul in 

unseren sozialen Netzen herum und dürfen 
sogar zum Sondertarif Straßenbahn fahren. 
Also wozu das ganze Getue?

Da hat im vergangenen April eine gewisse 
Lauren Bangerter* von der Penn State Univer-
sity zusammen mit einem 30-köp�gen Team 
herausgefunden, dass es für ältere Eltern (die 
untersuchte Gruppe war im Durchschnitt 76 
Jahre alt) durchaus stressig sein kann, wenn 
ihre erwachsenen Kinder wieder einmal nicht 
mit dem eigenen Einkommen auskommen 
und ihre Eltern anjammern. Welch eine 
Erkenntnis. 

(Wir wollen das jetzt NICHT auf unseren Ver-
ein übertragen, der ja auch gar nicht mit sei-
nem Einkommen auskommen KANN, wenn 
er in die Zukunft seiner Mitglieder investieren 
will. Investitionen in die Zukunft werden 
ja von alters her nur ein bisschen von den 
Verursachern angeschoben – bezahlt werden 
sie in der Zukunft von denen, die dann nichts 
mehr davon haben!) 

Im zweiten Teil obiger Untersuchung ging 
man der Frage nach, wie sich die älteren 
Eltern (im Englischen liest sich das bedeu-
tend leichter) fühlen, wenn sie „nur“ um 
nicht-materielle Unterstützung, also um einen 
Ratschlag oder einfach nur um ein Gespräch 
gebeten wurden. Einige müssen – wenn 
man der Studie glaubt – sogar erklärt haben, 
dass sie sich ausgesprochen gestresst fühlen, 
wenn sie von ihren eigenen Kindern NICHT 
um Rat gefragt werden. Daraus leiten die For-
scher um obige Lauren messerscharf ab, dass 
die Eltern, die von ihren Kindern immer nur in 
(v.a. �nanziell) schwierigen Situationen aufge-
sucht werden, eher zur Depression neigen als 
die Eltern, die ein normales Verhältnis zu ihren 
Erben p�egen. Wer hätte das gedacht!

(Wenn man diese Erkenntnis jetzt dann doch 
auf unseren Verein überträgt, verstehen 
wir endlich, warum wir Alte uns überhaupt 
manchmal trauen, in der Ö�entlichkeit den 
Jüngeren zu widersprechen: Das ist einfach 
Stress-Abbau pur!)

Aber könnt Ihr, liebe DAV-Jüngerinnen und 
-Jünger, Euch vorstellen, was uns an diesen 
Untersuchungen am meisten stresst? Dass wir 
überhaupt erst seit dieser Verö�entlichung 
andauernd darüber nachdenken MÜSSEN, ob 
wir von unseren eigenen Kindern gestresst 
werden oder nicht. Und das hätte es doch 
wirklich nicht gebraucht ...

Euer Wolfgang von den gestressten Senioren

*Übrigens, die ganze Studie könnt Ihr im 
Internet nachlesen unter:  
http://news.psu.edu/story/305353/2014/02/24/
research/parents-attitudes-about-helping- 
their-grown-children-a�ect-their 
oder kurz:  
http://bit.ly/1my3S5B

Garantiert stressfrei
Foto: Archiv Senioren
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Unterwegsgruppe

In den Stubaier Alpen  
UNTERWEGS

19. und 20. Juli 2014

VON CHRISTIANE ALT THALER

Eigentlich berichten wir ja immer im Über-
blick über die Aktivitäten des letzten Quartals, 
doch hat uns hier eine Fahrt so gut gefallen, 
dass wir diesmal näher darauf eingehen 
wollen.

Insgesamt zu dreizehnt waren wir am 19./20. 
Juli in den Stubaier Alpen unterwegs. Als 
Stützpunkt hatten wir uns die Winnebachsee-
hütte ausgesucht. Der von uns ausgewählte 
Zustieg im Ötztal begann bei Längenfeld, 
das auf einer Höhe von 1.572 m liegt. Nach 
knapp eindreiviertel Stunden waren alle auf 
der 2.362 m gelegenen Hütte. Wir hatten 
das versprochene Kaiserwetter. Nach einer 
kurzen Rast ging es, mit minimiertem Gepäck, 
weiter Richtung Hoher Seeblaskogel, vorbei 

am Gletschersee des Bachfallenferners, weiter 
steil aufwärts über Geröll und Blockwerk.

Auch galt es, mehrere Schneefelder zu über-
queren. Dann nach einem breiten Rücken 
steilabwärts in eine Scharte, weiter über den 
Grünen Tatzen Ferner. In leichter Blockklet-
terei erreichten wir dann am Ostgrat den 
höchsten Punkt, wo das Gipfelkreuz auf  
3.235 m steht. Wir wurden mit einer herrli-
chen Rundumsicht belohnt. Wir legten eine 
kurze Rast ein, es brauchte nicht mal eine Ja-
cke, so sommerlich waren die Temperaturen 
in dieser Höhe. Dann ging es an den Abstieg, 
der einigen von uns große Konzentration ab-
verlangte, doch kamen alle heil über die am 
Gipfel groß diskutierten Rinnen, Scharten und 

Schneefelder. Wir lagen auch gut in der Zeit, 
hatten für An- und Abstieg des Gipfels die 
angegebenen sechs Stunden unterschritten. 
Nach heute gescha�ten 1.800 Höhenmetern 
hatten wir uns das Abendessen wohlverdient.

Der nächste Morgen sah wettertechnisch 
nicht mehr ganz so vielversprechend aus, 
doch hielt das Wetter wirklich, bis wir wieder 
am Parkplatz waren. Für diesen Tag hatten 
wir uns den nicht ganz so hohen Gänse-
kragen (immerhin 2.914 m) ausgesucht. Es 
ging die ersten Meter �ach an der Süd�anke 
talauswärts, dann in steilen Serpentinen über 
felsdurchsetztes Grasgelände, im oberen 
Bereich an etwas ausgesetzten Felsbändern 
vorbei und über Schrofengelände weiter. Die 
letzten Meter zum Gipfel führten über große 
Felsplatten steil zum Gipfelkreuz. Auch hier 
war die Aussicht erwähnenswert, doch nach 
laschen 558 Metern wurde das gar nicht so 
geschätzt. Wir verweilten nur kurz am Gipfel, 
immer das Wetter im Blick. Doch je weiter wir 
gen Hütte kamen, desto größer wurden die 
Wolkenlücken. So konnten wir die Sonnenter-
rasse noch für eine Brotzeit nutzen. Hier noch 
ein großes Dankeschön an das Hüttenteam 
Familie Riml, die uns wunderbar versorgt hat. 
Der Talabstieg verlief reibungslos, die letzten 
Meter hieß es spurten, um nicht nass zu 
werden. Alle Teilnehmer – das waren Brigitte 
I., Hubert, Brigitte II., Claudia, Isabella, Armin, 
Christl, Kandidus, Reinhold, Rudi, Werner, 
Gerd und ich – waren begeistert von diesem 
Wochenende.

Natürlich hatten wir auch noch andere Aktivi-
täten auf dem Programm. Davon werden wir 
im nächsten alpenblick berichten – bis dahin, 
Eure Christiane von der UNTERWEGSGRUPPE.

Die Winnebachseehütte.  
Von links: Isabella, Brigitte, Hubert, Armin, Kandidus, 
Rudi, Christl, Gerd, Reinhold, Werner.  
Verdeckt: Brigitte und Claudia
Foto: Christiane Altthaler
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Stützpunkt

Stützpunktfahrt nach  
Bleau und Tarn

VON KATHRIN ALBRECHT

Da viele Kletterer  gewöhnlich auch viele ver-
schiedene Vorlieben haben, teilten wir unsere 
Trainingsfahrt diese P�ngstferien auf: Eine 
Woche Boulderparadies Fontainbleau, eine 
weitere Tarnschlucht für die, die beim Klettern 
lieber mehr Luft unterm Hintern haben ...

Bleau – Bouldern all inclusive  
(7.–14. Mai 2014)

Bei den hier fast unendlichen Möglichkeiten 
„über�elen“ wir jeden Tag ein anderes Gebiet. 
Die Älteren suchten sich in kleinen Grüppchen 
harte Projekte und andere lohnenswerte Boul-
der. Drei Jungs (Michi, Martin und Stephan) 
holten sich den 7c Boulder L‘ange Naif, und 

auch zwei 7b-Jumps fanden gleich mehrere 
Meister. Die Jüngeren orientierten sich meist 
an den blauen Parcours und lernten so die 
typischen Bleau-Platten, Sloperboulder und 
andere Herausforderungen kennen. Sonst, 
wenn wir gerade nicht an den Blöcken hingen, 
sprangen wir nach dem Klettern in den Pool, 
schwangen uns zum endgültigen auspowern 
aufs Mountainbike, spielten Treibsand, Schaf-
kopf oder „Werwolf“ (siehe Infokasten Seite 79).

Tarn – All you need is Ausdauer!!! 
(14.–21. Juni 2014)

Nachdem wir die Zelte einmal komplett ab- 
und 600 Kilometer weiter wieder aufgebaut 

hatten, standen wir am Sonntag dann einer 
„richtigen“ Wand gegenüber. Den Ein- oder 
Anderen ereilte auch gleich ein mittelgroßer 
Schock: „Müssen wir da bis ganz nach oben 
klettern?!?“ Und auch die Antwort: „Nein, nur 
die ersten 30 Meter!“ beruhigte nicht wirklich. 
So nutzten wir diesen Tag zum Eingewöhnen. 

Nachdem wir Montag die nähere Umgebung, 
die Schlucht vom Fluss aus und sogar eine 
Höhle erkundet hatten, packten wir wieder 
richtig an. Vor allen die jüngeren Mädels 
liefen jetzt zu Topform auf: Es gab 6b bis 
6c+ Onsights und Durchstiege, und bei den 
langjährigen Stützpunktmitgliedern �elen 
auch mehre 7a´s. Philina gelang sogar ein 
7a-Flash*! Der männliche Teil des Stützpunkts 
war währenddessen damit beschäftigt, eine 
ihren Vorstellungen entsprechende 8a zu �n-
den, die sie abholen konnten. Leider mussten 
sie trotz bis aufs letzte durchgekletterter Fin-
ger und diverser Schrammen feststellen, dass 
das in nur drei Tagen schier unmöglich war. 

Ein riesengroßes Dankeschön an unsere 
Trainer Ingrid, Tobi, und Ferdl und die  
„Aushilfstrainer“ Jörg, Stefan und Markus.

Es war für uns alle ein traumhafter  
Kletterurlaub!

* Flashen: Durchklettern einer Route im ersten Versuch ohne vorheriges Ausprobieren

Martin (oben) und Maxi beim Klettern in der Tarn-
schlucht Foto: Tobias Stadler

Die Gruppe beim Pausemachen.  
Foto: Kathrin Albrecht
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* kurz für „Express-Sets“ – mit vernähter Schlinge verbundene Karabiner, welche die Verbindung zwischen Sicherungspunkt am Fels und Seil herstellen

oben:
Michi und Alina beim Klettern im fränkischen Fels.
 
unten:
Huckepack-Meister Stephan mit Pauline, Franzi und 
Anouk sowie Michi

Fotos: Tobias Stadler

Stützpunktwochenende im 
Frankenjura

23.–25. Mai 2014

VON KATJA LUDWIG

Nach anfangs etwas zögerlichen Anmel-
dungen fuhren am Ende doch noch zehn 
Stützpunkt-Kids mit dem DAV-Bus und noch 
einem zweiten Auto los in die Fränkische 
Schweiz. Endlich mal vom Plastik wegkom-
men und am Fels trainieren! Die Hinfahrt 
wurde dabei von einem kurzen Besuch des 
ADAC unterbrochen, der unsere Radmuttern 
nachziehen musste, weil das linke Vorderrad 
locker war. Wir kamen aber trotzdem rechtzei-
tig an, sodass wir noch genug Zeit hatten, um 
alle Zelte in Ruhe im Hellen aufzustellen und 
unser Lager einzurichten. 

Als alles fertig war, wurde erst mal ein extrem 
lustiges Spiel mit unserer Trainerin Renate 
gespielt – danke für die schöne Geschichte, 
die du uns erzählt hast! Obwohl es tagsüber 
ziemlich warm war, begannen wir im Dun-
keln dann doch zu frieren. Dagegen halfen 
auch die Putenjacken (= Daunenjacken) im 
Allgemeinen nicht mehr, weshalb wir uns ein 
nettes Lagerfeuer machten, an dem wir es 
dann auch relativ lange aushielten.

Am nächsten Morgen stellten wir beim 
Frühstück fest, dass wir wohl beim Essen ein 
bisschen zu knapp geplant hatten und noch-
mal einkaufen gehen sollten. Anschließend 
steuerten wir das Gebiet „Obere Schlossberg-
wand“ an. Von den �tten älteren bis zu den 
jüngeren Stützpunkt-Kids war für jeden etwas 
dabei. Einige der älteren und auch die Trainer 
waren eifrig am Exen* verlängern, damit das 
Training nicht an der Angst scheitern musste. 
Nennenswerte Durchstiege gab es leider 
keine, obwohl Michi und Maxi fast den gan-

zen Tag in „Monster AG“ (10-) hingen und sie 
ausboulderten. Aber das kann ja noch wer-
den! Mit dem Wetter hatten wir auch großes 
Glück, die paar Tropfen Regen konnten uns 
nichts anhaben. Als wir abends dann wieder 
erschöpft am Campingplatz ankamen, hatten 
wir uns ein gutes Abendessen bei dem 
angeschlossenen  Wirtshaus verdient. Den 
restlichen Abend verbrachten wir wieder am 
wärmenden Lagerfeuer beim Spiel „Werwölfe“ 
(siehe Infokasten Seite 79) – mit vielen heißen 
Diskussionen.

Am Sonntag lächelte uns bereits am Morgen 
die Sonne entgegen, und so konnten wir 
die Zelte im Trockenen wieder abbauen und 
alles gemütlich ins Auto packen. Das Ziel für 
diesen Tag war die „Grüne Hölle“, wo auch 
wieder alle passende Routen fanden: Die 
Jungs „Vögeln verboten“ (9+) und die älteren 
Mädels „Sultan of Swing“ (8+), bei der es auch 
mehrere Durchstiege gab, sowie noch viele 
mehr. Unseren Trainer Tobi stellten wir dabei 
in einer Route daneben ab mit dem Auftrag, 
viele Fotos zu machen (ja, er durfte dann 
irgendwann auch wieder runter). Gegen 
Ende, als die Konzentration langsam nachließ 
und allen die Finger schmerzten, fanden es 
ein paar dann jedoch weitaus lustiger, zu dritt 
auf Stephans Rücken im Huckepack zu sitzen, 
andere Spiele zu er�nden oder die Jüngeren 
Begri�e erraten zu lassen. 

Spaß hatten wir an diesem Tag auf jeden Fall 
alle. Die Rückfahrt verlief glücklicherweise 
auch ohne Zwischenfall und endete für ein 
paar dann noch im Pool. 

Ganz bestimmt werden wir bald wieder ins 
Frankenjura fahren, und das nicht nur, um 
die entstandenen Projekte abzuschließen – 
es war ein schönes Wochenende, an dieser 
Stelle auch nochmals ein Dankeschön für die 
Organisation an unsere Trainer.

Mit dabei waren: Anouk, Franzi N., Franzi A., 
Janina, Alina, Pauline, Katja, Maxi, Michi und 
Stephan mit Renate und Tobi 
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JDAV

Sommerfahrt der Jugend-
gruppe Bernhardiner

1.–3. August 2014

VON BIRGIT IRRGANG

Das erste Ferienwochenende begann für die 
sieben Bernhardiner und drei Jugendleiter 
der JDAV Augsburg nicht mit Faulenzen und 
Ausschlafen. Früh traf sich die Gruppe am 
Augsburger Hauptbahnhof, und mit dem Zug 
ging es los in Richtung Altmühltal. 

In Treuchtlingen angekommen, musste schon 
die erste Hürde gemeistert werden – vom 
Bahnhof zur Altmühl �nden. Für den ein oder 

anderen konnte da auch ein Laternenmast 
ein Hindernis darstellen …

Am Fluss angekommen warteten wir, bis 
unsere Kanus für die geplante Tour bereit 
standen. Der Schock war groß, als deutlich 
wurde, dass wir nur eine Tonne und zwei 
Packsäcke zur Verfügung hatten, um unser 
ganzes Gepäck wasserdicht zu verpacken. 
Isomatten, Schlafsäcken und große Rucksäcke 

hatten unmöglich Platz darin. Gott sei Dank 
hatte der Lidl gegenüber Mülltüten und 
passenderweise Ga�a-Tape im Angebot. Alle 
Gepäckstücke wurden damit wasserdicht 
verpackt und in die Kanus geladen. Die ersten 
Meter waren nötig, um ein bisschen Fahrpra-
xis zu bekommen, und so schlingerte das ein 
oder andere Boot auch erst einmal im Kreis. 
Schnell hatten dann aber alle den Dreh raus, 
und wir nahmen Fahrt auf. 

In Solnhofen angekommen, kauften wir 
kräftig für das gemeinsame Grillen am Cam-
pingplatz ein. Dort stellten wir die Zelte auf 
und badeten zur Abkühlung in der Altmühl. 
Am Lagerfeuer mit ein paar Runden „Werwolf“ 
(siehe Infokasten Seite 79) ließen wir den 
ersten Tag ausklingen.

Am nächsten Tag stand die zweite Etappe 
an: von Solnhofen bis nach Dollnstein. Am 
zweiten Tag waren alle schon etwas mutiger 
in den Kanus. So kam es, dass das erste Boot 
kenterte. Den Höhepunkt des Tages bildeten 
zwei Bootsrutschen, die wir gleich zweimal 
ausnutzten. In Dollnstein verabschiedeten wir 
uns von unseren Kanus und genossen den 
Abend am Lagerfeuer am Campingplatz.

Bevor wir am Sonntag wieder die Heimreise 
antraten, nutzten wir die Gelegenheit, die 
nahe gelegene Bubenrother Wand zu er-
kunden. Für die Bernhardiner eher untypisch 
fanden wir den Kletterfelsen sogar nur mit 
wenigen Umwegen. Gegen Abend trudelten 
die Bernhardiner müde, aber zufrieden wie-
der am Augsburger Hauptbahnhof ein.

Abkühlung in der Altmühl. 
Foto: Christina Jokl

Die Bernhardiner, bevor es losging. Foto: Christina Jokl
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Sommerferienfahrt der 
Wolpertinger ins Ötztal 

5.-10. August 2014

VON SENTA UND LOT TE

In den Sommerferien fuhren die Wolpertin-
ger, so wie schon die letzten Jahre, wieder für 
eine Woche ins Ötztal.

Mit dabei waren diesmal außer den acht Wol-
pertingern und ihren Gruppenleitern Ingrid 
Taubert und Ferdinand Triller drei weitere 
Jugendleiter (Lena Kießling, Theresa Kraft 
und Daniel Ruppert) sowie Senta und Lotte, 
die hier von der Fahrt berichten – eigentlich 
hatten wir uns für eine gruppenübergreifen-
de Fahrt Mitte August angemeldet. Da diese 
leider abgesagt werden musste, durften wir 
stattdessen mit den Wolpertingern ins Ötztal 
fahren.

Als wir uns am Dienstag (5.8.) mit den ande-
ren in der Früh an der Kletterhalle trafen, war 
das am Anfang ziemlich komisch. Wir kannten 
keines der Kinder (die kannten sich aber alle!), 
und auch die Leiter Ingrid und Ferdl hatten 
wir noch nie gesehen. Als wir im Ötztal am 
Zeltplatz ankamen, haben wir zuerst ein Kü-
chenzelt aufgestellt, dann das Jungenzelt und 
das Mädchenzelt. Kaum stand das letzte Zelt, 
�ng es an zu regnen, und es wurde sehr kalt. 
Um 18 Uhr gab es Abendessen, dann haben 
wir noch Karten und andere Spiele gespielt 
und haben uns bald mit allen angefreundet.  

In den nächsten Tagen haben wir viele ver-
schiedene Sachen gemacht:

Gleich am Mittwoch sind wir nach dem 
Frühstück alle an Felsen zum Klettern nach 
Oberried gefahren. An manchen Stellen war 
es sehr kni�ig, aber trotzdem sehr schön. Am 

späten Nachmittag kamen wir wieder am 
Campingplatz an, wo wir erst mal machen 
durften, was wir wollten, und auch nach dem 
Abendessen haben manche noch Spiele oder 
Fußball gespielt.

Am Donnerstag haben wir den großen, 
schönen und langen Reinhard-Schiestl-Klet-
tersteig gemacht. Für mich und ein paar 
andere war es das erste Mal in einem 
Klettersteig – es war sehr anstrengend, hat 
aber trotzdem viel Spaß gemacht. Wir haben 
zwei Stunden nach oben gebraucht und 
dann hatten wir einen sehr schönen Ausblick. 
Nachdem wir oben gegessen haben, sind 
wir weiter zu einer sehr großen und langen 
Hängebrücke gelaufen, und dann runter zu 
den DAV-Bussen.

Am Freitag haben wir die Gruppe aufgeteilt. 
Ein Teil ist auf den 3.000er „Wildes Mannl“ 
gestiegen, zu einem Gletscher gewandert, 
und zwei Jungs haben in einem Gletschersee 
gebadet. Die anderen sind Klettern gegangen 
und danach in ein Schwimmbad gefahren.

Am Samstag sah das Wetter nicht so toll aus. 
Wir haben trotzdem einen Klettersteig bei 
dem Ort Lehn gemacht, der die meiste Zeit 
nicht so schwer war, bis ein Stück Überhang 
kam, das sehr kompliziert war. Nach dem 
Überhang war eine sehr schauklige Hän-
gebrücke die über einen Wasserfall ging. 
Zum Glück hat es erst da richtig zu regnen 
angefangen! Als alle über die Hängebrücke 
gegangen sind, sind wir runter gelaufen und 
zum Campingplatz gefahren, wo es gleich 

Abendessen gab. Danach haben wir noch in 
Längenfeld das Finale der österreichischen 
Staatsmeisterschaft im Bouldern angeschaut.

Am Sonntag –  unserem letzten Tag – 
wollten wir eigentlich noch Klettern gehen 
oder einen Klettersteig machen. Erst konnten 
wir uns nicht einigen. Weil wir dann aber 
so lange brauchten, um zu packen, wurde 
während der Rückfahrt „Klettern gehen“ 
entschieden. Leider standen wir dann lange 
im Stau, darum haben die Betreuer gesagt, 
dass wir nur Schwimmen gehen an einem 
See. Das fanden ein paar sehr doof, aber es 
hat dann doch noch Spaß gemacht und wir 
sind auf der Heimfahrt danach noch Eis essen 
gegangen!

oben:
Lotte beim Klettern in Oberried

unten:
Niklas und Senta im Klettersteig Lehner Wasserfall

Fotos: Archiv JDAV
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Wandern, Klettern, Tischtennis spielen, 
faul sein

Ein Kletterwochenende der Faultiere in Hindelang

VON ANNA

Freitag

Acht Faultiere und die drei Jugendleiter 
Uli, Michael und Jonathan trafen sich am 
Freitagmorgen (1.8.) an der Sportanlage Süd, 
um zusammen für ein Wochenende nach 
Hindelang zu fahren. Auf der Fahrt mussten 
wir noch eine vergessene Regenjacke und 
Getränke besorgen. Aber schlussendlich 
kamen wir dann gut gelaunt an der Jugend-
bildungsstätte Hindelang an. Wir liehen uns 
noch einiges an Klettermaterial aus, und dann 
ging es los an den Fels. Yeh! Nach einem 
kurzen Fußmarsch machten wir uns startklar, 
und dann hingen auch schon die ersten von 
uns an der Wand. Wir verbrachten den gan-
zen Tag mit Felsklettern, Chillen und manche 
übten sich auch schon im Abseilen.

Am Spätnachmittag ging es zurück zur Unter-
kunft, wo wir jetzt unsere Zimmer bezogen. 
Und dann gab es endlich Abendessen!

Doch wir hatten noch nicht genug – Boul-
dern, Kicker spielen und Tischtennis spielen 
waren angesagt. Zum Entspannen spielten 
wir noch viele diskussionsreiche Runden 
„Werwolf“ (siehe Infokasten). Als gemein-
samen Abschluss schauten wir uns den 
wunderschönen Sternenhimmel an, und 

Niklas, Jannik, Jonathan, Anna, Irina, Vinz, Anna, Uli, Felix und Michael (v.l.n.r.). Foto: Sebi

Jonathan, Niklas, Anna, Irina, Uli  
und hinten Jannik
Foto: Archiv JDAV
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Werwolf
Wir be�nden uns in dem malerischen Dörfchen Düsterwald. Doch die Idylle trügt. Seit geraumer 
Zeit treibt ein Rudel Werwölfe sein Unwesen und jede Nacht fällt seinem unstillbaren Hung er ein 
Dorfbewohner zum Opfer. In dem Bestreben, das Übel auszurotten, greifen die Dorfbewohner 
ihrerseits zur Selbsthilfe und der einst beschauliche Ort wird zur Bühne für einen erbittert geführten 
Kampf ums nackte Sein.

Bei diesem Denkspiel geht es nur um eins: Überleben bis zum Schluss! Vor Spielbeginn teilt 
der Spielleiter verdeckt jedem Spieler eine Karte zu – und damit seine Rolle im Spiel. Mögliche 
Rollen sind Werwolf und Dorfbewohner oder Sonderrollen wie Hellseher, Hexe, Amor oder 

Jäger. Ziel des Spiels ist, entweder die Werwölfe auszurotten (als Bürger) oder alle Bewohner zu fressen, bzw. auszuschalten (als Werwolf ). 
Nachdem die Rollen festgelegt wurden, ruft der Spielleiter die erste Nacht auf und das eigentliche Spiel kann beginnen.

Eine Partie verläuft über eine Reihe von „Tagen“ und „Nächten“. In der Nachtphase schließen alle Spieler die Augen. Der Spielleiter ruft 
die Werwölfe auf. Diese dürfen die Augen ö�nen und erkennen sich gegenseitig. Die Wölfe einigen sich durch Gesten auf ein Opfer 
und schließen dann wieder die Augen. Der Spielleiter merkt sich das Opfer der Werwölfe. Nun wird es „Tag“, alle Bürger wachen auf und 
der Spielleiter verkündet das Opfer. Diese Person dreht nun ihre Karte um – sie gilt jetzt als tot – und scheidet aus der Runde aus, d. h. 
darf keinen Kommentar zum Spiel mehr abgeben. Die Dorfbewohner diskutieren jetzt, wer von ihnen ein Werwolf sein könnte. Diese 
Diskussionsphase ist das eigentliche Herzstück des Spiels. Lügen ist bei der Diskussion natürlich erlaubt und sogar notwendig, will man in 
die nächste Runde kommen. Am Ende des „Tages“ gibt es eine Abstimmung, bei der sich alle auf eine Person einigen, die sie als Werwolf 
vermuten. Diese Person muss dann ebenfalls die eigene Spielkarte umdrehen und scheidet aus dem Spiel aus. Die Spieler mit den Son-
derrollen können dabei ihre speziellen Fähigkeiten einsetzen, um das Spiel zu ihren Gunsten zu drehen. Das Spiel endet, sobald entweder 
alle Werwölfe oder alle Bürger tot sind.

Ausführliche Anleitung:  
http://luudoo.de/media/downloadable/Werwoelfe-Pegassus-Spielanleitung.pdf

Spielebeschreibung und -test:  
http://www.spieletest.at/spiel.php?ID=464

dann wurde noch bis tief in die Nacht auf den 
Zimmern geratscht…

Samstag

Gestärkt von einem guten Frühstück, sat-
telten wir unsere Rucksäcke für die heutige 
Bergtour auf den Iseler, die wir gestern Abend 
geplant hatten.

Wir fuhren nach Oberjoch, von dort ging es 
zu Fuß den Berg auf schönen kleinen Wegen 
im Sonnenschein und mit toller Aussicht 
hoch. Doch das war nicht alles – ein gutes 
Stück vor dem Gipfel �ng der „Salewa Kletter-
steig“ an. Es war ein schöner Steig, und mit 
ein paar Ermutigungen kamen wir schließlich 
auch alle ziemlich hungrig am Gipfel an. 
Mittagspause!

Foto: Renate Werz  / pixelio.de

Zwei von uns waren K.O. und wollten gleich 
wieder runterlaufen, der Rest entschied sich, 
noch einen zweiten Klettersteig zu machen. 
Das Wetter spielte dann leider nicht mehr 
ganz mit, und es �ng an zu tröpfeln – so 
machten wir die Erfahrung, auf einem nassen 
und somit rutschigen Klettersteig zu gehen. 
Oben angekommen, ging es auf einem 
Kammweg, in Wolken eingehüllt, zurück zum 
Gipfel. Eine kleine Stärkung, und dann ging es 
auch schon wieder runter. Doch es dauerte 
nicht lang, da �ng es an zu schütten. Die 
Wege wurden kleine Rinnsale, alles war etwas 
rutschig und wir waren auch ziemlich nass. 
Aber wir hatten trotzdem gute Laune und es 
war noch lustig, denn schon bald war alles 
vorbei. Dennoch freuten uns alle auf eine 
warme Dusche und das tolle Abendessen im 
Haus. Danach reichte unsere restliche Energie 

noch für viele Runden Tischtennis und 
schließlich auch wieder für unser Lieblings-
spiel – Werwolf!

Sonntag

Heute brach leider schon unser letzter Tag 
an. Ein letztes leckeres Frühstück, und dann 
ging es ans Packen, Zimmeraufräumen und 
Materialeinsammeln. Da das Wetter nicht sehr 
schön war, ging es heute ins Wonnemar, ei-
nem großen Schwimmbad in Sonthofen. Und 
auch hier hatten wir Riesenspaß: Rutschen, 
Schwimmen, Wellenbad und einfach mal faul 
sein! Ziemlich müde, mit dem einen oder an-
dern Muskelkater, aber mit coolen Erlebnissen 
machten wir uns wieder auf Richtung Heimat. 
Auf der Autofahrt sind manchen dann schon 
die Augen zugefallen …  
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Sportklettern

Bouldern – Trendsport ! – 
Gesundheitssport ?

VON MICHAEL KIESS UND THOMAS REBELE

Bouldern boomt, ist zum Trendsport gewor-
den und hat in den Städten Einzug gehalten. 
Immer größere Boulderhallen werden gebaut.

Bouldern in der Halle ist einfach, kosten-
günstig und ohne Partner betreibbar, ist 

kommunikativ und auch als Singlebörse nicht 
zu verachten.  Die wenige Ausrüstung kann 
man sich – wenn nötig – für kleines Geld 
ausleihen.

Die neuen Hallen müssen sich rechnen.  Des-
halb wird Bouldern oft – aus nachvollziehba-
ren Gründen – als Gesundheitssport verkauft. 

Das ist grundsätzlich nicht falsch, unerwähnt 
bleibt jedoch oft, dass Grundkenntnisse über 
die Anpassungsvorgänge des Körpers uner-
lässlich sind um das Bouldern gesundheitsför-
dernd zu betreiben. Im Folgenden ein kleiner 
Abriss über die wichtigsten gesundheitlichen 

sportmedizinischen Aspekte, die jeder be-
herzigen sollte, der die o.g. positiven Aspekte 
des Boulderns über den momentanen Hype 
hinaus genießen möchte.

Klar, die Zeit ist knapp, schließlich ist man 
schon fast zehn Minuten zur Boulderhalle 
geradelt. Die neuen sozialen Kontakte in der 

Boulderszene  – vornehmlich zum anderen 
Geschlecht – wollen gep�egt werden, das 
treibt einem den Schweiß auf die Stirn. Es ist 
einem warm. Also ist man auch aufgewärmt. 
Oder? Falsch! Was zweifellos für den Kreislauf 
der Fall ist, gilt nicht für die beim Bouldern 
vorwiegend beanspruchte Muskulatur, die 
Sehnen, Bänder und Gelenke. Ausgiebiges 
„Warmbouldern“ in leichten, großgri�gen 
und höchstens wenig überhängenden Wand-
bereichen ist ein Muss. Und das nicht nur, 
um im weiteren Trainingsverlauf verletzungs-
frei zu bleiben, sondern auch, um alles aus 
seinem bouldernden Körper herauszukitzeln. 
Maximalkräftige und koordinativ komplexe 
Bewegungsabläufe sind eine beachtliche 
Herausforderung für das Nervensystem, das 
auf das Kommende eingestimmt werden will. 
Leichtes(!) Dehnen kann auch nicht schaden. 
Es erhöht die Beweglichkeit und lässt einen 
deshalb durch maximale Eleganz brillieren.

Es ist soweit, man ist aufgewärmt, es kann 
losgehen. Wer sein Training wissenschaft-
lich fundiert angehen will, beachtet das 
Folgende: Technik vor Kraft vor Ausdauer. 
Eine Trainingseinheit und auch eine länger-
fristige Periodisierung sollten so aufgebaut 
sein. Es spricht nichts gegen einige lockere 
Routen mit Seil nach dem Bouldertraining, 
um die Ausdauer nicht vollends dem neuen 
Trendsport zu opfern. Sich allerdings erst die 
Arme beim „Langstreckenklettern“ mit Seil 
aufzupumpen und dann zum Abschluss noch 
die Boulderhalle zu rocken, ist de�nitiv nicht 
zu empfehlen. Erstens, weil ein durch Ausdau-
ertraining müder Muskel nicht mehr willens 
ist, die beim Bouldern benötigte Maximalkraft 
aufzubringen. Und zweitens, weil durch die 
Vorermüdung die Verletzungsgefahr gewaltig 
steigt.

Erfolgserlebnisse sind wichtig, sonst ist die 
Motivation schneller zu Ende als die 10er-Kar-
te für den Halleneintritt. Was allgemein gilt, ist 
auch beim Bouldern ein brauchbarer Ansatz: 
In absehbarer Zeit erreichbare Ziele erhalten 
den Spaß am Tun und die Motivation auf 
hohem Niveau. Gerade als Einsteiger sollte 
man sich allzu schwierige Projekte verkneifen 
und stattdessen versuchen, sich durch viele 

Boulder-Weltmeisterschaft München 2014
Foto: Michael Kiess / michaelkiessphotographs.com
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unterschiedliche leichtere Boulder eine breite 
Basis an Bewegungsmustern anzueignen, die 
einen dann im weiteren Verlauf der „Karriere“ 
auch schwierige Boulder schneller lösen 
lassen.

Es ist passiert. Man ist gescheitert, abgefal-
len … im leichten Boulder. Das kann man 
natürlich nicht auf sich sitzen lassen, er – 
der Boulder – muss sich ergeben, schnell, 
sofort! Eine verständliche Reaktion, doch die 
Erfolgsaussichten steigen nach einer etwas 
ausgiebigeren Pause ungemein. Der Boulder 
wird in der Zwischenzeit nicht schwerer, und 
weglaufen tut er erfahrungsgemäß auch 
nicht. Irgendwann ist es jedoch so weit, 
das Abfallen häuft sich, die Pausen bringen 
nicht mehr das gewünschte Ergebnis, man 
ist restlos erschöpft. Hoch Motivierte neigen 
nun dazu, noch das letzte Quäntchen Kraft 
aus sich herauszuquetschen. Viel bringt viel, 
könnte man meinen. Aber: Bis an die gerade 
noch vertretbare Grenze zu gehen, erfordert 
sehr viel Erfahrung und die Verletzungsge-
fahr steigt im ermüdeten Zustand extrem. 
Neulinge tun gut daran, diese Grenze nicht 
auszuloten, sondern rechtzeitig – bei deutlich 

nachlassender Kraft – die Bouldereinheit zu 
beenden.

Man ist nun schon eine ganze Weile dabei, 
die Formkurve hat einen steilen Anstieg 
hinter sich … man ist �t und hat sich das hart 
erarbeitet. Nun könnte alles so schön sein, 
wenn nicht mit steigender Boulder�tness das 
Ausgleichstraining immer wichtiger werden 
würde. Ist zu �t sein also auch nicht gut und 
muss wieder bekämpft werden? Jein, die 
Dinge sind manchmal komplex und leis-
tungsbetonter Sport ist es auch – in diesem 
Zusammenhang sei auf das Buch „Funktio-
nelles Bewegungstraining“ von Peter Lenhart 
und Wolfgang Seibert verwiesen. Hier ins 
Detail zu gehen, würde den Rahmen dieses 
Beitrags sprengen.

AUTSCH! Trotz aller Vorsicht, manchmal pas-
siert es eben. Die Sehne schnalzt, das Gelenk 
zerbröselt, das Band hat Überlänge? Jetzt ist 
es wichtig, den Ehrgeiz – soweit vorhanden 
– zu zügeln und die Verletzung vollstän-
dig(!) ausheilen zu lassen, bevor man wieder 
mitmischt. Das kann lange dauern. Abkür-
zungen gibt es hier leider nicht, der Versuch 

führt immer dazu, dass es noch länger dauert, 
bis man wieder einsatzfähig ist. Das Buch 
von Thomas Hochholzer und Volker Schö�el 
„So weit die Hände greifen“ mag helfen, die 
Verletzungspause kurzweiliger zu gestalten. 
Wer es schon vorher liest, braucht die Pause 
vielleicht gar nicht. 

Wer dann noch in der Boulderhalle den Blick 
ab und an nach oben richtet und ein Auge 
auf die im Zweifel unkontrolliert stürzenden 
Mitstreiter hat und diesen den benötigten 
Sturzraum überlässt, hat schon Vieles richtig 
gemacht, und Bouldern bleibt dann für sie 
und ihn ein „Gesundheitssport“.

Zu den Autoren:

Thomas Rebele, 41 Jahre, Facharzt für Ortho-
pädie, Trainer B für Sportklettern, klettert seit 
20 Jahren, Routen bis Grad 10, Boulder bis 8a

Michael Kiess, 48 Jahre, ehem. Mitglied Na-
tionalmannschaft Sportklettern, klettert seit 
35 Jahren, Routen bis Grad 11, Boulder bis 8b

Boulder-Weltmeisterschaft München 2014
Foto: Michael Kiess / michaelkiessphotographs.com
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Nachruf– Sektion Augsburg

IN MEMORIAM – ADOLF RETTINGER
Am 27. August 2014 verstarb in seinem 95. Lebensjahr unser 

EHRENMITGLIED ADOLF RETTINGER.

Er hat sich um die Sektion Augsburg in höchstem Maße verdient gemacht.

Adolf Rettinger war ein Mann des 20. Jahrhunderts – hin- und hergeworfen durch die extremen politischen  
Verhältnisse.

1919 geboren – im ersten Friedensjahr nach dem 1. Weltkrieg – war seine Jugend geprägt durch die Folgen des  
Versailler Friedens: Not in allen Bereichen. Der Aufwind in den 30er Jahren endet mit dem Ausbruch des 2. Weltkriegs.

1939 – 20 Jahre alt – bestimmten die Einberufungen zum Arbeitsdienst und 1940 zur Wehrmacht seine nächsten  
7 Jahre. Er war Frontsoldat in Frankreich und Rußland, wurde 1944 verwundet und stand 1945 wieder als Soldat an 
der Westfront. Kriegsende bedeutet für ihn Kriegsgefangenschaft.

Er hatte Glück, wurde bald entlassen und fand bei Kuka einen Arbeitsplatz.

Er lernte Maschinenbauer, legte seine Prüfungen mit Erfolg ab, wurde Meister und schließlich Ausbildungsleiter.  
Sein jahrelanges erfolgreiches Scha�en wurde durch das Bundesverdienstkreuz gewürdigt.

1946 trat er in den Deutschen Alpenverein ein.

Freude an der Natur, am Gebirge und an einer Gemeinschaft und Kameradschaft, die er in bitteren Kriegsjahren  
kennen und schätzen gelernt hatte, waren seine Beweggründe.

1957 stellte er seine Persönlichkeit in den Dienst der Sektion Augsburg. Er wurde Schriftführer der Bergsteigerabteilung. 

1961 übernahm er die große Aufgabe des Abteilungsleiters. Seine Einsatzfreude, sein hohes Verantwortungsbewusstsein und seine nimmermü-
de Tatkraft prägten die Bergsteigerabteilung für zwei Jahrzehnte. Darüber hinaus stellte er die Weichen für seine Nachfolger und die Zukunft der 
Abteilung.

Sein Führungsstil war vorbildlich. Seine exakte Planung und Gestaltung der Fahrten waren beispielhaft. Sein Ideenreichtum war unerschöp�ich. 

Zusammen mit seinem Freund Georg Radmüller gründete er den SINGKREIS und führte als Ausgleich zu den Sommerbergfahrten die  
WINTERWANDERUNGEN ein.

1979 gab er die Bergsteigerabteilung ab, doch schon stand eine neue Aufgabe an: Die Gründung eines ALPENPFLANZGARTENS bei der  
Otto-Mayr-Hütte. Wiederum führten seine Ideen, Beharrlichkeit und Ausdauer zu einem erfolgreichen Werk, das seit 25 Jahren unzählige  
Naturfreunde erfreut.

Ein außergewöhnliche verdienstvoller Mann
Neben all seiner Arbeit für seine Bereiche war er 54 (!) Jahre lang Mitglied von Vorstand und Beirat der Sektion. Seine Gedanken und Vorstellungen 
für das Gedeihen des Vereins waren zu aller Zeit aktuell und richtungsweisend. Er wusste durch Argumente zu überzeugen und war ein Beispiel 
des Zupackens für alle Belange unserer Gemeinschaft.

Die Sektion Augsburg ehrte ihn
1980 durch das Ehrenzeichen der Bergsteigerabteilung

1987 durch die Ernennung zum Ehrenmitglied

2000 beim Abschied von seinen Ämtern mit der Auszeichnung mit der Ehrennadel für seine Verdienste um die Sektion Augsburg

Über alle Anerkennung seiner Leistungen hinaus verdient besonders seine persönliche Art alle Achtung und Ehre. Seine Grundhaltung war 
verbindend und verbindlich, geprägt von Freundlichkeit, Wohlwollen, Toleranz und Großzügigkeit. So schuf er sich einen Namen, genoss hohes 
Ansehen und wurde Vielen zum Kameraden und Freund.

Wir begleiteten ihn auf seinem letzten Weg – voll des Dankes, dass es ihn gab, und für das, was er uns gab.

P.S. 
HEINZ TRABERT, unser neues Ehrenmitglied, betreute Adolf Rettinger in seinen letzten Jahren in höchst kameradschaftlicher und  
freundschaftlicher Weise. Ihm gebühren unsere Anerkennung und unser Dank.

Benno Helf 
Ehrenvorsitzender

Adolf Rettinger verstarb 
am 27. August 2014 in 
seinem 95. Lebensjahr



alpenblick 4 | 2014  83

A
u

g
sb

u
rg

Aus der Geschäftsstelle – Sektion Augsburg

Kontakt DAV-Sektion Augsburg e.V.
Peutingerstr. 24 
86152 Augsburg 
Telefon 0821-516780, Fax 0821-151545 
E-Mail: sektion@dav-augburg.de 
Internet: www.dav-augsburg.de

Bankverbindung 
Stadtsparkasse Augsburg 
IBAN DE03 7205 0000 0000 6294 69 
BIC AUGSDE77

Ö�nungszeiten 
Die Servicestelle der DAV-Sektion Augsburg ist für persönliche  
Besuche wie auch telefonisch zu folgenden Zeiten zu erreichen: 
Montag und Donnerstag 16 – 19 Uhr 
Mittwoch und Freitag    9 –13 Uhr
Die Bücherei und der Ausrüstungsverleih sind immer  
donnerstags von 17 – 19 Uhr für unsere Mitglieder besetzt.

Weihnachtspause in der Geschäftsstelle:  
Die Geschäftsstelle der Sektion Augsburg hat vom 23.12.2014 bis zum 6.1.2015 geschlossen. 

Meldungen von Änderungen 
Änderungen der Anschrift und der Bankverbindung bitten wir rechtzeitig mitzuteilen. Dies geschieht leider nicht immer und führt  
so zu Mehrkosten bzw. Verzögerungen bei Zustellungen auf dem Postweg und einem höherem Verwaltungsaufwand. 
Daher unsere Bitte: Melden Sie Änderungen (Anschrift, Bankverbindung u.ä.) immer direkt an die Sektion Augsburg und nicht dem  
Bundesverband in München.

Kündigungen 
Falls Sie Ihre Mitgliedschaft in der Sektion Augsburg kündigen möchten, muss Ihre Kündigung bis 30. September bei uns eingehen.  
Bei späterer Meldung verlängert sich Ihre Mitgliedschaft um ein weiteres Jahr. 

Übersicht über die Mitgliedsbeiträge Sektion Augsburg (Stand: Juni 2014)

Jahres- 
beitrag

Aufnahme- 
Gebühr

A-Mitglied (ab 26 Jahre) 60 € 10 €

B-Mitglied
– Partner eines A-Mitglieds, gleiche Adresse und Bankverbindung
– Mitglieder über 70 Jahre (auf Antrag)
– Mitglieder, die aktiv in der Bergwacht tätig sind (mit Nachweis)

35 € 5 €

C-Mitglied (Gastmitglieder einer anderen Sektion) 20 € 0 €

Junior-Bergsteiger (19–25 Jahre) 30 € 5 €

Kinder und Jugend (bis 18 Jahre) 15 € 1,50 €

Familienbeitrag (sind beide Elternteile Mitglied, sind gemeldete Kinder und Jugendliche 
bis 18 Jahre beitragsfrei) 95 € 15 €

Bei Alleinerziehenden sind (auf Antrag) gemeldete Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre beitragsfrei.

Beitragsumstellungen 2015
Mit Wirkung zum 1.1.2015 werden folgende Mitglieder-Kategorien umgestellt:
•	 Junior-Bergsteiger des Jahrgangs 1989 (Kat. 4000) in A-Mitglieder (Kat. 1000)
•	 Jugendliche des Jahrgangs 1996 (Kat. 5000) in Junior-Bergsteiger (Kat. 4000), d.h.: Jugendliche ab 19 Jahren, die bis jetzt im Familien-

beitrag enthalten waren, werden zu Junior-Bergsteiger umgestuft.
Für alle Beitragsberechnungen ist das Geburtsjahr maßgeblich.
Mitglieder, die heuer 70 Jahre alt geworden sind, können bis 15.12.2014 den ermäßigten Jahresbeitrag in Höhe von 35 € beantragen. 
Bereits bestehende Ermäßigungen sind davon nicht betro�en.

Die Geschäftsstelle der DAV-Sektion Augsburg im Burggrafenturm.  
Foto: Archiv
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Beitragseinzug 2015
Der Jahresbeitrag wird am 2.1.2015 eingezogen, bitte sorgen Sie für ausreichende Kontodeckung. Evtl. Änderungen der Bankverbindung 
bitte bis 15.12.2014 an uns melden. Für alle Bankrückläufer entstehen Mehrkosten, die wir an Sie weitergeben. Alle Mitglieder, die uns 
keine Einzugsermächtigung erteilt haben, müssen ihren Beitrag unaufgefordert bis 31.1.2015 überweisen.
Ihr DAV-Ausweis 2014 ist bis Ende Februar 2015 gültig. (Dies gilt nicht für Mitglieder, die ihre Mitgliedschaft fristgerecht gekündigt haben. 
Bei einer Kündigung endet die Mitgliedschaft zum 31.12.2014, damit erlischt auch der Versicherungsschutz.) Den neuen DAV-Ausweis 
2015 erhalten Sie Mitte/Ende Februar postalisch, Barzahler können ihre Ausweise ab diesem Zeitpunkt in der Geschäftsstelle abholen.

Auf Bestellung können Sie in der Geschäftsstelle folgende 
Publikationen erwerben:
Alpenvereinsjahrbuch Berg 2015
Erstklassige Reportagen, Porträts und Interviews mit großartigen Bildern zu den angesagten Themen 
aus der großen Welt der Berge und des Bergsports: Das Jahrbuch Berg überzeugt mit inhaltlicher und 
optischer Qualität und einzigartiger Themenvielfalt.
Dem Buch liegt eine Alpenvereinskarte bei.
Preis: 16 €

Wandkalender – Die Welt der Berge 2015
12 Fotos im Wechselspiel mit 12 Texten begeisterter und nachdenklicher 
Alpinisten auf bedruckten Transparentseiten, Format 57 x 45 cm
Preis: 21 €

Wandkalender: HIGH 2015 – Bergsport macht high!
13 aufregende Fotos von bekannten Outdoorfotografen in der schönsten 
Arena der Welt – den Bergen. Format 39 x 59,4 cm
Preis: 17 €

Kontakt DAV Kletterzentrum Augsburg
Ilsungenstraße 15b
86161 Augsburg
Telefon: 0821 5894077
Fax: 0821 5894078  
E-Mail: bergbader@arcor.de

Ö� nungszeiten
Montag 13 – 23 Uhr
Dienstag 10 – 23 Uhr
Mittwoch 13 – 23 Uhr
Donnerstag 10 – 23 Uhr
Freitag 13 – 22 Uhr
Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 10 – 22 Uhr
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Termine – Sektion Augsburg

Dienstag, 20. Januar 2015
14 Uhr Einschreibung für die Fahrten 202, 
203 und 210-2015
15 Uhr Monatsversammlung (evtl. mit 
einem Lichtbildvortrag) der Senioren-
abteilung
Ort: Reischlesaal, 1. Stock Zeughaus

Donnerstag, 5. Februar 2015
20 Uhr Gruppentre�en der Unterwegs-
gruppe
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstraße 29, 
Jugendraum

Donnerstag, 5. Februar 2015
19 Uhr O�ener Sektionsabend für  
Mitglieder und Interessenten zum  
Austausch und Kennenlernen
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstraße 29

Wegen des Faschingsdienstags ausnahmswei-
se eine Woche später:
Dienstag, 24. Februar 2015
14 Uhr Einschreibung für die Fahrten 204 
und 205
15 Uhr Monatsversammlung (evtl. mit 
einem Lichtbildvortrag) der Senioren-
abteilung
Ort: Reischlesaal, Zeughaus 1. Stock 

Regelmäßige 
Termine
Montag: KLETTERTREFF DAV-SEKTION 
AUGSBURG
Klettertre�punkt proalpin
und Klettertre� aller Abteilungen & 
Gruppen
Klettertre� immer montags 18–22 Uhr 
DAV-Kletterzentrum, Sportanlage Süd.

Dienstag: Fit im Winter
Jeden Dienstag (außer am 28.10., 23.12., 6.1.) 
in den Turnhallen des Jakob-Fugger-Gym-
nasiums (Eingang in der Stadtjägerstraße/
Ecke Brunhildenstraße). Kostenfrei für alle 
DAV-Augsburg-Mitglieder – einfach kom-
men und mitmachen.
18 Uhr Halle 1 Basketball 
18 Uhr Halle 2 Senioren 
19 Uhr Halle 1 + 2 Jugend + Erwachsene
20 Uhr Halle 2 Jugend + Erwachsene

Mittwoch: Nordic Walking 
Jeden Mittwoch um 15.30 Uhr. Tre�punkt 
meist an der Sportanlage Süd, aber jeden 
1. Mittwoch im Monat vor der Gaststätte 
in Wellenburg. Neue Teilnehmer jederzeit 
willkommen. Infos bei Robert Ruisinger,  
Tel. 0821 30690.

Termine der  
Sektion  
Augsburg
Oktober 2014
Donnerstag, 30. Oktober 2014 
19.30 Uhr: Monatsversammlung der  
Bergsteigerabteilung. 
Ort: Kolpinggaststätte, Frauentorstr. 29

November 2014
Donnerstag, 6. November 2014
20 Uhr Gruppentre�en der  
Unterwegsgruppe
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstr. 29, 
Jugendraum

Donnerstag, 13. November 2014
19.30 Uhr Außerordentliche Mitglieder-
versammlung 
Siehe ab Seite 37
Ort: Kolpingsaal, Frauentorstr. 29

Samstag, 15. November 2014
19 Uhr proalpin-Infoveranstaltung  
„Tag der Alpinen”  
Ort: Gasthof Fuchs, Alte Reichsstr. 10,  
86356 Steppach

Montag, 17. November 2014
20 Uhr Vortrag: Dolomitenwege –  
vom Gailtal nach Bozen  
Nähere Infos auf Seite 28
Ort: Kolping Vortragssaal, Frauentorstr. 29

Dienstag, 18. November 2014
14 Uhr Einschreibung für die Fahrten 226, 
227, 201-2015 und 217-2015
15 Uhr Monatsversammlung (evtl. mit 
einem Lichtbildvortrag) der Senioren-
abteilung
Ort: Reischlesaal, 1. Stock Zeughaus

Donnerstag, 20. November 2014
19 Uhr Theorieabend Skilanglauf zur 
Einstimmung in die neue Saison  
Details siehe Skiabteilung, Seite 64
Ort: TSG Gaststätte, Schillstr. 105

Dienstag, 25. November 2014
20 Uhr Vortrag Alexander Huber:  
Im Licht der Berge – Momentaufnahmen 
aus der Welt der Vertikalen.  
Nähere Infos auf Seite 29
Ort: Kolping Vortragssaal, Frauentorstr. 29

Mittwoch, 26. November 2014
19:30 Uhr: Jahresversammlung der  
Skiabteilung. Mit Rückblicken und Details 
zu den Angeboten im Winter 2014/15.
Ort: Kolping Vortragssaal, Frauentorstr. 29

Dezember 2014
Donnerstag, 4. Dezember 2014
20 Uhr Gruppentre�en der Unterwegs-
gruppe
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstraße 29, 
Jugendraum

Dienstag, 16. Dezember 2014
15 Uhr Weihnachtsfeier der Senioren-
abteilung
Ort: Reischlesaal, 1. Stock Zeughaus

Montag, 15. Dezember 2014
20 Uhr Vortrag: Wanderbares Verwall – 
von Pettneu und St. Anton durch eine 
wilde Bergwelt  
Nähere Infos auf Seite 30
Ort: Kolping Vortragssaal, Frauentorstr. 29

Samstag, 20. Dezember 2014
9–18 Uhr LEW Challenge – Kinder- und 
Jugendwettkampf mit Talentsichtung 
Teilnehmer: alle kletterbegeisterten Kids mit 
Jahrgang 2004–1997 aus Bayerisch-Schwa-
ben. Anmeldung: siehe Ausschreibung auf 
Seite 22
Ort: Kletterhalle Augsburg, Sportanlage Süd

Donnerstag, 23. Dezember 2014
18 Uhr Jahresabschlusstre�en der  
Unterwegsgruppe
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstraße 29, 
Jugendraum

Januar 2015
Donnerstag, 8. Januar 2015
20 Uhr Gruppentre�en der Unterwegs-
gruppe
Ort: Burggrafenturm, Peutingerstraße 29, 
Jugendraum

Montag, 19. Januar 2015
20 Uhr Vortrag: Mongolei – von Mensch 
zu Mensch  
Nähere Infos auf Seite 31
Ort: Kolping Vortragssaal, Frauentorstr. 29
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Überblick Ausbildung und Touren

Liebe Bergfreundinnen und Bergfreunde,
nachfolgend �ndet Ihr das Ausbildungs- und Tourenprogramm der DAV-Sektion Augsburg für die kommenden Monate November, Dezember, Januar und auch 
darüber hinaus. Entsprechend der Jahreszeit dominieren hier Indoor- und Winterveranstaltungen. Um Eure Planungen für die Teilnahme zu erleichtern, haben wir 
den Detailinformationen neuerdings einen Überblick vorangestellt. Hier werden für den schnellen Leser die vielfältigen Ausbildungs- und Tourenveranstaltungen 
chronologisch, d.h. nach Datum, aufgelistet.

Das Programm beginnt mit der Vorstellung unserer Kurse in verschiedenen Kategorien, Klettern, Schneeschuhgehen, Skibergsteigen etc. Auch das anschließende 
Tourenprogramm ist nach Kategorien bzw. Abteilungen geordnet.

Den einzelnen Kategorien wird in der Regel eine Legende vorangestellt, in der die spezi�schen Schwierigkeits- bzw. Anforderungsgrade erläutert werden. Kriterien 
sind hier die erforderliche Technik und die Kondition für die Teilnehmer. Die Ausrüstungslisten be�nden sich am Ende des Kurs- und Tourenprogramms. Bei den 
meisten Kursen und Touren sind zwei Preise angegeben, der erste Preis ist für Mitglieder der Sektion Augsburg, der zweite Preis für Mitglieder anderer Sektionen. 

Die Anmeldung zu den Kursen und Touren erfolgt über die Geschäftsstelle der DAV-Sektion Augsburg oder auf der Monatsversammlung der jeweils ausrichtenden 
Abteilung. Dies ist in der entsprechenden Ausschreibung vermerkt. 

Viel Vergnügen beim Schmökern wünscht die alpenblick-Redaktion.

Überblick Ausbildung und Touren

November 2014

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
7.11.2014 Lechweg Etappe 7 – Von Weißenbach nach Reutte Seniorenabteilung WT 291
11.11.2014 Osterstein und Goldbergalm Seniorenabteilung WT 225
20.11.2014 Theorieabend Skilanglauf Ausbildungsabteilung –
20.11.2014 Theorieabend Eisklettern Ausbildungsabteilung –
21. und 22.11.2014 Kletterschein-Abnahme „Vorstieg“ Ausbildungsabteilung A 447
21.11.2014 A�ng – Gaulzhofen – Scherneck – A�ng Seniorenabteilung WT 292
22.11.2014 Von der Zusam zur Schmutter, Wertingen – Mertingen Bergsteigerabteilung WT 124
25.11.2014 Wanderung in der Hallertau zur Wallfahrtskirche St. Kastulus Seniorenabteilung WT 226
27.11.2014 Theorieabend Skitourenausrüstung Ausbildungsabteilung –
30.11.2014 Saisonbeginn für Alle im Schnee Skiabteilung-Skilanglauf SLL 5

Dezember 2014

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
3.12.2014 Theorieabend Tourenplanung mit Web und App Ausbildungsabteilung
4.12.2014 Rund ums Dreiländereck Seniorenabteilung WT 227
5.–7.12.2014 Tiefschneekurs Ausbildungsabteilung A 448
5.12.2014 Nikolaus-Nachtwanderung bei Vollmond Bergsteigerabteilung WT 125
6.12.2014 Riedberger Horn 1.787 m Skiabteilung ST 020
12.12.2014 Donauwörther Edelweißweg Seniorenabteilung WT 293
12.–14.12.2014 Kitzbühler Alpen Skiabteilung ST 021
12.–14.12.14 Skiopening Pitztaler Gletscher mit Skitest Skiabteilung-alpin SAL 01
13.12.2014 „Grasberg“ Tour Skiabteilung ST 022
14.–15.12.2014 Saisonopening / Skitechniktraining mit staatlich geprüftem Skilehrer JDAV – Freerider SF 805
14.–15.12.2014 Saisonopening für JDAV Rennteam JDAV – Freerider SF 806
14.12.2014 Tagesfahrten in Fahrgemeinschaften Skiabteilung-Skilanglauf SLL 6
15.12.2014 Saison-Erö�nung – Tour nach Schneelage Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 101
19.12.2014 LVS-Kurs Ausbildungsabteilung A 450
19.–21.12.2014 Tiefschneekurs Ausbildungsabteilung A 449
19.–21.12.2014 Skikurs Alpin Ausbildungsabteilung A 454
19.12.2014 Rund ums Aichacher Grubet Seniorenabteilung WT 294
20.12.2014 Lermoos / Ehrwald Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 102
21.12.2014 LVS-Kurs Ausbildungsabteilung A 451
21.12.2014 Am Ammergauer Zahn Skiabteilung ST 023
22.12.2014 Lechtal Skiabteilung ST 024
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Überblick Ausbildung und Touren

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
25.12.2014 LVS-Trainingstour Ausbildungsabteilung A 452
26.–30.12.2014 Grundkurs Skibergsteigen Ausbildungsabteilung A 453
26.12.2014 Großes Pfuitjöchl 2.199 m Skiabteilung ST 025
26.12.2014 Skitourenopening – auch für Anfänger Skiabteilung ST 026
28.12.2014 Edelsberg 1.630 m Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 103
28.12.2014 Grünten 1.730 m Skiabteilung ST 027
28.12.2014 Sipplingerkopf / Heidenkopf Skiabteilung ST 028
28.12.2014 Kleinwalsertal Elfer 2.350 m Skiabteilung ST 029
28.12.2014 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803a

Januar 2015

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
1.– 6.1.2015 Traditionelle Kinderskifreizeit auf der Angerhütte JDAV SF 801 – 2015
1.– 6.1.2015 Skitouren in der Lombardei Skiabteilung ST 030
2.– 5.1.2015 Training Wasserfalleisklettern Ausbildungsabteilung A 402
2.– 6.1.2015 Grundkurs Skibergsteigen Ausbildungsabteilung A 406
2.1.2015 Allgäu / Ammergau Skiabteilung ST 031
4.1.2015 Aggenstein 1.980 m Skiabteilung ST 032
4.1.2015 Sonnenkopf Skiabteilung ST 033
5.1.2015 Allgäuer, Reuter Wanne 1.542 m Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 104
6.1.2015 Ladytour – ohne Männerstress Skiabteilung ST 034
9.–11.1.2015 Skikurs Langlauf Kompakt Ausbildungsabteilung A 409
9.1.2015 St. Martin Seniorenabteilung BW 250
9.–12.1.2015 Villgratener Berge, Osttirol Skiabteilung ST 035
9.1.2015 Längere Tour im Lechtal Skiabteilung ST 036
10.–11.1.2015 Hochwinterskitouren in den Chiemgauern Skiabteilung ST 037
10.1.2015 Rohnenspitze 1.990 m / Tannheimer Tal Skiabteilung ST 038
10.1.2015 Feuerstättenkopf / Burstkopf Skiabteilung ST 039
11.1.2015 Kickkehren-Kurs Ausbildungsabteilung A 408
11.1.2015 Galtjoch 2.109 m Skiabteilung ST 040
12.1.2015 Theorieabend Orientierung und Alpine Gefahren Ausbildungsabteilung –
15.–18.1.2015 Skitourentraining für selbständige Tourengeher Ausbildungsabteilung A 407
15.1.2015 Rohrbach Seniorenabteilung WT 201 – 2015
16.–18.1.2015 Tiefschneekurs Ausbildungsabteilung A 404
16.–17.1.2015 Von Lenggries nach Gmund in 2 Tagen Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 105
17.–18.1.2015 Grundkurs Schneeschuhgehen, Teil 1 Ausbildungsabteilung A 403
17.1.2015 Berlingersköp�e, Hählekopf Skiabteilung ST 041
17.1.2015 Heberjoch 2.047 m Skiabteilung ST 042
18.1.2015 Skitouren-Test-Tag Skiabteilung ST 043
18.1.2015 Engelspitze 2.291 m Skiabteilung ST 044
18.1.2015 Kreuzspitze 2.180 m Skiabteilung ST 045
18.1.2015 Tagesfahrt Skilanglauf mit dem Reisebus Skiabteil-Skilanglauf SLL 9
19.1.2015 Theorieabend Umgang mit Karte und Kompass Ausbildungsabteilung –
21.–24.1.2015 Grundkurs Wasserfalleisklettern Ausbildungsabteilung A 401
22.–25.1.2015 Mittendrin im Skizirkus Skiabteilung-alpin SAL 02
23.1.2015 Salober Alm Seniorenabteilung WS 251
24.1.2015 Beichelstein – Allgäuer Voralpenland Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 106
24.1.2014 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803b
24.1.2015 Hörnertour über 4 Gipfel Skiabteilung ST 046
25.1.2015 Bernhardseck / Mutte 2.187 m Skiabteilung ST 047
25.1.2015 Tagesfahrt Skilanglauf mit dem Reisebus Skiabteil-Skilanglauf SLL 10
26.1.2015 Theorieabend Umgang mit GPS Ausbildungsabteilung –
26.–29.1.2015 Ramsau, Dachstein Süd Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 107
28.1.2015 Vorderes Ammergebirge Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 108
29.1.–1.2.2015 Karawanken-Highlights Skiabteilung ST 048
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Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
30.1.–1.2.2015 Tiefschneekurs Ausbildungsabteilung A 405
30.1.2015 Rund um die Otto-Schwegler-Hütte Seniorenabteilung WS 252
30.1.–1.2.2015 Tuxer Alpen Skiabteilung ST 049
30.1.-1.2.2015 Grundkurs Schneeschuhgehen, Teil 2 Ausbildungsabteilung A 403
31.1.2015 Von der Günz zur Kammel, Barockkrippe in Edelstetten Bergsteigerabteilung WT 121
31.1.2015 Bleicher Horn Skiabteilung ST 050
31.1.2015 Bischof 2.033 m Skiabteilung ST 051
31.1.–7.2.2015 Wochenfahrt Skilanglauf Südtirol Skiabteilung-Skilanglauf SLL 4

Februar 2015

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
1.2.2015 Kleinwalsertal / Güntlespitze 2.092 m Skiabteilung ST 052
2.2.2015 Theorieabend Ausrüstung Ausbildungsabteilung –
3. und 10.2.2015 Kletterschein-Abnahme „Vorstieg“ Ausbildungsabteilung A 400
5.– 8.2. 2015 Kombination Freeriden / Skitour mit Liftunterstützung Skiabteilung ST 053
6.–10.2.2015 Rund um Zernez Skiabteilung ST 054
6.– 8.2.2015 Potsdamer Hütte 2.000 m Skiabteilung ST 055
7.2.2015 Ammergauer Alpen, Hohe Bleick 1.638 m Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 109
7.2.2015 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803c
7.– 8.2.2015 Überschreitung der Nagel�uhkette Skiabteilung ST 056
7.2.2015 Schöne Tiefschneehänge im Lechtal, Mieminger oder Sellrain Skiabteilung ST 057
8.–12.2.2015 Ratsching Tal Skiabteilung ST 058
9.2.2015 Theorieabend Knotenkunde Ausbildungsabteilung –
10.–12.2.2015 Allgäuer Alpen Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 110
11.2.2015 Theorieabend Knotenkunde Ausbildungsabteilung –
13.–17.2.2015 JDAV-Freeridecamp im Allgäu JDAV – Freerider SF 802 – 2015
14.2.2015 Bläsiberg 782 m – Schwäbische Alb Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 111
14.–22.2.2015 Val Maira Skiabteilung ST 059
15.2.2015 Fahrt ins Blaue Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 112
15.2.2015 Große Schlenkerspitze 2.820m Skiabteilung ST 060
15.2.2015 Tagesfahrten in Fahrgemeinschaften Skiabteilung-Skilanglauf SLL 7
18.–22.2.2015 Bayerischer Wald Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 113
20.–22.2.2015 Leichte Skitouren an Brenner, Valser Tal Skiabteilung ST 061
21.2.2015 Nebelhorn, Seekopf, Schochen Skiabteilung ST 062
21.–28.2.2015 Skiarena Nassfeld / Hermagor – Kärnten Skiabteilung-alpin SAL 03
22.2.2015 Ponten 2.044 m Skiabteilung ST 063
22.2.2015 Tagesfahrten in Fahrgemeinschaften Skiabteilung-Skilanglauf SLL 8
23.2.2015 Theorieabend Knotenkunde Ausbildungsabteilung –
25.2.2015 Theorieabend Knotenkunde Ausbildungsabteilung –
26.2.–1.3.2015 Schmirn- und Valsertal, Tuxer Alpen Skiabteilung ST 064
27.2.–1.3.2015 Winter-Hüttenwochenende im Bergheim Missen (Oberallgäu) Abteilung Familienbergsteigen 624
27.2.–1.3.2014 Stubaier Alpen Skiabteilung ST 065

28.2.2015
Westliche Wälder, 
Zusmarshausen – Violau – Welden

Bergsteigerabteilung WT 122

28.2.2015 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803d
28.2.2015 Schneidspitze 2.008 m Skiabteilung ST 066
28.2.2015 Tagesfahrt Skilanglauf mit dem Reisebus Skiabteil-Skilanglauf SLL 11
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März 2015

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
1.3.2015 Ochsenloch Skiabteilung ST 067
2.3.2015 Theorieabend Wetterkunde Ausbildungsabteilung –
4.3.2015 Tour nach Schneelage Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 114
5.– 8.3.2015 Buchser Berge, Alvier, Ful�rst, Rosswies Skiabteilung ST 068
7.3.2015 Allgäuer Alpen, Burstkopf 1.551 m Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 115
7.–9.3.2015 Von Oberstdorf nach Reutte in 3 Tagen Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 116
7.3.2015 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803e

7.3.2015
Schöne Tiefschneehänge bzw. Firnhänge im Lechtal, Mieminger oder 
Sellrain

Skiabteilung ST 069

8.3.2015 Skitourenrunde zwischen Allgäu und Arlberg Skiabteilung ST 070
8.3.2015 Seebleskarspitze 2.540 m Skiabteilung ST 071
8.3.2015 Skilanglauf – Saisonabschluss Skiabteilung SLL 12
9.3.2015 Theorieabend Naturschutz Ausbildungsabteilung –
15.3.2015 Von der Isar auf den Feldernkopf 2.071 m Bergsteigerabt. – Schneeschuhtouren WS 117
16.3.2015 Theorieabend Flaschenzug & Co Ausbildungsabteilung –
20.–23.3.2015 Rund um die Fanes-Hütte Skiabteilung ST 072
20.–23.3.2015 Rätikon – Skitouren um die Lindauer Hütte Skiabteilung ST 073
22.3.2015 Gaishorn Skiabteilung ST 074
28.3.2015 Rennlauf- und Skitechniktraining JDAV – Freerider SF 803f
27.–29.3.2015 Skitouren im Sellrain Skiabteilung ST 075
28.–29.3.2015 Hanauer Hütte 1.920 m, Lechtaler Alpen Skiabteilung ST 076
29.3.2015 Westliches Karwendel Skiabteilung ST 077
31.3.– 4.4.2015 Rojental: Südtiroler Skitourenschmankerl Skiabteilung ST 078

April 2015

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
1.–7.4.2015 Urner Haute Route Skiabteilung ST 079
7.–12.4. 2015 Kloster St. Bernhard, Schweiz Skiabteilung ST 080
17.–20.4.2015 Langtalereckhütte 2.430 m Skiabteilung ST 081
25.–26.4.2015 Bike & Ski: Karwendelreibn Skiabteilung ST 082
26.4.2015 Firn oder Powder? / Lechtaler Alpen Skiabteilung ST 083

Mai 2015

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
7.–10.5.2015 Steile Flanken und alpine Touren im hinteren Ötztal Skiabteilung ST 084

Datum o�en

Datum Veranstaltungstitel Abteilung Kurs-Nr. / Fahrt-Nr.
– Skitour unter der Woche ohne Termin, abhängig von den Verhältnissen Skiabteilung ST 085
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Ausbildungsprogramm

Theorieabende 
Unsere Theorieabende sind ein kostenfreies Angebot an unsere Mitglieder. Alle, außer Ski Langlauf, �nden jeweils um 19 Uhr im Burggrafenturm statt. Für die Aben-
de der Knotenkunde bitten wir um Voranmeldung in der Geschäftsstelle. 

Winter 
DO 20.11.2014  Skilanglauf (Klaus Schäfer), Ort: TSG Gaststätte, Schillstr. 105, 19 Uhr
DO 20.11.2014  Eisklettern (Andy Schmidt)
DO 27.11.2014  Skitourenausrüstung (Robert Ruisinger)
MI 3.12.2014  Tourenplanung mit Web und App (Jochen Brune)

Sommer
MO 12.1.2015 Orientierung und Alpine Gefahren (Andi Radmüller)
MO 19.1.2015 Umgang mit Karte und Kompass (Andi Radmüller)
MO 26.1.2015 Umgang mit GPS (Christoph Hunglinger)
MO 2.2.2015 Ausrüstung (Sabine Kühl)
MO 9.2.2015 und MO 23.02.2015 Knotenkunde (Jürgen Gmeiner, Martin Noll, Franzi Ruo� )
MI 11.2.2015 und MI 25.02.2015 Knotenkunde (Jürgen Gmeiner, Martin Noll, Franzi Ruo� )
MO 2.3.2015 Wetterkunde (Meik Dieckho� )
MO 9.3.2015 Naturschutz (Tom Hecht)
MO 16.3.2015 Flaschenzug & Co (Mila Koller), hierfür bitte Gurte, Karabiner und Prusik mitbringen

Kletterschein-Abnahme „Vorstieg“
Kursziel: Bestehen der Prüfung
Kursinhalt: Besprechen und Überprüfen der  
Inhalte des Kletterscheines in Theorie und Praxis
Voraussetzungen: Beherrschung eines Siche-
rungsgerätes im Vorstieg sowie aller sicherheits-
relevanten Verhaltensweisen.

Kurs-Nr.
21.11. und 22.11.2014 A 447
Teilnehmerzahl 2–6
Ausrüstungliste Nr. 15
Teilnehmer-
ge-bühr

45 € / 50 €  
(incl. Halleneintritt)

Ausgangspunkt
DAV Kletterzentrum  
Augsburg

Tre�punkt
Fr 21.11.2014 19 Uhr DAV 
Kletterzentrum Augsburg 
(bis ca. 21 Uhr)

Kursleiter/in Hans Swart
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
3.2. und 10.2.2015 A 400
Teilnehmerzahl 2–6
Ausrüstungliste Nr. 15

Teilnehmergebühr
45 € / 50 €  
(incl. Halleneintritt)

Ausgangspunkt
DAV Kletterzentrum  
Augsburg

Tre�punkt
Di 3.2.2015 19 Uhr DAV  
Kletterzentrum Augsburg 
(bis ca. 21 Uhr)

Kursleiter/in Jürgen Fischer
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Training Wasserfalleisklettern
Kursziel: Praxiserfahrung durch Klettermeter im Eis
Kursinhalt (Theorie): Lawinenkunde, Beurteilung 
von Eisfällen/ Eisgebilden
Kursinhalt (Praxis): Update Technik Steileisklettern 
& Sicherungsmethodik, Tipps & Tricks für das  
Klettern im Vorstieg, „betreutes“ Klettern in eigen-
verantwortlichen Seilschaften
Voraussetzungen: absolviertes LVS-Training oder 
eigene Kenntnisse, Vorstiegserfahrung im  
Schwierigkeitsgrad WI 4 im Eis sowie (UIAA) V im 
Fels, Beherrschen der Partnersicherung mittels HMS 

und Tube, Beherrschen der Knotenkunde i.d. Praxis
Kondition für 2 Stunden Zu- und Abstieg und bis 
zu 5 Stunden Wasserfalleisklettern

Kurs-Nr.
2.1.– 5.1.2015 A 402
Vorbesprechung per E-Mail

Bemerkung
3 Übernachtungen/ HP im 
Doppelzimmer, ca. 50-60 €

Teilnehmerzahl 4–6
Ausrüstungliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 165 € / 190 €

Ausgangspunkt
Hotel/ Gasthof Kühtai,  
bzw. Sellraintal 

Tre�punkt gem. Absprache
Kursleiter/in Andy Schmidt
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Grundkurs Wasserfalleisklettern
Kursziel: Vermittlung von Kenntnissen und 
Fähigkeiten, die eine selbstständige Durchführung 
leichter Wasserfalleisklettereien im Vorstieg (WI 3) 
ermöglichen.
Kursinhalt (Theorie): Lawinenkunde, Beurteilung 
von Eisfällen/ Eisgebilden
Kursinhalt (Praxis): Technik Steileisklettern, Siche-
rungsmethodik, Einrichten von Fixpunkten im Eis, 
Standplatzbau im Eis, Legen und Einhängen von 
Zwischensicherungen, Abseilen, Ablassen, Klettern 
im Toprope und Vorstieg, Klettern in Seilschaft
Voraussetzungen: absolviertes LVS-Training oder 
eigene Kenntnisse, Vorstiegserfahrung im Schwie-
rigkeitsgrad IV im Fels, Beherrschen der Partnersi-
cherung mittels HMS und Tube, Beherrschen der 
Knotenkunde i.d. Praxis
Kondition für 2 Stunden Zu- und Abstieg und bis 
zu 5 Stunden Wasserfalleisklettern
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Kurs-Nr.
21.–24.1.2015 A 401

Vorbesprechung
14.1.2015, 20 Uhr 
Gasthof Grüner Hirsch 
Aystetten

Bemerkung
3 Übernachtungen/ HP im 
Doppelzimmer, ca. 50–60 €

Teilnehmerzahl 2–4
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 220 € / 250 €

Ausgangspunkt
Hotel/ Gasthof in Rein in 
Taufers oder im Ahrntal 

Tre�punkt gem. Absprache
Kursleiter Andy Schmidt
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Grundkurs Schneeschuhgehen
Dieser Kurs wird an 2 Wochenenden durchgeführt, 
damit die Kursinhalte ohne Zeitdruck vermittelt 
werden können.
Die Teilnahme an beiden Wochenenden wird 
vorausgesetzt.
Kursziel: Vermittlung von Kenntnissen, die 
eine selbstständige Durchführung von Schnee-
schuhtouren bis in mittlere Lagen ermöglichen
Kursinhalt: Umgang mit LVS-Gerät, Tourenpla-
nung, Orientierung, Spurwahl im Gelände, Grund-
kenntnisse Lawinenkunde, Naturschutz, Wetter, 
Trainingstouren
Voraussetzungen: Kondition für eine 5–6- 
Stundentour im Winter

Kurs-Nr.
Teil 1: 17.–18.1.2015
Teil 2: 30.1.–1.2.2015 

A 403

Vorbesprechung
Do 8.1.2015, 19 Uhr,  
DAV Burggrafenturm

Bemerkung / 
Zusätzliche Kosten

Leihgebühren Ausrüstung 
(falls benötigt), ÜN,  
Verp�egung, Fahrtkosten

Teilnehmerzahl 12
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 150 € / 175 €

Ausgangspunkt

Teil 1: 
Otto-Schwegler-Hütte,  
Gunzesrieder Tal / gemeinsa-
me Selbstversorgung
Teil 2:
Oberlandhütte, Kitzbüheler 
Alpen, 2 x HP Lager ca. 37 € 
(www.oberlandhuette.at)

Tre�punkt

Sportanlage Süd  
(Pkw-Fahrgemeinschaften)
Teil 1:
Sa 17.1.2015, 7 Uhr
Teil 2:
Fr 31.1.2015, 15 Uhr,

Kursleiter
Adi Bartmann, Hans Klusch, 
Uschi Schweizer

Buchungsstart sofort
Buchungsende 8.1.2015

Tiefschneekurse
Kursziel: Verbesserung der Skitechnik, Fahren im 
freien Gelände und auf der Piste
Kursinhalt: Hoch- und Tiefschwung, sowie Techni-
ken bei schwierigen Schneearten
Voraussetzung: Grund- und Parallelschwung auf 
der Piste

Kurs-Nr.
5.–7.12.2014 A 448

Vorbesprechung

bei Theorieabend  
Skitourenausrüstung 
27.11.2014 Burggrafenturm 
19 Uhr

Bemerkung Bahn ca. 75  €
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 85 € / 105 €
Ausgangspunkt Stubaier Gletscherbahn
Tre�punkt   
Abfahrt  
Übernacht

Sportanlage Süd, 8 Uhr  
Pension Ribis, Gasteig  
28 € ÜF

Kursleiter Robert Ruisinger
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
19.–21.12.2014 A 449

Vorbesprechung

bei Theorieabend Skitouren-
ausrüstung 
27.11.2014 Burggrafenturm 
19 Uhr 

Bemerkung Bahn ca. 75 €
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 85 € / 105 €
Ausgangspunkt Stubaier Gletscherbahn
Tre�punkt 
Abfahrt Über-
nacht

Sportanlage Süd, 8 Uhr  
Pension Ribis, Gasteig  
28 € ÜF

Kursleiter Robert Ruisinger
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
16.–18.1.2015 A 404
Vorbesprechung telefonisch

Bemerkung
2 Übernachtungen, mit HP 
ca. 45–60 €; 
ca. 85 € Liftgebühr

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 85 € / 105 €
Ausgangspunkt Arlberg, Stubai oder Sulden
Tre�punkt 15 Uhr Sportanlage Süd
Kursleiter Klemens Mutzel
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
30.1.–1.2.2015 A 405
Vorbesprechung telefonisch 

Bemerkung
2 Übernachtungen, mit 
HP ca. 45–60 €;  ca. 85 € 
Liftgebühr

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 85 € / 105 €
Ausgangspunkt Arlberg, Stubai oder Sulden
Tre�punkt 15 Uhr Sportanlage Süd
Kursleiter Klemens Mutzel
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

LVS-Kurse
Kursziel: Vermittlung von Grundkenntnissen und 
Fähigkeiten in Suche und Bergung von Verschütte-
ten mit LVS-Gerät, Sonde und Schaufel
Kursinhalt: LVS-Gerätecheck, Funktionsweise  
des LVS-Gerätes, Einteilung der Suchzonen  
(Signalsuche, Grobsuche, Feinsuche, Punktortung) 
und Suchsuchstrategie in der jeweiligen Zone, 
Hand habung der Sonde, e�ektives Ausgraben 
(Schaufeln)
Voraussetzungen: keine, auch für Schneeschuh-
geher und Boarder geeignet

Kurs-Nr.
19.12.2014 A 450
Vorbesprechung per Mail
Bemerkung
Teilnehmerzahl 14
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 35 € / 45 €
Ausgangspunkt Gunzesrieder Tal
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd

Kursleiter
Toni Welz-Behringer,  
Robert A. Schmid

Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
21.12.2014 A 451
Vorbesprechung per Mail

Bemerkung
evtl. ist ein kurzer Aufstieg 
notwendig

Teilnehmerzahl 10
Ausrüstungsliste Nr. 9 oder Nr. 11
Teilnehmergebühr 40 € /50 €

Ausgangspunkt
Allgäuer oder Bayerische  
Alpen

Tre�punkt 7 Uhr, Sportanlage Süd

Kursleiter
Jochen Brune und  
Uschi Schweizer 

Buchungsstart sofort
Buchungsende –
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Kurs-Nr.
25.12.2014 A 452
Vorbesprechung per Mail 

Bemerkung
nur für Tourengeher
Kondition für ca. 800 Hm

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 35 € / 45 €
Ausgangspunkt Kleinwalsertal
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Kursleiter Sepp Spirk
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Grundkurs Skibergsteigen
Kursziel: Selbständige Durchführung von einfa-
chen Skitouren im unvergletscherten Gelände
Kursinhalt: Lawinenverschüttetensuchgerät Funk-
tionsweise und Suchstrategie, Lawinenlagebericht, 
Orientierung, Tourenplanung, Gehen mit Fellen, 
Spuranlage, Abfahren, Gruppenorganisation,  
Lawinenkunde, Risikomanagement, Wetterkunde,  
Erste Hilfe, Verhalten bei Unfällen, Ökologie,  
Demo-Tour, Übungstouren
Voraussetzungen: Bergstemme in jeder Schnee-
art. Kondition für 3 Stunden Aufstieg und anschlie-
ßende Abfahrt

Kurs-Nr.
26.–30.12.2014 A 453

Vorbesprechung
Mi 26.11.2014, 19 Uhr,  
Mohrenkönig, Sulzerstr. 20

Bemerkung

für Snowboarder nach 
Rücksprache mit Kursleiter 
möglich.
4 Ü/HP im DZ, Almi´s  
Berg hotel Obernberg, 
ca. 70 € / pro Nacht

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 130 € / 150 €
Ausgangspunkt Obernberg am Brenner
Tre�punkt 12 Uhr n.V.
Kursleiter Gerhard Reich
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kurs-Nr.
2.–6.1.2015 A 406

Vorbesprechung

bei Theorieabend  
Skitourenausrüstung 
27.11.2014 Burggrafenturm 
19 Uhr 

Bemerkung
zusätzlich: HP-Kosten Hütte 
und Anfahrt

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 130 € / 150 €

Ausgangspunkt 
Heidelberger Hütte  Au�ahrt 
mit Ratrak von Ischgl

Tre�punkt Abfahrt Sportanlage Süd 6 Uhr
Kursleiter Robert Ruisinger
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Skitourentraining für selbständige 
Tourengeher
Kursziel: Gewinn von mehr Sicherheit bei der 
Tourenplanung und unterwegs im Gelände
Kursinhalt: Training für die optimale Durchfüh-
rung einer Tour. E�ektive Planung durch Einsatz 
der aktuellen Techniken; Umsetzung auf Tour mit 
Geländebeurteilung und Spuranlage; Verschütte-
tensuche und -bergung
Voraussetzungen: Dieses Angebot richtet sich 
an Skitourengeher, die auf selbständigen Touren 
schon Erfahrung gesammelt haben und die Geh- 
sowie Abfahrtstechnik beherrschen

Kurs-Nr.
15.–18.1.2015 A 407
Vorbesprechung per Mail
Bemerkung –
Teilnehmerzahl 6
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 75 € /85 €

Ausgangspunkt
Hütte oder Gasthof im Tal; 
wird noch festgelegt

Tre�punkt
ca. 6 Uhr; Ort und genaue 
Zeit werden noch  
abgestimmt 

Kursleiter Jochen Brune
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Kickkehren-Kurs
Kursziel: Verbesserung der Kickkehrentechnik
Kursinhalt: Techniktraining und sicheres Gehen auf 
Skitouren im steilen Gelände
Voraussetzungen: Grundtechnik des Skitouren-
gehens

Kurs-Nr.
11.1.2015 A 408
Vorbesprechung keine

Bemerkung
für reine Anfänger nicht 
geeignet.

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 35 € / 45 €
Ausgangspunkt Kleinwalsertal
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd 
Kursleiter Robert A. Schmid
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Skikurs Alpin
Kursziel: Au�rischen und Verbessern des persön-
lichen Könnens, auch neben der Piste
Kursinhalt: Skitechnik für verschiedene Schneearten
Voraussetzung: Parallelschwung auf der Piste

Kurs-Nr.
19.–21.12.2014 A 454
Vorbesprechung Keine 

Bemerkung
zusätzlich: HP-Kosten  
(55 € Alpenhotel **** Fernau) 
und Anfahrt, Skipass

Teilnehmerzahl 12
Ausrüstungsliste Nr. 14
Teilnehmergebühr 85 € / 105 €
Ausgangspunkt Stubaier Gletscher
Tre�punkt Abfahrt 8 Uhr Sportanlage Süd 
Kursleiter Inge Matzke, Hartmut Seelus
Buchungsstart sofort
Buchungsende –

Skikurs Langlauf Kompakt
Kursziel: Au�rischen und Verbessern des persönli-
chen Könnens
Kursinhalt: Schwungtechnik und-training
Voraussetzung: keine

Kurs-Nr.
9.–11.1.2015 A 409
Vorbesprechung per Mail

Bemerkung
zusätzlich: Verp�egungs-  
und Übernachtungskosten 
ca. 30 €, Benzingeld

Teilnehmerzahl 20
Ausrüstungsliste Nr. 13
Teilnehmergebühr 70 € / 85 €
Ausgangspunkt Berwang, Berghaus Rinnen
Tre�punkt Abfahrt 8 Uhr Sportanlage Süd 
Kursleiter Michael Veit, Max Hetmanek
Buchungsstart sofort
Buchungsende –
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Wandern / Bergwandern / Schneeschuhwandern

Wandern / Bergwandern / Schneeschuhwandern
Legende

Wandern / Bergwandern / Schneeschuhwandern
Konditioneller Anspruch

Gesamthöhenmeter < 500 Hm 500 – 1.000 Hm >1.000 Hm
Horizontale Distanz < 10 km 10 km – 15 km > 15 km
Gehzeit pro Tag < 6 Stunden 6  – 8 Stunden > 8 Stunden
Technischer Anspruch

Wegbescha�enheit

Weg gut gebahnt. Falls vorhanden, 
sind exponierte Stellen sehr gut 
gesichert. Absturzgefahr kann bei 
normalen Verhalten weitgehend 
ausgeschlossen werden.

Weg mit durchgehender Wegführung. 
Gelände teilweise steil, Absturzgefahr 
nicht ausgeschlossen.

Weg am Boden nicht unbedingt 
durchgehend sichtbar. Ausgesetzte 
Stellen können mit Seilen oder Ketten 
gesichert sein. Eventuell braucht man 
die Hände fürs Gleichgewicht. Zum Teil 
exponierte Stellen mit Absturzgefahr, 
Geröll�ächen, weglose Schrofen.

Gruppeneinteilung Seniorenabteilung

Gruppe Anforderungen Kondition Anforderungen Technik + Ausrüstung

A1
800 – 1.200 Hm
5 – 7 Stunden Gehzeit

Schmale Wege, oft steil und mit exponierten Passagen, kurze weglose Abschnitte und einfache 
Kletterstellen mit Drahtseilversicherung sowie �ache Firnfelder sind möglich
Notfallausweis, Bergschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken, Fleecejacke, 
Teleskopstöcke

A2
500 – 1.000 Hm
5 – 7 Stunden Gehzeit

Befestigte Wege, Pfade und Steige: Trittsicherheit und Schwindelfreiheit in einzelnen Passagen 
erforderlich
Notfallausweis, Bergschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken, Fleecejacke,  
Teleskopstöcke

B
weniger als 500 Hm
weniger als 5 Stunden Gehzeit

Befestigte Wege, Pfade und Steige: Trittsicherheit und Schwindelfreiheit in einzelnen Passagen 
erforderlich
Notfallausweis, Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken

C
weniger als 500 Hm
weniger als 5 Stunden Gehzeit

Wanderwege, Forststraßen, eventuell kurze Aus�üge in unwegsames Wiesengelände
Notfallausweis, Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken

Fo
to

: A
rc

hi
v



94  alpenblick 4 | 2014

To
u

re
n

Wandern / Bergwandern / Schneeschuhwandern

Lechweg Etappe 7 –  
Von Weißenbach nach Reutte
Nur für Gruppe A2
Diese Etappe gehen wir �ussaufwärts. Von Bahnhof 
in Reutte (850 m) wandern wir in Richtung Lech, 
dann aber durch die P�acher Au über Hinterbichl 
zum unscheinbaren Frauensee. Jetzt hinauf zur 
Costarieskapelle und über den Panoramaweg 
nach Höfen. Nach diesem morgendlichen Auf 
und Ab gehen wir zum Lech hinunter, überqueren 
ihn in Höhe des Flugplatzes und folgen dem Fluß 
ohne nennenswerte Höhenunterschiede bis zum 
Riedener See. Weiter bis zum Eingang der Rotlech-
schlucht und kurz darauf ist Weißenbach erreicht. 
Wie schon auf der letzten Etappe warten wir in 
einem nahen Café auf unseren Fahrer samt Bus.
(Länge 18 km, Gehzeit 6 Stunden, Aufstieg 520 Hm, 
Abstieg 490 Hm)

Mittel Fahrt-Nr.
7.11.2014 WT 291
Technik
Kondition
Dauer 6 Stunden
Höhenmeter 520 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1
Teilnehmergebühr 10 €
Ausgangspunkt Bahnhof in Reutte, Österreich
Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung

A�ng – Gaulzhofen – Scherneck – 
A�ng
Nur für Gruppe A2
Wir starten wir am Schloss von A�ng und wandern 
nach Osten hinein in die Wälder der Lechebene. 
Später wenden wir uns nach Norden in Richtung 
A8, die wir auf Gaulzhofener Flur unterqueren. Von 
Galzhofen aus wenden wir uns nach Westen und 
steigen die Aindlinger Terrassentreppe hinunter 
in Richtung Lech, bevor wir den Schernecker 
Burgberg erklimmen müssen. Dort machen wir erst 
einmal Mittag. Die restlichen 5 ½ km zurück nach 
A�ng sollten uns erfahrenen Wanderern auch mit 
gefülltem „Ranzen“ kein Problem bereiten, geht es 
doch nahezu eben nach Gebenhofen und weiter 
bis zum Schlossplatz in A�ng.
(Länge 18 km, Gehzeit 5 Stunden, Auf- und Abstieg 
250 Hm

Mittel Fahrt-Nr.
21.11.2014 WT 292
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden

Mittel Fahrt-Nr.
21.11.2014 WT 292
Höhenmeter 250 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1
Teilnehmergebühr 5 €
Ausgangspunkt Schlossplatz, 86444 A�ng
Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung

Donauwörther Edelweißweg
Nur für Gruppe A2
Alle Wanderbegeisterten, die in die große Kreisstadt 
Donauwörth kommen, sollten einen Urlaubstag 
dem Edelweißweg widmen. Dieser ist, bei gemüt-
licher Wandergeschwindigkeit, leicht in einem Tag 
zu bewältigen. Man beginnt ihn nördlich der Park-
stadt (500 m) über der Perchtoldsdorfer Straße am 
Parkplatz der Talsenke der Waldabteilung Grünberg.  
Der Edelweißweg wird von der Sektion Donau-
wörth des DAV in Stand gehalten und erfreut sich 
zu jeder Jahreszeit großer Beliebtheit.
(Länge 16 km, Gehzeit 5 Stunden, Aufstieg 300 Hm, 
Abstieg 300 Hm)

Mittel Fahrt-Nr.
12.12.2014 WT 293
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 300 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1
Teilnehmergebühr 10 €

Ausgangspunkt
86609 Donauwörth,  
Sportplatz an der  
Parkstädter Straße

Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung

Rund ums Aichacher Grubet
Nur für Gruppe C
Die unweigerlich letzte Ertüchtigungsrunde in 
diesem Jahr führt uns – wie schon 2012 – ins 
Aichacher Grubet (480 m). Wir wandern durch 
das mittelalterliche Eisenerzverhüttungsgebiet in 
Richtung Igen¬hausen, weiter über Sankt Georg 
und den Hieslinger Weiher nach Oberschneitbach, 

wo wir Mittag machen. Am Nachmittag geht’s über 
den Judenberg zurück zum Grubethaus, von wo 
aus wir dann die Heimfahrt antreten.
(Länge 14 km, Gehzeit 4 Stunden, Auf- und Abstieg 
280 Hm

Leicht Fahrt-Nr.
19.12.2014 WT 294
Technik
Kondition
Dauer 4 Stunden
Höhenmeter 280
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1
Teilnehmergebühr 5 €
Ausgangspunkt Grubet 1, 86551 Aichach
Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung

St. Martin
Nur für Gruppe A2 + Spikes oder Grödeln
Seit August 1920 ist die auf 1.040 Meter Höhe 
gelegene Gastwirtschaft Anlaufstelle für Wan-
derer im Sommer und Rodler im Winter. Nach 
einer gemütlichen Wanderung von knapp drei 
Stunden wird man mit dem Aus¬blick über ganz 
Garmisch-Partenkirchen belohnt. Der Blick wird 
beherrscht vom Wettersteingebirge, das zu den 
mächtigsten Gebirgszügen der nörd¬lichen Alpen 
zählt. Der höchste ist – natürlich – die Zugspitze. 
Bei entsprechendem Winterwetter sind Spikes oder 
Grödeln für die Wanderstiefel mitzunehmen!
(Länge 14 km, Gehzeit 5 Stunden, Auf- und Abstieg 
530 Hm)

Mittel Fahrt-Nr.
9.1.2015 BW 250
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 530 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1 + Spikes oder Grödeln
Teilnehmergebühr 10 €
Ausgangspunkt Bahnhof in 82490 Farchant
Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung
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Wandern / Bergwandern / Schneeschuhwandern

Salober Alm
Nur für Gruppe A2 + Schneeschuhe
Wir starten in Vils (826 m) an der Dorfkirche und 
gehen strikt nach Osten zum Ländenhof, wo 
wir dann auf das linke Lechufer stoßen. Weiter 
bis zum Lechfall bei Füssen, in Bad Faulenbach 
eine 180 Grad-Wendung und vorbei an Obersee 
und Alatsee endlich 200 Höhenmeter hinauf 
zur Saloberalm, wo wir uns stärken und für den 
steilen Abstieg hinunter nach Vils rüsten. Bei 
entsprechender Schneelage: Abstieg nur mit 
Schneeschuhen möglich!
(Länge 15 km, Gehzeit 5 Stunden, Auf- und 
Abstieg 580 Hm

Mittel Fahrt-Nr.
23.1.2015 WS 251
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 580 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1 + Schneeschuhe
Teilnehmergebühr 10 €
Ausgangspunkt Mariä Himmelfahrt, 6682 Vils

Mittel Fahrt-Nr.
23.1.2015 WS 251
Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung

Rund um die Otto-Schwegler-Hütte
Nur für Gruppe A2 + Schneeschuhe
Los geht’s am Parkplatz beim Ostertalbach (1.000 
m) vorbei an Buhls Alpe nach Gunzesried. Spätes-
tens hinter der Säge ziehen wir die Schneeschuhe 
an und wandern stetig bergan, bis wir den „Gipfel“ 
des Ostertalberges auf 1.377 m Höhe erreicht 
haben. Nach großem Panorama und dem Verzehr 
eines Müsliriegels schneeschuh’n wir wieder hinun-
ter – teilweise wild durchs Unterholz – bis wir beim 
Buhl den Fahrweg erreichen, die Schneeschuhe 
ausziehen und uns bei einem Jagertee, Glühwein 
oder Hopfentee erholen.

(Länge 12 km, Gehzeit 5 Stunden, Auf- und Abstieg 
580 Hm)

Mittel Fahrt-Nr.
30.1.2015 WS 252
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 580 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 1 + Schneeschuhe
Teilnehmergebühr 10 €

Ausgangspunkt
Parkplatz bei der OSH,  
87544 Blaichach

Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Wolfgang Prell
Ausrichtende 
Abteilung

Seniorenabteilung

Zusätzliche Kosten keine
Leistungen inkl. DAV-Abteilungsbusfahrt

Anmeldebeginn
ab sofort auf jeder Senio-
ren-Monatsversammlung
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Schneeschuhtouren

Saison-Erö�nung – Tour nach 
Schneelage
Einfache Tageswanderung für Einsteiger und 
Fortgeschrittene.

Leicht Fahrt-Nr.
15.12.2014 WS 101
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, 4 bis 5 Stunden
Höhenmeter moderat
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 14 €

Ausgangspunkt
nach Absprache und 
Schneelage

Tre�punkt
9 Uhr Kletterzentrum Augs-
burg in Fahrgemeinschaft

Tourenleiter Reinhold Mayer
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten
Anmeldebeginn sofort
Vorbesprechung per Mail

Lermoos / Ehrwald
Leichte Tour zum Eingehen von Lermoos über die 
Tuftlalm nach Ehrwald. Anreise mit dem Zug.

Leicht Fahrt-Nr.
20.12.2014 WS 102
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter ca. 500 Hm
Teilnehmerzahl 9
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Lermoos

Leicht Fahrt-Nr.
20.12.2014 WS 102
Tre�punkt 6.30 Uhr Hbf Augsburg
Tourenleiter Karl Gamperling
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Bayernticket
Anmeldebeginn sofort

Edelsberg 1.630 m
Einkehrmöglichkeit Stubentalalpe + optionale 
Rodelabfahrt von der Alpe.

Leicht Fahrt-Nr.
28.12.2014 WS 103
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, 4 bis 5 Stunden
Höhenmeter 600 Hm
Teilnehmerzahl max. 11

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Sicherheits-
geräte

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Langenschwand / Jungholz

Tre�punkt
7.30 Uhr Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Willi Tröndle
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Allgäuer, Reuter Wanne 1.542 m
Schneeschuhtour im Bereich Jungholz.

Leicht Fahrt-Nr.
5.1.2015 WS 104
Technik
Kondition

Leicht Fahrt-Nr.
5.1.2015 WS 104
Dauer 1 Tag

Höhenmeter – Kilometer
620 Hm, 2 x 4,5 
km

Teilnehmerzahl max. 8

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne 
Sicherheits geräte

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt B 310 Parkplatz

Tre�punkt
7 Uhr Sportanlage 
Süd in Pkw-Fahr-
gemeinschaften

Tourenleiter Hans Klusch

Ausrichtende Abteilung
Bergsteigerabtei-
lung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Von Lenggries nach Gmund in  
2 Tagen
Mit dem Zug zu einer langen Tour.
1. Tag: Von Lenggries über Bauernrast zur  
Lenggrieser Hütte/Seekarspitze
2. Tag: Über Hirschtalsattel, Aueralm und  
Holzeralm nach Gmund

Schwer Fahrt-Nr.
16.–17.1.2015 WS 105
Technik
Kondition
Dauer 2 Tage
Höhenmeter 800 – 1.000 Hm/Tag
Teilnehmerzahl 9
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 20 €
Ausgangspunkt Lenggries
Tre�punkt 9 Uhr Hbf Augsburg
Tourenleiter Karl Gamperling

Schneeschuhtouren
Legende

Schneeschuhtouren 
Konditioneller Anspruch

Gesamthöhenmeter < 600 Hm 600 Hm – 1.000 Hm >1.000 Hm
Gehzeit pro Tag < 5 Stunden 5 – 7 Stunden > 7 Stunden
Technischer Anspruch

Anforderungen

Leichte Schneeschuhtour; keine 
technischen Vorkenntnisse erforder-
lich; auch für Teilnehmer geeignet, die 
zum ersten Mal mit Schneeschuhen 
unterwegs sind.

Mittelschwere Schneeschuhtour;  
Gelände wenig bis mäßig steil  
< 30 Grad; kurze steilere Passagen sind 
möglich; Erfahrung im Schneeschuh-
gehen ist erforderlich.

Schwere Schneeschuhtour; länge-
re Steilpassagen bis ca. 35 Grad; 
kurze steilere Passagen und / oder 
Hang traversen sind möglich; gute 
Lauftechnik erforderlich; elemen-
tare alpinistische Kenntnisse und für 
Gipfelaufstiege evtl. Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit nötig, ggf. Gehen mit 
Steigeisen erforderlich.
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Schneeschuhtouren

Schwer Fahrt-Nr.
16.–17.1.2015 WS 105
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
2 x Bayernticket, 1 ÜN, 
Verp�egung

Anmeldebeginn sofort

Beichelstein– Allgäuer Voralpen-
land
Vom Bahnhof Seeg über Wiesen und durch Wald 
zum höchsten Punkt, dem Senkelekopf (1.047 m). 
Einkehr auf der Alpe Beichelstein. Endpunkt Bhf. 
Weizern-Hopferau.

Leicht Fahrt-Nr.
24.1.2015 WS 106
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, 4,5 Std.
Höhenmeter 400 Hm
Teilnehmerzahl 8

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Lawinenaus-
rüstung

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Bahnhof Seeg

Tre�punkt
8 Uhr Hbf Augsburg, 
Abfahrt 8.15 Uhr

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Bayern-Ticket
Anmeldebeginn sofort

Ramsau, Dachstein Süd
Hohe Tauern-Extremtour für Fortgeschrittene. Vier 
Tage Höhenmeter in Traumlandschaft am Dach-
stein und in den Hohen Tauern.

Schwer Fahrt-Nr.
26.–29.1.2015 WS 107
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter viele
Teilnehmerzahl 6
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 75 €
Ausgangspunkt Ramsau, Hohe Tauern
Tre�punkt per Mail
Tourenleiter Reinhold Mayer
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
Fahrtkosten, ÜN und HP in 
guter Pension, ca. 45 € pro 
Nacht

Anmeldebeginn sofort
Anmeldeschluss 9.1.2015
Vorbesprechung per Mail

Vorderes Ammergebirge
Von Buching aus ins Tiefenbachtal.

Leicht Fahrt-Nr.
28.1.2015 WS 108
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 550 Hm
Teilnehmerzahl max. 11

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Sicherheitsge-
räte

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Buching

Tre�punkt
7 Uhr, Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Adi Bartmann
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Ammergauer Alpen,  
Hohe Bleick 1.638 m
Der große Unbekannte in den Ammergauern.

Mittel Fahrt-Nr.
7.2.2015 WS 109
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter - 
Kilometer

830 Hm, 2 x 7 km

Teilnehmerzahl max. 8

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Sicherheitsge-
räte

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Unternogg

Tre�punkt
7 Uhr Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Hans Klusch
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Allgäuer Alpen
1. Tag: Wertacher Hörndel
2. Tag: Blaicher Horn
3. Tag: Sonnenkopf

Mittel Fahrt-Nr.
10.–12.2.2015 WS 110
Technik
Kondition
Dauer 3 Tage
Höhenmeter bis 700 Hm pro Tag
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 25 €

Mittel Fahrt-Nr.
10.–12.2.2015 WS 110

Ausgangspunkt
Otto-Schwegler-Hütte, ge-
meinsame Selbstversorgung

Tre�punkt
7 Uhr Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Adi Bartmann
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
Fahrtkosten Pkw, 3 ÜN, 
Verp�egung

Anmeldebeginn sofort

Vorbesprechung
Montag, 2.2.2015, 18 Uhr, 
Burggrafenturm, Otto-Stüble,

Bläsiberg 782 m – Schwäbische Alb
Einfache Rundwanderung, mittags Einkehr  
vorgesehen.

Leicht Fahrt-Nr.
14.2.2015 WS 111
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, 4 bis 5 Std.
Höhenmeter 350 Hm
Teilnehmerzahl 8

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Lawinenaus-
rüstung

Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Wiesensteig

Tre�punkt
7.30 Uhr P&R Nord, in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Fahrt ins Blaue
Schneeschuhtour je nach Wetter und Schneelage 
mit Überraschungsziel, Fahrzeit max. 2 Stunden.

Leicht Fahrt-Nr.
15.2.2015 WS 112
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, max. 6 Stunden
Höhenmeter max. 800 Hm
Teilnehmerzahl max. 11
Ausrüstungsliste Nr. 11, ohne Sicherheitsgeräte
Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt o�en
Tre�punkt 7.30 Uhr o�en
Tourenleiter Willi Tröndle
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Vorbesprechung
Tre�punkt wird rechtzeitig 
bekannt gegeben
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JDAV-Freerider

Bayerischer Wald
1. Tag: Anreise
2.–5. Tag: z.B. Gr. Rachel, Falkenstein, u.v.m., je nach 
Wetter und Schneelage

Mittel Fahrt-Nr.
18.–22.2.2015 WS 113
Technik
Kondition
Dauer 5 Tage
Höhenmeter 400 bis 700 Hm pro Tag
Teilnehmerzahl 8

Ausrüstungsliste
Nr. 11, ohne Lawinenaus-
rüstung

Teilnehmergebühr 65 €

Ausgangspunkt
Pension oder Gasthof Nähe 
Zwiesel

Tre�punkt
13 Uhr nach Absprache, in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
Fahrtkosten Pkw, 4 ÜN, 
Verp�egung

Anmeldebeginn sofort
Anmeldeschluss 9.2.2015
Vorbesprechung evtl. telefonisch oder E-Mail

Tour nach Schneelage
Einfache Tageswanderung für Einsteiger und 
Fortgeschrittene.

Leicht Fahrt-Nr.
4.3.2015 (Mittwoch) WS 114
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag, 4 bis 5 Stunden
Höhenmeter moderat
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 14 €

Ausgangspunkt
nach Absprache und 
Schneelage

Tre�punkt
9 Uhr Kletterzentrum  
Augsburg in Fahrgem.

Tourenleiter Reinhold Mayer
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten
Anmeldebeginn sofort
Vorbesprechung per Mail

Allgäuer Alpen, Burstkopf 1.551 m
Aussichtsberg bei Balderschwang mit Einkehr in 
der kleinen Burgl-Hütte.

Leicht Fahrt-Nr.
7.3.2015 WS 115
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 600 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Balderschwang

Tre�punkt
7 Uhr Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Uschi Schweizer
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

Von Oberstdorf nach Reutte in  
3 Tagen
Mit dem Zug zu einer anspruchsvollen Durchque-
rung:
1. Tag: Von Oberstdorf über den Schnippenkopf 
nach Hinterstein
2. Tag: Übers Zirleseck nach Tannheim und Grän
3. Tag: Übers Füssener Jöchle und Musauer Alm 
nach Reutte

Schwer Fahrt-Nr.
7.–9.3.2015 WS 116
Technik
Kondition
Dauer 3 Tage
Höhenmeter ca. 1.000 Hm/Tag
Teilnehmerzahl 9
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 25 €
Ausgangspunkt Oberstdorf
Tre�punkt 6.10 Uhr Hbf Augsburg
Tourenleiter Karl Gamperling
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
2 x Bayernticket, 2 ÜF in 
Hotel/Pension je ca. 40 €, 
Verp�egung

Anmeldebeginn sofort

Von der Isar auf den Feldernkopf 
2.071 m
Lange, aussichtsreiche Tour im Soierngebiet

Schwer Fahrt-Nr.
15.3.2015 WS 117
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.140 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 11
Teilnehmergebühr 14 €
Ausgangspunkt Seinsalm

Tre�punkt
7 Uhr Sportanlage Süd in 
Pkw-Fahrgemeinschaften

Tourenleiter Uschi Schweizer
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Fahrtkosten Pkw
Anmeldebeginn sofort

JDAV – Freerider
Rennlauf- und Skitechniktraining
Der Spaß am Skifahren steht für uns an erster Stelle. 
Auch ein Bode Miller oder ein Ted Ligety trainieren 
nicht nur Stangen, sondern lassen es abseits der 
Piste krachen. Nach getaner Technik- und Stangen-
arbeit, oder auch mal zwischendurch, vergnügen 
wir uns im Funpark, gehen powdern oder versu-
chen uns an 180ies und 360ies.

Mittel Fahrt-Nr.
Datum
28.12.2014 
24.01.2015 
07.02.2015
28.02.2015
07.03.2015
28.03.2015

SF 803a
SF 803b
SF 803c
SF 803d
SF 803e
SF 803f

Technik
Kondition
Dauer bis der Lift zu macht
Höhenmeter –
Teilnehmerzahl 14
Ausrüstungsliste Nr. 14 + Rückenprotector
Teilnehmergebühr je Tag 5 € (Benzingeld)
Ausgangspunkt Allgäu
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd 

Tourenleiter
Daniel Ruppert und Hannes 
Ottenwalter

Ausrichtende 
Abteilung

JDAV – Freerider

Zusätzliche Kosten Lift
Leistungen inkl. alles

Hinweis: Weitere Veranstaltungen der Abteilung 
JDAV – Freerider  �nden sich bei den Gemein-
schaftsfahrten.



alpenblick 4 | 2014  99

To
u

re
n

Skitouren / Skihochtouren

Skitouren
Legende

Skitouren 
Konditioneller Anspruch

Gesamthöhenmeter < 800 Hm 800  Hm – 1.200 Hm > 1.200 HM
Gesamtaufstiegs- und  
Abfahrtszeit pro Tag

< 5 Stunden 5 – 7 Stunden > 7 Stunden

Technischer Anspruch

Hangneigung
Geneigtes Gelände bis ca. 25 Grad, 
kurze Einzelpassagen bis ca. 30 Grad. 

Längere Steilpassagen bis ca. 35 Grad. Kurze Steilpassagen bis max. 40 Grad.

Aufstieg und Abfahrt

Sicheres Aufsteigen mit Fellen  
(keine oder nur wenige Spitzkehren), 
zügiges Abfahren im unpräparierten 
Gelände in allen Schneearten, auch 
mit Rucksack.

Zusätzlich zu 1: sichere Skitechnik in 
Aufstieg und Abfahrt, auch bei Steil-
passagen und widrigen Schneebedin-
gungen, gute Spitzkehrentechnik, für 
Gipfelaufstieg ggfs. Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit.

Zusätzlich zu 1+2: sehr gute Skitechnik 
in Aufstieg und Abfahrt, Engstellen 
und felsdurchsetzte Steilpassagen 
können die Tour erschweren.

Zusätzlich für Skihochtouren

Anseilen am Gletscher,  
Spaltenbergung.

Sichere Handhabung von Pickel und 
Steigeisen, Trittsicherheit, Schwindel-
freiheit, Abfahren am Seil über kurze 
Passagen.

Aufsteigen und Abfahren in Seilschaft 
in spaltenreichem Gelände und ggf. 
über längere Passagen, gute  
Steigeisentechnik, Sichern im Eis und 
in kombiniertem Gelände, Gipfelauf-
stieg kann Kletterei bis Schwierigkeits-
grad II aufweisen.
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Skitouren / Skihochtouren

Riedberger Horn 1.787 m
Eingehtour in die neue Saison. Vom Skigebiet 
Grasgehren hoch zum Riedbergerhorn und Abfahrt 
Richtung Berghaus Schwaben, danach erneuter 
Aufstieg und wieder zurück.

Leicht Fahrt-Nr.
6.12.2014 ST 020
Technik
Kondition
Dauer 3 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 650 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Liftstation Grasgehren
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd 
Tourenleiter Christoph Hunglinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Kitzbühler Alpen
Kuhkaser 2.054 m, Schützkogel 2.069 m. Beliebte 
Gipfelziele mit schönen Abfahrten.

Mittel Fahrt-Nr.
12.–14.12.2014 ST 021
Technik
Kondition
Dauer 3 Tage
Höhenmeter 1.150 Hm
Teilnehmerzahl 8
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €
Ausgangspunkt Jochberg
Tre�punkt 14 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Franz Kobold
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

„Grasberg“ Tour
Kurze Eingehtour für die bevorstehende Touren-
saison.

Leicht Fahrt-Nr.
13.12.2014 ST 022
Technik
Kondition
Dauer 2 bis 3 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 800 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt O�en
Tre�punkt 7.30 Uhr Sportgelände Süd
Tourenleiter Eva Täuber
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Am Ammergauer Zahn
Auf geht’s! Leichte, schneesichere Einsteigertour in 
Pistennähe.

Leicht Fahrt-Nr.
21.12.2014 ST 023
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 750 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Oberammergau, Kolbenlift

Tre�punkt
8 Uhr 
Augsburg Sportanlage Süd

Tourenleiter Christoph John
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Lechtal
Tour oder Umrundung wo es den besten Powder 
gibt – etwas anspruchsvoller.

Schwer Fahrt-Nr.
22.12.2014 ST 024
Technik
Kondition
Dauer 6 Stunden
Höhenmeter bis 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt nach Absprache

Tre�punkt
6.30 Uhr  
Sportanlage Süd

Tourenleiter
Toni  
Welz-Behringer

Ausrichtende Abteilung Skiabteilung

Großes Pfuitjöchl 2.199 m
Leichte und genussreiche Tour bei allen Schnee-
arten.

Mittel Fahrt-Nr.
26.12.2014 ST 025
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.050 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Lähn 1112 m
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Franz Kobold
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Skitourenopening – auch für  
Anfänger
Da wo's geht! Wir suchen uns die besten  
Verhältnisse.

Leicht Fahrt-Nr.
26.12.2014 ST 026
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter ca. 800 – 900 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Voraussichtlich Allgäu
Tre�punkt 7.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Hartmut Seelus
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Grünten 1.730 m
Eingehtour für die bevorstehende Tourensaison 
(letztes Jahr mangels Schnee ausgefallen).

Leicht Fahrt-Nr.
28.12.2014 ST 027
Technik
Kondition
Dauer 4 Stunden
Höhenmeter 870 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Kranzegg 860m
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Sipplingerkopf / Heidenkopf
Sonnige Tour mit zwei möglichen Gipfelzielen und 
ggf. Ausbaustufe.

Leicht Fahrt-Nr.
28.12.2014 ST 028
Technik
Kondition
Dauer 4,5 Stunden
Höhenmeter > 700 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Wäldle (Balderschwang)
Tre�punkt 8 Uhr Wäldle
Tourenleiter Florian Würr
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung
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Kleinwalsertal Elfer 2.350
Von Schwende durch das Wildental zur hinteren 
Wildenalpe und dann zum Wintergipfel des Elfers. 
Bei guten Bedingungen und Laune der Teilnehmer 
noch hoch ins Ochsenloch.

Mittel Fahrt-Nr.
28.12.2014 ST 029
Technik
Kondition  bis 
Dauer 4,5 Stunden
Höhenmeter > 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Kleinwalsertal
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Sepp Spirk

Skitouren in der Lombardei
Skitouren in den Alpi Oribie, zwischen Comer See und 
Adamello. Mögliche Gipfel: Bregagno (2.108 m), Pizzo 
Mellasc (2.465 m), Monte Salmurano (2.269 m), Monte 
Ponteranica Centrale (2.372 m), Cima di Lemma (2.348 m).

Mittel Fahrt-Nr.
1.–6.1.2015 ST 030
Technik
Kondition
Dauer 6 Tage
Höhenmeter 1.000 bis 1.500 m
Teilnehmerzahl 7

Mittel Fahrt-Nr.
1.–6.1.2015 ST 030
Ausrüstungsliste Nr. 9, Steigeisen, Eispickel
Teilnehmergebühr 90 € / 105 €
Ausgangspunkt Morbegno, Valtellina
Tre�punkt ca. 12 Stunden n.V.
Tourenleiter Gerhard Reich
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung, Verp�egung, 
Fahrtkosten

Leistungen inkl. Führung

Allgäu / Ammergau
Auf der Suche nach dem besten Schnee und der 
schönsten Abfahrt.

Schwierigkeit Schwer Fahrt-Nr.
2.1.2015 ST 031
Technik
Kondition
Dauer 6 Stunden
Höhenmeter bis 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt nach Absprache
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Toni Welz-Behringer
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten –

Aggenstein 1.980 m
Markanter Tannheimer Gipfel mit rasanter Süd-
abfahrt.

Leicht Fahrt-Nr.
4.1.2015 ST 032
Technik
Kondition
Dauer 4 Stunden
Höhenmeter 880 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Grän 1100 m
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Sonnenkopf
Leichte Tour für ziemlich alle Verhältnisse.

Leicht Fahrt-Nr.
4.1.2015 ST 033
Technik
Kondition
Dauer 4,5 Stunden
Höhenmeter 700 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
Immenstadt, 
Parkplatz V-(Bau)Markt

Tre�punkt 7.30 Uhr Immenstadt
Tourenleiter Florian Würr
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Ladytour – ohne Männerstress
Leichte Skitour mit Gipfelpicknick. Voraussetzung: 
weiblich, gute Laune, Sonnenschein.

Leicht Fahrt-Nr.
6.1.2015 ST 034
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter ca. 900 Hm
Teilnehmerzahl 15 
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
wir suchen die besten 
Verhältnisse

Tre�punkt 7.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Hartmut Seelus
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung
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Villgratener Berge, Osttirol
Tolle Panoramagipfel auf der Sonnenseite der 
Alpen, z.B. Marchkingele, Pfannhorn, Hohes Kreuz, 
2.500–2.700 m.

Schwer Fahrt-Nr.
9.–12.1.2015 ST 035
Technik
Kondition
Dauer 5–6 Stunden
Höhenmeter 1.200 bis 1.400 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Außervillgraten 1.300m
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Längere Tour im Lechtal
Das Tourenziel wird je nach Schnee- und Wetterbe-
dingungen gewählt – bitte auch die E-Mail Adres-
sen für die Koordinierung und Planung angeben.

Schwer Fahrt-Nr.
9.1.2015 ST 036
Technik
Kondition
Dauer 4,5 Stunden
Höhenmeter 1.400 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Tre�punkt 6.30 Uhr, Sportanlage Süd
Tourenleiter Sepp Spirk
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Hochwinterskitouren in den 
Chiemgauern
Schöne Voralpentouren in den westlichen Chiemgau-
ern – bei entsprechendem Wetter mit Chiemseeblick. 
Geplante Gipfel: Hochplatte und Geigelstein.

Mittel Fahrt-Nr.
10.–11.1.2015 ST 037
Technik  – 
Kondition
Dauer 2 Tage
Höhenmeter 1.000 bis 1.100 Hm pro Tag
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 30 € / 40 €
Ausgangspunkt Unterkunft im Tal

Tre�punkt
6.30 Uhr, Hery Park Gersthofen
bitte Telefonnummer und 
Emailadresse mit angeben

Tourenleiter Stephan Roser

Mittel Fahrt-Nr.
10.–11.1.2015 ST 037
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Rohnenspitze 1.990 m /  
Tannheimer Tal
Lohnende Spritztour mit rassiger Abfahrt – bei 
sicheren Verhältnissen.

Mittel Fahrt-Nr.
10.1.2015 ST 038
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 920 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Zöblen / Tannheimer Tal
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Meik Dieckho�
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Feuerstättenkopf / Burstkopf
Zwei schöne, zusammenhängende Touren mit 
Einkehr in der Burstalm, schneesicher.

Leicht Fahrt-Nr.
10.1.2015 ST 039
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 600 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Balderschwang
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger

Leicht Fahrt-Nr.
10.1.2015 ST 039
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Galtjoch 2.109 m
Über den Rotbach entlang zum Gipfel. Zurück über 
die Ehenbichler Alpe.

Mittel Fahrt-Nr.
11.1.2015 ST 040
Technik
Kondition
Dauer 3 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 1.000 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Rinnen bei Berwang
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Christoph Hunglinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Berlingersköp�e, Hählekopf
Tolle Touren im Walsertal, die man zusammen 
machen kann.

Leicht Fahrt-Nr.
17.1.2015 ST 041
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 900 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20,00 €
Ausgangspunkt Auenhütte, Schwarzwassertal
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung
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Heberjoch 2.047 m
Eine Tour mit vielen Namen: Pfuitjöchle, Groß-. oder 
Kleinheberkopf oder Hebertaljoch. Hinter all den 
Namen verbirgt sich jedoch stets die gleiche nette 
südseitige Tour mit 2 Gipfeln.

Mittel Fahrt-Nr.
17.1.2015 ST 042
Technik
Kondition
Dauer 3,5 Stunden
Höhenmeter 1.140 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Lähn
Tre�punkt 8 Uhr Lähn
Tourenleiter Eva Täuber
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Skitouren-Test-Tag
Die neuesten Tourenski und -schuhe stehen zum 
Test bereit! Jeder Teilnehmer hat die Möglichkeit 
drei Mal Ski und Schuhe zu testen. Aber bitte eige-
ne Tourenschuhe mitbringen, da die Schuhe nur in 
begrenzter Zahl / Größe zur Verfügung stehen!

Leicht Fahrt-Nr.
18.1.2015 ST 043
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter –
Teilnehmerzahl max. 30 
Ausrüstungsliste Nr. 9

Teilnehmergebühr
15 € / 20 €
incl. Mittagessen und  
1 Getränk

Ausgangspunkt
Hochpaßhaus Oberjoch, 
10 Uhr

Tre�punkt
selbstständig bzw. Fahr-
gemeinschaften ab  
Sportanlage Süd 7.30 Uhr

Tourenleiter
Hartmut Seelus, Inge Matzke, 
Roland Jungmann

Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung in Kooperation 
mit Sport Förg

Leistungen inkl. Testski und Schuhe

Engelspitze 2.291 m
Bei so einem Namen muss man einfach auf den 
Gipfel – die Aussicht ist himmlisch.

Mittel Fahrt-Nr.
18.1.2015 ST 044
Technik
Kondition
Dauer 3 Stunden
Höhenmeter 1.070 Hm

Mittel Fahrt-Nr.
18.1.2015 ST 044
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15,00 € / 20,00 €
Ausgangspunkt Namlos
Tre�punkt 8 Uhr, Bichlbach M-Preis
Tourenleiter Eva Täuber
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Kreuzspitze 2.180 m
Rassige Tour in den Ammergauern. Gipfelaufbau je 
nach Verhältnissen mit Felspassagen.

Mittel Fahrt-Nr.
18.1.2015 ST 045
Technik
Kondition
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 1.100 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
Graswangtal, bei den  
7 Quellen, 1080 m

Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Hörnertour über 4 Gipfel
Ochsenkopf, Rangiswanger Horn, Sigiswanger 
Horn, Ofterschwanger Horn mit Ausgangspunkt 
Angerhütte.

Mittel Fahrt-Nr.
24.1.2015 ST 046
Technik
Kondition
Dauer 5 bis 6 Stunden
Höhenmeter 1.100 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Angerhütte, Gunzesrieder Tal
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Bernhardseck / Mutte 2.187 m
Über Forstweg hoch zur Bernhardseckhütte und 
weiter über schöne Rücken hoch zur Mutte.

Mittel Fahrt-Nr.
25.1.2015 ST 047
Technik
Kondition

Mittel Fahrt-Nr.
25.1.2015 ST 047
Dauer 3,5 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 1.150 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Elbigenalp
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Christoph Hunglinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Karawanken-Highlights
Willkommen im Reich der Rinnen. In Kärnten er-
warten uns äußerst knackige Touren wie Vertatscha, 
Hochstuhl, Koschutnikturm und Lärchenschlucht. 
Nur für versierte Tourengeher, die sich im sehr stei-
len Gelände (über 40 Grad) und in engen Rinnen 
wohl fühlen.

Schwer Fahrt-Nr.
29.1.–1.2.2015 ST 048
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter 1.300 Hm
Teilnehmerzahl 7

Ausrüstungsliste
Nr. 9 plus Steigeisen, Pickel 
und Helm

Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Bodental (Nähe Loiblpass)
Tre�punkt 4.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert A. Schmid
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten DZ mit HP 52 €

Tuxer Alpen
Lizumer Sonnenspitze (2.831 m), Torspitze (2.663 
m), Geier( 2.857 m). Leichte, abwechslungsreiche 
Gipfelziele mit prächtiger Aussicht.

Mittel Fahrt-Nr.
30.1.–1.2.2015 ST 049
Technik
Kondition
Dauer 3 Tage 
Höhenmeter 850 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €

Ausgangspunkt
Wattens, Lizumerhütte 
2.019 m

Tre�punkt 8 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Franz Kobold
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung
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Bleicher Horn
Von Gunzesried Aufstieg über Rappengschwend- 
und Höllritzeralm. Tolle Abfahrten.

Leicht Fahrt-Nr.
31.1.2015 ST 050
Technik
Kondition
Dauer 2 bis 3 Stunden
Höhenmeter 700 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Gunzesried Säge, Parkplatz
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Bischof 2.033 m
Rassige Skitour mit Einkehrmöglichkeit auf einen 
der höchsten Gipfel des Estergebirges.

Schwer Fahrt-Nr.
31.1.2015 ST 051
Technik  bis 
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter ca. 1.250 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Garmisch-Partenkirchen

Tre�punkt
6.30 Uhr Sportanlage Süd
bitte Telefonnummer und 
Emailadresse mit angeben

Tourenleiter Stephan Roser
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Kleinwalsertal /  
Güntlespitze 2.092 m
Beliebte, Skitour ab Baad. Eine abwechslungsrei-
che, nicht zu lange Aufstiegsroute und die Wahl 
zwischen drei schönen Abfahrten.

Mittel Fahrt-Nr.
1.2.2015 ST 052
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 850 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Baad / Kleinwalsertal
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Meik Dieckho�
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Kombination Freeriden / Skitour 
mit Liftunterstützung
Verbesserung der Skitechnik im O�-Pisten-Bereich. 
Mit Liftunterstützung weiter zu spannenden Varian-
tenabfahrten. Einführung und Tipps für Freeriden.

Mittel Fahrt-Nr.
5.–8.2. 2015 ST 053
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage

Höhenmeter
Aufstieg mit Liftunterstüt-
zung, dann 500 bis 900 Hm

Teilnehmerzahl 10

Ausrüstungsliste
Nr. 9, abfahrtsorientierte 
Tourenski bzw. Freerider mit 
Tourenbindung 

Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Disentis/ Hotel Cugagna
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd

Tourenleiter
Hartmut Seelus und Inge 
Matzke

Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Ü/HP Hotel Cugagna und 
Liftpass

Leistungen inkl. Skikurs und Führung

Anmeldeschluss
15.1.2015 wegen  
Hotelreservierung

Rund um Zernez
Skitouren zwischen Ofenpass, Unter- und 
Oberengadin. Unterkunft: Hotel Baer-Post, 
Zernez. Mögliche Gipfel: Il Corn (2.958 m), Piz 
Sagliains (3.101 m), Piz Cotschen (3.030 m), Piz 
Griatschouls (2.972 m).

Mittel Fahrt-Nr.
6.–10.2.2015 ST 054
Technik
Kondition
Dauer 5 Tage
Höhenmeter 1.000 –1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9, Steigeisen, Eispickel
Teilnehmergebühr 70 € / 85 €
Ausgangspunkt Zernez, Engadin
Tre�punkt ca. 12 Uhr, n.V.
Tourenleiter Gerhard Reich
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung, Verp�egung, 
Fahrtkosten, ggf. ÖPNV

Leistungen inkl. Führung

Potsdamer Hütte 2.000 m
Genusstouren im Sellrain, z.B. Scha�egerkogel, 
Wildkopf, Roter Kogel (,2.400–2.800 m).

Mittel Fahrt-Nr.
6.–8.2.2015 ST 055
Technik
Kondition
Dauer 7/5/5 Stunden

Höhenmeter
1.Tag 1.300 Hm,  
2. und 3.Tag 800 Hm

Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €
Ausgangspunkt Sellrain, 900 m (P 1100m)
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Überschreitung der  
Nagel�uhkette
Abwechslungsreiche Überschreitung zahlreicher 
Gipfel mit vielen Abfahrten (und Aufstiegen).

Schwer Fahrt-Nr.
7.–8.2.2015 ST 056
Technik
Kondition
Dauer 8 Stunden
Höhenmeter 1.450 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 30 € / 40 €
Ausgangspunkt Bahnhof Immenstadt
Tre�punkt 13 Uhr Immenstadt
Tourenleiter Florian Würr
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Schöne Tiefschneehänge im 
Lechtal, Mieminger oder Sellrain
Abhängig von der Schneelage.

Schwer Fahrt-Nr.
7.2.2015 ST 057
Technik
Kondition
Dauer 5 bis 7 Stunden
Höhenmeter 1.200 bis 1.600 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
je nach Schneelage
Lechtal, Mieminger oder 
Sellrain

Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Mutzel Klemens
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung
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Ratsching Tal
Zu unserer tollen Pension Sonnegg – nochmals 
weil es so gut ist. Sehr schöne Skitouren: Fastnach-
ter, Mareiter Stein, Kreuzspitzen, Zinseler.

Mittel Fahrt-Nr.
8.–12.2.2015 ST 058
Technik
Kondition
Dauer 3 bis 4 Stunden
Höhenmeter 800 bis 1.000 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 70 € / 85 €

Ausgangspunkt
Ratschingstal Pardaun,
Pension Sonnegg

Tre�punkt 5.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Val Maira
Okzitanische Skitourenträume. Unterkunft: Locanda 
degli El�, Preit (Canosio). Mögliche Gipfel: Monte 
Giobert (2.439 m), Punta Tempesta (2.679 m), Bric 
Cassin (2.642 m), Auto Valonasso (2883 m), Monte 
Ruissas (2.736 m), Monte Chersogno (3.024 m).

Schwer Fahrt-Nr.
14.–22.2.2015 ST 059
Technik
Kondition
Dauer 9 Tage
Höhenmeter 1.000 bis 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9, Steigeisen, Eispickel
Teilnehmergebühr 140 € / 150 €
Ausgangspunkt Preit, Val Maira
Tre�punkt Ca. 8 Uhr, n.V.
Tourenleiter Gerhard Reich
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung, Verp�egung, 
Fahrtkosten, ggf. Transfers

Leistungen inkl. Führung

Große Schlenkerspitze 2.820m
Eindrucksvolle Skitour im Parzin. Gipfelaufbau (Fels) 
nur bei guten Verhältnissen.

Schwer Fahrt-Nr.
15.2.2015 ST 060
Technik
Kondition
Dauer 7
Höhenmeter 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 5
Ausrüstungsliste Nr. 9 + Pickel
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Schwer Fahrt-Nr.
15.2.2015 ST 060
Ausgangspunkt Boden, 1.350 m
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Leichte Skitouren an Brenner, 
Valser Tal
Vennspitze, Silleskogel, evtl. Flatschspitze, 
Gasthof Rose Gries am Brenner.

Leicht Fahrt-Nr.
20.–22.2.2015 ST 061
Technik
Kondition  bis 
Dauer 2 bis 3 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 850 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €
Ausgangspunkt Valser Tal, Gasthof Stockholzer
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Nebelhorn, Seekopf, Schochen
Beim Aufstieg hilft die Nebelhornbahn, den Rest 
machen wir.

Mittel Fahrt-Nr.
21.2.2015 ST 062
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.000 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 €/ 20 €
Ausgangspunkt Oberstdorf, Nebelhornbahn

Tre�punkt
8.30 Uhr Parkplatz  
Nebelhornbahn Obersdorf

Tourenleiter Christoph John
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Bergfahrt ca. 20 €

Ponten 2.044 m
Klassiker im Tannheimer Tal.

Mittel Fahrt-Nr.
22.2.2015 ST 063
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.000 Hm

Mittel Fahrt-Nr.
22.2.2015 ST 063
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Schattwald, Wannenjochbahn

Tre�punkt
8.30 Uhr Schattwald  
Wannenjochbahn Parkplatz

Tourenleiter Christoph John
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Schmirn- und Valsertal, Tuxer 
Alpen
Von St. Jodok am Brenner zweigen zwei Täler 
nach Osten ab. Sie bieten viele Möglichkeiten, mit 
unterschiedlichen Höhenunterschieden, in allen 
Expositionen. Gipfelmöglichkeiten u.a. Hoher Napf 
(2.247 m), Hoggarspitze (2.687 m), Schöberspitzen 
(2.602 m).

Mittel Fahrt-Nr.
26.2.–1.3.2015 ST 064
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter bis 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Gasthof im Tal

Tre�punkt
ca. 6 Uhr wird noch  
abgestimmt.

Tourenleiter Jochen Brune
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung und  
Verp�egung

Stubaier Alpen
Kuhscheibe (3.189 m) , Hintere Daunkopf (3.225 m) –  
eine der schönsten Touren in diesem Gebiet.

Mittel Fahrt-Nr.
27.2.–1.3.2014 ST 065
Technik
Kondition
Dauer 3 Tage 
Höhenmeter 1.100 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €

Ausgangspunkt
Gries, Amberger Hütte  
2.135 m

Tre�punkt 13 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Franz Kobold
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung
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Schneidspitze 2.008 m
Eine meist einsame und eindrucksvolle Tour im Au-
ßerfern. Die letzten Meter des sich stark aufsteilen-
den Gipfelhangs werden meist zu Fuß zurückgelegt.

Mittel Fahrt-Nr.
28.2.2015 ST 066
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.150 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Musau
Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert A. Schmid
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Ochsenloch
Schönes Kar im Kleinwalsertal mit Variationsmög-
lichkeiten.

Mittel Fahrt-Nr.
1.3.2015 ST 067
Technik
Kondition
Dauer 6,5 Stunden
Höhenmeter 1.000 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
Parkplatz V-(Bau)  
Markt Immenstadt

Tre�punkt 7.30 Uhr Immenstadt
Tourenleiter Florian Würr
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Buchser Berge, Alvier, Ful�rst, 
Rosswies
Herrliche Touren! Abfahrt nach Buchs über 1.800 Hm 
– vom neuen, sehr guten Gasthof Malbun, schöne 
Zimmer mit Duschen.

Mittel Fahrt-Nr.
5.–8.3.2015 ST 068
Technik
Kondition
Dauer 3 bis 4 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 800 bis 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Buchs, Gasthof Malbun
Tre�punkt 5 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Schöne Tiefschneehänge bzw. 
Firnhänge im Lechtal, Mieminger 
oder Sellrain
Abhängig von der Schneelage.

Schwer Fahrt-Nr.
7.3.2015 ST 069
Technik
Kondition
Dauer 5 bis 7 Std.
Höhenmeter 1.200 bis 1.600 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €

Ausgangspunkt
je nach Schneelage Lechtal, 
Mieminger oder Sellrain

Tre�punkt 6.30 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Mutzel Klemens
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Skitourenrunde zwischen Allgäu 
und Arlberg
Aufstieg auf die Güntlespitze mit anschließender 
Abfahrt nach Schoppernau. Per Skibus zurück zum 
Hochtannbergpass und von dort Aufstieg auf die 
Höferspitze mit Superabfahrt zurück nach Baad.

Mittel Fahrt-Nr.
8.3.2015 ST 070
Technik
Kondition  bis 
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.300 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Baad/Kleinwalsertal
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Hartmut Seelus
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Seebleskarspitze 2.540 m
Nordkartour bei Häselgehr, über Grießbachalm.

Schwer Fahrt-Nr.
8.3.2015 ST 071
Technik
Kondition
Dauer 6 Stunden
Höhenmeter 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Griesau 1.060m
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Rund um die Fanes-Hütte
Genussskitouren in der Fanes-Gruppe. Mögliche 
Gipfel: Col Becchei (2.794 m), Ciaval (2.907 m), Piz 
Lavarela (3.055 m), Monte Castello (2.817 m).

Mittel Fahrt-Nr.
20.–23.3.2015 ST 072
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter 1.000 – 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Pederü, St. Vigil
Tre�punkt ca. 12 Uhr, n.V.
Tourenleiter Gerhard Reich
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung, Verp�egung, 
Fahrtkosten

Leistungen inkl. Führung

Rätikon – Skitouren um die  
Lindauer Hütte
Prachtabfahrten zwischen den Steilwänden von 
Drusen�uh und Sulz�uh. Tourenmöglichkeiten: 
Schweizer Tor (2.139 m), Großer Drusenturm  
(2.830 m), Sulz�uh (2.817 m).

Mittel Fahrt-Nr.
20.-23.3.2015 ST 073
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter ab Hütte jeweils ca. 1.100 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Latschau, Lindauer Hütte 
Tre�punkt 11 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Hartmut Seelus
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Ü/HP Lindauer Hütte
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Gaishorn
Über den bekanntesten Steilhang im Tannheimer 
Tal.

Schwer Fahrt-Nr.
22.3.2015 ST 074
Technik
Kondition
Dauer 7 Stunden
Höhenmeter 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15,00 € / 20,00 €
Ausgangspunkt Parkplatz bei Tannheim
Tre�punkt 8 Uhr Tannheim
Tourenleiter Florian Würr
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Skitouren im Sellrain
Schöne Touren von Gries im Sellrain.

Mittel Fahrt-Nr.
27.–29.3.2015 ST 075
Technik
Kondition
Dauer 3 bis 4 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 800 bis 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 50 € / 60 €
Ausgangspunkt Gries im Sellrain
Tre�punkt 5 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Hanauer Hütte 1.920 m, Lechtaler 
Alpen
Winterraumübernachtung in der Hanauer Hütte:
1. Tag: Kogelseespitze, 2650 m
2. Tag: Dremelrunde, 2430 m und 2470 m

Mittel Fahrt-Nr.
28.–29.3.2015 ST 076
Technik
Kondition
Dauer je 6 Stunden
Höhenmeter 1.Tag 1.300 Hm, 2.Tag 900 Hm
Teilnehmerzahl 5
Ausrüstungsliste Nr. 9 + Schlafsack
Teilnehmergebühr 30 € / 40 €
Ausgangspunkt Boden, Bschlabser Tal 1.350 m
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Westliches Karwendel
Über das genaue Ziel entscheiden die Verhältnisse.

Schwer Fahrt-Nr.
29.3.2015 ST 077
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter bis 1.500 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Nach Absprache

Tre�punkt
Augsburg Sportanlage Süd
6 Uhr

Tourenleiter Christoph John
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Rojental: Südtiroler  
Skitourenschmankerl
Schneesichere Skitouren im 2.000m hohen Rojental – 
schönes Skigebiet.

Leicht Fahrt-Nr.
31.3.– 4.4.2015 ST 078
Technik
Kondition  bis 
Dauer 2 bis 4 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 600 bis 900 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 70 € / 85 €
Ausgangspunkt Rojen, Gasthof Schneekristall,
Tre�punkt 5 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Urner Haute Route
Rundtour im Herzen der Schweizer Alpen. Mög-
licher Verlauf: Andermatt, Pizzo Lucendro (2.962 
m), Rotondohütte, Groß Muttenhorn (3.099 m), Al-
bert-Heim-Hütte, Dammastock (3.630 m), Trifthütte, 
Tierberglücke (2.986 m), Tierberglihütte, Susten-
horn (3.503 m), Salbit-Hütte, Rorspitzli (3.220 m), 
Dör�i. Voraussetzung: erfahrene Skitourengeher, 
aktueller Spaltenbergungskurs bzw. entsprechende 
Erfahrung.

Schwer Fahrt-Nr.
1.–7.4.2015 ST 079
Technik
Kondition
Dauer 7 Tage
Höhenmeter 1.200 bis 1.700 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 10

Schwer Fahrt-Nr.
1.–7.4.2015 ST 079
Teilnehmergebühr 105 € / 120 €
Ausgangspunkt Andermatt, Schweiz
Tre�punkt ca. 12 Uhr, n.V.
Tourenleiter Gerhard Reich
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
Übernachtung, Verp�egung, 
Fahrtkosten, ggf. ÖPNV

Leistungen inkl. Führung

Kloster St. Bernhard, Schweiz
Das besondere Erlebnis! Vom Augustiner Kloster 
(weil es wieder so schön war noch einmal) leichte 
schöne Tour: Tete Barasson, Mount Fontaine, Mount 
Fourchon, tolles Panorama auf den Mount Blanc.

Leicht Fahrt-Nr.
7.–12.4. 2015 ST 080
Technik
Kondition
Dauer 2 bis 3 Stunden Aufstieg
Höhenmeter 600 bis 800 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 90 € / 105 €
Ausgangspunkt Tunnel St. Bernhard
Tre�punkt 5 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung

Langtalereckhütte 2.430 m
Gemütlicher Tourenstützpunkt in den Ötztaler 
Alpen, z.B. Hochwilde, Liebener Spitze, Seelenkogel, 
ca. 3.400m.

Mittel Fahrt-Nr.
17.–20.4.2015 ST 081
Technik
Kondition
Dauer 6 Tage
Höhenmeter 1.000 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 10
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €
Ausgangspunkt Obergurgl, 1.900 m
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Klemens Wiedemann
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten Übernachtung, Verp�egung
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Bike & Ski: Karwendelreibn
Das wird ein Erlebnis: Mit dem Bike ins Karwen-
deltal (10 km), die restlichen 3 km (400 Hm) zu 
Fuß bis zum Karwendelhaus. Nach einer Nacht im 
Winterraum folgt die großartige Überschreitung 
(Schlauchkar-Ödkar-Spitzen-Große Seekar-Spit-
ze-Neunerkar). Zurück mit Bike nach Scharnitz. 
(Option bei großem "Bewegungsdrang" der Teil-
nehmer: An den Hüttenzustieg am ersten Tag ließe 
sich die Östl. Karwendelspitze anhängen. Dann 
wären an jedem Tag rund 1.700 Hm zu absolvieren. 
Die Abfahrt würde auf 5 Uhr vorverlegt.

Schwer Fahrt-Nr.
25.-26.4.2015 ST 082
Technik
Kondition
Dauer 2 Tage
Höhenmeter 1.700 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9, Bike, Winterraum!
Teilnehmergebühr 30 € / 40 €
Ausgangspunkt Scharnitz
Tre�punkt 10 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Robert A. Schmid
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Firn oder Powder? / Lechtaler Alpen
Rassige Frühjahrsskitour für Nimmermüde in den 
Lechtaler Alpen. Gipfelziel je nach Verhältnissen.

Schwer Fahrt-Nr.
26.4.2015 ST 083
Technik
Kondition
Dauer 1 Tag
Höhenmeter 1.200 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Ausgangspunkt Lechtaler Alpen
Tre�punkt 5 Uhr Sportanlage Süd
Tourenleiter Meik Dieckho�
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Steile Flanken und alpine Touren 
im hinteren Ötztal
Nach Saisonende ist Obergurgl ein perfekter Start-
punkt für anspruchsvolle alpine Skitouren. Die Pisten 
erleichtern den Zugang in die Hochtäler. Relativ 
zahm, aber weit ist die Liebener Spitze (3.400 m). Für 
die 40 Grad steile Flanke des Hoch�rst (3.403 m) müs-
sen die Ski an den Rucksack, meist Steigeisen an die 
Schuhe. Gleiches gilt für den Granatenkogel (3.304 
m). Übernachtung im Tal mit Selbstversorgung.

Schwer Fahrt-Nr.
7.–10.5.2015 ST 084
Technik
Kondition
Dauer 4 Tage
Höhenmeter bis 1.900 Hm
Teilnehmerzahl 6
Ausrüstungsliste Nr. 10
Teilnehmergebühr 60 € / 70 €

Ausgangspunkt
Talhütte Zwieselstein,  
DAV Sektion Regensburg

Tre�punkt
ca. 5 Uhr, wird noch  
abgestimmt.

Tourenleiter Jochen Brune
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten
für Übernachtung und 
Verp�egung

Skitour unter der Woche ohne 
Termin, abhängig von den Verhält-
nissen
Ein Aufruf an Leute, die unter der Woche Zeit 
haben eine leichtere Skitour zu machen. Geplant 
sind je nach Können und Kondition Tagesskitouren 
im Allgäu oder anderen nicht so weit entfernten 
Gebieten zu unternehmen. Bei Interesse bitte in 
der Geschäftsstelle melden. Die besten Tage für 
die Touren sind Dienstag, Donnerstag oder Freitag. 
Das Angebot gilt für den ganzen Winter, wenn 
genügend Schnee in den Gebieten liegt. Es sollten 
mindestens drei Teilnehmer pro Tour sein. Anfragen 
an Robert Ruisinger: Tel: 0821-30690,  
Mail: robby36gmx.net

Leicht Fahrt-Nr.
Datum o�en ST 085
Technik
Kondition
Dauer 2 bis 3 Stunden, Aufstieg
Höhenmeter 600 bis 800 Hm
Teilnehmerzahl 7
Ausrüstungsliste Nr. 9
Teilnehmergebühr 15 € / 20 €
Tre�punkt 7 Uhr Sportanlage Süd 
Tourenleiter Robert Ruisinger
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Skilanglauf
Skilanglauf – Saisonabschluss

Schwierigkeit: - Fahrt-Nr.

8.3.2015 SLL 12

Technik frei und klassisch
Kondition gut bis sehr gut

Dauer bis zu 4 Stunden

Höhenmeter ca. 100 Hm
Teilnehmerzahl 40
Ausrüstungsliste Nr. 13
Teilnehmergebühr 29 €
Ausgangspunkt Depot

Tre�punkt
7.30 Uhr Plärrer Süd und  
30 Min. vorher im Depot

Tourenleiter Michael Veit
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung

Zusätzliche Kosten –

Leistungen inkl.
Fahrt mit Reisebus und 
LL-Betreuung

Anmeldebeginn ab sofort
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Skilanglauf
Legende

Skilanglauf – Klassisch und Skating
Konditioneller und technischer Anspruch

Können Einsteiger Fortgeschrittene Sportliche Läufer
Streckenlänge keine km-Vorgabe > 15 km/Tag > 20–25 km/Tag

31.1.–7.2.2015 Fahrt-Nr. SSL 4

Wochenfahrt Skilanglauf Südtirol
Das Hotel Erika liegt in den Dolomiten/Pustertal in der Nähe des Pragser Wildsee. Loipen beginnen direkt am Hotel.

Skilanglauf
Tre�punkt 7.30 Uhr Depot und 8 Uhr Plärrer Süd Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste

Teilnehmergebühr 200 € / pro Person Gruppe 1 SKI LL
Wax, Skater, 

Schuppe
Anmeldebeginn ab sofort Gruppe 2 SKI LL s.o.

Zusätzliche Kosten

Unterkunft und  
Halbpension Selbstzahler
ca. 51 € im DZ und 60 € im  
EZ (nur 5 vorhanden)

Teilnehmerzahl gesamt ca. 40  
Ausarbeitung / Tourenleiter Michael Veit
Leistungen Busfahrt Storz Reisen, Loipenwochenticket, Führungen, Reisebetreuung
Bemerkungen begrenzte Anzahl an Einzelzimmern, Hotel Erika mit neuer Saunalandschaft zum alten Preis
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30.11.2014 Fahrt-Nr. SSL 5

Saisonbeginn für alle im Schnee
Nach dem letzten Winter erwarten viele sehnsüchtig eine schneereiche und lange Saison. Wir wollen den neuen Winter im jungfräulichen Schnee beginnen und 
gemeinsam mit dem Bus anreisen. Wer möchte, kann ein Skikurs-Schnupperangebot buchen.

Skilanglauf
Tre�punkt 7.30 Uhr Busdepot, 8 Uhr Plärrer Süd, 8.15 Uhr Königsbrunn Neuer Friedhof
Teilnehmergebühr 23 € nur Fahrt und 29 € mit Kurs
Anmeldebeginn sofort
Zusätzliche Kosten Keine
Teilnehmerzahl gesamt 40
Ausarbeitung / Tourenleiter Michael Veit und Max Hetmanek
Leistungen Fahrt mit Bus, Reisebegleitung und Skikurs (wenn gebucht)
Bemerkungen die Fahrt wird bei Schneemangel kostenfrei storniert – Abbuchung erfolgt erst nach der Durchführung

14.12.2014 Fahrt-Nr. SSL 6
15.2.2015 Fahrt-Nr. SSL 7
22.02.2015 Fahrt-Nr. SSL 8

Tagesfahrten in Fahrgemeinschaften
Wir bilden Fahrgemeinschaften und fahren gemeinsam zum Skilanglaufen. Das Ziel wählen wir nach dem Motto: so weit wie notwendig und so nah wie es geht. 
Mindestens 15 km werden dann vor Ort gelaufen. Möglich sind Skating-, Wax- und Schuppenskier.

Skilanglauf
Tre�punkt Plärrer Süd
Teilnehmergebühr 10 €
Anmeldebeginn ab sofort
Zusätzliche Kosten Essen etc.
Teilnehmerzahl gesamt 36 (max. 8 pro Übungsleiter)
Ausarbeitung / Tourenleiter Michael Veit, Max Hetmanek, Klaus Schäfer, Hans Peter Schlögel
Leistungen Tourenplanung, Reisebetreuung

Bemerkungen
Bitte jeweils bis Donnerstag in der Geschäftsstelle anmelden, wegen der Verfügbarkeit der Plätze in den Autos und der Bildung der 
Fahrgemeinschaften! Unangemeldete Mitfahrer bleiben stehen.

18.1.2015 Fahrt-Nr. SSL 9
25.1.2015 Fahrt-Nr. SSL 10
28.2.2015 Fahrt-Nr. SSL 11

Tagesfahrt Skilanglauf mit dem Reisebus
Wir laufen in kleinen Gruppen mit Schuppen-, Wachs- oder Skatingski. Für jeden Leistungs- und Konditionsstand sind Loipen dabei. Die LL-Betreuung 
übernehmen unsere geschulten Übungsleiter. Die Ziele werden je nach Schneelage ausgesucht. Der Reisebus ermöglicht Routen mit unterschiedlichen  
Aus- und Einsteigeorten.

Skilanglauf
Tre�punkt 8 Uhr Plärrer Süd, 30 min. vorher Depot
Teilnehmergebühr 25 €
Anmeldebeginn ab sofort
Zusätzliche Kosten
Teilnehmerzahl gesamt max. 40
Ausarbeitung / Tourenleiter Michael Veit, Max Hetmanek
Leistungen Fahrt mit Reisebus und Tourbegleitung

Bemerkungen
bei Schneemangel werden die Touren bis Donnerstag abgesagt; die gemeldeten Teilnehmer werden gebeten bei kritischer Schnee 
und Wetterlage am Donnerstag bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle anzurufen
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Skialpin
Skiopening Pitztaler Gletscher 
mit Skitest
An Superlativen mangelt es nicht im Pitztal: 
Höchster erreichbarer Punkt mit Lift am Hinteren 
Brunnenkogel in Österreich. Der Pitzexpress ist die 
schnellste Schrägstollenbahn der Welt. Die bestens 
präparierten Pisten bringen für jede Könnerstufe 
die richtigen Herausforderungen und bieten auch 
wunderschöne Genussabfahrten. 

Unser ***Gasthof Pitztaler Hof in Wenns  
(www.pitztalerhof.at) ist früheren Teilnehmern 
bereits bestens bekannt. Nach einem aktiven Tag 
auf der Piste werden wir kulinarisch verwöhnt  und 
�nden Entspannung im Wellnessbereich mit Bio-
sauna, Dampfbad mit Sternenhimmel, Infrarotkabi-
ne und Ruheraum.

Preis pro Person: DZ 285,00 €; EZ 315,00 €
Voraussichtlich stehen 10 EZ zur Verfügung!
Anzahlung: 100,00 € bar oder per Lastschrift bei 
Anmeldung
Restzahlung am 24.11.2014 bar oder per Lastschrift

Inklusivleistungen: 
2-½-Tages-Skipass 
Busfahrt und Transfer ins Skigebiet
2 Übernachtungen im ***Pitztalerhof mit 
 Halbpension
Skibetreuung

Fahrt-Nr.
12.–14.12.2014 SAL 01
Technik –
Kondition –
Dauer 3 Tage
Höhenmeter –
Teilnehmerzahl max. 45
Ausrüstungsliste Nr. 14
Teilnehmergebühr siehe oben

Tre�punkt/Abfahrt
7.30 Uhr Plärrer Süd mit 
Storzbus direkt ins Skigebiet. 
Skikleidung!

Tourenleiter Hartmut Seelus, Inge Matzke
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung-alpin

Leistungen inkl. siehe oben und Testski
Anmeldebeginn sofort

Mittendrin im Skizirkus
Von unserem ****Hotel Schrofenstein in Landeck 
(www.schrofenstein.at) erreichen wir die tollen  
Skigebiete von St. Anton, Serfaus, Fiss, Ladis und 
Ischgl / Samnaun im Umkreis von jeweils ca. 30 
Kilometern. Gerade das Skigebiet von Ischgl und 
auch die anderen, die wir anfahren, punkten nicht 
nur mit einem atemberaubenden Panorama, 
sondern zählen auch weltweit zu den besten 
Skigebieten.

Preise pro Person:
ab 20 TN: DZ 505,00 € 
ab 30 TN: DZ 465,00 € 
EZ plus 60,00 €, allerdings stehen voraussichtlich 
nur 3 EZ zur Verfügung!

Fo
to

: H
ar

tm
ut

 S
ee

lu
s

Senioren ab Jg. 1940 minus 50,00 €
Anzahlung: 100,00 € bar oder per Lastschrift bei 
Anmeldung
Restzahlung am 7.12.2014 bar oder per Lastschrift

Inklusivleistungen: 
3-½-Tages-Skipass 
Busfahrt und alle Transfers in die  Skigebiete
3 Übernachtungen im ****Hotel Schrofenstein mit 
Halbpension
Skibetreuung

Fahrt-Nr.
22.–25.1.2015 SAL 02
Technik –
Kondition –
Dauer 4 Tage
Höhenmeter –

Teilnehmerzahl
mind. 20 
max. 45

Ausrüstungsliste Nr. 14
Teilnehmergebühr siehe oben

Tre�punkt/Abfahrt
7.30 Uhr Plärrer Süd mit 
Storzbus direkt ins Skigebiet. 
Skikleidung!

Tourenleiter Hartmut Seelus, Inge Matzke
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung-alpin

Leistungen inkl. siehe oben
Anmeldebeginn sofort

Anmeldeschluss
22.12.2014 wg. Hotelreser-
vierung

Skiarena Nassfeld / Hermagor – 
Kärnten
Rekordverdächtige Vielfalt erwartet uns in Kärntens 
größtem Skigebiet. Gerade die Sonnenalpe 
Nassfeld bietet ein weitläu�ges Pistenrevier bis auf 
rund 2.000 Hm. Die längste Seilbahn der Alpen, der 
Milleniumexpress, verbindet das Gailtal mit dem 
Nassfeld und wartet dann mit einer 7,6 km langen 
Talabfahrt auf. 

Das ****ALPEN ADRIA HOTEL & SPA (www.alpenad-
riahotel.at) lässt keine Wünsche o�en. Das familiär 

geführte Haus bietet Frühstücksbu�et und abends 
mehrgängige Wahlmenüs mit Kärntner Spezialitä-
ten. Eine aufwendige Saunawelt mit Aroma-Dampf-
bad, Schwitzgrotte und einem Hallenbad mit 
Unterwassermusik bieten Erholung nach einem 
langen Skitag.

Preise pro Person:
ab 30 TN: DZ 790,00 €
ab 40 TN: DZ 680,00 € 
EZ-Zuschlag 20,00 € pro Person/Nacht; voraussicht-
lich stehen 6 EZ zur Verfügung!

Senioren ab Jg. 1949 minus 40,00 €
Senioren ab Jg. 1939 minus 100,00 €
Anzahlung: 200,00 € bar oder per Lastschrift bei 
Anmeldung
Restzahlung am 2.2.2015 bar oder per Lastschrift

Inklusivleistungen: 
6-Tages-Skipass 
Busfahrt und Shuttle ins Skigebiet 
7 Übernachtungen im ****Alpen Adria Hotel mit 
Halbpension
Skibetreuung

Fahrt-Nr.
21.–28.2.2015 SAL 03
Technik –
Kondition –
Dauer 7 Tage 
Höhenmeter –

Teilnehmerzahl
mind. 20 
max. 45

Ausrüstungsliste Nr. 14
Teilnehmergebühr siehe oben

Tre�punkt/Abfahrt
8.30 Uhr am Plärrer Süd mit 
Storz Bus

Tourenleiter Hartmut Seelus, Inge Matzke
Ausrichtende 
Abteilung

Skiabteilung-alpin

Leistungen inkl. siehe oben
Anmeldebeginn sofort

Anmeldeschluss
20.1.2015 wg. Hotelreser-
vierung
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Seniorenabteilung
Legende

Wandern – Bergwandern
Konditioneller Anspruch 

Gesamthöhenmeter < 500 Hm 500 – 1.000 Hm > 1.000 Hm
Horizontale Distanz < 10 km 10 km – 15 km > 15 km
Gehzeit pro Tag < 6 Stunden 6 – 8 Stunden > 8 Stunden
Technischer Anspruch

Wegbescha�enheit

Weg gut gebahnt. Falls vorhanden, 
sind exponierte Stellen sehr gut 
gesichert. Absturzgefahr kann bei 
normalen Verhalten weitgehend 
ausgeschlossen werden.

Weg mit durchgehender Wegführung. 
Gelände teilweise steil, Absturzgefahr 
nicht ausgeschlossen.

Weg am Boden nicht unbedingt 
durchgehend sichtbar. Ausgesetzte 
Stellen können mit Seilen oder Ketten 
gesichert sein. Eventuell braucht man 
die Hände fürs Gleichgewicht. Zum Teil 
exponierte Stellen mit Absturzgefahr, 
Geröll�ächen, weglose Schrofen.

Gruppeneinteilung Seniorenabteilung

Gruppe Anforderungen Kondition Anforderungen Technik + Ausrüstung

A1
800 – 1.200 Hm
5 – 7 Stunden Gehzeit

Schmale Wege, oft steil und mit exponierten Passagen, kurze weglose Abschnitte und einfache 
Kletterstellen mit Drahtseilversicherung sowie �ache Firnfelder sind möglich
Notfallausweis, Bergschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken, Fleecejacke,  
Teleskopstöcke

A2
500 – 1.000 Hm
5 – 7 Stunden Gehzeit

Befestigte Wege, Pfade und Steige: Trittsicherheit und Schwindelfreiheit in einzelnen Passagen 
erforderlich
Notfallausweis, Bergschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken, Fleecejacke,  
Teleskopstöcke

B
weniger als 500 Hm
weniger als 5 Stunden Gehzeit

Befestigte Wege, Pfade und Steige: Trittsicherheit und Schwindelfreiheit in einzelnen Passagen 
erforderlich
Notfallausweis, Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken

C
weniger als 500 Hm
weniger als 5 Stunden Gehzeit

Wanderwege, Forststraßen, eventuell kurze Aus�üge in unwegsames Wiesengelände
Notfallausweis, Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Essen und Trinken

11.11.2014 Fahrt-Nr. WT 225

Osterstein und Goldbergalm
Seniorenabteilung
Tre�punkt 8 Uhr Plärrer und 8:15 Uhr P+R Augsburg-Nord Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste
Teilnehmergebühr 18,00 € Gruppe A2 Wanderung Nr. 1

Anmeldebeginn
21.10.2014 auf der  
Monatsversammlung

Gruppe C Wanderung Nr. 1

Zusätzliche Kosten keine
Teilnehmerzahl gesamt 50
Ausarbeitung / Tourenleiter Kurt Landes / Wolfgang Prell
Leistungen Busfahrt (Fa. Storz)

Gruppe A2:
Wir wandern vom nordöstlichen Ortsrand von Mörslingen (430 m) zur Waldkapelle und durch das Laberholz nach Unter�nningen. Nun hinauf ins Tannenholz und 
zu einem praehistorischen und frühgeschichtlichen Kultplatz, dem „Osterstein“. Weiter auf einem Hochweg nach Süden über den Goldberg und zur Mittagseinkehr 
in der Goldbergalm. Nachmittags gehen beide Gruppen von der Goldbergalm zur „Goldburg“ und vorbei am Jubiläumskreuz zurück nach Mörslingen.
(Länge 16 km, Gehzeit 5 Stunden, Auf- und Abstieg 260 Hm)

Gruppe C:
Mit dem Bus bis Unter�nningen und von da ab wie Gruppe A2. (Länge 10 km, Gehzeit 3 Stunden, Auf- und Abstieg 170 Hm)
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25.11.2014 Fahrt-Nr. WT 226

Wanderung in der Hallertau zur Wallfahrtskirche St. Kastulus
Seniorenabteilung
Tre�punkt 8 Uhr Plärrer und 8.15 Uhr P+R Augsburg-Nord Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste
Teilnehmergebühr 18,00 € Gruppe A2 Wanderung Nr. 1

Anmeldebeginn
18.11.2014 auf der  
Monatsversammlung

Gruppe C Wanderung Nr. 1

Zusätzliche Kosten keine
Teilnehmerzahl gesamt 50
Ausarbeitung / Tourenleiter Kurt Landes / Wolfgang Prell
Leistungen Busfahrt (Fa. Storz)

Gruppe A2: 
Wir starten in Geiselfeldwinden (385 m) und wandern auf dem Spargelradweg bis zum Mitterbachl, dann weiter durch das  Kleinleitenbergtal bis zur Bahnlinie 
Ingolstadt – München. Wir erreichen die Ortschaft Hög und steigen hinauf auf den Kastlberg zur Mittagseinkehr im Waldgasthof St. Kastl. Nach dem Mittagessen 
statten wir der nahegelegenen, fünfhundertjährigen Linde und der Wallfahrtskirche St. Kastulus einen Besuch ab, bevor wir den Rückweg zu unserem Omnibus 
nach Langenbruck antreten.
(Länge 16 km, Gehzeit 4,5 Stunden, Auf- und Abstieg 150 Hm)

Gruppe C: 
Von Geiselfeldwinden aus erreichen wir bald Holzleiten und wandern inmitten von Wäldern und Spargelfeldern nach Süden bis zum Kastlberg. Mittagseinkehr und 
Nachmittagsprogramm wie Gruppe A2; wer nicht mehr weiterwandern will, kann aber auch direkt in den Bus einsteigen.
(Länge 13 km, Gehzeit 4 Stunden, Auf- und Abstieg 150 Hm)

4.12.2014 Fahrt-Nr. WT 227

Rund ums Dreiländereck
Seniorenabteilung
Tre�punkt 8 Uhr Plärrer und 8.15 Uhr Sportanlage Süd Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste
Teilnehmergebühr 18,00 € Gruppe A2 Wanderung Nr. 1

Anmeldebeginn
18.11.2014 auf der  
Monatsversammlung

Gruppe C Wanderung Nr. 1

Zusätzliche Kosten keine
Teilnehmerzahl gesamt 50
Ausarbeitung / Tourenleiter Wolfgang Prell / Wolfgang Prell
Leistungen Busfahrt (Fa. Storz)

Gruppe A2: 
Die Gruppe A2 geht vom Gasthof Schluxen (823 m) zur alten Grenzstation Bayern – Tirol. Ab hier folgen wir der Fürstenstraße. Am Alpsee angekommen, wechseln 
wir auf den Alpenrosenweg, der immer wieder großartige Aussichten auf den gegenüber¬liegenden Säuling und den tief unten liegenden Alpsee bietet. Kurz 
darauf wird der Fischersteig erreicht, der in einem kurzen Abstieg zum Schwansee hinunterführt. Jetzt weiter am See entlang und auf den Füssener Kalvarienberg 
hinauf. Über die Aussichtsplattform ganz hinunter ins Tal zum Lechfall und weiter bis zum Kraftwerk Weißhaus, dann auf breiter Forststraße über den Kratzerbuckel 
zum Gasthof Schluxen, wo wir einkehren und das Wanderjahr abschließen.
(Länge 13 km, Gehzeit 5,5 Stunden, Auf- und Abstieg 550 Hm)

Gruppe C: 
Die Gruppe C steigt bereits am Lechfall aus und erobert zum Auftakt den Füssener Kalvarienberg. Nach einem ausgiebigen Panoramablick von der Kalvarien-
berg-Aussichtsplattform wandern wir hinunter zum Schwansee und bleiben an seinem Nordufer, bis wir den Fischersteig erreichen. Diesen geht es in ein paar  
Serpentinen schnell nach oben und wir erreichen den Alpenrosenweg. Hoch über dem Nordufer des Alpsees wandern wir in Richtung bayerisch-tirolerischer  
Grenze und gehen dann über die Fürstenstraße gemächlich zum Gasthof Schluxen hinunter. Dort kehren wir ein, bis uns der Bus gegen 16 Uhr am Gasthof abholt.
(Länge 9 km, Gehzeit 4 Stunden, Auf- und Abstieg 440 Hm)
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15.1.2015 Fahrt-Nr. WT 201–2015

Rohrbach
Seniorenabteilung
Tre�punkt 8.30 Uhr Plärrer Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste
Teilnehmergebühr 10,00 € Gruppe B Wanderung Nr. 1

Anmeldebeginn
18.11.2014 auf der  
Monatsversammlung

Gruppe C Wanderung Nr. 1

Zusätzliche Kosten keine
Teilnehmerzahl gesamt 50
Ausarbeitung / Tourenleiter Wolfgang Prell / Wolfgang Prell
Leistungen Bustransferfahrt (Fa. Storz)

Seit Roland Hailers Zeiten geht die erste Gemeinschaftsfahrt des Jahres ins Altbayerische Land, in deren Verlauf auch immer die Leistungsfähigkeit der  
ortsansässigen Gastronomie getestet wird.

Gruppe B: 
Die Gruppe B startet beim Gut Mergenthau und wandert über Bachern zum „Goldenen Stern“. Nach der Mittagseinkehr geht’s durch Wald und frostige Felder zurück 
zum Parkplatz Mergenthau, wo ab 16 Uhr der Bus zur Heimfahrt bereitsteht.
(Länge: 8 km + 6,5 km, Gehzeit: 5 Stunden, Auf- und Abstieg: 210 m)

Gruppe C: 
Die Gruppe C startet auch vom Parkplatz beim Gut Mergenthau und wandert durchs Erlauholz zum „Goldenen Stern“ in Rohrbach. Nach dem Essen führt der Weg 
über einen sanften Höhenrücken am Rand des Eurasburger Forstes nach Holzburg und von dort weiter nach Eismannsberg. Nahe der Dorfkirche steht der Bus ab 
15.30 Uhr zur Heimfahrt bereit.
(Länge 6 km + 4,5 km, Gehzeit 4 Stunden, Auf- und Abstieg weniger als 100 Hm)
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Bergsteigerabteilung

Tageswanderungen der  
Bergsteigerabteilung
In der anstehenden Wintersaison bietet die 
Bergsteigerabteilung wieder ihre traditionellen 
Tagesfahrten zu mit dem Ö�entlichen Nahverkehr 
erreichbaren Zielen in der näheren und weiteren 
Umgebung von Augsburg an. Auch eine Nacht-
wanderung bei (Fast-)Vollmond �nden Sie wieder 
in unserem Programm. Vier der sieben Wanderun-
gen sind im Tourenprogramm dieses Heftes vorge-
stellt, die restlichen drei in der nächsten Ausgabe. 

Von der Zusam zur Schmutter, 
Wertingen – Mertingen
Von Bliensbach bei Wertingen nach Hohenreichen, 
Wortelstetten und Illemad. Durch die Wälder 
des Mertinger Forstes nach Druisheim. Von den 
Burghöfen im Schmuttertal ist es nicht mehr weit 
zum Bahnhof Mertingen. Ob Mittagseinkehr oder 
Verp�egung aus dem Rucksack bei der Anmeldung 
erfragen.

Leicht Fahrt-Nr. 
22.11.2014 WT 124
Technik –
Kondition
Dauer 6 Stunden
Höhenmeter 100 Hm
Streckenlänge 22 km
Teilnehmerzahl 24
Ausrüstungsliste –
Teilnehmergebühr 3 €
Ausgangspunkt Bliensbach

Tre�punkt
8.15 Uhr Hbf Augsburg, 
Abfahrt 8.35 Uhr Bus 401

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Bayern-Ticket
Anmeldebeginn sofort

Foto: Günter Frede

Nikolaus-Nachtwanderung bei 
Vollmond
Von Achsheim an der Schmutter durch den 
Achsheimer (Winter-)Wald vorbei an der Nikollaus-
kapelle nach Lützelburg. Einkehr im Theaterheim 
des TSV. Danach über Gablingen zum Bahnhof 
Gablingen.

Leicht Fahrt-Nr. 
5.12.2014 WT 125
Technik –
Kondition
Dauer 3 Stunden
Höhenmeter 60 Hm
Streckenlänge 11 km
Teilnehmerzahl 24
Ausrüstungsliste –
Teilnehmergebühr 3 €
Ausgangspunkt Achsheim

Tre�punkt
17 Uhr Hbf Augsburg, 
Abfahrt 17.15 Uhr Bus 420

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten
AVV, 2 x 3 Streifen ab  
Stadtmitte

Anmeldebeginn sofort

Von der Günz zur Kammel, 
Barockkrippe in Edelstetten
Mit der DB nach Günzburg und der Mittelschwa-
benbahn zur Haltestelle Ellzsee bei Ichenhausen. 
Wir wandern nach Süden, vorbei an der Wallfahrts-
kirche Maria Feldblume bei Wattenweiler zum über 
dem Kammeltal thronenden Schloss zu Neuburg. 
Von Neuburg mit der Kirche Maria Himmelfahrt 
nun ostwärts nach Edelstetten mit einer der 
schönsten Kirchen Mittelschwabens. Wir können 
in der Pfarrkirche St. Johannes Baptist die überaus 
wertvolle und bekannte Barockkrippe besichtigen. 
Nach der geplanten Mittagsrast geht’s über Hirsch-
felden zur Haltestelle Billenhausen bei Krumbach. 
Fahrplan vorbehaltlich, bei Redaktionsschluss noch 
nicht bekannt.

Leicht Fahrt-Nr. 
31.1.2015 WT 121
Technik –
Kondition 1
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 100 Hm
Streckenlänge 19 km
Teilnehmerzahl 24
Ausrüstungsliste –
Teilnehmergebühr 3 €
Ausgangspunkt Haltestelle Ellzsee

Tre�punkt
8.10 Uhr Hbf Augsburg, 
Abfahrt 8.25 Uhr

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Bayern-Ticket
Anmeldebeginn sofort

Westliche Wälder, 
Zusmarshausen – Violau – Welden
An der westlichen Anhöhe des Zusamtales 
wandern wir von Zusmarshausen über Wollbach 
zum auf einem Rücken gelegenen Unterschöne-
berg. Nun nach Violau mit der Wallfahrtskirche St. 
Michael. Hinter der Kirche auf den Ziegelberg und 
hinunter nach Altenmünster und nach Zusammzell, 
wo wir zu Mittag essen wollen. Nachmittags geht’s 
auf Wald- und Feldwegen nach Welden. Ob Mit-
tagseinkehr oder Verp�egung aus dem Rucksack 
bei der Anmeldung erfragen. Fahrplan vorbehalt-
lich, bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt.

Leicht Fahrt-Nr. 
28.2.2015 WT 122
Technik –
Kondition 1
Dauer 5 Stunden
Höhenmeter 100 Hm
Streckenlänge 20 km
Teilnehmerzahl 24
Ausrüstungsliste –
Teilnehmergebühr 3 €
Ausgangspunkt Zusmarshausen

Tre�punkt
8.25 Uhr Hbf Augsburg, 
Abfahrt 8.40 Uhr

Tourenleiter Günter Frede
Ausrichtende 
Abteilung

Bergsteigerabteilung

Zusätzliche Kosten Bayern-Ticket
Anmeldebeginn sofort
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Familienbergsteigen

27.2.–1.3.2015 Fahrt-Nr. 624

Winter-Hüttenwochenende im Bergheim Missen (Oberallgäu)
Auch im Winter möchten wir ein Hüttenwochenende mit euch verbringen: Unser Ziel ist das Bergheim Missen im Oberallgäu. Auf dem Programm stehen Schlitten 
fahren, Schneemänner bauen und (bei Interesse und genügend Schnee) auch Skifahren. Das Bergheim Missen liegt auf 860 m und bietet einen idealen Ausgangs-
punkt für unsere (Schnee-)Abenteuer, Übernachtung im Lager.
Wir werden uns an dem Wochenende selbst versorgen, Details dazu gibt es auf der Vorbesprechung am 23.02.15, 20 Uhr im Burggrafenturm (von jeder Familie 
sollte ein Elternteil anwesend sein).
Die Zielgruppe dieser Fahrt sind Eltern und Elternteile mit Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren (und natürlich ältere bzw. jüngere Geschwisterkinder).
Für unsere Fahrten gilt: Wir kümmern uns um die Rahmenbedingungen und die Organisation der Gemeinschaftstouren. Das Gelingen der Aus�üge wird durch die 
Motivation und das Engagement aller Mitmachenden getragen. Jede Familie übernimmt für sich selbst die Verantwortung, das heißt jeder entscheidet, welche Tour 
er sich und seinen Kindern zumuten kann.

Abteilung Familienbergsteigen
Tre�punkt 17.30 Uhr, Bergheim Missen Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste
Teilnehmergebühr 10 Euro pro Familie divers. – – s. Vorbesprechung
Anmeldebeginn ab sofort
Zusätzliche Kosten Hüttengebühren, Verp�egung
Teilnehmerzahl gesamt 30
Ausarbeitung / Tourenleiter Angie S., Eva D., Gerda R., Martina L.
Bemerkungen Vorbesprechung: 23.2.15, 20 Uhr im Burggrafenturm

JDAV – Freerider

14.– 15.12.2014  Fahrt-Nr. SF 805

Saisonopening / Skitechniktraining mit staatlich geprüftem Skilehrer
Erarbeiten der mittleren Skiposition und optimales Kanten und Belasten der Ski.

JDAV – Freerider
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste

Teilnehmergebühr 10 €
Gruppen-
einteilung  
vor Ort

Skialpin Nr. 14

Anmeldebeginn 6.11.2014
Zusätzliche Kosten Lift und Übernachtung
Teilnehmerzahl gesamt 7
Ausarbeitung / Tourenleiter Hannes Ottenwalter

14.– 15.12.2014  Fahrt-Nr. SF 806

Saisonopening für JDAV Rennteam
Renntechnik, Freeriden, Spaß und Stangentraining.

JDAV – Freerider
Tre�punkt 6 Uhr Sportanlage Süd Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste

Teilnehmergebühr 10 €
Gruppen-
einteilung  
vor Ort

Skialpin Nr. 14

Anmeldebeginn 6.11.2014
Zusätzliche Kosten Lift und billige Übernachtung
Teilnehmerzahl gesamt 7
Ausarbeitung / Tourenleiter Daniel Ruppert und Hannes Ottenwalter
Bemerkungen  Ausrüstungsergänzung: Rückenprotektor
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1.– 6.1.2015 Fahrt-Nr. 801 – 2015

Traditionelle Kinderskifreizeit auf der Angerhütte
Und wieder heißt es: Auf die Latten fertig los! Die JDAV-Kinderfreizeit geht in die nächste Runde. In der Angerhütte bei Gunzesried sind alle willkommen, die Spaß 
am Skifahren haben, egal ob Anfänger oder Könner. Auf dem Programm stehen neben dem Skilaufen viele andere Aktionen wie Baden im Wonnemar, Fackelwande-
rung, Schlittenfahren, Kissenschlacht, Hüttenspiele und das legendäre Abschlussrennen mit Kicker-Contest. Für die Könner wollen wir außerdem ein Stangentraining 
anbieten und so neue Teilnehmer für unser JDAV-Rennteam rekrutieren.
Ab Montag, den 10.11.2014, könnt Ihr Euch ab 16 Uhr in der Geschäftsstelle anmelden. Die Anmeldung kann persönlich oder telefonisch erfolgen. Aufgrund der 
hohen Nachfrage solltet ihr euch den Termin im Kalender vormerken.
Im Preis enthalten sind folgende Leistungen: Reiserücktrittsversicherung, Übernachtungsgebühren, Vollpension, Transfer in Kleinbussen, Unkosten für Betreuer und 
Kochpersonal. Zusätzliche Kosten fallen für Liftgeld, Wonnemar und Taschengeld an.
Alle Teilnehmer erhalten bei der Anmeldung ein Informationsblatt.
Leitung: Daniel Ruppert; bei Fragen erreicht Ihr mich unter der Mail: ruppert123@gmx.de

JDAV
Tre�punkt 14 Uhr Geschäftsstelle Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste

Teilnehmergebühr 170 €
Gruppen-
einteilung  
vor Ort

divers. – – Nr. 14 + Merkblatt

Anmeldebeginn 10.11.2014
Zusätzliche Kosten 100 € für Lift
Teilnehmerzahl gesamt 27 Kinder (8 – 15 Jahre)
Ausarbeitung / Tourenleiter 10 Skilehrer/Jugendleiter
Leistungen Spaß
Bemerkungen Merkblatt gibt’s bei Anmeldung

13.– 17.02.2015 Fahrt-Nr. SF 802 – 2015

JDAV-Freeridecamp im Allgäu
Wir werden kommen, wir werden sehen und wir werden p�ügen. Besser gesagt: ump�ügen. Nämlich das schöne Allgäu und seine zahlreichen Powder-Hänge. 
Mit unseren Freeride-Latten und Snowboards machen wir coole Runs, für die Ihr gerne Schweißperlen in Kauf nehmen werdet. Bei allem Spaß solltet Ihr aber auch 
Basiswissen über die Lawinensituation haben. Im Ernstfall zählt jede Minute. Wir werden Euch bei unseren Abfahrten die Gefahren abseits der Piste aufzeigen und 
die Lawinensuchtechnik üben.

JDAV – Freerider
Tre�punkt 16 Uhr Sportanlage Süd Disziplin Technik Kondition Ausrüstungsliste

Teilnehmergebühr 99 €
Gruppen-
einteilung  
vor Ort

Skialpin
Nr. 9 plus Mail 

beachten

Anmeldebeginn 17.11.14
Zusätzliche Kosten Übernachtung und Lift
Teilnehmerzahl gesamt 15
Ausarbeitung / Tourenleiter Hannes Ottenwalter und Daniel Ruppert
Leistungen ein paar coole Runs mit Schweißperlen
Bemerkungen ab 16 Jahre
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Ausrüstungslisten des DAV-Augsburg

Ausrüstungsliste 1 
Bergwandern
Wander- oder Trekkingschuhe, knöchelhoch
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Gamaschen (optional)
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer und Höhenmesser (für Kurse)
Ski-/Teleskop-Stöcke (Paar, optional)
Personal- und DAV-Ausweis

Ausrüstungsliste 2 
Bergsteigen
Wander- oder Trekkingschuhe, knöchelhoch
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Gamaschen (optional)
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer und Höhenmesser (für Kurse)
Ski-/Teleskop-Stöcke (Paar, optional)
Personal- und DAV-Ausweis
Alpinhelm (mit Leiter klären)

Ausrüstungsliste 3 
Klettersteig
Wander- oder Trekkingschuhe, knöchelhoch
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer und Höhenmesser (für Kurse)
Ski-/Teleskop-Stöcke (Paar, optional)
Personal- und DAV-Ausweis
Alpinhelm
Hüftgurt
Brustgurt (optional)
Klettersteigset (überprüft gem. DAV Anforderung)
Klettersteighandschuhe (optional)
Bandschlinge, 60 cm
1 HMS Karabiner

Ausrüstungsliste 4 
Sportklettern Fels
Feste Zustiegsschuhe
Kletterschuhe
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Handschuhe und Mütze (optional)
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Personal- und DAV-Ausweis
Hüftgurt
Alpinhelm
Kletter-Basisset ab Aufbaukurs:
– 1 Sicherungsgerät mit Abseilfunktion
– 2 HMS-Karabiner
– 1 Safebiner
– 1 Normalkarabiner
– 5 Expressschlingen
– 2 Bandschlingen à 60 cm und  à 120 cm
– 1 Prusikschlinge ø5-6mm , 1 Meter
– Einfachseil, min. 60m D24

Ausrüstungsliste 5 
Alpinklettern
Wander- oder Trekkingschuhe
Kletterschuhe
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser
Personal- und DAV-Ausweis
Hüftgurt
Brustgurt (optional)
Alpinhelm
Kletter-Basisset:
– Sicherungsgerät (mit Abseilmöglichkeit)
– 2 HMS-Karabiner
– 2 Schraubkarabiner
– 1 Safebiner
– 3 Normalkarabiner
– 5 Expressschlingen
– 2 Bandschlingen 120 cm
– 2 Bandschlinge 60 cm
– 3 Prusikschlingen ø5-6mm (4, 2, 1 Meter)
Klemmkeile (mit Leiter abklären)
Klemmkeilentferner (mit Leiter abklären)
Friends (mit Leiter abklären)
Einfachseil, min. 60 m (mit Leiter abklären)
Halbseile, min. 50 m, Paar (mit Leiter abklären)

Ausrüstungsliste 6 
Hochtour leicht/mittel
Bergschuhe (steigeisenfest/bedingt steigeisenfest)
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Gamaschen (optional)
Handschuhe (2. Paar empfehleswert) und Mütze
Sonnenschutz (Hut, Creme, Lippenstift)
(Gletscher-)Brille
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser (für Kurse)
Personal- und DAV-Ausweis
Hüftgurt
Alpinhelm
Gletscherset:
– 1 ATC-Guide
– 1 HMS-Karabiner
– 1 Safebiner
– 3 Normalkarabiner
– 1 Bandschlinge 120 cm
– 1 Bandschlinge 60 cm
– 3 Prusikschlingen ø5–6mm (4, 2, 1 Meter)
Steigeisen mit Frontalzacken
Eispickel
1 Eisschraube
Ski-/Teleskop-Stöcke (Paar, optional)
Einfachseil, min. 60m (mit Leiter abklären)

Ausrüstungsliste 7 
Hochtour schwer
Bergschuhe (steigeisenfest)
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Gamaschen (optional)
Handschuhe (2. Paar empfehleswert) und Mütze
Sonnenschutz (Hut, Creme, Lippenstift)
(Gletscher-)Brille
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser (für Kurse)
Personal- und DAV-Ausweis
Hüftgurt
Alpinhelm
Gletscherset:
– 1 ATC-Guide
– 1 HMS-Karabiner
– 1 Safebiner
– 3 Normalkarabiner
– 1 Bandschlinge 120 cm
– 1 Bandschlinge 60 cm
– 3 Prusikschlingen ø5-6mm (4, 2, 1 Meter)
Sicherungsgerät (mit Abseilmöglichkeit)
Keile, Friends (mit Leiter abklären)
Steigeisen mit Frontalzacken
Steileisgerät mit Schaufelkopf (mit Leiter abklären)
Steileisgerät mit Hammerkopf (mit Leiter abklären)
Eisschraube (mit Leiter abklären)
Ski-/Teleskop-Stöcke (Paar, optional)
Einfachseil, min. 60m (mit Leiter abklären)
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Ausrüstungsliste 8 
Eisklettern
Bergschuhe (steigeisenfest)
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Gamaschen (optional)
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Personal- und DAV-Ausweis
Hüftgurt
Alpinhelm
Kletter-Basisset:
– 1 ATC-Guide
– 2 HMS-Karabiner
– 1 Safebiner
– 3 Normalkarabiner
– 5 Expressschlingen
– 2 Bandschlingen 120 cm
– 2 Bandschlinge 60 cm
– 3 Prusikschlingen ø5–6mm (4, 2, 1 Meter)
Steigeisen mit Frontalzacken
2x Eisgeräte
Eisschraube(n) (mit Leiter abklären)
LVS-Gerät inkl. Batterien (mit Leiter abklären)
Lawinenschaufel und-Sonde (mit Leiter abklären)
Schneeschuhe (mit Leiter abklären)
Snowcard (mit dem Leiter abklären)
Einfachseil, min. 60m (mit Leiter abklären)

Ausrüstungsliste 9 
Skitour
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1L )
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser (für Kurse)
Personal- und DAV-Ausweis
Tourenki und -bindung (eingestellt)
Steigfelle (Spann-Klebefelle, Harscheisen)
LVS-Gerät inkl. Batterien
Lawinenschaufel und-Sonde
Skitourenschuhe
Ski/Teleskop-Stöcke (Paar)
Snowcard

Ausrüstungsliste 12 
Mountainbike Basisausrüstung 
Tagestour
Mountainbike (technisch einwandfrei)
Pumpe, Ersatzschlauch, Multitool, Schaltauge
Helm (P�icht)
Handschuhe
Funktionsbekleidung
Regenschutz
Rucksack
Trink�asche oder H2O-System
Wechselwäsche
Erste-Hilfe-Set
Handy
Radschuhe
Sonnenbrille
Sonnenschutz
Riegel und/oder Gel
Protectoren (optional)

Ausrüstungsliste 13 
Skilanglauf
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Schnee-/Skibrille
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Personal- und DAV-Ausweis
WICHTIG: Wird noch ergänzt!

Ausrüstungsliste 14 
Skialpin
Rucksack (optional)
funktionelle Skikleidung 
Funktionsunterwäsche
Helm
Sonnenschutz (Creme, Lippenstift)
Schnee-/Skibrille
Handschuhe, Mütze, evtl. Gesichtsschutz
Rettungsdecke
Erste-Hilfe-Set (optional)
Personal- und DAV-Ausweis
Ski (Bindung eingestellt, gewachst)
Skischuhe
Skistöcke

Ausrüstungsliste 15 
Sportklettern Halle
Kletterschuhe
Hüftgurt
Hallenseil
8 Expressen
1 Sicherungsgerät
1 HMS-Karabiner
Chalk

Ausrüstungsliste 10 
Skihochtour
Rucksack
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Funktionswäsche
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser (für Kurse)
Personal- und DAV-Ausweis
Tourenki und -bindung (eingestellt)
Steigfelle (Spann-Klebefelle, Harscheisen)
LVS-Gerät inkl. Batterien
Lawinenschaufel und-Sonde
Skitourenschuhe
Ski/Teleskop-Stöcke (Paar)
Snowcard
Gletscherset:
– 1 HMS-Karabiner
– 1 Safebiner
– 3 Normalkarabiner
– 1 Bandschlinge 120 cm
– 1 Bandschlinge 60 cm
– 3 Prusikschlingen ø5-6mm (4, 2, 1 Meter)
– Hüftgurt
Steigeisen mit Frontalzacken
Pickel
Eisschraube

Ausrüstungsliste 11 
Schneeschuhtour
Bergschuhe
Rucksack
Funktionswäsche
Wetterschutz (Jacke, Überhose)
Gamaschen (optional)
Handschuhe und Mütze
Sonnenschutz (Brille, Hut, Creme, Lippenstift)
Unzerbrechliche Trink-/Thermos�asche (min. 1 L)
Stirnlampe/Taschenlampe
Erste-Hilfe-Set
Biwaksack (einer pro 2 Personen)
Karte, Führer, Kompass und Höhenmesser (für Kurse)
Personal- und DAV-Ausweis
LVS-Gerät inkl. Batterien
Lawinenschaufel und-Sonde
Schneeschuhe
Ski/Teleskop-Stöcke (Paar)
Snowcard

WICHTIG: Diese Listen sind derzeit noch in der Überarbeitung. Wir werden auf der Homepage  
bekanntgeben, sobald die Listen den �nalen Stand erreicht haben!

Farbige Schrift = Ausrüstung kann jeden Donnerstag zwischen 17 und 19 Uhr in der  
Geschäftsstelle ausgeliehen werden

Hüttenschlafsack: Bei Veranstaltungen, bei denen auf einer Alpenvereinshütte übernachtet wird, 
besteht Schlafsackp�icht. Ein Hütten- bzw. Jugendherbergsschlafsack ist mitzunehmen. Diese 
können in der Geschäftsstelle erworben werden.
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Aus den Vorstand – Sektion Friedberg

Wichtige Mitteilungen der Mitgliederverwaltung

Bankabbucher 
Der Jahresbeitrag 2015 wird ab 2. Januar vom Konto abgebucht. Teilen Sie uns bitte Änderungen der Bankverbindung mit.  
Die Ausweise werden bis Ende Februar direkt vom Hauptverein zugesandt.

Barzahler  
erhalten keine gesonderte Rechnung.

Bitte überweisen Sie den Jahresbeitrag bis spätestens 7.1.2015 auf das Konto des Alpenvereins Friedberg bei der  
Stadtsparkasse Augsburg.

IBAN:  DE21720500000000013680  
Bei Bezahlung durch Überweisung werden die Ausweise Ende Februar zugesandt. 

Mitgliedsbeiträge in €

A-Mitglied 55 € (+10 € Aufnahmegebühr)

B-Mitglied (Partner) 35 € (+ 5 € Aufnahmegebühr) 

Junior (18-25 Jahre) 30 € 

Jugend (bis 18 Jahre) 15 € 

C-Mitglied ( Vollmitglied andere Sektion) 15 € 

Familie A+B (Kinder bis 18 Jahre frei)    90 € (+15 € Aufnahmegebühr)

Ab dem 70. Lebensjahr kann auf Antrag der Beitrag von 55 auf 35 € ermäßigt werden.

Bergsteigermette –  
Achtung Änderung!
Die traditionelle Bergsteigermette �ndet dieses Jahr am 24.12.2014 um 18.30 Uhr 
in der Stadtpfarrkirche St. Jakob statt.

Die musikalische Gestaltung übernimmt heuer die Stadtkapelle Friedberg.

Alle Mitglieder und Freunde der Sektion Friedberg sind herzlich eingeladen.

Kirche St. Jakob im Winter.  Foto: Archiv
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Alpingruppe

Viel zu hart*
Osterskitour rund um Zermatt

VON MICHAEL HAAS

Als Höhepunkt der Skitourensaison 
2013/2014 stand bei der alpinen Fahrgemein-
schaft dieses Jahr das Monte-Rosa-Massiv 
auf dem Plan. Mit einer super Wetterprog-
nose und guten Schneebedingungen in der 
Tasche ging es frohen Mutes Richtung Täsch. 
Viel zu hart.

Zur Akklimatisierung entschied man, über die 
Täschhütte den technisch unproblematischen 
4.206 m hohen Alphubel zu besteigen. Die 
Tour war bei nahezu perfektem Wetter fast 
ein Spaziergang, also viel zu hart.

Als wirklich viel zu hart sollte sich der dritte 
Tag erweisen. Wenig spaßig ging es bereits 
in der Früh, begleitet von starken Böen, Rich-
tung Rimp�schhorn. Die Wettersituation hatte 
fast etwas Surreales. Bei strahlendem Sonnen-
schein, aber heftigstem Wind kämpften wir 
uns hinauf zum Rimp�schsattel. Hier wurde 
der Wind, unterstützt durch den Düsene�ekt, 
endgültig zum Sturm. An die Kletterei am 
Grat zum Gipfel war nicht zu denken. Kniend, 
bei starken Böen am Boden kauernd, wurde 
auf Abfahrt umgebaut. „Habt’s ihr meinen Ski 
gsehn?“, mit diesen Worten und nur einem 
Ski in der Hand kam Andi zu uns herüber. Uns 
dämmerte, was passiert war. Ihm hatte es den 
am Boden liegenden Ski Richtung Adlerglet-
scher über eine riesige Wechte auf Nimmer-
wiedersehen davongeblasen. Bei der Abfahrt 
mit einem Ski fädelte er unglücklicherweise 
auch noch an einer zugeschneiten Gletscher-
spalte ein. Und weg war auch der zweite Ski. 
Viel zu hart. Unseren Fußgänger begleitend, 

* Folge einer Ökonomisierung des Wortschatzes. Ausgehend von einem der Gruppenmitglieder, setzte sich der Ausdruck im Laufe der Woche in der ganzen Seilschaft durch. Allgemeiner Ausdruck des Erstaunens.  
Auch synonym verwendbar für: stark, schwach, lang, kurz, schnell, langsam, hoch, tief, schön, hässlich, einfach, kompliziert, teuer, billig u.v.m.

Im Aufstieg zum Silbersattel. Foto: Sebastian Poppel

ging es nun langsamer als üblich zurück auf 
die Täschhütte.

Am nächsten Tag erfolgte die Abfahrt ins Tal. 
Mit dem Zug gelangten wir nach Zermatt 
und von dort aus (Andi hatte inzwischen 
Leihski, viel zu hart) mit der Gornergratbahn 
zur Station Rotenboden. Über einen teils 
versicherten Steig liefen wir mit den Ski am 
Rucksack �ott hinunter auf den Gletscher und 
schließlich hinauf zur futuristischen Mon-
te-Rosa-Hütte. Nächtens begann der Aufstieg 
zum Hauptziel der Woche, der 4.634 m hohen 
Dufourspitze. Der eisig hart gefrorene Schnee 
verlangte im ersten, etwas steileren Abschnitt 
sauberes Treten. Im oberen Teil ging es durch 

den beeindruckend zerklüfteten Gletscher 
hinauf zum Silbersattel und auch endlich in 
die ersehnte Sonne. Von dort gelangt man 
durch eine recht steile, mit Tauen entschärfte 
Rinne hinauf auf den Grat und schließlich 
zum Gipfel. Der au�rischende eisige Wind 
trieb uns bald wieder hinunter zum Silber-
sattel. Dort lächelte uns dann doch noch 
das 4.609 m hohe Nordend entgegen. „Den 
nehm mer auch noch mit!“ Bei wirklich guten 
Bedingungen ging es nochmal 30 Minuten 
über den schmalen Grat und nach kurzer 
Kletterei zum zweiten Gipfel des Tages. Über 
im unteren Teil sehr schöne Firnhänge fuhren 
wir wieder hinab zur Hütte, um auf den Gipfel 
anzustoßen. Viel zu hart.
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Familiengruppe

Durch die Starzlachklamm
VON RICHARD MAYR

Sektion Friedberg beim  
Friedberger Halbmarathon
VON RICHARD MAYR

Die Kombination von Wasser und Fels ist bei 
einer Klammdurchquerung für Kinder immer 
interessant. In Sonthofen-Winkl starten daher 
die Familien Huber und Mayr zur Starzlach-
klamm. Gleichzeitig sind auch mehrere 
Canyoning-Gruppen unterwegs. Diese be-
obachteten wir beim Schluchteln, d.h. beim 
Begehen der Klamm. Besonders toll fanden 
unsere Kinder das Springen in die Gumpen 
und das Rutschen über die Felsen.

Damit keiner der Läufer dursten musste, 
übernahmen wieder wie jedes Jahr mehrere 
Familien unserer Sektion die Getränkeaus-
gabe beim Friedberger Halbmarathon. 

Die Organisation dafür übernahm die Familie 
Mögele. Dafür herzlichen Dank.

Eng am Fels und über Brücken laufen wir 
durch die Schlucht und kommen dann zur 
Topfenalpe. Dort können sich die Kinder auf 
einem netten Spielplatz vergnügen, während 
die Erwachsenen Ka�ee und Kuchen genie-
ßen. Auf demselben Weg geht´s dann wieder 
zurück ins Tal.

Wolfgang , Simon, Quirin, Antonia und Patrick in 
der Klamm. Foto: Richard Mayr

Die Familien Mögele, Karl, Breunig,  
Schamberger-Rehbehn und Weindl.  
Foto: Richard Mayr
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Spannende Tage in Rinnen
Die Familiengruppe im Berghaus Rinnen

VON RICHARD MAYR

Am Ende der Sommerferien durften wir 
einige sehr schöne Tage in unserem Berghaus 
Rinnen verbringen. Bei unserer Anreise fuhren 
wir zum Tourismusbüro in Berwang, um uns 
noch aktuelle Informationen zu besorgen. Zur 
Freude von Antonia, Quirin und Paulina war-
tete dort bereits das gelbe Bähnle. Wir stiegen 
ein, und los zuckelte der gelbe Minizug in 
gemütlichem Tempo bis zum Gasthaus Stadl-
bräu in Rinnen. Die letzten Meter zur Hütte 
legten wir zu Fuß zurück, und die Kinder 
zogen sich gleich die Gummistiefel an, um im 
Bach zu spielen. Im Laufe des Nachmittags 
trafen dann auch die Familien Huber und Se-
sik ein, und Simon, Patrick, Julian und Carolina 
halfen mit beim Dammbau im Bach.

Jeden Tag durften wir uns zum Frühstück mit 
den von der Bäckerei an die Hütte gelieferten 
Semmeln und Brezen stärken. Am Samstag 
packten wir die Rucksäcke und machten uns 
auf den Weg zum Rotlech-Stausee. Von der 
Staumauer aus konnten wir einige Forellen 
im klaren Wasser beobachten. Weiter ging’s 
durch den Bergwald am Ufer entlang immer 
wieder auf und ab bis nach Rauth. Die Kinder 
schauten sich dort noch die Hühner (samt 
Küken) und Enten an, die in einem kleinen 
Gehege gehalten werden.

Beim Aufstieg entlang der Teerstraße nach 
Rinnen machten wir noch einen Stopp 
beim Ausblick auf den beeindruckenden 
Rotlech-Wasserfall, der dort ins Tal stürzt. Am 
Abend verstärkten Sepp Tre�er mit Pia und 
Moritz unser Hüttenteam. Auch Jörg und 
Franzi, die am nächsten Tag die Knittelkar-
spitze bestiegen, trafen auf der Hütte ein. 
Nach dem Abendessen liefen wir nochmals 
hinunter nach Rauth und entzündeten dort 
am Grillplatz ein Lagerfeuer. Mit Stöcken 
brieten die Kinder die mitgebrachten Würst-

chen über dem Feuer, und nachdem sie dann 
ziemlich spät am Abend wieder auf der Hütte 
angelangt waren, war auch genauso schnell 
Ruhe im Kinderzimmer.

Nachdem wir im letzten Jahr bereits den 
Schatz auf dem Schlosskopf oberhalb der 
Burgruine Ehrenberg gesucht und gefunden 
hatten (siehe Bericht im alpenblick 1/2014), 
machten wir uns diesmal auf die Suche nach 
dem Schwert von Ehrenberg. Die Ruine der 
Burg Ehrenberg liegt in 1.100 m Höhe südlich 
über Reutte in Tirol. Die Burgruine ist der Mit-
telpunkt eines der bedeutendsten Festungs-
ensembles Mitteleuropas. Unterhalb der Burg 
sperrt die Ehrenberger Klause das Tal. 

Wir betreten über das restaurierte Burgtor 
die als Klause bezeichnete Torbefestigung 
unterhalb der Burg. Dort be�ndet sich ein 

Museumsladen. Hier bekommen wir ein Heft 
mit einer Schatzkarte für die Suche nach dem 
Schwert von Ehrenberg. Der Weg (ca. 45 Mi-
nuten) zur Burgruine wurde als Schatzsuche 
für Kinder angelegt. Auf mehreren großen 
Tafeln lesen die größeren Kindern jeweils eine 
Sage oder einen Teil aus der Geschichte der 
Burg vor, und es muss eine Aufgabe dazu 
gelöst werden. Für die richtige Lösung gibt’s 
im Heftchen einen Aufkleber. Einer nach dem 
andern wird eingeklebt und ergibt dann 
eine tolle Schatzkarte, die zum Schwert von 
Ehrenberg führt. Die Kinder sind mit Begeis-
terung dabei, und der Aufstieg wird so sehr 
kurzweilig. Es ergeben sich natürlich immer 
wieder tolle Ausblicke auf die Berge und Täler 
rings um die Burg. 

Im Innenhof der Burg �nden die kleinen 
Schatzsucher dann auch endlich das gesuch-

Carolina, Antonia, Quirin, Patrick und Julian mit dem Schwert von Ehrenberg. Foto: Richard Mayr
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Die Familiengruppe auf der Merkl-Hütte
Zum ersten Mal am Friedberger Klettersteig

VON RICHARD MAYR

te Schwert, das sie gemeinsam aus einem 
Stein herausziehen. Darauf steht das Lö-
sungswort, mit dem die Kinder im Museums-
laden dann als Belohnung eine sehr schön 
gestaltete CD erhalten. Der Abstieg erfolgt 
auf dem gleichen Weg hinunter zur Klause. 
Auf dem Abenteuerspielplatz können sich die 
Kinder beim Ritt auf dem wasserspeienden 
Steindrachen noch einmal richtig austoben. 
Die Hubers fahren nun nach Hause, aber am 
Montag früh kommen Melanie, André, Leon 
und Nina Rohleder auf der Hütte an.

Für diesen Tag haben wir uns eine Wande-
rung zum Almdorf Fallerschein im Namloser 
Tal vorgenommen. Wir fahren mit dem Auto 
bis nach Namlos und laufen auf einem gut 
befestigten Weg am Bach entlang bis zu einer 
Hängebrücke. Auf ihr überqueren wir den 
wild tosenden Bach. Weiter geht`s auf der 
Fahrstraße bis nach Fallerschein. Dort können 
an einem Wildbeobachtungsstand Hirsche 

und Rehe beobachtet werden. (Wir haben 
leider nix außer Kühen gesehen, da es wohl 
noch zu früh am Nachmittag war.) Allerdings 
gibt´s hier auch einen sehr schönen Abenteu-
erspielplatz, den die Kinder mit Begeisterung 
erkunden. Auf dem gleichen Weg kommen 
wir auch wieder zurück nach Namlos.

Der Höhepunkt unseres Aufenthalts erwartet 
uns am Dienstag. Wir fahren nach Ehrwald zur 
Talstation der Ehrwalder Almbahn. Dort wol-
len wir den Wassererlebnisweg am Gaisbach 
erkunden. Dies ist ein 3,3 Kilometer langer 
Rundweg mit 20 spannenden Stationen zum 
Spielen, Forschen und Rasten. Mit Kindern ist 
man ca. 2,5 Stunden unterwegs.

Der Weg verläuft entlang des Gaisbachs. An 
der Station „Wasserspiel“ schöpfen die Kinder 
mit einem Schöpfrad das Wasser aus dem 
Bach, über Brücken läuft es dann zu einem 
kleinen Mühlenrad. Die Kinder wollen gar 

nicht mehr weiter, es ist halt so schön, herum-
zupritscheln.

Weiter geht´s vorbei an einem Felsen mit 
vielen Einritzungen von Hirten zum Kneippen 
bei „Barfuss im Bach“ und ins ausgetrocknete 
Bachbett, in dem wir gemeinsam Steinmandl 
bauen. Wir kommen zu einem Aussichtspunkt 
mit herrlichem Blick auf den Seebenwasserfall. 
An acht der Stationen sind Zahlen versteckt, 
die auf einer Postkarte (gibt`s am Anfang des 
Wegs) aufgeschrieben werden. Mit dem richti-
gen Code kommen unsere kleinen Entdecker 
dann zu einer Stempelstation. Der Stempel 
wird auf die Postkarte aufgedrückt, und im 
Fremdenverkehrsamt in Ehrwald erhält dann 
jedes Kind ein Wappen für den Wanderstock. 
Und das alles ist völlig kostenlos!

Wir verbringen also einen weiteren wun-
derschönen Tag in Ehrwald und freuen uns 
bereits auf schöne Tage im nächsten Jahr.

Da die größeren Kinder unserer Gruppe nun 
über ausreichend Bergerfahrung und Trittsi-
cherheit verfügen, wollten wir mit ihnen bei 
unserem Aufenthalt auf der Willi-Merkl-Hütte 
auch den Friedberger Klettersteig begehen.

Wir tre�en uns an der Bärenfalle, das Gepäck 
wird in unseren Vereinsbus geladen, und 
zur Stärkung für den anstehenden Marsch 
zur Hütte gibt’s erst einmal eine ordentliche 
Brotzeit.

Gut versorgt, machen wir uns dann mit den 
Kindern auf den Weg. Der steile Anstieg 
am Anfang des Aufstiegs bringt uns alle 

ins Schwitzen, und bald gönnen wir uns 
eine erste Trinkpause. Bei der Musauer Alm 
angekommen, verlassen wir den Fahrweg 
und wandern weiter über den sogenannten 
„Molchweg“. Dort ist für die Kinder viel Inter-
essantes zu entdecken. Wir kommen an einer 
Wasserstelle, einer Hirschlacke vorbei und er-
klären den Kindern, dass dort die Hirsche zum 
Trinken hinkommen. Gleich darauf kommen 
wir an einen kleinen Teich. Dort tummeln 
sich viele Kaulquappen, und am Uferbereich 
hüpfen viele kleine Frösche herum. Die Kinder 
freuen sich über diese Entdeckung, und 
schnell sind wir an der Abzweigung des Wegs 
zur Otto-Mayr-Hütte.

Auch der letzte steile Anstieg ist bald 
gescha�t, und auf der Merkl-Hütte warten 
schon die Mütter, die mit den kleinen Kindern 
mit dem Vereinsbus heraufgefahren sind, mit 
einer Erfrischung. Zum Abendessen gibt’s 
leckere Spaghetti mit Hack�eischsoße, und so 
geht der Tag schnell zu Ende.

Am Samstag regnet es bereits am Morgen. Un-
sere Kinder nutzen dies für eine lustige Kissen-
schlacht im Matratzenlager und wildes Balgen 
mit den bald schweißgebadeten Vätern.

Am Nachmittag lässt der Regen dann nach, 
und so laufen wir den Fahrweg hinunter in 
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Richtung Musauer Alm zum Sabach. Dort 
können die Kinder nun ausgiebig im Bach 
spielen und versuchen, das Wasser aufzustau-
en. Vor dem Abendessen wird noch �eißig 
Holz gesammelt für das spätere Lagerfeuer. 
Damit können Kinder immer begeistert wer-
den. Es ist nicht ganz leicht, mit dem nassen 
Holz ein Feuer zu entfachen, aber schließlich 
gelingt es doch, und bald darauf schauen die 
Kinder begeistert in die Flammen.

Das Abenteuer „Friedberger  
Klettersteig“ beginnt

Der Sonntag präsentiert sich uns sonnig und 
trocken. Wir wollen das schöne Wetter nutzen, 
um den Friedberger Klettersteig zu begehen. 
Wir packen die Rucksäcke und laufen los in 
Richtung Schartschrofen. Am Bach machen 
wir die erste Rast, und ein Teil unserer Gruppe 
bleibt dort mit den kleineren Kindern zum 
Spielen zurück. Für Thomas, Benni, Stefan, 
Richard, Sebastian, Adrian, Katharina und An-
tonia geht’s weiter zur Gelben Scharte. Dort 
angekommen, legen wir uns und den Kindern 
die Sitzgurte und das Kletterersteigset an und 
setzen die Helme auf. Die Kinder sichern wir 
noch zusätzlich mit einem Seil.

Benni und die Kinder begehen nun zum ers-
ten Mal einen Klettersteig. Allerdings machen 
sie das recht geschickt. Stefan und Richard 
steigen jeweils vor und sichern die Kinder, 
zusätzlich zu den Klettersteigkarabinern, noch 
mit einem Seil ab. Der Aufstieg zieht sich 
zwar ziemlich lange hin, da uns immer wieder 
andere Bergsteiger von oben entgegenkom-
men oder schnellere Bergsteiger von unten 
überholen, aber so gesichert kann keines der 
Kinder stürzen, und wir erreichen alle gesund 
und munter den Gipfel des Schartschrofen. 

Die Kinder strahlen vor Stolz und Freude.

Hier überrascht uns nun der andere Teil der 
Gruppe, der über den Normalweg aufgestie-
gen ist. Wir wünschen uns alle ein glückliches 
Berg Heil, machen ein Gipfelfoto, genießen 
die Brotzeit und die Aussicht und wandern 
gemeinsam wieder zurück zur Hütte. Auf 
dem Rückweg nehmen wir noch Äste und 
Zweige mit für das abendliche Lagerfeuer. 
Angekommen auf der Hütte, haben wir uns 
das Abendessen redlich verdient. Wir heizen 
den Grill an und können schon bald leckeres 
Grill�eisch mit den selbst zubereiteten Sala-
ten genießen. Im Lagerfeuer brutzeln dann 
noch Folienkarto�eln.

Auch am Montag ist das Wetter schön, und 
wir machen uns diesmal alle gemeinsam 
auf zur Großen Schlicke. Leider ist der Blick 
vom Gipfel durch immer wieder aufziehende 
Nebelschwaden etwas behindert, was aber 
unser Gipfelerlebnis nicht schmälern kann. 
Auch an diesem Tag kommen alle unverletzt 
wieder an der Hütte an.

Am Dienstag heißt es nun Abschied nehmen 
von der Merkl-Hütte. Wir packen zusammen, 
putzen die Hütte und machen uns auf den 
Weg ins Tal. Dort gibt es noch für alle ein Eis, 
und nach ein paar sehr schönen Tagen auf 
unserer Merkl-Hütte fahren wir müde, aber 
glücklich nach Hause.

Adrian, Stefan und  
Quirin am Lagerfeuer.  
Foto: Richard Mayr

Antonia Mayr, Sebastian 
Ortler und Richard 
Mayr am Friedberger 
Klettersteig.  
Foto: Richard Mayr
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Kleine Schwammerlköniginnen 
Schwammerlsuche auf der Merkl-Hütte

VON RICHARD MAYR

Bei einem Aufenthalt auf der Willi-Merkl-Hüt-
te mit Kindern können nicht nur unsere Haus-
berge Schartschrofen und Schlicke bestiegen 
werden, es lohnt sich auch eine Schatzsuche 
der ganz besonderen Art im Bergwald rund 
um unsere Hütte. Durch die feuchtwarme 
Witterung in diesem Sommer gab es nämlich 
schon im August viele Schwammerl im 
Reintal.

Beim Aufstieg nutzten wir nach der Musauer 
Alm den ehemaligen Weg, den Molchweg, 

der parallel zum Fahrweg verläuft, und 
entdeckten bereits viele Schwammerl, die 
allerdings meist nicht genießbar oder uns un-
bekannt waren, und da ließen wir dann doch 
lieber die Finger weg. Aber am nächsten Tag 
waren wir am Nachmittag zeitig von unserer 
Bergtour auf den Schartschrofen zurück, und 
so machten wir uns mit einer Schar begeis-
terter Kinder auf die Suche nach Steinpilzen.

Unsere kleinen Schwammerlsucher schauten 
unter viele Fichten und kraxelten die Hänge 

Katja, Michaela, Quirin, Franziska, Antonia, Fiona, Fabian, Nina, Paulina und Theresa mit den gefundenen 
Schwammerln. Foto: Harald Schalk

Franziska und Antonia mit wunderschönen  
Steinpilzen. Foto: Harald Schalk

rauf und runter. Und immer wieder gellten 
die Freudenschreie durch den Bergwald: 
„Schau, do is oaner“. Wenn der Fund dann 
genießbar war, wurde er von einem der Väter 
fachmännisch mit dem Messer abgeschnitten 
und in den mitgebrachten Korb gelegt. 

Sehr stolz und glücklich kehrten wir schließ-
lich mit ganz tollen Steinpilz-Prachtexempla-
ren zur Hütte zurück, und die Kinder stellten 
sich mit ihrem Schwammerlschatz freu-
destrahlend zum Foto auf.
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Jugendgruppe

Valle Maggia –  
Kletterwoche der  

Jugendgruppe
VON GERD KUNERT

1. Tag: Anreise
Los ging es ganz gemütlich am Samstag, den 
7.6. Nachdem wir alles in den Bus geladen 
hatten, fuhren wir gen Süden. Die Fahrt 
verlief ohne Probleme. Am Campingplatz 
„Piccolo Paradiso“ angekommen, suchten 
wir als erstes einen schönen Stellplatz aus. 
Dabei hatten alle nur eine Priorität: Er musste 
schattig sein – eine weise Voraussicht ange-
sichts dessen, was uns die kommenden Tage 
erwarten sollte. Nachdem wir uns entschie-
den hatten, bauten wir unsere Zelte auf und 
richteten uns gemütlich ein. Dann erkun-
deten wir die Umgebung. Komischerweise 
wollte an diesem ersten Tag aber niemand 
zum Baden gehen. 

Eine schimmernde Echse am Wegrand. 
Foto: Gerd Kunert

Am Abend besprachen wir die kommenden 
Tage und bereiteten das Material vor.

2. Tag: Tegna-Platten
Das Ziel unseres ersten Klettertags waren die 
„Placche di Tegna“ (Tegna-Platten). Wir waren 
morgens gemächlich aufgestanden und 
hatten uns nach dem Frühstück entlang der 

Maggia auf den Weg gemacht. Nachdem wir 
die alte Eisenbahnbrücke über dem tosen-
den Einlauf in die Maggiaklamm überquert 
hatten, ging es vorbei an alten Felsenkellern 
bis zur Wand. Wir starteten mit unserer ersten 
Route, der „Primo salto“. Auch wenn diese  
160 m lange Route nur den Schwierigkeits-
grad 4c hat, so war das Klettern auf den 
ungewohnt gri�- und trittarmen Reibungs- 
platten im rauen Gneis zunächst schon 
spannend. 

Nach dem Abseilen und einer Brotzeit im 
Schatten der Bäume ging es in die zweite 
Route. Marvin und Florian stiegen in die 
„Centrale“, Tatjana, Michael und Gerd in die 
„Occidentale“ ein. Beide Routen waren auch 
wieder mit 4c bewertet, aber nun machte 
sich der späte Start in den Tag bemerkbar. In 
der prallen Sonne heizte sich der dunkle Fels 
so stark auf, dass es schon bald sehr  
schmerzte, wenn man mit den Fingern die 
Wand berührte. Und auf 150 m Länge ist dies 
oft erforderlich.

Florian (l) und Marvin (r) in der „Centrale“ (4c). 
Foto: Gerd Kunert

Daher machten wir nach dieser zweiten 
Route Feierabend und genossen lieber noch 
etwas Kühles in der schattigen „Grotto Amer-
icana“ an der Maggia, einem Lokal, in dem 
alles, einschließlich der Tische und Bänke, aus 
Granit besteht. Zurück am Campingplatz ging 
es dann gleich zum Baden in der Maggia, die 
zwar sehr kalt, gerade dadurch aber auch 
ungemein erfrischend war. Beim Kochen und 
Spülen halfen dann alle zusammen, und bald 
war dies erledigt. Am Abend beschlossen 
wir dann, an den kommenden Tagen lieber 
früher zu starten, und machten uns daher 
schon recht bald auf den Weg ins Bett. 

3. Tag: Rovine del Castelliere
Um 7 Uhr war Aufstehen angesagt. Um kurz 
nach 8 Uhr ging es los. Wir wollten dadurch 
der schlimmsten Hitze des Tages zuvor-
kommen. Heute ging es nochmal den Weg 
von gestern, unser Ziel war aber das „Rovine 
del Castelliere“, einem anderen, neben den 
„Tegna-Platten“ gelegenen Sektor. Hier war 
der Fels nicht mehr ganz so glatt, dafür aber 
steiler.

Florian und Marvin machten sich dann auch 
gleich in der „Schogsii“ (120 m, 4 SL, 5a) warm, 
während wir es mit „Azzurro“ (40 m,  
2 SL, 4b) langsamer angingen und dann 
in die „Wim“ wechselten. Nach den ersten 
beiden 5a-Seillängen seilten wir wieder 
ab und kletterten verschiedene einzelne 
Seillängen, was den Vorteil hatte, dass nur der 
Kletterer der brennenden Sonne ausgesetzt 
war, die anderen beiden aber im Schatten 
stehen konnten. Die beiden großen Jungs 
kletterten dann aber noch die vollen 180 m 
der „Wim“ in der prallen Sonne. So durchge-
gart tat das anschließende Bad in der Maggia 
besonders gut.

4. Tag: Plache di Torbeccio
Am kommenden Tag machte sich dann aber 
die Ermüdung und, trotz frühem Aufstehen, 
die Hitze bemerkbar. Wir wanderten heute 
talaufwärts, um am Ende von Avegno die 
Hängebrücke zu überqueren. Schon bald 
erreichten wir dann den Sektor „Plache di Tor-
beccio“. Dort kletterten wir die beiden Routen 
„Stumpfer Riss“ (90 m, 2 SL, 5a) (Marvin und 
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Florian) und „Scenario“ (100m, 4SL, 4c) (Mi-
chael, Tatjana und Gerd). 

Florian in „Stumpfer Riss“ (5a). 
Foto: Tatjana Grimminger

Und danach war auch gut. Es war wieder 
sehr heiß, und keiner hatte Lust, in eine 
zweite Tour einzusteigen. Also machten wir 
uns schon gegen Mittag wieder auf den 
Rückweg, kehrten in einer Grotto in Avegno 
ein und genossen dort den kühlen Schatten. 
Nachdem wir wieder auf dem Campingplatz 
zurück waren, fuhren wir noch nach Maggia, 
um dort für die nächsten Tage einzukaufen. 
Den Abend nutzten wir dann zum intensiven 
Studium von Kletterführer und Landkarte. Für 
den kommenden Tag wollten wir ein Gebiet 
�nden, das möglichst nordseitig und im 
Schatten lag. Und wir wurden fündig.

5. Tag: Ruino
An unserem vierten Klettertag fuhren wir 
mit dem Bus zum Klettergebiet. Auf dem 
Weg dorthin kamen wir auch durch Arceg-
no, wo die Häuser so eng standen, dass wir 
mit dem Bus gerade noch hindurchkamen, 
dafür aber auf beiden Seiten die Spiegel 
anklappen mussten. Vom Parkplatz ging 
es dann eine ganze Weile bergauf, und wir 
mussten einige Zeit suchen, bis wir den Fels 
im Wald gefunden hatten. Dafür wurden 
wir dann aber im Sektor „Ruino“ mit sehr 
schönen und abwechslungsreichen Routen 
belohnt, die zwar jeweils nur eine Seillänge, 
dafür viel Schatten anzubieten hatten. Und 
bei Schwierigkeiten bis 6a+ fand jeder seine 
Herausforderung.

Marvin in „Ruino“ (4c). 
Foto: Gerd Kunert

Am Abend hatten wir dann noch ein schönes 
Naturschauspiel: Erst �el ein großer Käfer vom 
Baum neben unserer Sitzgarnitur auf den 
Boden. Er machte sich dann auch wieder auf 
den Weg den Stamm hinauf. Keiner wusste, 
was es war, bis ein zweiter folgte: Ein stattli-
ches, etwa 7 cm langes Hirschkäfermänn- 
chen. Dann kam noch ein weiteres, klei-
neres Männchen hinzu. Das Rennen machte 
schließlich der Jüngere und durfte sich dem 
Weibchen nähern. Es war interessant, und wir 
haben den dreien lange zugesehen.

Quatsch am Abend (Marvin, Gerd, Florian (v.l.n.r.) 
und Michael (liegend). 
Foto: Tatjana Grimminger

6. Tag: Speroni di Ponte Brolla
Die Erholung der letzten beiden Tage hatte 
sich gelohnt, und wir sind an unserem letzten 
Klettertag zum „Speroni di Ponte Brolla“  
hinaufgestiegen. Dort sind Marvin und Florian 

dann in die „Zombi, vai dove vuoi“ eingestie-
gen. Zwar „nur“ mit 4c-Plattenkletterei be-
wertet, aber mit sieben Seillängen auf 210 m 
doch nochmal fordernd. Wir anderen drei 
haben mit der sehr schönen und entspannt-
en „Nika“, die sich 250 m im Schwierigkeits-
grad 4b sehr angenehm klettern ließ und viel 
Abwechslung bot, einen schönen Abschluss 
der Kletterwoche gehabt. Zudem wurden wir 
oben mit einem herrlichen Panorama in das 
Maggiatal und das Tal der Melexxa belohnt.

7. Tag: Heimreise
Nach einem gemütlichen Frühstück an die-
sem Morgen (wir durften heute wieder etwas 
länger schlafen) räumten wir auf und brachen 
unsere Zelte ab. Und dann ging es ans 
Abschiednehmen. Florian wurde nämlich von 
seinen Eltern abgeholt, um noch eine weitere 
Woche im sonnigen Süden verbringen zu 
dürfen. Nein, wir waren nicht neidisch, aber 
schade war es schon, dass wir wieder zurück 
nach Hause fahren mussten.

Hinter uns lag eine anstrengende, sehr heiße, 
aber doch auch sehr schöne Kletterwoche.

Auf der Rückfahrt entschieden wir uns dann 
dafür, den Weg über den Bernhardinopass 
zu nehmen, und hatten hier ein ziemlichen 
Kontrastprogramm: Schnee. Und es tat richtig 
gut, einige Zeit in der kühlen Luft spazieren 
zu gehen und die Steinmännchen anzusehen 
oder auch eigene zu bauen.

Marvin zeigt eine ruhige Hand am Bernhardino-
pass. Foto: Michael Kunert

Reibungslos erreichten wir im Laufe des 
Nachmittags wieder Friedberg und konnten 
uns alle in der zweiten Ferienwoche richtig 
erholen.
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Kindergruppe

Kletterwald – Waldspiele – 
Spiel- & Grillfest

VON DIANE JAHR & MAT THIAS SCHIEBELSBERGER

Am 25. Mai besuchte die Kindergruppe den 
Kletterwald in Schloss Scherneck. Wir konn-
ten an diesem Tag nur zehn Kids mitnehmen, 
da bei einer solchen Aktion ein übersichtli-
ches Teilnehmerverhältnis sehr wichtig ist. 
Sehr schnell waren die zehn Plätze verteilt. 
Im Kletterwald angekommen, erhielten wir 

zunächst eine Einweisung in die gestellte 
Ausrüstung, einen Klettergurt sowie eine 
Bremse mit Karabinern.

Zunächst mussten wir einen Einsteigerpar-
cours durchlaufen, in dem man sich mit dem 
Sicherungsgerät sowie den Anforderungen 
an das Gleichgewicht und mit geringer 
Höhe vertraut machen konnte. Wir teilten 

die Gruppe dann in zwei Teile: Matthias ging 
mit den wilden Kletterern, die schon einmal 
im Kletterwald waren, Diane ging mit den 
anderen Kids.

Gruppe 1, die wilden Kletterer, nahmen die 
Parcours im Zickzack-Durchgang, Gruppe 2 

kletterte sich der Reihe nach durch die Par-
cours. Highlights waren die „Fahrt“ mit einem 
Bobbycar zwischen zwei Bäumen, mehrere 
bewegliche Spinnennetze, durch die es sich 
zu klettern galt, und immer wieder der Flying 
Fox als Abschluss eines Parcours. Bei den 
schwereren Parcours trafen sich die beiden 
Gruppen wieder, und die letzten beiden 
Routen wurden gemeinsam in der großen 

Gruppe absolviert. Die Kids haben sich 
wirklich wacker geschlagen, und es hat allen, 
auch uns beiden, sehr viel Spaß gemacht. 
Ein großes Lob an unsere Gruppe, die in 
diesem nicht ganz so leichten Umfeld immer 
vorsichtig war und aufgepasst hat.

Am 19.7.2014 hatten wir als Abschluss des 
ersten Halbjahrs mit der Kindergruppe und 
zum Schulschluss hin ein Grillfest mit unserer 
Kindergruppe geplant. Das Wetter spielte 
diesmal richtig mit, wir hatten 30 °C, und die 
Kids waren froh, dass es im Wald etwas kühler 
war. Dort spielten wir noch einige Spiele, 
bei der wir den Wald und die Natur besser 
kennenlernten. Dazu bauten wir uns ein Ad-
lernest aus Ästen, suchten Verstecke im Wald 
und spielten Fledermaus und Falter. 

Danach zündeten wir ein großes Feuer an 
und grillten auf Haselnusszweigen Grillwürst-
chen, Stockbrot und Marshmallows. Die 
Eltern der Kindergruppe hatten viele leckere 
Salate gemacht, dafür nochmals vielen Dank. 
Nach dem Essen spielten die Kinder weitere 
Spiele im Wald und den angrenzenden Fel-
dern, ehe es gegen 21 Uhr ans gemeinsame 
Aufräumen und Verabschieden ging.

Die weiteren Termine für die Kindergruppe 
sind im Herbst zunächst eine Fahrt auf die 
Willi-Merkl-Hütte am 27. und 28. September 
(hier sind schon alle Plätze vergeben). Weiter 
ist am 9. November eine Bergwanderung 
auf den Burgenpfad in Pfronten geplant. 
Im Dezember wird es eine Weihnachtsfeier, 
vielleicht wieder zusammen mit der Ju-
gendgruppe, in Friedberg geben. Für das 
nächste Jahr haben wir im Januar bei guten 
Schneeverhältnissen eine Wanderung mit 
einer Rodelfahrt vorgesehen (der Termin 
wird noch bekannt gegeben), und vom 27. 
Februar bis 1. März 2015 werden wir wieder 
ins Berghaus Rinnen fahren.

Ein herzliches Dankeschön an unsere Sektion 
für die allzeit tatkräftige Unterstützung! 
Besten Dank für das Ermöglichen der Fahrten 
einerseits durch die problemlose Busausleihe 
und anderseits durch die super Terminver-
gabe bei den Hütten. 

Marshmallowsgrillen am Grillfest. Foto: Diane Jahr
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Ahoi auf der Altmühl
VON DIANE JAHR & MAT THIAS SCHIEBELSBERGER

Am 28. Juni brach die Kindergruppe der Sek-
tion Friedberg nach Dollnstein ins Altmühl-
tal auf. Ursprünglich hatten wir für dieses 
Wochenende ein Zeltlager im Altmühltal 
mit einer Kanutour an einem Tag und eine 
Wanderung zum Konstein für den nächsten 
Tag geplant. Aufgrund der unsicheren und 
regnerischen Wetteraussichten entschieden 
wir uns aber, am Samstag früh aufzubrechen 
und nur mit dem Kanu zu fahren.

In Dollnstein angekommen, erhielten wir eine 
kurze Einweisung in das Kanufahren, jedes 
Kind bekam seine eigene Schwimmweste, 
und der mitgebrachte Proviant wurde in 
wasserfesten Behältern verstaut. Jedes Boot 
hatte einen Steuermann, der für das Lenken 
zuständig war, und weitere „Matrosen“, die mit 
einem Paddel für Antrieb sorgten.

Wie sich herausstellte, konnten zwar einige 
Boote mit Geschwindigkeit punkten, jedoch 
hatte es der Steuermann mit seiner Aufgabe 
schwer. So fuhr ein Boot im Zickzack-Kurs 
durch die Altmühl. Ein anderes, das nur mit 
drei Kids besetzt war, merkte schnell, dass 
ihm weitere „Matrosen“ für die Geschwin- 
digkeit fehlten und bildete so das Schlus-
slicht. Wir übten uns alle mehr oder weniger 
lange, bis wir eine gute Geschwindigkeit hat-
ten und einigermaßen die Richtung behalten 
konnten. Anfangs war die Altmühl recht tief, 
aber dennoch nicht schnell, und wir konnten 
schon viele Vögel im Schilf beobachten.

Erster Höhepunkt war ein Wehr, an dem wir 
die Boote aus dem Wasser ziehen, um das 
Wehr herumtragen mussten und hinter dem 
Wehr wieder weiterfahren konnten. Solche 
Kanadier sind wirklich ganz schön schwer! 
Hier legten wir auch unsere erste Pause mit 
Blick auf den Burgsteinfelsen ein.

Für den weiteren Verlauf hatte uns der 
Bootsverleiher vor einer Stelle mit seitlicher 

Strömung gewarnt, bei denen die Kanus 
regelmäßig in die Steine am anderen Ufer 
getrieben wurden. An dem Tag, an dem 
wir unterwegs waren, war jedoch von einer 
Strömung nur sehr, sehr wenig zu sehen, 
auch hatte die Altmühl sehr wenig Wasser. 
Nun setzten wir immer öfter auf den Boden 
auf, und es hörte sich sehr lustig an, wenn 
die Kanadier über den Kies am Grund der 
Altmühl schleiften.

Gegen Mittag wurde es immer wärmer und 
sonniger, sodass manche Crew den Dienst 
quittierte und lieber ein Bad in der Altmühl 
nahm. Es gab auch einige Wasserschlacht-
en zwischen den Booten, die aber für eine 
schöne Abkühlung für die Paddler sorgte. Es 
stellte sich heraus, dass die Strecke bis zum 

ausgemachten Abholpunkt recht weit war. So 
mussten die Kids an ihr Durchhaltevermögen 
appellieren und den Biergarten als Ziel vor 
dem geistigen Auge behalten. Nach einer 
riesigen Schleife der Altmühl, aber immer 
noch bei gutem Wetter, gelangten wir ans 
Ziel.

Im Biergarten stärkten wir uns mit einem 
Schnitzel und einem Eis, ehe wir vom 
Bootsverleiher abgeholt und nach Dollnstein 
zurückgefahren wurden. Dort zog auch 
schon das erste Gewitter auf, und wir waren 
froh, nicht im Regen unsere Zelte aufbauen 
zu müssen und die Nacht im Trockenen zu 
Hause verbringen zu können. Alles in allem 
war es eine sehr gelungene Bootsfahrt, die 
den Kindern viel Spaß bereitet hat!

Gruppenfoto der Kindergruppe. 
Foto: Diane Jahr
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Senioren

Seniorenwanderung im  
Allgäu – von Missen zur 

Salmaser Höhe
VON JOHANN MAUSELE

Wellenförmig, in immer niedriger werdenden 
Erhebungen, zeigt sich das Allgäu zwischen 
Oberstdorf und Isny. Mit Nagel�uhkette, 
Vorderer Prodel, Thaler- und Salmaser Höhe, 
Hauchenberg, Sonneneck und Schwarzer 
Grat läuft das Alpenvorland in die Ebene 
aus. Uschi und Bastian haben sich für die 
Juni-Seniorenwanderung das besonders blu-
menreiche und üppige Grün der Thaler- und 
Salmaser Höhe ausgesucht. Das Wetter meint 
es mit der Seniorengruppe wieder einmal 
gut, es ist sonnig und warm.  

Die Busfahrt führt über Kempten und Immen-
stadt zum Alpsee. Hier steigt die Gruppe C 
mit Sepp aus, um eine gemütliche Seerunde 
zu drehen. Die Gruppen A und B fahren wei-
ter nach Missen. Hier steigt die Gruppe A aus, 
um mit Horst und Johann über die Thaler- zur 
Salmaser Höhe zu wandern. Die Gruppe B mit 
Bastian fährt weiter nach Wiederhofen zur 
Talstation des Skilifts, um zur Salmaser Höhe 
aufzusteigen und sich dort mit der Gruppe A 
zu tre�en. 

Um 10.15 Uhr  verlässt die Gruppe A den 
Ort Missen in Richtung Immenstadt. Am 
Ortsende überqueren wir den Sixner Bach 
und gelangen auf einer schmalen asphal-
tierten Straße zur Kneipp-Gesundheitsan-
lage. Ab nun geht es zügig bergauf. Um 
die bewirtschaftete Pfarralpe zu erreichen, 
stehen uns mehrere Aufstiegsmöglichkeiten 
zur Auswahl. Wir wählen den mittelschweren 

Weg. Zunächst über die Fahrstraße bis zur 
Städele Alpe und zuletzt über einen begrün-
ten Wiesenweg hinauf zur bereits sichtbaren 
Pfarralpe.

Die Terrasse ist zwar für kommende Gäste 
schon gedeckt, doch wir gehen weiter und 
streben unseren aussichtsreichen Rastplatz 
„Seeblick“ an. Vorbei an einem Steindenkmal, 
das das Sedimentgestein (Konglomerat) 
dieser Region in einer aufgestellten polierten 
Säule zeigt, erreichen wir um 10.30 Uhr den 
Bergrücken der Thaler Höhe. Von hier aus ö�-
net sich der Blick ins Tal und auf die südlichen 
Bergketten. Der Alpsee liegt verträumt im Tal.

Nach einer kurzen Pause wandern wir weiter 
auf dem breiten Wiesengrat entlang, leicht, 
aber ständig ansteigend in Richtung Westen. 
Bald geht es durch kurze Waldstrecken, und 
dann ö�net sich schon wieder freies Sichtfeld 
nach Süden und Norden. Es ist eine wahre 
Freude, durch diese herrlich grüne und bunte 
Landschaft zu wandern. Die Blumenpracht 
zeigt sich üppig. 

Wir sehen Storchschnabelgewächse in 
verschiedenen Arten, Berg�ockenblumen, 
Wildrosen, Fingerkraut, Leinkraut, Knöterich, 
Margeriten, Bocksbart, Knabenkraut und 
vieles mehr. 

Die Vegetation ist zu dieser Jahreszeit beson-
ders artenreich.

Um 11.30 Uhr erreichen wir die Thaler Höhe 
mit den Skiliften rechterhand. Nun geht es 
hinab, immer westwärts in eine kleine Senke. 
Wir überqueren dort den geteerten Alpweg, 
dem wir aber nicht folgen. Unser Gratweg 
führt nun zuerst leicht, später ordentlich 
steigend zur Salmaser Höhe. Vom Gipfelkreuz 
bietet sich ein herrlicher Blick ins Konstanzer 
Tal mit dem schimmernden Alpsee und der 
Nagel�uhkette im Süden.

Als wir um 12.30 Uhr beim Gipfelkreuz 
ankommen, ist die Gruppe B bereits in 
ausgeruhter Stimmung. Sie gehen sogleich 
hinunter zur Hirnbein-Alpe, auch als Eibele 
oder Obereibele bezeichnet. Die Gruppe A 
legt erstmal eine halbstündige Pause ein, ge-
nießt die Aussicht und geht anschließend in 
30 Minuten auch hinunter zur Hirnbein-Alpe. 
Uschi hat für alle Gruppen warmen Leberkäs 
mit Brezen bestellt. Es gibt dazu ein sü�ges 
Weizen. Nachdem die Alpe noch nicht voll 
bewirtschaftet ist, steht Uschi mit hilfsberei-
ten Wanderfrauen als Aushilfsbedienung der 
Alpwirtin zur Seite. 

Von der Älplerin bekommen wir einen 
ausführlichen Vortrag über das Leben auf der 
Alpe und von den verschiedenen Aufgaben 
einer Alpe. Um 15.00 Uhr heißt es Abschied 
nehmen, und gemeinsam gehen wir auf dem 
Almweg hinunter zum Parkplatz der Skiliftsta-
tion. Dort wartet bereits der Bus, der die Wan-
dergruppe C vom Alpsee hierher gebracht 
hat. Abfahrt um 16.30 Uhr mit Zwischenstopp 
in Diepolz zum Käseeinkauf. Danke an Uschi 
und Bastian für die Tourenplanung und die 
Organisation. Schön war`s ! 

Start der Wanderung in Missen 
Foto: Johann Mausele
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Vom Hochries zum Feichteck
Seniorenwanderung im Chiemgau

VON JOHANN MAUSELE

Die Seniorenwanderung des DAV-Friedberg 
führt diesmal nach Grainbach, einem Ortsteil 
der Gemeinde Samerberg im Chiemgau. Die 
Seniorenleiterin Uschi Eger hat uns während 
der Omnibusfahrt über die Namensgebung 
von Samerberg aufgeklärt: Er stammt von 
den Säumern, den sogenannten Transport-
kolonnen, die mit Packpferden auf dem 
Säumerweg Salz, Getreide und andere Güter 
aus dem Reichenhaller und Berchtesgadener 
Gebiet über diese Gegend in Richtung Rosen-
heim und München transportierten. 

Nach zwei Stunden Fahrzeit steigen wir in 
Grainbach in den Sessellift, der uns in zwei 
Sektionen zur Bergstation Hochries befördert 
(1.563 m). Von der Hochries geht es dem 
Kammverlauf folgend nach Westen, bis zu 
einer Mulde zwischen Hochries und Karkopf. 
Hier zweigt nordseitig der Weg zur Seitenalm 
ab. Wir wandern weiterhin westwärts über 
einen schmalen Pfad geradeaus auf den 
Karkopf zu. Am tiefsten Punkt gehen wir an 
einem dominanten Wegkreuz vorbei und 
steigen anschließend steil hinauf zur grünen 
Gipfelkuppe des Karkopfs (1.496 m). 

Nach einer kurzen Gipfelrast überschreiten wir 
den Karkopf und orientieren uns in Richtung 
Feichteck, der nächsten Erhebung im langen 
Kammverlauf. Über steile und nasse rutschige 
Schrofen steigen wir vom Gipfel hinunter zur 
Pölcherschneid (1.340 m), in die Einschartung 
zwischen Karkopf und Feichteck. Hier tre�en 
wir auf einen Teil der Teilnehmer der Gruppe 
B, die den Karkopf nördlich umgangen haben. 
Die Gruppe A steigt weiterhin westwärts 
aufwärts und erreicht nach 30 Minuten den 
Gipfel des Feichteck (1.514 m). Um 12.15 
Uhr gibt es eine ausgiebige Rast neben dem 
Gipfelkreuz bei prächtiger Rundsicht zum 
Chiemsee und zum Kaisergebirge.

Um 12.45 Uhr gehen wir wieder zurück zur 
Pölcherschneid, wo wir mit den restlichen 
Mitgliedern der Gruppe B zusammentre�en. 
Gemeinsam wandern wir auf einer gut aus-
gebauten Waldstraße hinunter zur Doaglalm, 
einem aussichtsreichen und gemütlichen Ter-

rassenplatz mit freundlicher Bewirtung. Von 
der Gruppe C werden wir bereits um 14.30 
Uhr erwartet. Der letzte Wanderabschnitt 
zum Bus dauert gerade einmal eine Stunde, 
und so können wir bereits um 16.45 Uhr zur 
Heimfahrt nach Friedberg starten. 

Gruppe A auf dem 
Feichteck (1.514 m).  
Foto: Johann Mausele

Unsere Sektion gedenkt der Toten

Werner Secker

Hermann Hemm

Wir gedenken der Verstorbenen in Dankbarkeit für die Treue, 
die sie der Sektion und dem Alpenverein gehalten haben.  

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
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Im Reich der Steinböcke
Vereinsfahrt in den Bregenzer Wald

VON BERNI MÖGELE

Die Wetteraussichten sagten für den 12. Juli 
bis zum frühen Nachmittag eine kurze Regen-
pause, mit sonnigen bis wolkigen Abschnit-
ten für den Bregenzer Wald voraus. So war im 
Gegensatz zu den vorangegangenen Tagen 
wenigstens eine kleine Chance auf eine 
„Nicht-Dauerregentour“ für die geplante Fahrt 
zur Kanis�uh gegeben. 

So starteten insgesamt 30 Teilnehmer 
bei guten Aussichten um 6.00 Uhr an der 
Herrgottsruhkirche in Friedberg mit dem Bus 
Richtung Bodensee. Kurz vor dem Pfänder-
tunnel konnte man den Gesichtern der 
Teilnehmer nichts Gutes entnehmen, da es 
wie aus Kübeln schüttete. Je weiter aber die 
Fahrt Richtung Mellau ging, desto mehr ließ 
der Regen nach, und das Wetter besserte sich 
so weit, dass die Au�ahrt mit der Mellaubahn 
zur Roßstelle (1.390 m) unternommen wurde. 

Die Gruppe 2 mit neun Erwachsenen und 
sieben Kindern nahm nun im nur noch ganz 
leichten Nieselregen, aber bereits mit freier 
Sicht auf die umliegenden Gipfel, Kurs in 
Richtung Kanisalpe. Von hier ging es durch 
einen schönen, als Weideland genutzten 
Talkessel weiter in Richtung Süd�anke der 
Kanis�uh, über die der Aufstieg zum „Heimat-
berg“ der Vorarlberger erfolgt.

Aufgrund der vorangegangenen Regenfälle 
war der Weg über den lehmigen Untergrund 
richtig schmierig. So musste man zum einen 
aufpassen, dass man sich nicht längs in den 
Matsch legte, und zum anderen nahmen 

die unteren Gliedmaßen langsam die Farbe 
des Untergrunds an. Erst weiter oben, als 
der Weg felsiger wurde, konnte man wieder 
besser Tritt fassen. Die mächtigen Steinböcke, 
die sich das „Aufstiegsspektakel“ von den 
unmittelbar am Weg liegenden Felsköpfen 
ansahen, ließen sich dadurch jedoch in keins-
ter Weise aus der Ruhe bringen. 

Auf dem letzten Stück des Aufstiegs wurde 
man durch fantastische Tiefblicke in die bis 
zu 1.000 m hohen Nordabstürze der Kanis�uh 
belohnt, durch die immer wieder gespens-
tische Wolkenfetzen nach oben getrieben 
wurden. Nach einem kurzen Aufenthalt am 
zugigen Gipfel der Kanis�uh „Hohlenke“ 
(2.044 m) traten wir den Abstieg in Richtung 
„Gasthof Edelweiß“ (1.492 m) an, wo wir uns 
mit der Gruppe 1 verabredet hatten. Zum 
Glück hellte sich der Himmel immer weiter 
auf, so dass die Regenkleidung endlich im 
Rucksack verstaut werden konnte.

Fasziniert von der überwältigenden Blüten-
pracht, die hier auch noch im Sommer 
prangt, wurde der Abstieg durch die Süd-
�anken immer wieder kurz unterbrochen. 
Ein wahres Schlara�enland für blüten- und 
p�anzenkundige Bergfreunde. Am Alpen-
gasthaus „Edelweiß“ freuten sich dann alle 
über das leckere Speisenangebot, bevor es 
die letzte Etappe über Ahornenvorsäss  
(1.126 m), einem wunderbar gelegenen Alp-
dorf, hinunter nach Au (788 m) ging. Ein Lob 
hier an alle Kinder, die die fast fünfstündige 
Wanderung alle super meisterten! 

Vor der Heimfahrt mit dem Bus konnten dann 
noch in der nahen Bregenzer Ach die zum Teil 
vom langen Abstieg heiß gelaufenen Füße 
gekühlt bzw. die gröbsten „Matsch- 
Mitbringsel“ von den Hosen und Schuhen 
entfernt werden.

Bachüberquerung der Gruppe 2 beim Weg zur 
Kanisalpe.  
Foto: Berni Mögele

Teilnehmer der Gruppe 2 am Gipfelkreuz der  
Kanis�uh (2.044 m).  
Foto: Berni Mögele

Sarah Verse, Christian Verse, Antonia Mayr, 2. Vor-
stand Richard Mayr (v.l.n.r.) mit verdienter Jause am 
Gasthof Edelweiß.  
Foto: Berni Mögele

Vereinsfahrt
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Einbau eines Absperrschiebers an der Quellfassung, um das Wasser im Behälter anstauen zu können. 
Foto: Helga Ertl

Hütten

Coliforme Keime in der  
Wasserversorgung der  

Willi-Merkl-Hütte/Füssener Hütte
VON XAVER ERTL

BEI DER LETZTEN UNTERSUCHUNG DES  
TRINKWASSERS DURCH EIN ÖSTERREICHISCHES 

LABOR WURDEN COLIFORME KEIME GEFUNDEN, 
DIE EIN SOFORTIGES HANDELN ERFORDERTEN.

Mit Schreiben vom 1.7.2014 wurde Herrn 
Seiser (Bevollmächtigter der Stadt Füssen 
für deren Liegenschaften in Tirol) von der Fa. 
K+U Umwelttechnik, Labor und Hydrologie 
GmbH die schriftliche Au�orderung zur 
Desinfektion des gesamten Wasserbehälters 
und Leitungsnetzes zugesandt. Weil Herr 
Jörg Kratzer, Hüttenwirt der Füssener Hütte, 
in technischen Belangen nicht bewandert ist, 
wurden wir von Herrn Seiser gebeten, die er-
forderlichen Maßnahmen durchzuführen. Der 
Hochbehälter an der Quelle wurde von uns 
schon vor Jahren mit einer neuen insekten-
dichten Abdeckung sowie einer Froschklappe 
versehen. Leider wurde, als im Jahre 1975 die 
Wasserversorgung erstellt wurde, keine Ab-
sperrmöglichkeit am Auslauf des Hochbehäl-
ters vorgesehen. Um den Hochbehälter sowie 
die Leitung zu den Vorratstanks oberhalb 
der Hütten desin�zieren zu können, ist ein 
Anstauen des Wassers bis zum Überlauf des 
Behälters erforderlich. 

Nach mehreren Telefonaten mit dem Labor 
in Innsbruck haben wir uns dazu durchge-
rungen, den nachträglichen Einbau eines Ab-
sperrschiebers vorzunehmen. Gott sei Dank 
haben sich unser Wasserspezialist Bernhard 
Mögele sowie Xaver Ertl (2. Hüttenwart der 

Willi-Merkl-Hütte), Klaus Schinkinger, Harry 
Neumayer, Vitus Stolz sowie unsere bewährte 
Mannschaftsköchin Helga Ertl bereit erklärt, 
diese schwere Arbeit auf sich zu nehmen. 

Nach einigen Vorbesprechungen, u.a. mit der 
Vorstandschaft unserer Sektion, hat Xaver am 
10.8.14 mit zweistündiger Mitarbeit des Hüt-
tenwirts der Füssener Hütte den Auslauf des 
Hochbehälters an der Quelle freigelegt, damit 
der Durchmesser der Rohrleitung gemessen 

werden konnte. Börni (Bernhard Mögele) hat 
im Vorfeld sämtliche erforderlichen Bauteile 
besorgt, damit am 20.8. nach zeitiger Anreise 
mit dem Einbau begonnen werden konnte. 
Schon nachmittags gegen 15 Uhr waren am 
oberen Hochbehälter ca. 800 Liter Wasser 
angestaut, das Desinfektionsmittel beige-
mischt, die unteren Behälter am Auslauf 
zu den Hütten abgesperrt und über den 
Ablass entleert worden. Zum Desin�zieren 



136  alpenblick 4 | 2014

Aus den Abteilungen – Sektion Friedberg

Fr
ie

d
b

er
g

der Verbindungsleitung vom oberen zu den 
unteren Behältern sind die angestauten 800 
Liter Wasser mit Lösungsmittelzusatz durch 
völliges Ö�nen des Absperrschiebers nach 
unten gerauscht. 

In der Zwischenzeit wurde der feine Sand 
zum Einbetten der Rohrleitung und des 
Schiebers unter großen Mühen von Klaus, 
Vitus und Harry bis zur Quelle hochgetragen. 
In der näheren Umgebung wurden mittlere 
Felsen zum Verkleiden und zum Schutz des 
Schiebergestänges zusammengetragen, ca. 
50 kg Estrichbeton mussten hochgetragen 
und verarbeitet werden. Börni hat sämtliche 
Behälter innen an den Stellen, die nicht mit 
Wasser bedeckt waren, durch eine Sprühlan-
ze mit dem Kopf nach unten hängend, mit 
Desinfektionsmittel eingesprüht. Nun wurden 
sämtliche Wasserhähne in den beiden Hütten 
so lange geö�net, bis an den mitgebrachten 
Teststreifen das Desinfektionsmittel durch 
Schwarzfärbung festgestellt wurde. Anschlie-
ßend war keine Wasserentnahme an beiden 
Hütten mehr möglich.

Sämtlichen Besuchern war es untersagt, 
die Wasserhähne in den Waschräumen und 

Toiletten zu benutzen. In den Küchen und 
den Toiletten wurde entsprechend Wasser in 
Kübeln bereitgestellt. 

Erst gegen 20 Uhr war in allen Leitungen und 
Behältern Desinfektionsmittel und konnte 
dort bis zum nächsten Tag gegen 7 Uhr seine 
Wirkung entfalten. Abendessen war für uns 
erst gegen 20.30 Uhr möglich, und schon am 
nächsten Morgen um 6.30 Uhr wurde wieder 
zu den Hochbehältern aufgestiegen, um das 
behandelte Wasser abzulassen. Frühstück 
war somit erst um 8.30 Uhr möglich. Danach 
wurden sämtliche Behälter und Leitungen 
mit frisch angestautem Wasser aus der Quelle 
durchgespült und zum Teil von Börni mit 
mitgebrachtem Wasser aus Friedberg mittels 
einer Lanze ausgewaschen. Es war teilweise 
lustig anzuschauen, als Börni in der Behälter-
ö�nung mit dem Kopf nach unten hing und 
von Klaus und Vitus an den Beinen gehalten 
wurde. Zur Quelle musste nochmals Fertigbe-
ton hochgetragen werden, um die Schieber-
stangenabdeckung einzubetonieren. 

Nach Spülung sämtlicher Leitungen und 
Abschluss aller Arbeiten konnten wir uns, 
eingeladen von der Stadt Füssen, auf der 

Füssener Hütte ein hervorragendes Hirschgu-
lasch schmecken lassen.

Vielen Dank an unsere Köchin Helga, die alle 
übrigen angefallenen Arbeiten in und um die 
Hütte allein erledigte, damit wir ungestört 
arbeiten konnten.

Ein ganz besonderer Dank gebührt allen 
oben genannten Mitarbeitern, die sich mit 
harter Knochenarbeit für diese Aktion zur 
Verfügung gestellt haben.

Die Fa. K+U hat eine alle neun Monate fällige 
Entkeimung empfohlen. Ich ho�e, dass sich 
für diese jeweils vor Hüttenö�nung Anfang 
Mai geplante Prozedur wieder genügend 
freiwillige Helfer zur Verfügung stellen.

Leider hat sich im Nachhinein bei der 
Untersuchung der genommenen Wasser-
proben herausgestellt, dass sich noch immer 
coliforme Keime im Wasser be�nden. Das 
untersuchende Labor emp�ehlt deshalb, eine 
Wasserprobe direkt von der Quelle untersu-
chen zu lassen. Nachdem sich die Einzäun-
ung um das Wassereinzugsgebiet in einem 
sehr schlechten Zustand be�ndet und sogar 
Losung von Gams und Hirsch im Quellgebiet 
gesichtet worden ist, kann diese Annahme 
durchaus zutre�en. Wir werden deshalb 
schnellstmöglich Maßnahmen tre�en, um 
dieses Problem zu beheben. Bis dahin ist das 
Wasser auf der Willi-Merkl-Hütte vor Genuss 
dringend abzukochen.

Bernhard Mögele (links) und Vitus Stolz desin�zieren die unteren Wassertanks. Foto: Helga Ertl

Das ehrenamtliche Arbeitsteam (v.l.n.r.: Vitus Stolz, 
Xaver Ertl, Klaus Schinkinger, Bernhard Mögele, 
Harry Neumayer).  
Foto: Berni Mögele
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Kurz gemeldet – Sektion Friedberg

Stadtradeln 2014
VON HANS-PETER SCHLÖGL

Auch im zweiten Jahr nahm das Team des  
Alpenvereins Friedberg wieder an der bundes-
weiten Aktion Stadtradeln des Klima-Bünd-
nisses teil. Ziel der Aktion ist es, möglichst 
viele Kilometer in einem Aktions zeitraum von 
drei Wochen auf dem Fahrrad zurückzulegen. 
Hierbei können sowohl Fahrten zur Arbeit wie 
auch Freizeitkilometer gezählt werden.

23 Radlerinnen und Radler haben für unser 
Team im Aktionszeitraum insgesamt 9.123 
Kilometer zurückgelegt und 1.313,7 kg CO2 

eingespart; dies hat uns den ersten Platz 
im Teamwettbewerb eingebracht. Unsere 
Radlerin mit den meisten Kilometern, Frau 
Ute Schübele-Weber, hat auch die Einzel-
wertung in Friedberg mit 2.151 Kilometern 
gewonnen. Herzlichen Glückwunsch! 

Vielen Dank an alle Mitradlerinnen und 
Mitradler, und rührt die Werbetrommel für 
nächstes Jahr!

Preisverleihung im Friedberger Rathaus 
(von links: Bürgermeister Roland Eichmann,  

Siegerin Ute Schübele-Weber, 
Teamkapitän Hans-Peter Schlögl). 

Foto: Sabine Schlögl
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Jubilarehrung – Sektion Friedberg

Jubilarehrung
WIR DANKEN ALLEN MITGLIEDERN, DIE IM JAHR 2014 EIN JUBILÄUM FEIERN KONNTEN,  

FÜR DIE LANGJÄHRIGE TREUE ZUM DEUTSCHEN ALPENVEREIN UND ZUR SEKTION FRIEDBERG.  
DIE EHRUNG DER JUBILARE FINDET IM RAHMEN DES NEUJAHRSEMPFANGS AM 16. JANUAR 2015 STATT.  

 
DIE JUBILARE ERHALTEN EINE PERSÖNLICHE EINLADUNG.

Für ihre Treue zum Deutschen Alpenverein werden geehrt:

25 JAHRE FRAUEN

Margot Harnischfeger
Ruth Henneberger

Sabine Schlögl
Wally Walkmann

25 JAHRE MÄNNER

Hans Thomas Thiem
Klaus Harnischfeger

Markus Harteis
Thomas Rissler
Markus Specht

Georg Steinhardt
Hans Weber
Volker Simon
Anton Drexl

40 JAHRE FRAUEN

Brigit Dobs-Kraut
Klara Glück

Sonja Fischer
Ursula Beinhauer

Gertraud Krzeminski
Theresia Stocker

Viktoria Mahl
Christina Steiner

Christine Sommer
Ursula Reif

Brigitte Probst
Melanie Lutz

40 JAHRE MÄNNER

Jörg Landwehr
Josef Fink

Peter Kleist
Peter Holderied
Peter Grundler

Siegfried Demel
Reinhard Demel
Thomas Braun
Josef Bestele
Stefan Berger

Dieter Krzeminski
Clemens Berger
Thomas Kleist

Joachim Von Berg
Peter Stocker

Hans Peter Schlögl
Ferdinand Schlesinger

Dieter Rudert
Franz Riederer
Stefan Pauer

Josef Metzger
Karl Schallmair

50 JAHRE FRAUEN

Marta Haussmann
Hannelore Leirer

Thea Teufel
Renate Hahn

50 JAHRE MÄNNER

Jürgen Bichteler
Leonhard Haussmann

German Heisserer
Martin Schmid
Helmut Teufel

60 JAHRE FRAUEN

Marianne Schneider
Luise Kraut

60 JAHRE MÄNNER

Alfred Steber
Franz Steiner
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Geburtstagsjubilare – Sektion Friedberg

Die Sektion gratuliert allen Mitgliedern, die in der Zeit  
von November 2014 bis Januar 2015 

einen runden oder halbrunden Geburtstag  
ab 50 Jahren feiern können

NOVEMBER

80 Jahre
Fritz Ernst

Manfred Wächter 

75 Jahre
Klaus Wintzer
Adolf Feicht 

70 Jahre
Ingrid Lutz

Katharina Feicht
Ursula Eger

65 Jahre
Hans Weiß

Christine Koller
Siegfried Demel

Gerhard Springer

50 Jahre
Angelika Wimmer

Albert Kristen
Sabine Scheller
Peter Schmaus

Michael Ullmann
Carolin Ritter

DEZEMBER

90 Jahre
Centa Keller

75 Jahre
Josef Sturm

Hans Wintermayr 
Horst Vogel

Rudolf Mussack

70 Jahre
Heinz Cesinger
Hanno Schaaf

60 Jahre
Bernhard Becher

50 Jahre
Peter Wenderlein

JANUAR

80 Jahre
Hannelore Janotta

75 Jahre
Hermann Felgenhauer

Eva Henneberger

70 Jahre
Gisela von Zerboni

Jakob Kaindl

60 Jahre
Walter Ruzicka
Hubert Holik

50 Jahre
Jürgern Widmann

Astrid Richter
Martin Karl

Ana Mark-Bante
Thomas Kleist
Oliver Gebert
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Wintergrogramm – Sektion Friedberg

V O R B E M E R K U N G E N 
ANMELDUNGEN �nden an den genannten Terminen jeweils auf der Geschäftsstelle in Friedberg, Herrgottsruhstr.1, dienstags zwischen  
19.30 Uhr und 20.30 Uhr statt. Bei den Tagesskifahrten werden die Bussitzplätze entsprechend der Anmeldung reserviert. Bei den  
Mehrtagesfahrten können Jugendliche nur in Begleitung eines Erwachsenen teilnehmen. Kurzfristige Änderungen sind vorbehalten!  
Anmeldungen sind erst mit dem Entrichten der Anzahlung verbindlich. Die angegebenen Kosten sind nur für die Mitglieder unserer Sektion 
gültig. Bei kurzfristigen Absagen ist eine Rückerstattung des Fahrpreises nicht möglich.

HAFTUNG: Skifahren und Bergsteigen sind nie ohne Risiko. Deshalb erfolgt die Teilnahme an einer Sektionsveranstaltung, Tour oder Ausbildung 
grundsätzlich auf eigene Gefahr und eigene Verantwortung. Jeder Teilnehmer verzichtet auf die Geltendmachung von Schadenersatzan-
sprüchen jeglicher Art wegen leichter Fahrlässigkeit gegen die Tourenleiter oder Ausbilder, andere Sektionsmitglieder oder die Sektion, soweit 
nicht durch bestehende Haftp�ichtversicherungen der entsprechende Schaden abgedeckt ist. Insbesondere ist eine Haftung der Ausbilder, 
Tourenleiter und -referenten oder der Sektion wegen leichter Fahrlässigkeit ausgeschlossen, soweit kein Versicherungsschutz besteht oder die 
Ansprüche über den Rahmen des bestehenden Versicherungsschutzes hinausgehen.

A L P I N-S K I F A H R T E N  und  K U R S E

20. + 21.12.2014 Start in den Skiwinter 2014 / 2015 mit einer
Sa./So.  2-TAGESSKIFAHRT NACH RADSTADT
 Skigebiete:  Hochkönig,  Obertauern, Kleinarl/Zauchensee, Wagrain, 
( 1 )  Schladming je nach Scheelage in den Gebieten
 Quartier: Gasthof Torwirt, A-5550 Radstadt  Tel. 0043 6452 5541
 Anmeldung: Ab 4. November 2014, jeweils dienstags von 19.30–20.30 Uhr
  Anmeldeschluss: 16. Dezember 2014
 Kosten: Anzahlung bei der Anmeldung
  Erwachsene  30 €
  Familie (Eltern und Kinder)  30 €
  Jugendliche 16–18 Jahre  15 €
  Restzahlung im Bus für 1x Hp. im Doppel- 
  oder 3-Bettzimmer und 2-Tagesskipass 125 €
  Jugendliche Jahrgang 1996 – 1999 90 €
  Kinder Jahrgang 2000 – 2008 75 €
  Darin enthalten sind 3 € Pfand für Keycard.
  Während dieser Fahrt �ndet auch in diesem Winter wieder die Fortbildung unserer  
  Übungsleiter statt.
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Wintergrogramm – Sektion Friedberg

1.1. bis 5.1.2015 SKILAGER FÜR SCHÜLER (8–18 Jahre) 
Do. – Mo.  IM SKIGEBIET BERWANG-RINNEN
( 2 ) Quartier:  AV-Berghaus Rinnen
 Anmeldung: 2. + 9.12.2014, jeweils dienstags von 19.30–20.30 Uhr auf der Geschäftsstelle.
 Kosten: Für Fahrt, Übernachtung und Verp�egung sowie vier
  Tagesskipässen ca. 250 € (Abrechnung nach Aufwand)
  Für Geschwisterkinder 200 €.
  Anzahlung:  50 € bei der Anmeldung, Restzahlung in Rinnen
 Info: Betreuung durch Übungsleiter und Mitglieder des AV. Kenntnisse im Ski- bzw. Snowboardfahren 
  werden vorausgesetzt (kein Kurs);  Mindestteilnehmerzahl:  10 Anmeldungen!

10.1. Sa.  SKI- UND SNOWBOARDKURSE für Schüler,
17.1. Sa.  Jugendliche + Erwachsene
24.1. Sa. Skigebiete: Region Berwang, Ehrwald + Kitzbühel
31.1. Sa. Anmeldung: 2. + 9.12.2014, jeweils dienstags von 19.30–20.30 Uhr  auf der Geschäftsstelle.
2015 Kosten: für Fahrt und Kurs sind bei der Anmeldung zu zahlen
( 3 )  110 € Kinder, 90 € Erwachsene 
  Tagesskipässe Kinder bis 15 Jahre ca. 20 €, ca. 30 € Erw.
 Info: Die Kurse �nden an 4 Samstagen für Schüler und Jugendliche im Alter von 7–16 Jahren,  
  die Mitglieder im Verein sind, statt.  Aufgrund der zur Verfügung stehenden Übungsleiter können 
  maximal 65 Kinder am Skikurs teilnehmen. 
  Der Skikurs für Erwachsene wird nur bei Bedarf angeboten.
  Die Fahrten werden mit Omnibussen durchgeführt; freie Plätze können von Begleitpersonen,  
  auch Langläufern, nach vorheriger Anmeldung auf der Geschäftsstelle, belegt werden.
 Achtung:  Nachdem wir versuchen, Ausbildung auf aktuellem Stand zu  bieten, sind für alle  
  Leistungsstufen Carving-Ski obligatorisch.

1.3. –5.3.2015  5-TAGESFAHRT NACH VIGO DI FASSA IM FASSATAL
  Am 1.3.2015 erfolgt nur die Anfahrt zum Quartier, mit einer Stadtführung in Bozen
So. – Do. Skigebiete: Sella Ronda, Rollepass, Obereggen, Pelegrinopass,  Cavalese, usw., je nach Schneelage in  
  den Skigebieten.
( 4 ) Quartier: Hotel Crescenzia, I-38039 VIGO DI FASSA 
  Tel.  0039 0462 764112
 Anmeldung: Ab sofort, unter Tel. 0821 603303 oder per E-Mail georg.bogdain@gmx .de und dienstags  
  von 19.30  0.30 Uhr auf der Geschäftsstelle
 Kosten : 95 € für Fahrt, anfallende Unkosten und Trinkgelder für Busfahrer und Hotelpersonal.
  4 x HP im Doppelzimmer   200 €
  4 x HP im Einzelzimmer  240 €
 Skipässe: 4 Tagesskipass für Erw.   ca. 196 €
  4 Tagesskipass für Sen.  ca. 167 €
 Anzahlung: 95 € bei der Anmeldung 
  Alle Beträge können auch auf mein Vereinskonto bei der Stadtsparkasse Augsburg 
  BIC AUGSDE 77XXX        IBAN DE31 7205 0000 025 1832 90 überwiesen werden.

  Ausk. erteilen: Georg Bogdain, Tel. 0821 603303
  Skikurs:  Thomas Lutz, Tel. 08205 969785
   Skilager im Januar: Roland Mayr, Tel. 0163 4897208
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Wintergrogramm – Sektion Friedberg

6.–8.3.2015  SPORTLICHES SKIFAHREN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE
 Abfahrt: Freitag, 6.3.2015, 18.45 Uhr, Volksfestplatz
Fr. – So. Rückkehr: Sonntag, 8.3.2015, ca. 19.00 Uhr
  Die Veranstaltung �ndet im Haus Rinnen statt.
( 5 ) Anmeldung: E-Mail an sektion@alpenverein-friedberg.de
 Anforderungen: Kinder und Jugendliche mit gutem skifahrerischem Können und Spaß am Skifahren in einer Gruppe.  
  Sicheres Fahren auf allen Pisten in meist paralleler Skistellung.
 Lehrgangsinhalte: Verbesserung des persönlichen Fahrkönnens  je nach Bedingungen, Buckelpistenfahren, Fun Park,  
  leichter Tiefschnee.
 Kursgebühr: 50 Lutz, das beinhaltet Frühstück am Samstag und Sonntag, Abendessen am Samstag, Fahrtkosten 
  im Gemeinschaftsbus und Kurs.  Beinhaltet nicht Getränke im Haus Rinnen und Mittagessen auf den  
  Skihütten und Skipässe.
 Achtung: Nachdem wir versuchen, Ausbildung auf aktuellem Stand zu bieten, sind Carving-Ski obligatorisch.
  Wir Übernachten auf der Rinnenhütte. Deswegen unter anderem bitte folgende Dinge mitbringen: 
  Hausschuhe; Bettwäsche oder Schlafsack, (Kinder-) Ausweis

  LANGLAUFVERANSTALTUNGEN
 Termine: Nachdem die Langlaufveranstaltungen in Zusammenarbeit mit der Sektion Augsburg durchgeführt 
  werden, wird geben alle Termine dem Langlaufprogramm bei der Sektion Augsburg zu entnehmen. 
( 6 ) Anmeldung: Bei Hans Peter Schlögl  per E-Mail skilanglauf@alpenverein-friedberg.de, bitte ca. 3 Wochen vor der Fahrt
  Alle Termine sind auch im Winterprogamm der Sektion  Augsburg enthalten.

  Skitouren
  Liebe Skitourengeher: 
  An alle  Gruppen geht der Appell, geplante Wochenendtouren auf der Geschäftsstelle bekanntzugeben,  
  damit sich Interessierte  anschließen können. Zur Unterstützung selbst organisierter Skitouren stehen den 
   Tourengehern ausreichend Kartenmaterial, Verschüttetensuchgeräte, Lawinenschaufeln, Sonden und Seile 
  auf der Geschäftsstelle zur Verfügung.

6.–8.2.2015  SKITOUREN-WOCHENENDE FÜR ANFÄNGER
Fr. – So.  UND WIEDEREINSTEIGER IM HAUS RINNEN
  Das Wochenende wird geleitet von Franz Reif, Hochtouren- u. Skitourenführer
( 7 )  Nähere Auskunft und Anmeldung bei Hans Peter Schlögel, Tel. 0821 664164,  
  und Richard Mayr, Tel. 0821 4708855 
  Alle anfallenden Kosten sind vom Teilnehmer zu tragen.

6.–10.4.2015  FRÜHJAHRSSKITOUR IN DER VENEDIGERGRUPPE
Mo.–Fr. Quartier: Essen-Rostocker Hütte   
 Tourenziel: Mittl. Mahlhamspitze 3.364 m, Östl. Simonispitze 3.440 m, Großer Geiger 3.360 m, Dreiherrenspitze 3.499 m, 
  je nach Schneelage und Verhältnissen.       
 Anmeldung: Ab 4.11.2015 jeweils dienstags auf der Geschäftsstelle.  Die Teilnehmerzahl ist auf 8 Personen begrenzt.
 Anzahlung: 15 € bei der Anmeldung
( 8 ) Kosten: Alle anfallenden Kosten sind von den Teilnehmern zu tragen!
 Info: Die Skitour �ndet unter Leitung von Franz Reif statt. 
  Auskunft erteilen Franz Reif, Tel. 0821 609753   und Georg Bogdain, Tel. 0821 603303
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Wintergrogramm – Sektion Friedberg

MEISTERSCHAFTEN SKI ALPIN 2015
 STADTMEISTERSCHAFT im Riesenslalom
( 9 )  Siehe Verö�entlichung in der Tagespresse 

 KREISMEISTERSCHAFT im Riesenslalom
( 10 ) Siehe Verö�entlichung in der Tagespresse

ALLGEMEINES
ab 1.10.2014 SKIGYMNASTIK FÜR JUGENDLICHE UND ERWACHSENE
Mi. (11) jeden Mittwoch 19–20 Uhr in der städtischen Dreifach-Sporthalle
 Leitung: Bernd Thurner, Dipl. Sportlehrer

S C H L U S S B E M E R K U N G
Mit diesem Winterprogramm wollen wir einen großen Kreis unserer Mitglieder ansprechen und erho�en eine rege Teilnahme an den sportlichen 
Veranstaltungen unseres Vereins. Nähere Einzelheiten über die Programmpunkte können Sie bei den jeweiligen Anmeldungen erfahren.
Allen Teilnehmern wünschen wir viel Spaß, viel Erfolg und eine gesunde Heimkehr. Vergessen Sie nicht die  Devise des DAV 

S A U B  E R E    U M W E L T    -    S A U B E R E    B E R G E

Bleiben Sie auf der Piste, schonen Sie die Landschaft, und stören Sie nicht das Wild!  
Gehen Sie mit gutem Beispiel voran, und seien Sie Vorbild ! 

Euer Wintertourenwart Georg Bogdain
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Termine der  
Sektion  
Friedberg

November 2014
Samstag, 8.11. 
Jugendgruppe: DAV-Kletterhalle

Sonntag, 9.11. 
Kindergruppe: Wanderung Burgenpfad

Sonntag, 16.11. 
Jugendgruppe: Bouldern in der 
BlocHütte

Samstag, 22.11. 
Jugendgruppe: DAV-Kletterwelt  
Neu-Ulm

Mittwochs, 19–20 Uhr 
Skigymnastik in der städt.  
Dreifach-Turnhalle

Dezember 2014

Sonntag, 7.12. 
Jugendgruppe: DAV-Kletterhalle

Freitag, 12.12. 
Seniorengruppe: Weihnachtsfahrt nach 
Mindelheim

Mittwoch, 17.12. 
Seniorengruppe: Weihnachtsfeier

Samstag–Sonntag, 20.–21.12. 
2-Tages-Skifahrt nach Radstadt

Sonntag, 21.12. 
Jugendgruppe: Bouldern in der 
BlocHütte

Mittwochs, 19–20 Uhr 
Skigymnastik in der  
städt. Dreifach-Turnhalle

Januar 2015

Donnerstag–Montag,1.–5.1. 
Skilager im Berghaus Rinnen

Samstag, 10.1. 
Tages-Ski- und Snowboardkurs

Freitag, 16.1. 
Neujahrsempfang

Samstag, 17.1. 
Tages-Ski- und Snowboardkurs

Samstag, 24.1. 
Tages-Ski- und Snowboardkurs

Samstag, 31.1. 
Tages-Ski- und Snowboardkurs

Mittwochs, 19–20 Uhr 
Skigymnastik in der  
städt. Dreifach-Turnhalle

Kontakte
Geschäftsstelle, Herrgottsruhstr. 1, Tel. 0821 606226, Fax 0821 5894825, sektion@alpenverein-friedberg.de

Jeden Dienstag 19.30–20.30 Uhr Anmeldung für Touren und Hütten, Beratung, Geräteausgabe

Ab 20 Uhr Alpenvereinsstammtisch im „Jedermann´s”

Familiengruppe: Leitung Richard Mayr, familiengruppe@alpenverein-friedberg.de, Tel. 0821 4708855

Kindergruppe: Leitung Matthias Schiebelsberger und Diane Jahr, kindergruppe@alpenverein-friedberg.de

Jugendgruppe: Leitung Gerd Kunert und Tatjana Grimminger, jugendgruppe@alpenverein-friedberg.de

Seniorengruppe: Leitung Uschi Eger, Tel. 0821 606201

Sommertouren: Anmeldungen bei Franz Reif, Tel. 0821 609753

Wintertouren: Anmeldungen bei Georg Bogdain, Tel. 0821 603303

Willi-Merkl-Hütte: Anmeldungen bei Hüttenwart Armin Ertl, Tel. 0821 26236844 oder willi-merkl-huette@alpenverein-friedberg.de

Berghaus Rinnen: Anmeldungen jeweils dienstags von 19.30–20.30 Uhr (Geschäftsstelle)

alpenblick/Presse: Melanie Lutz, Tel. 08205 969785, presse@alpenverein-friedberg.de

Vorträge: Stefan Hafner, Tel. 0821 6080082, vortrag@alpenverein-friedberg.de

Internet: www.alpenverein-friedberg.de
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Serie OnTop 

ABS® Lawinenairbag SyStem
DeuTer aLpine bacK SyStem

mit Ihrer persönlichen Stiftung

Gut.es zu tun. Mit Ihrer persönlichen Stiftung.

Die HAUS DER STIFTER - Stiftergemeinschaft der

   Stadtsparkasse Augsburg bietet Ihnen den kompe-

      tenten Rahmen für eine Stiftung. Sie haben wenig 

         Aufwand, können Ihre Stiftung wachsen sehen und 

           vor allem auch individuell mitgestalten. 

              Übernehmen Sie gesellschaftliche Verantwortung  

                  durch Ihr aktives Tun. 

                     Nie war es einfacher eine Stiftung zu einzurichten.

                         Lassen Sie sich von unserer Stiftungskompetenz 

                             überzeugen.

(
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Bleibende Spuren

Mehr Informationen unter 
www.haus-der-stifter-augsburg.de
und über die Stadtsparkasse Augsburg,
Stiftungsberatung, Halderstraße 1-5,
86150 Augsburg, Telefon: 0821 3255-205,
E-Mail: kundenstiftungen@sska.de

HAUS DER STIFTER
S t i f t e r g e m e i n s c h a f t
der Stadtsparkasse Augsburg



Méribel
Das größte Skigebiet der Welt!

• 1300 - 3230 m  •  600 km Pisten
  174 Skilifte
• jede Woche - bis April
• neu renovierte, 
  Hörmann-eigene Appartements

inklusive 3-Täler Skipass

1 Woche
schon ab 479,-

Fuggerstraße 16 • 86150 Augsburg • Tel.  0821 - 345000 • www.hoermann-reisen.de
GmbH


